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CHIPSET 
Z68 inside“ 


Z68A-GD80 (B3) N 


Mit der Software »Virtu« von 
Lucid Logix ist ein Umschalten 


Die Z68-Plattform erlaubt erst- 
mals alle drei Bereiche von 


Auf alle Grafikkarten und 
Mainboards gewährt MSI 36 


Monate Herstellergarantie. 
Weitere Informationen online 
unter www.msi-garantie.de 


VIRTU zwischen Intels integrier- CPU, Arbeitsspeicher und in- 
w 


“GPU . Virtualization ter Grafik und der separaten Ore (Bess tegrierter GPU mit OC Genie II 
pipes Grafikkarte on-the-fly möglich. ? per Knopfdruck zu übertakten. 


MSI Mainboards erhalten Sie bei Acom | Alternate | Amazon | Arlt | Atelco | Bora Computer | Computeruniverse | Cyberport | Home of Hardware | sowie im Fachhandel 


Alle eingetragenen Warenzeichen sind Eigentum der jeweiligen Firmen und Organisationen. Die gezeigten Angebote unterliegen der Verfügbarkeit. Sie können jederzeit geändert oder zurückgezogen werden. Änderungen und Irrtum vorbehalten. 


msi.com | msi-tv.de| msi-shop.de 


Editorial 


aly 


Tagebuch: 
April/Mai 2011. 
Was passierte in 
der Redaktion und 
in der IT-Welt? 


® 20.04.2011: Sony fährt das PSN herunter 

Praktisch am letzten Abgabetag der Vornummer muss Sony das Play- 
station Network herunterfahren - ausgerechnet in der Osterwoche, 
ausgerechnet in der Ferienzeit. Was anfangs wie eine kurzfristige 
Pause aussieht, entpuppt sich als Fiasko erster Güte für Sony, vor al- 
lem aber für seine PSN-Kunden. Kundendaten in dreistelliger Millio- 
nenhöhe werden von Hackern gestohlen, auch die Server der Sony- 
Online-Spiele müssen heruntergefahren werden. Sony gibt sehr spät 
und anfangs nur spärliche Informationen heraus, vermutlich um die 
laufenden Ermittlungen durch Justizbehörden nicht zu gefährden. 
PSN-Nutzer auf der ganzen Welt laufen Sturm gegen die Informations- 
politik. Erst am 15. und 16.5. beginnt Sony, die PSN-Server in Europa 
wieder hochzufahren. Nur kurze Zeit später muss Sony ein erneutes 
Sicherheitsproblem zugeben. Auch wenn man selbst nicht vom PSN- 
Problem betroffen ist: Nachdenklich wird man schon, wenn man be- 
denkt, welche sensiblen Informationen auf diversen Servern im Inter- 
net gelagert sind. Anlass genug, die eigene Strategie beim Vergeben 
von Benutzernamen und Passwörtern im Internet zu durchdenken. 


® 17.05.2011: Der Hexer ist wieder da 

Man kann ja vieles sagen über The Witcher 2. Eines sollte aber im Vor- 
dergrund stehen: Hier sind echte PC-Fans am Werk. Entwickler CD 
Projekt bringt nicht nur eine Standardversion des Spiels mit riesiger 
Komplettlösung (normalerweise muss man dafür ein teures Lösungs- 
buch kaufen). Er veröffentlicht nicht nur kostenlose DLCs (die kosten 
normalerweise auch richtig Geld). Er kümmerte sich bei seinen bishe- 
rigen Projekten auch ausgiebig um die Wünsche der Community. Das 
sollte man CD Projekt hoch anrechnen. 


® 27.05.2011: Neue Kurz-URLs 

Mit Erscheinen dieser Ausgabe können Sie eine neue Form von Kurz- 
URLs nutzen. Statt die vierstelligen Bonuscodes in das passende Such- 
feld auf der PCGH-Startseite zu tippen, können Sie ab sofort auch eine 
URL mit folgendem Schema aufrufen: www.pcgh.de/code/BONUS- 
CODE. Probieren Sie die neuen URLs doch mal aus. 


Viel Spaß mit der neuen Ausgabe. Schreiben Sie mir Ihre Meinung zur 
PCGH 07/2011 per Mail an tb@pcgh.de oder nutzen Sie den zentralen 
Foren-Thread zur Ausgabe unter www.pcgh.de/code/28H7. 


Thilo Bayer 
Chefredakteur PC Games Hardware 


Vorschau: Im Juli am Kiosk 


Die nächste PC-Games-Hardware-Ausgabe ist die 08/2011. Sie er- 
scheint am 06.07.2011 in Form der beiden regelmäßigen PCGH-Heft- 
Editionen „Magazin” und „DVD Plus”. Wir erwarten den Showdown 
des Jahres zwischen AMD (Bulldozer) und Intel (Sandy Bridge). Weitere 
Themen: Wasserkühlungsmythen sowie Software-Optimierungen für 
Prozessoren (u. a. 64 Bit, AVX, AES und Multicore). Seit dem 25.05. 
ist auch das zweite PCGH-Sonderheft in diesem Jahr unter dem Motto 
„PCGH Extreme” im Handel. Auf 84 Seiten finden Sie brandneue Arti- 
kel aus den Bereichen Kühlung (beispielsweise den 0-Sone-PC), Over- 
clocking (Beispiel: Volt-Mods) und Modding (Beispiel: Basiswissen und Sleeving). Wieder mit dabei ist eine prall gefüllte Tuning-CD, 
der Preis für das kommende Extreme-Sonderheft liegt bei 5,99 Euro. Es lässt sich wie alle Ausgaben auch im PCGH-Webshop unter 
www.pcgh.de/go/heft bequem online bestellen. 


www.pcgameshardware.de 


Hinweis: Cover-Abbildungen unverbindlich 
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Andreas Guhde, 
Entwicklungs-Ingenieur bei Teufel 


Concept B 200 USB 
Kompakte HiFi-Stereo-Anlage für PC/ 


Multimedia-Anwendung: zwei schlanke Boxen 
und Vollverstärker (120 Watt Sinus) für 
extrem natürliche Wiedergabe-Qualität. 
Zur Ausstattung gehören eine integrierte 
USB-Soundkarte für Mac und PC, zwei 
Eingänge plus USB Hub (3x) sowie 


Anschlüsse für Mikrofon und Kopfhörer. 


Die Teufel Vorteile: 

8 Wochen Probe hören mit vollem Umtausch- 
und Rückgaberecht | 12 Jahre Garantie auf 
Lautsprecher | Bester Sound zu günstigen 
Preisen durch Direktkauf vom Hersteller | 
Umfassend informieren und bequem 


bestellen unter www.teufel.de 


Jeufel 


=.. macht glücklich 


Preise korrekt zum Zeitpunkt der Anzeigenerstellung. Aktuelle 
Preise entnehmen Sie bitte der Website www.teufel.de. 


—Y SERVICE | Heftinhalt 


Heftinhalt 


Der Mini-PC-Guide 
Mini-ITX-Systeme können fast alles, was auch ausgewachsene Rech- 


ner können. Wir zeigen Ihnen, wie Sie sich einen perfekten Mini-PC 
für Spiele und Multimedia-Anwendungen zusammenstellen. 


SPECIALS Test: Boards mit Z68-Chip «0... eee 72 Praxis: Windows Home Server 2011 ....... 114 


ur g SSD-Caching, Lucid Virtu und die ersten Perfektes Heimnetzwerk 
Der Mini-PC-Guide ............................... 08 768-Boatds inv Tact ee . 
Alles über kompakte PCs auf Mini-ITX-Basis u Praxis: Virenscanner-Tuning.... 118 
Test: Effiziente Netzteile ........0. ccc 78 Bis zu 45 Prozent Leistung mit wenigen Klicks 
GRAFIKKARTEN Sn yarde mit Gold- und Platin-Siegel 
startseit 26 Test & Praxis: Durchblick bei SSDs .......... 84 MOBILE 
ANTS CITE 5.5 ioc kine aes F 
Neues Testsystem bei PCGH, neue SSDs im Test i 
Aktueller Leistungsindex Single-GPUs ud nn ao en , en ar. 120 
Test: Geforce GTX bannen 28 u es = “ . a ve =: 
Neue Geforce-Modelle lösen die GTX 460 ab. VARISENINEDDOSPUNSEDIEMISL asien 
i ; 3 A PERIPHERIE Mit SSD und Notebook-Kühler mehr aus dem 
Praxis: Grafikkarten-Effizienz erhöhen....... 32 : cia. a 
: Startseite... 90 Mobilgerät herausholen 
Strom sparen dank Undervolting $ Br 
a Sharkoon USB-3.0-Controller im Test Test: Fünf erschwingliche Notebooks.......126 
Praxis: Downsampling-Anleitung.............. 38 ; 
Test: Duell LC-Displays ~.s.. 92 


Top-Titel im Test: So geht's, das bringt's. 


120-Hertz-LCD gegen S-IPS-Monitor EINKAUFSFÜHRER 
PROZESSOREN Test: Lautsprecher... 96 Das neue PCGHX-Forum..........eeene- 130 


Pre 44 Zehn Soundsysteme zwischen 50 und 130 Euro Grafikkarten, VGA-Kühler anna. 132 
Intel: Neue CPUs und Transistoren Praxis: Lautsprecher optimal aufstellen ....100 Prozessoren, CPU-Kühler..................... 134 
Info: CPU-Ausblick 2011/2012 ................. 46 Mainboards, RAM nn 135 
Von Bulldozer, Llano, Sandy Bridge E und Co. LCDs, Eingabegeräte, Headsets................. 136 
Praxis: Last-Szenarien u.. 58 Startseite... 102 Festplatten, SSDs, Netzteile, Gehäuse........ 137 


Browser, Downloads, Messenger sowie The Witcher 2 im Test 


Bild- und Videobearbeitung geprüft Praxis: The Witcher 2... 104 SERVICE 


Test: Kaufberatung CPU-Kühler 60 Hexer Geralt von Rivas zweiter Auftritt unter ar 
nn San wees Editorial nennen 3 
Der richtige Prozessorkühler der Technik- und Tuning-Lupe or. n 
Test: Neue CPU-Kühler anna Ga Praxis: DiN Sinnen 1 MN ae 
; 1 : : Abend 41, 125 
Praxis: Fernsteuerung für Mainboards.......68 Info: Red Faction: Armageddon ............... 108 
Details zur „Geo Mod 2.5“ -Physik-Engine Lesereinsendungen u 138 
INFRASTRUKTUR Info: Shooter-Legenden ...........nn 110 Teamseite een 140 
Startseite... 70 Die Höhepunkte aus fast 20 Jahren Shooter- MPTESS Uiii ai aiii 144 
Test des Asus Crosshair 5 Formula und Actionspiel-Geschichte Die letzte Seite... 146 
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SERVICE | DVD-Highlights 


Inhalt der Heft-DVD 


Videos, Spiele, Anwendungen - unsere Heft- 
DVD ist wie immer mit nützlichen, informativen 
und auch einfach spaBigen Inhalten gefüllt. Wir 
stellen Ihnen das Beste des Silberlings vor. 


Die DVD im Überblick 


VOLLVERSIONEN UND SPECIALS 


OMI GaN © S Tere neseetecer ee aetceet es ete cee peatenpe cote tani se ie as eae Seite 1 
Special: Titan Quest Update, Sprachpaket und Mod....................... Seite 1 
Jedek (AC Mens 7 BeBe lien Seite 1 
Specia SD Meik T RESE EONO Ser Seite 1 
Special: 3D Mark Vantage & Patch 1.10 .....cccceccessssesetetetsesereees Seite 1 
VIDEOS 

PCGH-Videos aus der Redaktion (s. unten) ...........un.uueenene Seite 2 
AKTUELLE TREIBER & TOOLS .............................- Seite 2 


Das DVD-Symbol im Heft 


Viele Heftartikel werden durch Bonusmaterial auf der DVD 
ergänzt, darunter Fotos, Tools, Videos oder passende Artikel 
im PDF-Format. Auf solche DVD-Inhalte weist Sie stets dieses 
Symbol hin. 


PC Mark 7 v1.04 


Futuremarks aktueller PC Mark 7 erlaubt in der 
Basic-Edition der Heft-DVD eine unbegrenzte Zahl 
von Durchläufen. Er prüft Ihren PC auf Herz und 
Nieren - allerdings nur unter Windows 7. Das 
kostenpflichtige Upgrade über Futuremarks Online- 
Shop auf die Advanced Edition schaltet zusätzliche 
Test-Anwendungen wie einen DX11-Subtest frei. 


I Art: System-Benchmark 
I Webseite: www.futuremark.com 
I Keine Registrierung notwendig 


3D Mark 11 v1.01 


Mit der Basic-Edition des 3D Mark 11, die ein DX11- 
fähiges System voraussetzt, führen Sie eine unbe- 
grenzte Zahl von Durchläufen in der Voreinstellung 
„Performance” durch. Wenn Sie sich in Futuremarks 
Online-Shop für das kostenpflichtige Upgrade auf 
die Advanced Edition entscheiden, passen Sie auch 
Parameter wie Auflösung und Detailstufen an. 


I Art: 3D-Grafik-Benchmark 
I Webseite: www.futuremark.com 
I Keine Registrierung notwendig 


Feedback im PCGH-Forum 


Im Online-Forum von PC Games Hardware können Sie uns bequem Rückmeldung 
geben, welche Inhalte von Heft und DVD Ihnen gefallen haben. Dazu starten wir jeden 
Monat Umfragen und ein Feedback- 
Sammelthema. Durch Ihre Teilnahme 
helfen Sie uns, die Themenauswahl von 
PCGH besser auf die Wünsche der Leser 
abzustimmen- einzige Voraussetzung ist 
ein kostenloser Foren-Account, der mit 
wenigen Mausklicks eingerichtet ist. 


I www.pcgh.de/code/28H7 


PCGH-Top-Videos 


is 


Lastszenarien: PCGH beleuchtet Alltagsbelas- 
tungen von PCs abseits klinischer Benchmarks. 


Neue Geforce: Im Video stellen wir die übertak- 
teten GTX-560-Modelle von MSI und Palit vor. 


PCGH Silent-PC: Wie Sie hören, hören Sie nichts 
— zumindest, wenn der Core-i3-PCGH-PC läuft. 


Ultraschön-Gaming: Wir spielen per Down- 
sampling GTA 4 in fetten 3.840 x 2.160 Pixeln. 
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DVD-Highlights | SERVICE 


Ihr Abenteuer in unserer Vollversion Titan Quest beginnt im 
antiken Griechenland, wo Monsterhorden die Bevölkerung 
bedrohen. Doch schon bald erfährt der Held von einem noch 
größeren Übel, das sogar die Zukunft der Götter gefährdet. 
Auf der Suche nach Antworten besuchen Sie das Orakel 

von Delphi, durchstöbern das Grab von Ramses in Ägypten, 
erkunden die Hängenden Gärten von Babylon und besteigen 
schließlich gar den Olymp, den Sitz der Götter. 


Das Spiel baut auf der unverwüstlichen Mechanik des 
Genre-Begründers Diablo auf und erweitert die Jagd nach 
immer neuen Gegenständen und höheren Levelstufen um 


Die Iso-Ansicht erlaubt verschiedene Zoom-Stufen - nützlich, wenn Sie den Über- 
blick behalten wollen, um Einkesselungen wie diese zu vermeiden. 


Die Minimap (links, erw. Version) hilft, die Missionsziele aufzuspüren, und deckt 
bereits erkundete Bereiche auf. Im Inventar wählen Sie die Ausrüstung Ihres Helden. 


einige Kniffe. Das Fähigkeitssystem etwa ist deutlich kom- 
plexer; einmal erlernte Skills lassen sich wieder „verlernen”, 
um dem Charakter eine andere Gewichtung zu verleihen. 
Und dank nach und nach zugänglichen Modifikatoren büßen 
auch die Anfangsfähigkeiten im weiteren Spielverlauf nicht 
an Nutzen ein. Der Kampf gegen Unmengen garstiger Mons- 
ter verliert so auch nach vielen Stunden nicht seinen Reiz. 


Titan Quest begeistert noch Jahre nach seiner Veröffentli- 
chung im Sommer 2006 mit hübschen Texturen und Figuren 
sowie aufwendigen, teils bildschirmfüllenden Lichteffekten 
beim Einsatz von Magie. Ausgerüstete Gegenstände sind 


E fe 


Titan Quest — das epische Rollenspiel im Diablo-Stil 


an der Spielfigur sichtbar und auch die Gegner tragen 
Waffen und Harnische, welche mit groBer Detailverliebtheit 
modelliert sind. Hohes Gras wiegt sich im Wind und wird 
beim Durchqueren realistisch zur Seite gerückt. 


I Titel: Titan Quest (v1.20) I Genre: Rollenspiel I Keine 
Online-Registrierung erforderlich, Installationscode 
auf Codekarte zwischen den Seiten 74/75 I Die 
Vollversion ist in der Regel bereits gepatcht, weitere 
Aktualisierungen aus dem Internet funktionieren 
daher nicht immer. Die Aktivierung kann nur für den 
Zeitraum der Kiosk-Auslage gewährleistet werden. 


Su 


Immer wieder begegnen Ihnen im Spielverlauf Questgeber, für die Sie Ihren Helden 
den Monsterhorden entgegenstellen sollen. 


Mini PC Special: Schauen Sie uns bei der Zusam- 
menstellung zweier Mini-PCs über die Schulter. 


www.pcgameshardware.de 


PCGH Unplugged: Begleiten Sie Daniel Waadt 
einen Tag in seiner Funktion als Produktmanager. 


Spielend Strom sparen: Im schallarmen Raum 
sind Sie live beim GPU-Undervolting dabei. 


_ 
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SPECIAL | Mini-PC 


Alles über kompakte PCs auf Mini-ITX-Basis 


Kleine Stars ganz groß: 
Der Mini-PC-Guide 


Mini-ITX-Systeme können fast alles, was auch ausgewachsene Rechner E? flotter PC, der alle täglich 


anfallenden Aufgaben über- 
nimmt, muss heute nicht mehr 
klobig sein und unter dem Tisch 
versteckt werden. Der immer be- 
liebtere Mini-ITX-Standard ist die 
perfekte Ausgangsbasis für kleine 
Rechner, die nicht nur im Arbeits- 
zimmer, sondern auch im Wohn- 
zimmer eine gute Figur abgeben. 


können. Wir zeigen Ihnen, wie Sie sich einen perfekten Mini-PC für 
Spiele und Multimedia-Anwendungen zusammenstellen können. 


Warum ein Mini-PC? 


Pr Gegenüber normalen Rechnern bie- 


ten die Rechenknirpse einige Vor- 
teile: Aufgrund der Abmessungen 
lassen sie sich nahezu überall un- 


T terbringen und dank ihres elegan- 
ten Aussehens eignen sie sich sogar 
als festes Element in der häuslichen 
Wohnlandschaft. Für regelmäßi- 
ge Besucher von LAN-Partys sind 
Mini-PCs ein guter Kompromiss 
zwischen einem nur eingeschränkt 
transportfähigen, gewöhnlichen 
Rechner und einem Notebook. Da 
in den kompakten Gehäusen häu- 
fig besonders energieeffiziente 
Hardware sitzt, kann ein Mini-PC 
auch helfen, die Energiekosten zu 
reduzieren. Für Hobbyschrauber, 
die eine neue Herausforderung 
suchen, sind Mini-ITX-Systeme auf- 
grund ihrer Eigenheiten eine will- 
kommene Abwechslung. Auf den 
folgenden Seiten finden Sie konkre- 
te Produktempfehlungen und An- 
leitungen für den Mini-PC-Bau. > 


Bonusmaterial 


© Heft-DVD: Drei Mini-PC- 
(©) Videos und unser komplettes 
Mini-PC-Sonderheft mit 84 
Seiten im Pdf-Format 


nuscode 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 
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13. M 2041 


„Innovatives Spielkonzept trifft 
Ego-Shooter mit Edel-Gratik” 
(02/2011) 


XBOX 


co) ex g ar» $ "Bethesda 


®, ©2011, ZeniMax Media Inc. Brink, Bethesda Softworks, Bethesda, ZeniMax and related logos are registered trademarks or trademarks of ZeniMax Media Inc. in the U.S. and/or other countries. Developed in association 
age Ltd. All Rights Reserved. Windows, die Windows-Si riflache, KINECT, Xbox, Xbox 360, Xbox LIVE sowie die Xbox-Logos sind Warenzeichen der Microsoft Firmengruppe. „Games for Windows“ und die Windows- 
inter Lizenz von Microsoft benutzt. „-e“, „PlayStation“, „PS3“, „ Ss =“ und „% “are trademarks or registered trademarks of Sony Computer Entertainment Inc. All Rights Reserved. 


ae) Games for Windows N XBOX $ 


SPECIAL | Mini-PC 


Mini-ITX-Mainboards im Vergleich 


Acht Boards im Mini-ITX-Format (17 x 17 cm) mit Sockel 1155, Fusion-APU oder Atom-CPU 


009 hat DFI mit dem Lanparty 

MI P55-T36 ein Mini-ITX-Board 
veröffentlicht, das sich dank Sockel 
1156 und guter Kühlung für kleins- 
te Spiele-PCs eignete. Zwar hat DFI 
die beliebte Lanparty-Reihe mittler- 
weile eingestellt, die Idee, Mini-ITX- 
Platinen zu entwickeln, die trotz 
geringer Größe einen aktuellen 
Sockel mit guter Ausstattung und 
OC-Funktionen kombinieren, grif- 
fen aber zahlreiche Hersteller auf. 


Auch mit den aus Netbooks bekann- 
ten und daher auf niedrigen Strom- 
verbrauch optimierten Atom-CPUs 
sowie deren Fusion-Rivalen von 
AMD sind viele Mini-ITX-Boards 
verfügbar. Diese Stromsparmodel- 
le eignen sich wegen der geringen 
Performance eher für Arbeits- oder 
Wohnzimmerrechner (HTPCs). 


Sockel-1155-Boards 

Intels aktuelle CPUs für den Sockel 
1155 bieten ein Vielfaches der Leis- 
tung von Atom oder Fusion und 
eignen sich daher (eine schnelle 
Grafikkarte vorausgesetzt) auch für 
Mini-ITX-Spiele-PCs. Zudemkönnen 
Sie natürlich selbst wählen, welche 
CPU Sie verwenden möchten. Der 
sparsame Core i3-2100T (35 Watt) 
eignet sich beispielsweise gut für 
HTPCs, ist aber auch schnell genug 
für aktuelle Spiele. 


Asrocks H67M-ITX/HT ist aufgrund 
der äußerst vielseitigen Ausstat- 
tung ideal als HTPC-Mainboard: 
Neben WLAN spendiert Asrock der 
Platine eine kleine Fernbedienung, 
mit der sich der HTPC vom Sofa aus 
steuern lässt. Aktuelle Schnittstel- 
len wie USB 3.0, SATA 6Gb/s oder 


CPU-Benchmarks: AMD Fusion vor Intel Atom 


Cinebench R10 x64 
BESSER » | Punkte 0 


5.000 


10.000 15.000 20.000 


Intel Core 15-2400 
AMD E-350 


18.990 (+894 %) 
BA 2.345 (+23 %) 


Intel Atom D525 E 2.140 (+12 %) 
Intel Atom N330 Mid 1.910 (Basis) 
Wprime 1.55 32M 
BESSER <4 | Sekunden 0 10 20 #30 40 50 60 70 


Intel Core 15-2400 
AMD E-350 
Intel Atom D525 
Intel Atom N330 


eg 10,1 (-85 %) 


59,9 (12%) 
63,5 (Basis) 


56,9 (-17 %) 


SuperPI 1M 
BESSER «| Sekunden 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 

Intel Core 15-2400 11,2 (-88 %) 

AMD E-350 A 46,6 (-51 %) 

Intel Atom D525 22,3 (-13 %) 

Intel Atom N330 94,6 (Basis) 
Cinebench: Cinebench: Sakunden 
ein CPU-Kern alle CPU-Kerne 


System: 4.096 MiByte DDR3-1333 CL9; Win 7 x64 SP1 Bemerkungen: AMDs E-350 ist bei Cinebench (ein 
Kern) doppelt so schnell wie Intels alter Atom N330. Der aktuelle Atom D525 liegt rund elf Prozent vor dem N330. 
Der Core i5-2400 ist bis zu zehnmal so schnell wie die Konkurrenz, kostet aber auch viel mehr und wird heißer. 


.. Atom/Fusion-Board, wenn ... 


.. Sie Filme schauen wollen. 
.. Sie im Internet surfen wollen. 


.. der Stromverbrauch möglichst gering 
sein soll. 


.. Sockel-1155-Board, wenn ... 

.. der PC spieletauglich sein soll. 

.. Sie CPU-Leistung für anspruchsvolle 
Arbeiten (Photoshop etc.) brauchen. 

.. das System später aufrüstbar sein soll. 
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HDMI sind ebenfalls mit an Bord. 
Gigabytes H67N-USB3-B3 bietet 
eine ebenso moderne Ausstattung, 
muss allerdings auf WLAN und die 
Fernbedienung verzichten. Beide 
Platinen sind im Vergleich zum 
PSH61-I von Asus deutlich teurer. 
Das P8H61-I ist aber dennoch eine 
gute Alternative, wenn Sie auf die 
genannte Luxusausstattung ver- 
zichten können und lediglich eine 
günstige ITX-Platine suchen, denn 
es kostet nur 65 statt 85 oder 100 
Euro. Leider verfügt das P8H61-I, 
da es auf den H61-Chip setzt, nicht 
über SATA-6Gb/s-Ports. Durch den 
vollwertigen PCI-E-x16-Slot bieten 
alle drei Mainboards die Möglich- 
keit, das System durch eine leis- 
tungsfähige Grafikkarte zu erwei- 
tern und so zu einem vollwertigen 
Spiele-PC aufzurüsten. 


Bereits in Ausgabe 05/2011 testeten 
wir die beiden Sockel-1155-Boards 
Asus P8H67-I Deluxe und Zotac 
H67-ITX Wifi. Mini-ITX-Platinen mit 
Sockel AM3 sind leider sehr selten 
- da der Sockel selbst und die Zwei- 
Chip-Lösung (North- und South- 
bridge) viel Platz benötigen. 


Atom, lon und Fusion 

Fusion-APUs (Accelerated Proces- 
sing Unit, Verschmelzung aus CPU 
und GPU) sowie Atom-CPUs kön- 
nen Sie nicht einzeln kaufen. Die 
sparsamen Chips werden nur fest 
verlötet auf Mainboards angeboten. 
Leistungsmäßig ist es egal, welche 
Fusion-Platine Sie wählen. Alle drei 
getesteten Boards verfügen über 
die gleiche APU, den E-350. Mit 
zwei Kernen, 1,6 GHz und 18 Watt 
TDP ist er das vorläufige Fusion- 
Topmodell von AMD. Vielmehr 
unterscheiden sich die drei getes- 
teten Fusion-Boards durch ihre 
Ausstattung und die Eigenschaften. 
Dabei haben alle drei ihre Vor- und 
Nachteile: Sapphire verwendet 
beim Pure Fusion Mini E350 einen 
kleinen, nervigen 40-mm-Lüfter, 
der die APU kühlt. Die Lösungen 
von Asus und Zotac hingegen arbei- 
ten vollkommen passiv und benö- 
tigen lediglich eine leichte Gehäu- 
sebelüftung. Zotac spendiert dem 
Fusion-ITX Wifi einen hochwerti- 
gen Kühlkörper von Cooler Master 
und erzielt so besonders geringere 
Temperaturen. Die größten Unter- 
schiede liegen aber bei der Ausstat- 


tung und den Eigenschaften. Hier 
dürfen Sie sich entscheiden, ob Sie 
zusätzliche USB-3.0-Ports, WLAN, 
Bluetooth oder einen Displayport 
benötigen. Die beste Mischung in 
Sachen Ausstattung und Features 
liefert das Fusion-ITX Wifi von Zo- 
tac für faire 130 Euro. Besonders 
die effektive Kühlung hat uns über- 
zeugt - so eignet sich das Zotac- 
Board besonders gut für nahezu 
lautlose HTPCs und verdient sich 
unseren Top-Produkt-Award. 


Die Boards mit Atom-CPU liegen 
im Test hinter den Rivalen von 
AMD, denn Fusion-APUs sind et- 
was schneller (siehe Benchmarks 
links) und dank SATA 6Gb/s sowie 
USB 3.0 (per Zusatz-Controller) 
meist moderner. Zotacs ION ITX F 
verfügt über Intels Atom N330. Für 
die Grafikausgabe steht zusätzlich 
eine Geforce 9400 zur Verfügung, 
die die flüssige Wiedergabe von 
HD-Vidoes ermöglicht. 


Das Intel-Board D525MW aus der 
Innovation Series ist aufgrund der 
fehlenden Anschlüsse nur sehr 
eingeschränkt multimediatauglich. 
Ein Bildschirm kann lediglich über 
VGA angeschlossen werden. Die 
Platine ist daher auch eher für den 
Einsatz in Office-Systemen gedacht. 
Zudem eignet sich die integrier- 
te Grafikeinheit nicht für 1080p- 
Wiedergabe. Größter Vorteil ist der 
Preis von nur 60 Euro. 


Fazit 

Wenn Sie vorhaben, sich einen lei- 
sen und leistungsstarken HTPC zu 
bauen, mit dem Sie Filme schauen 
und im Internet surfen, ist ein Fu- 
sion-Mainboard eine gute Wahl. 
Allerdings liefen in unseren bishe- 
rigen Tests nicht alle Youtube-HD- 
Videos in 1080p flüssig. Blu-ray-Wie- 
dergabe oder DVD-HD-Upscaling 
sind aber kein Problem. Wenn Sie 
mit dem Mini-ITX-PC aktuelle Spiele 
zocken möchten, sollten Sie eine So- 
ckel-1155-Mini-ITX-Platine samt Gra- 
fikkarte verwenden. Durch die Mög- 
lichkeit, die CPU selbst zu wählen, 
bestimmen Sie, wie leistungsstark 
und stromhungrig Ihr PC wird. 


Beispiele für den optimalen Mini- 
ITX-Spiele-PC oder den richtigen 
HTPC finden Sie auf den nächsten 
Seiten. > 
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SPECIAL | Mini 


-PC 


MINI-ITX-BOARDS 
MIT SOCKEL 1155 


Auszug aus Testtabelle 
mit 21 Wertungskriterien 


Hardware 
Produkt H67M-ITX/HT H67N-USB3-B3 P8H61-I 
Hersteller Asrock Gigabyte Asus 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 100,-/gut Ca. € 85,-/gut Ca. € 65,-/sehr gut 
Webcode zur Bestellung www.pcgh.de/code/27HK www.pcgh.de/code/27HL www.pcgh.de/code/27HM 
Chip Intel H67 (B3) Intel H67 (B3) Intel H61 (B3) 
Speichersteckplätze 2 x DDR3 2 x DDR3 2 x DDR3 
Erweiterungsslots 1x PCI-Express x16 1x PCI-Express x16 1x PCI-Express x16 
Onboard-LAN 1 Port (Realtek RTL8111E) 1 Port (Realtek RTL8111E) 1 Port (Realtek RTL8111E) 
USB und Firewire (intern) 2 x 3.0, 8 x 2.0 (4) 2 x 3.0, 8 x 2.0 (4) 2 x 3.0, 8 x 2.0 (4) 
SATA 2 x 6Gb/s, 2 x 3Gb/s 2 x 6Gb/s, 2 x 3Gb/s, 1 x E-Sata 3Gb/s 4x 3Gb/s 
Onboard-Sound 7.1, HD-Audio (Realtek ALC892) 7.1, HD-Audio (Realtek ALC889) 7.1, HD-Audio (VIA VT1708S) 
Lüfter-Anschlüsse 1x PWM, 1x 3-Pin 1x PWM, 1 x 3-Pin 2x PWM 


Bildausgange 


Je 1x VGA, DVI, HDMI 


1xVGA, 2 x HDMI 


Je 1x VGA, DVI, HDMI 


Besonderheiten 
Leistung/Eigenschaften 
Probleme beim Board-Layout 


WLAN, Fernbedienung 


4-Pin-Stromanschluss ungünstig positioniert 


E-SATA-Anschluss 


4-Pin-Stromanschluss ungünstig positioniert 


Nicht vorhanden 


4-Pin-Stromanschluss und SATA-Ports ungünstig positioniert 


Temp: Mainboard-Chip* 


39,3 Grad Celsius 


37,4 Grad Celsius 


36,4 Grad Celsius 


Stromverbrauch Leerlauf 


31,0 Watt 


29,0 Watt 


35,0 Watt 


Stromverbrauch Stabilitätstest 


98,0 Watt 


99,0 Watt 


102,0 Watt 


Boot (Win.-Ladebalken/Willkommen) 


22/66 Sekunden 


55/87 Sekunden 


23/63 Sekunden 


USB-2.0-Leistung (Burst-Test) 


36,1 MiByte/s — sehr gut 


34,8 MiByte/s — sehr gut 


35,6 MiByte/s — sehr gut 


USB-3.0-Leistung (Burst-Test) 


208,4 MiByte/s — sehr gut 


197,6 MiByte/s — gut 


202,9 MiByte/s — sehr gut 


Praxisprobleme 


Keine Probleme im Test 


FAZIT 


© Fernbedienung mitgeliefert 
© WLAN 
© Etwas teurer als die Konkurrenten 


Kk kK 


Ungewöhnlich lange Boot-Zeit 


© Gute Ausstattung 
© Stromverbrauch 
© Boot-Zeit 


Kk IK 


Keine Probleme im Test 


© Relativ günstig 
© Kein E-SATA 
© Kein SATA 6Gb/s 


kk KS 


MINI-ITX-BOARDS 
MIT APU/CPU 


Auszug aus Testtabelle 
mit 21 Wertungskriterien 


Hardware 


FUSION-ITX Wifi 


E35M1-I Deluxe 


Pure Fusion Mini E350 


ION ITX F Series 


Innovation Series D525MW 


Hersteller Zotac Asus Sapphire Zotac Intel 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 130,-/gut Ca. € 130,-/gut Ca. € 110,-/gut Ca. € 130,-/ausreichend Ca. € 60,-/befriedigend 
Webcode zur Bestellung www.pcgh.de/code/27HN www.pcgh.de/code/27HP www.pcgh.de/code/27HR www.pcgh.de/code/27HS www.pcgh.de/code/27HT 
CPU/APU und Grafikpart AMD E-350 mit Radeon HD 6310 AMD E-350 mit Radeon HD 6310 AMD E-350 mit Radeon HD 6310 Intel Atom N330 mit Geforce 9400 | Intel Atom D525 mit GMA 3150 
Speichersteckplatze 2 x DDR3 SO-DIMM 2 x DDR3 2 x DDR3 SO-DIMM 2 x DDR2 2 x DDR3 SO-DIMM 
Erweiterungsslots 1 x PCI-Express x4 (nach hinten offen) |1 x PCI-Express x16 1 x PCI-Express x16 1 x PCI-Express x16 1x PCl 

Onboard-LAN 1 Port (Marvell 88E8057) 1 Port (Realtek RTL8111E) 1 Port (Marvell 88E8057) 1 Port (Realtek RTL8211VL) 1 Port (Realtek RTL8111E) 
USB & Firewire (intern) 4 x 3.0 (2), 6 x 2.0 (2) 4 x 3.0 (2), 8 x 2.0 (4) 2x 3.0, 8x 2.0 (4) 10 x 2.0 (6) 8 x 2.0 (4) 

SATA 4 x 6Gb/s, 1 x E-SATA 6Gb/s 5 x 6Gb/s, 1 x E-SATA 6Gb/s 5 x 6Gb/s, 1 x E-SATA 6Gb/s 3 x 3Gb/s, 1 x E-SATA 3Gb/s 2 x 3Gb/s 

Onboard-Sound 7.1, HD-Audio (Realtek ALC892) 7.1, HD-Audio (Realtek ALC892) 7.1, HD-Audio (Realtek ALC892) 5.1, HD-Audio (Realtek ALC662) 5.1, HD-Audio (Realtek ALC662) 
Lüfter-Anschlüsse 2x PWM 2 x 3-Pin 2 x 3-Pin 2x 3-Pin 1x 3-Pin 

Bildausgange Je 1 x Displayport, DVI, HDMI Je 1x DVI, HDMI Je 1x VGA, DVI, HDMI Je 1xVGA, DVI HDMI 1xVGA 


Besonderheiten WLAN, lüfterlose Kühlung WLAN, Bluetooth, lüfterlose Kühlung |Bluetooth, Debug LED Display WLAN Keine Besonderheiten 
Leistung/Eigenschaften 
Probleme beim Board-Layout SATA-Ports ungünstig positioniert SATA-Ports ungünstig positioniert Keine Keine Keine 


Temp: Chipsatz* 


27,8 Grad Celsius 


38,0 Grad Celsius 


28,0 Grad Celsius 


41,4 Grad Celsius 


38,0 Grad Celsius 


Temp: CPU* 28,4 Grad Celsius 42,6 Grad Celsius 29,8 Grad Celsius 35,5 Grad Celsius 36,4 Grad Celsius 
Stromverbrauch Leerlauf 21,0 Watt 27,0 Watt 28,0 Watt 26,0 Watt 26,0 Watt 
Stromverbrauch Last 32,0 Watt 40,0 Watt 39,0 Watt 43,0 Watt 33,0 Watt 

Boot (Win.-Ladebalken/Willkommen) | 15/55 Sekunden 14/52 Sekunden 17/59 Sekunden 20/64 Sekunden 19/61 Sekunden 


USB-2.0-Leistung (Burst-Test) 


34,8 MiByte/s — sehr gut 


34,7 MiByte/s — sehr gut 


35,2 MiByte/s — sehr gut 


34,2 MiByte/s — gut 


29,8 MiByte/s — befriedigend 


USB-3.0-Leistung (Burst-Test) 


199,4 MiByte/s — gut 


195,3 MiByte/s — gut 


203,6 MiByte/s — gut 


Entfallt 


Entfallt 


Stabilitatstest 


Ohne Probleme bestanden 


Gehäusebelüftung nötig 


Ohne Probleme bestanden 


Ohne Probleme bestanden 


Ohne Probleme bestanden 


Praxisprobleme 


Keine Probleme im Test 


FAZIT 


© Sehr gute Kühlung 
© Top-Ausstattung 
© Relativ teuer 


Kk KK 
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Keine Probleme im Test 


© Sehr gute Ausstattung 
© Relativ teuer 
© Hohe Temperauren 


kk kK 


Keine Probleme im Test 


© Relativ günstig 
© Lauter 40-mm-Lüfter 
© Stromverbrauch 


kk KS 


© Leistung 


© Kein SATA 6Gb/s und USB 3.0 


* 


Relativ geringe Leistung 
© Ordentliche Ausstattung 


Kein PCI-E, kein 1080p möglich 


© Relativ günstig 
© Anschlussmöglichkeiten 
© Schlechte Onboard-Grafik 


kk 


i 
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*Auf der Riickseite der Platine gemessen, CPU mit Prime 95 belastet 


*Auf der Rückseite der Platine gemessen, CPU mit Prime 95 belastet 


yea CORSAIR’ 


corsair.com 


SOLID-STATE-DRIVES DER CORSAIR 


FORCE GT SERIE 


FUR ROBUSTE LEISTUNG KONZIPIERT 


Für die Beschleunigung der schnellsten PCs konzipiert 

Mit den neuen Solid-State-Laufwerken der Force GT Series erzielen Sie Lese- und Schreibge- 
schwindigkeiten von mehr als 500 MB/s. Damit schöpfen Sie die zusätzliche Bandbreite von x 
SATA 3 aus. Selbstverstandlich ist Force GT abwartskompatibel mit SATA 2, damit Sie bereits jetzt Poonsslk 
unglaubliche Ergebnisse erzielen können und bestens auf künftige Upgrades vorbereitet sind. 

Für Tempo im Arbeitsalltag konzipiert / er 7 
Starten des Systems, Laden von Anwendungen, Dateniibertragung und selbst Herunterfahren: Ty AY 
Alles geht schneller. Schon beim ersten Starten des Systems erleben Sie eine erstaunliche ry 
Verbesserung im Vergleich zu herkömmlichen Festplattenlaufwerken, die sich auch in anderen & 
Vorgangen zeigt. 


q98a04 


Für Zuverlässigkeit konzipiert 

Die Solid-State-Laufwerke der Force GT Series enthalten keine beweglichen Einzelteile. Sie sind 

daher weitaus widerstandsfähiger gegen Stöße, Vibration und Temperaturschwankungen als 

herkömmliche Festplatten und laufen kühler. Wichtig für Desktop-PCs, unerlässlich für Notebooks. i SATA BALI 


== 240GB 
Die neuen Solid-State-Laufwerke der Force GT Series. Speziell für Sie konzipiert. 


CORSAIR HAT EINE KOMPLETTE PRODUKTLINIE AN HIGH-END KOMPONENTEN ENTWICKELT UM AUS DEINEM NÄCHSTEN PC DEINEN BESTEN PC ZU MACHEN 
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SPECIAL | Mini-PC 


Gehäuse für Mini-ITX-Mainboards 


Vier PC-Behausungen für kompakte Wohnzimmerrechner oder kleinste Spiele-PCs 


ei Mini-PCs spielt das Gehäu- 
B: eine besonders große Rol- 
le: Dient der Rechner als HTPC 
(Hometheatre-PC), muss er natür- 
lich möglichst leise sein und optisch 
gut in das Wohnzimmer passen. Bei 
Mini-ITX-Spiele-PCs ist es hingegen 
eine besondere Herausforderung, 
die Abwärme der nah beieinander- 
liegenden Komponenten effizient 
und leise abzuführen. 


Gehäuse für Spiele-PCs 
Die beste Wahl für kleine PCs mit 
spieltauglicher Top-Hardware und 


gleichzeitig unser Testsieger ist das 
bewährte Sugo SG07 von Silver- 
stone. Das knapp 20 Zentimeter 
hohe Gehäuse bietet dank cleverer 
Aufteilung genug Platz für bis zu 
32 Zentimeter lange Dual-Slot-Gra- 
fikkarten. Diese ziehen kalte Luft 
direkt durch die Öffnungen in der 
Seitenwand. Für den CPU-Kühler 
stehen 11,5 Zentimeter in der Höhe 
zur Verfügung - das reicht zwar 
nicht für Turm-Kühler, aber für gro- 
ße Top-Blow-Modelle. Ein 180-mm- 
Lüfter im Deckel führt die warme 
Luft von CPU und Mainboard ab. 


Dementsprechend erreicht das 
Sugo SG07 die niedrigsten Tempe- 
raturen im Test. Der Preis erscheint 
mit 180 Euro (Variante ohne Seiten- 
fenster) relativ hoch, dafür ist ein 
600-Watt-Netzteil enthalten. Vor- 
sicht: Hier passt nur ein optisches 


Laufwerk im Slimline-Format. 


Das Mini-Tank-Gehäuse von Cubitek 
eignet sich dank seiner wuchtigen 
Größe und guten Kühlung eben- 
falls für Mini-Spiele-PCs. Allerdings 
hat es auch deutlich mehr Volumen 
als das Silverstone-Modell. Den 


Entfernt man im Mini-Tank den Festplattenkäfig, passt eine 34-cm-Grafikkarte. Das In-Win-Gehäuse vereint Netzteil, Festplatte 
und ein optisches Laufwerk auf kleinstem Raum. Detailfotos der anderen beiden Gehäuse folgen auf den nächsten Seiten. 


Platz nutzt Cubitek unter anderem 
für vier 3,5-Zoll- und zwei Standard- 
5,25-Zoll-Schächte. Vorsicht beim 
Zusammenbau: Viele Kanten sind 
gefährlich scharf. 


Des HTPCs neue Kleider 
Lian-Lis Alu-Gehäuse PC-Q11 eignet 
sich bedingt auch für Spiele-PCs 
mit einer 23-cm-Grafikkarte (etwa 
entsprechende GTX-560-Modelle), 
dank leisem Lüfter und edler Op- 
tik ist es aber noch besser für den 
Einsatz als HTPC verwendbar. Der 
140-mm-Lüfter in der Front sorgt 
für niedrige Temperaturen bei nur 
1,1 Sone - der leiseste Wert im Test. 
Platz für ein gewöhnliches Netzteil 
und ein Standard-Blu-ray-Laufwerk 
(günstiger als Slimline) ist vorhan- 
den. Die Verarbeitung ist tadellos. 


Optisch außergewöhnlich ist In 
Wins Diva-Gehäuse. Es ist das 
kleinste Modell im Test. Daher 
eignet es sich nur für Low-Profile- 
Steckkarten und hat lediglich einen 
80-mm-Lüfter im Deckel. Immer- 
hin ist sogar ein kleines 160-Watt- 
Netzteil enthalten. Für schnelle 
Spiele-PCs ist das Diva daher nicht 
geeignet, sondern für extravagante 
Wohnzimmer-Rechner mit Fusion-/ 
Atom-Board und einem Blu-ray- 
Laufwerk gewöhnlicher Höhe. > 


MINI-ITX-GEHÄUSE 


Auszug aus Testtabelle 
mit 16 Wertungskriterien 


Sugo - SG07 


Hardware 


Mini-Tank 


Hersteller Silverstone Lian Li Cubitek In Win 
Preis/Preis-Leistungs-Verhaltnis Ca. € 210,-/ausreichend (mit Fenster) Ca. € 80,-/gut Ca. € 120,-/befriedigend Ca. € 90,-/befriedigend 
Webcode zur Bestellung www.pcgh.de/code/28H5 www.pcgh.de/code/28H6 www.pcgh.de/code/28H3 www.pcgh.de/code/28H4 


Anleitung Bebildert, ausführlich Bebildert, ausführlich Sehr knappe Anleitung Bebildert, ausführlich 
Netzteil 600-Watt-Netzteil (80 Plus Bronze) Nicht vorhanden Nicht vorhanden 160-Watt-Netzteil 
Laufwerksschächte 1x 5,25 (Slim-Format), 1 x 3,5, 2 x 2,5 Zoll 1x 5,25, 2x 3,5, 0x 2,5 Zoll 2x 5,25, 4x 3,5, 2x 2,5 Zoll eS 25 alison Ome oll 
Erweiterungsslots Zwei Zwei Zwei Zwei (Low-Profile) 


Lüfterplätze 


1x 180 mm - belegt 


1x 140 mm — belegt 


2x 140 mm, 1 x 120 mm — alle belegt 


1 x 80 mm — belegt 


Frontanschliisse 


2 x USB 2.0, Audio 


2 x USB 3.0, Audio 


2 x USB 3.0, Audio, E-SATA 


2 x USB 2.0, Audio 


FAZIT 
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© Sehr gute Kühlung 
© Gutes Netzteil 
© Nur Slim-Laufwerk passt 


Wertung: KA A A 7 


© Sehr leiser Lüfter 


© ATX-Netzteil, 5,25-Zoll-Laufwerk 
© Wenig Platz für Grafikkarten 


Wertung: KA A % 


EIGENSCHAFTEN/LEISTUNG 

Abmessungen (B x H xT) 22,2 x 19x 35cm 20 x 32,5 x 26 cm 25,6 x 32x 40 cm 12x 28x 25cm 

Platz für Grafikkarte/CPU-Kühler (Höhe) | 32 cm/11,5 cm 23 cm/7,5 cm 34 cm/18 cm 17,5 cm (low profile)/6,5 cm 
Verarbeitung/Verwindungssteifheit Keine scharfen Kanten/normal Keine scharfen Kanten/normal Scharfe Kanten/normal Scharfe Kanten/normal 
Silent-Eigenschaften HDDs entkoppelt, Lüftersteuer. (zwei Stufen) |HDDs entkoppelt HDDs entkoppelt Keine Entkopplung 
CPU-Temp. Blu-ray-Wiedergabe 52 Grad Celsius (niedrige Stufe) 59 Grad Celsius 59 Grad Celsius 60 Grad Celsius 

Lautheit (50 cm) Blu-ray-Wiedergabe 1,5 Sone (niedrige Stufe) 1,1 Sone 3,1 Sone (manchmal Rattern: 3,8 Sone) 1,9 Sone 


© Viel Platz 
© Laut, Lüfter rattert 
© Scharfe Kanten 


Wertung: * ze % 


© Netzteil mitgeliefert 
© Nur Low-Profile-Karten 
© Scharfe Kanten 


Wertung: * % 7 
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SPECIAL | Mini-PC 


Empfehlenswerte CP 


Prolimatech Samuel 17 (Sockel AM2- 
AM3(+), 775, 1155, 1556, 1366) 


Der 45 Millimeter hohe Kühlzwerg eignet 
sich optimal für besonders kompakte 
Rechner. Für Mittelklasse-CPUs und 
energieeffiziente Chips reicht der Samuel 
17 aus, aufgrund der geringen Kühlfläche 
muss bei Prozessoren mit 125/130 Watt 
TDP aber ein durchsatzstarker Lüfter zum 
Einsatz kommen. Den 120-mm-Ventilator 
müssen Sie leider trotz des recht hohen 
Preises extra erwerben. 


Bild: Scythe 


Scythe Big Shuriken (S. 754, 939- 
AM3(+), 478, 775, 1155, 1156, 1366) 


Dieser 58 Millimeter hohe Prozessor- 
kühler punktet durch ein tolles Preis- 
Leistungs-Verhaltnis. Der vorinstallierte 
Ventilator ist ein besonders schmales 
Modell und kann bei Bedarf ausge- 
wechselt werden. Die Kühlleistung ist 
in Ordnung und für Mittelklasse-CPUs 
ausreichend, Prozessoren mit mehr als 
90 Watt TDP überfordern den Scythe- 
Winzling allerdings. 


Antec Kühler H20 620 (Sockel AM2-AM3(+), 775, 1155, 1156, 1366) 


Der Wasserkühlblock ist lediglich 27 Millimeter hoch und passt damit auch an den 
engsten Stellen. Allerdings benötigen Sie an einer anderen Position im Gehäuse 
Platz für den Radiator samt 120-mm-Lüfter. Das vorinstallierte Exemplar ist recht 
aut, lässt sich aber austauschen. Die Kühlleistung ist hoch, weshalb der H20 620 
vor allem für leistungsfähige Mini-ITX-PCs geeignet ist. 


Bild: Antec 


Zalman VF2000 LED 


Noctua NH-C14 


Kühler 


Mini-PCs benötigen besondere Kühllösungen. 


ufgrund der beengten Platzver- 

ältnisse lässt sich nicht jeder 

Prozessorkühler in einen Mini-PC 
einbauen. 


Begrenzte Maximalhöhe 

Tatsächlich sind für Mini-ITX-Syste- 
me oft Kühler erforderlich, die für 
einen gewöhnlichen Spiele-PC auf- 
grund ihrer geringen Kühlleistung 
nicht empfehlenswert sind. Turm- 
kühler sind wegen ihrer Höhe, die 
bei Modellen mit 120-mm-Lüfter 
meist 15 bis 16 Zentimeter beträgt, 
kaum interessant. Nur sehr geräu- 
mige Mini-ITX-Gehäuse wie das Cu- 
bitek Mini Tank können derartige 
Kühler aufnehmen, sind aber auch 
fast so groß wie Micro-ATX-Tower. 
Häufig liegt die Maximalhöhe bei 6 
bis 8 Zentimetern, was wir bei un- 
seren Empfehlungen (siehe rechts) 
berücksichtigt haben. Kompakte 
Wasserkühlungen, die zum Beispiel 
von Antec oder Corsair angeboten 
werden, sind dann eine gute Wahl, 
wenn zwar über dem Prozessor- 
sockel einige 
Spielraum sind, es aber an einer 
anderen Stelle im Gehäuse genug 
Platz für den Single-Radiator gibt. 
Häufig hilft etwas Einfallsreichtum: 
In dem beliebten Silverstone Sugo 
SG05 lässt sich beispielsweise nach 
unserer Erfahrung eine Corsair 
H50 verbauen, wenn ein kleinerer 
92-mm-Lüfter verwendet wird. 


nur Zentimeter 


Weniger ist mehr 

Abwärme muss nur dann von ei- 
nem CPU-Kühler abgeführt wer- 
den, wenn sie überhaupt erzeugt 
wird. Daher sollten Sie bei der 
Zusammenstellung eines Mini-PCs 
einen möglichst energieeffizienten 
Prozessor einplanen. Dabei hilft der 
Fortschritt: Viele aktuelle Chips, 


die sich mit 65 Watt begnügen, 
sind leistungsfähiger als manche 
125/130-Watt-Schwergewichte, die 
vor zwei oder drei Jahren erschie- 
nen sind. Undervolting kann zu- 
sätzlich helfen, mit einer geringen 
Kühlleistung auszukommen. Falls 
Sie eine Mini-ITX-Platine besitzen, 
die dies ermöglicht, lohnt es sich, 
die minimalen Spannungswerte 
auszutesten. 


Da bei Mini-PCs alle Komponenten 
auf kleinstem Raum zusammen- 
sitzen, ist eine sorgfältige Planung 
notwendig. Falls Sie zum Beispiel 
eine Mini-ITX-Platine nachträglich 
mit einer PCI-E-Grafikkarte bestü- 
cken, um Ihren HTPC in einen klei- 
nen Spiele-PC zu verwandeln, wird 
die zusätzliche Abwärme der Gra- 
fikkarte das gesamte Kühlsystem 
auf die Probe stellen: Falls der Pro- 
zessorkühler die CPU bereits vor 
dem Upgrade nur mit Mühe in un- 
bedenklichen Temperaturregionen 
halten konnte, droht dann nämlich 
eine Überhitzung. 


Hoffnungsträger 

Der Markt für besonders kompakte 
Kühler ist (ironischerweise) recht 
klein, weshalb auch in größeren 
Zeitabständen nur wenige interes- 
sante Modelle erscheinen. Auf der 
Cebit hat Scythe den Kazuti ausge- 
stellt, der lediglich 40 Millimeter 
hoch ist. Möglich wird das durch 
die Positionierung des 80-mm-Lüf- 
ters, der für 800 bis 3.300 U/min 
spezifiziert ist, unterhalb des beson- 
ders schmalen Kühlblocks. Der Big 
Shuriken (siehe Extrakasten) soll 
durch den Big Shuriken 2 ersetzt 
werden, der mit einer zusätzlichen 
6-mm-Heatpipe und einigen weite- 
ren Lamellen ausgestattet ist. > 


Scythe Big Shuriken (montiert) 


rosa BEER Rane 
TRIXEO BOOST 
mama EB 20208 175 NE ord 


Bild: Scythe 


Der NH-C14 passt in einige Mini-Gehäuse ohne oberen Lüfter (Höhe: 105 mm), der lau- 
te VF2000 LED kühlt auch GPUs, unterstützt aber nur die Sockel 775 und AM2/AM3(+). 


RAM mit hohem Heatspreader sollten Sie meiden, denn selbst bei einem kleinen 
Hitzeleitblech ist der Platz zwischen CPU-Kühler und Arbeitsspeicher oft knapp. 
16 
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SPECIAL | Mini-PC 


Mini-HTPC - Konfiguration 


Optimaler Mini-HTPC 


Klein, günstig, leise, sparsam und schnell genug für HD-Filme 


Kategorie Komponente Preis 
APU AMD Fusion E-350 (auf Board enthalten) Ca. € 0,- 
APU-Kühler Passivkühler von Cooler Master (auf Board enth.) Ca. € 0,- 
Mainboard Zotac Fusion-ITX WiFi Ca. € 130,- 
RAM 2 x 2.048 MiByte DDR3-1333 SO-DIMM Ca. € 35,- 
Grafikkarte Radeon HD 6310 (auf Board enthalten) Ca. € 0,- 
Netzteil Be quiet Straight Power E8 400 Watt Ca. € 55,- 
80 Plus Silber) 
Festplatte Samsung Ecogreen F4 HD204UI (2.000 GByte) Ca. € 60,- 
Opt. Laufwerk Liteon IHOS 104 (Blu-ray-ROM, kein Brenner) Ca. € 50,- 
Gehäuse Lian Li PC-Q11 Ca. € 80,- 


Gesamtpreis Ca. € 410,- 
Testergebnisse: kühl, leise und sparsam 


Windows-Leerlauf 
Prozessortemperatur (Core Temp)* 
Festplattentemperatur (Speed-Fan)* 
Lautheit (aus 50 cm Entfernung) 
Leistungsaufnahme 
Blu-ray-Wiedergabe 
Prozessortemperatur (Core Temp)* 
Festplattentemperatur (Speed-Fan)* 
Lautheit (aus 50 cm Entfernung) 
Leistungsaufnahme 
Youtube-HD-Video (720p) 
Prozessortemperatur (Core Temp)* 
Festplattentemperatur (Speed-Fan)* 
Lautheit (aus 50 cm Entfernung) 0,7 Sone 
Leistungsaufnahme 30,3 Watt 


System: Hardware — siehe Kasten oben auf dieser Seite; Windows 7 x64, Power DVD 11 Ultra, 
Blu-ray-Disc: The Dark Knight (VC1) 
* Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte 


HTPC optimal fernsteuern 


Um den HTCP gemütlich vom Sofa aus zu bedienen, gibt es zahlreiche Mög- 
lichkeiten — wir stellen hier die Geheimtipps der Redaktion vor. 


46,5 Grad Celsius 
25,5 Grad Celsius 
0,7 Sone 

20,5 Watt 


58,5 Grad Celsius 
26,5 Grad Celsius 
0,9 Sone 

35,8 Watt 


61,0 Grad Celsius 
26,0 Grad Celsius 


Die simpelste Möglichkeit ist eine klassische Fernbedienung. Da diese weder über eine 
Tastatur noch über eine Maussteuerung verfügt, lässt sich damit aber „nur” die Me- 
dia-Center-Oberfläche bedienen. Mehr Möglichkeiten bietet das MSI Air Keyboard für 
60 Euro. Es enthält eine Mini-Tastatur und Sie steuern den Mauszeiger, indem Sie das 
Air Keyboard seitlich oder nach oben und unten bewegen - ähnlich wie bei Nintendos 
Wii-Mote. Wenn Sie lieber ein (Multi-)Touchpad wollen, ist das 50 Euro teure Futura 
Mini-Keyboard von Speed-Link praktisch. Beide sind selbstverständlich kabellos. Wer 
ein iPad, ein iPhone oder ein Android-Smartphone besitzt, kann den Mauszeiger per 
App steuern. Die Power-DVD-11-App machte im 

Test aber noch Probleme. 


Speed-Link Futura Multi- 
touch Mini-Keyboard 
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ast so sparsam wie ein üblicher 

Blu-ray-Player, aber wesentlich 
vielfaltiger und (in den meisten Fal- 
len) sogar deutlich leiser - unser 
Hometheatre-PC (HTPC) passt per- 
fekt in jedes Wohnzimmer. 


Komponentenauswahl 

Wenn Sie am HD-Fernseher zwar 
Blu-rays schauen, HD-Videos strea- 
men (etwa von iTunes, Maxdome 
oder Videoload), Musik hören und 
Fotos betrachten, aber keine aktu- 
ellen Spiele zocken möchten, reicht 
ein günstiges Mainboard mit AMDs 
Fusion-APU E-350. Diese vereint 
zwei CPU-Kerne mit 1,6 GHz und 
die Grafikeinheit Radeon HD 6310 
bei einer geringen Leistungsauf- 
nahme von lediglich 18 Watt TDP. 
Zum Vergleich: Spieletaugliche 
Desktop-Prozessoren haben eine 
TDP von 45 bis 125 Watt. Dabei 
reicht die Leistung für Blu-ray-Wie- 
dergabe und ermöglicht es sogar, 
DVD-Filme in Echtzeit gelungen 
auf HD-Auflösung hochzurechnen 
- das geht beispielsweise mit den 
Programmen Power DVD 11 oder 
Arcsoft Total Media Theatre. Ledig- 
lich manche Youtube-HD-Videos 
mit 1080p-Auflösung laufen der- 
zeit im Vollbildmodus nicht flüssig. 
Dennoch bietet die Fusion-APU 
E-350 das bessere Verhältnis aus 
Geschwindigkeit und Leistungsauf- 
nahme als eine Kombination aus 
Atom-CPU und Ion-GPU. 


Wir haben uns für das Mini-ITX- 
Board Zotac Fusion-ITX WiFi ent- 
schieden. Hier ist die gewünschte 
APU E-350 bereits fest verlötet. Mit 
HDMI, optischem Digitalausgang 
und WLAN bietet das Board zudem 
die optimale Ausstattung für einen 
HTPC. Highlight der Zotac-Platine 
ist aber der große Kühlblock von 
Cooler Master - so lässt sich ein 
sehr leiser HTPC verwirklichen. 


Die passende Behausung für das 
Fusion-Mainboard ist Lian-Lis Mini- 
ITX-Gehäuse PC-Q11. Hier ist direkt 
über dem Mainboard Platz für ein 
ATX-Netzteil. Wir verwenden das 
Be quiet Straight Power E8 mit 400 
Watt. Es ist dank 80-Plus-Silber-Zer- 
tifizierung erfreulich effizient und 
dennoch relativ günstig. Zudem 
verfügt das Be-quiet-Netzteil über 
einen sehr leisen Lüfter, der die 
Wärme von dem darunterliegenden 


Mainboard-Kühlblock 
und aus dem Gehäuse pustet. Ein 
weiterer Vorteil des Lian-Li-Gehäu- 
ses: Trotz der geringen Größe lässt 
sich ein übliches Blu-ray-Laufwerk 
einbauen. Wir empfehlen das Blu- 
ray-ROM-Modell IHOS 104 von 
Liteon, denn das war in unserem 
Test besonders leise (0,5 Sone bei 
der DVD-Wiedergabe) und kostet 
lediglich 50 Euro. Bei anderen Mi- 
ni-ITX-Gehäusen, die lediglich Slim- 
line-Laufwerke aufnehmen können, 
müssten Sie rund 40 Euro mehr für 
ein entsprechendes Blu-ray-Modell 
ausgeben. Am Boden des Lian-Li- 
Gehäuses lässt sich eine Festplatte 
einbauen - inklusive Gummi-Ent- 
kopplern. Wir verwenden die sehr 
leise Ecogreen F4 HD204UI von 
Samsung. Zudem passt das PC-Q11 
dank schlichter Alu-Eleganz gut 
ins Wohnzimmer - Lian Li bietet 
das Gehäuse in Schwarz, Weiß, Rot 
oder Silber an. 


aufnimmt 


Alternativen 

Wenn Sie die Lautstärke weiter sen- 
ken und die Zugriffsgeschwindig- 
keit erhöhen möchten, können Sie 
natürlich auch eine SSD verwen- 
den - jedenfalls sofern Sie mit der 
begrenzten Kapazität auskommen 
und genug Budget haben. Wer es 
extravagant mag, verwendet an- 
stelle des Lian-Li-Gehäuses das Diva 
von In Win. Das ist zwar schmaler, 
dafür rotieren die beiden inte- 
grierten Lüfter lauter. Im Lian Li 
PC-Q11 können Sie den Luftstrom 
verbessern, wenn Sie ein Netzteil 
mit modularem Kabelmanagement 
kaufen, denn damit müssen Sie we- 
niger Kabel in dem kleinen Gehäu- 
se verstauen. 


Praxiseinsatz 

Im Praxistest schlägt sich der klei- 
ne Wohnzimmer-PC hervorragend: 
Aus einer Entfernung von 50 Zen- 
timetern messen wir flüsterleise 
0,9 Sone - auf übliche Distanz zwi- 
schen Sofa und Fernsehschrank ist 
der PC somit praktisch nicht mehr 
wahrnehmbar. Die Temperaturen 
bleiben trotzdem gering und mit 
einer Leistungsaufnahme von 20,5 
bis 35,8 Watt (Blu-ray-Wiedergabe) 
ist unser HTPC quasi die Energie- 
sparlampe unter den PCs - Spiele- 
rechner ziehen im Leerlauf nämlich 
bereits rund 80 Watt, bei Spielen 
sind es 200 Watt oder mehr. > 
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Um die Seitenteile abzunehmen, entfer- 
nen Sie zunächst die Schrauben. 


Gehäuse und verbinden Sie Front-Audio, 
Gehäuselüfter und die übrigen Frontan- 
schlüsse wie abgebildet. 


getDigital.e 


YOUR GEEK STUFF SUPPLIER 


T-Shir 


Lustige USB Gadgets 
USB Yoda 


€29,95° 


Mit Bewegungs- 
sensor, Yoda- 
Sprüchen und 
Lichtschwert. 


Abgerissener USB Speicher 


7 


Kein kaputtes Kabel 
sondern ein 4GB 
Speicher! 


<29,95 


à 


Ein Seitenteil hat Abstandshalter — Statt gewöhnlichem RAM passen auf Unten an die Festplatte gehören die 
schrauben Sie dort das Board fest. das Zotac-Board SO-DIMM-Module. Gummiringe samt langen Schrauben. 


$ a 
Bei dem Power-LED-Frontanschluss drücken Sie mit einem schmalen Schraubendreher 
das weiße Kabel heraus und schieben es in die mittlere Position. 


Anschließend schrauben Sie die Seiten- 
wand samt Mainboard fest. 


Setzen Sie die HDD ein und schließen Die Front-USB-3.0-Ports gehören an die hinteren Ports. Schrauben Sie den Halterah- 
Sie die beiden SATA-Kabel an. men an das Netzteil. Dessen Kabel sollten seitlich am Lüfter verlaufen. 


Gamer? Computerfreak? Technikfan? 
getDigital.de Gadgets 
ts Geschenken für Geeks Computerfans! 


Witziges Computerzubehör T-Shirts für Gamer Deko für Nerds 


USB Retro Telefonhörer 


Für Teamspeak und Skype mit 
Old-School-Hörer. 


WASD Computerfenster 
RER Wandaufkleber 
Die wichtig- 


sten Tasten | @ Outside World - Real Life 2.0 
auf einem | 
Shirt. t J CEES | 
u) 
ER ng 
ne 
Macht echte Fenster 624,95% 
zu Browserfenstern! = 


USB Mail Melder Video games ruined Chat Kissen 


Überprüft mehrere my life 
Postfächer automatisch. Gut, dass 
Computer- 

spieler viele 

Leben 

haben! 


4 i ITE 


WTF, LOL, brb, 
n8 und RSS auf 
bunten Kissen. 
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Komponente Produkt Preis 
CPU Core i5-2400 Ca. € 150,- 
CPU-Kühler Noctua NH-C14 Ca. € 65,- 
Mainboard Foxconn H67S Ca. € 70,- 
RAM 2 x 2 GiByte DDR3-1333 Ca. € 35,- 
Grafikkarte Gainward Geforce GTX 560 Ti Golden Sample Ca. € 200,- 
Netzteil Bei Gehäuse enthalten (600 Watt) €0,- 
SSD Crucial Real SSD C300 (300 GByte) Ca. € 95,- 
Festplatte Samsung Ecogreen F4 HD204UI (2.000 GByte) Ca. € 60,- 
Opt. Laufwerk Sony Optiarc BD-5640H Ca. € 95,- 
Gehäuse Silverstone Sugo SG07 Ta OA 


Anmerkungen zum Video auf der Heft-DVD 


Bei der Videoanleitung gibt es einige geringfügige Unterschiede gegenüber der in 
diesem Artikel vorgeschlagenen Konfiguration: Wir verwenden im Film das Sugo SG07 
mit Seitenfenster sowie andere Laufwerke und keine SSD. Das ändert allerdings nichts 
an der gezeigten Vorgehensweise, da das SG07 ohne Seitenfenster und die Stan- 
dardlaufwerke die gleichen Abmessungen haben. Die SSD kann in einem der freien 
2,5-Zoll-Schächte unterhalb der Festplatte montiert werden und sollte (statt des op- 
tischen Laufwerks) am SATA-6Gb/s-Port angeschlossen werden. 


In dieser Ausrichtung passt der NH-C14 leider nicht ins Gehäuse. Gut zu sehen: Auf- 
grund seiner Größe kühlt der Lüfter fast alle Bauteile auf dem Mainboard. 
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Viel Leistung bei wenig Volumen 


Schneller Spiele-PC 


in selbst konfigurierter und 
DB... spieletaug- 
licher Mini-PC erfordert eine gute 
Planung und ausreichend Zeit bei 
der Montage. 


Ausgangsbasis 

Als Gehäuse empfehlen wir das 
Silverstone SG07. Wir verwenden 
zwar bei unserer Anleitung die Va- 
riante mit Fenster, raten allerdings 
zur günstigeren Version mit durch- 
stanzter Seitenwand. Das Gehäuse 
überzeugt in vielerlei Hinsicht: Ein 
leistungsstarkes 600-Watt-Netzteil 
befindet sich im Lieferumfang, 
außerdem können ein Prozessor- 
kühler mit bis zu 11,7 Zentime- 
tern Höhe und eine 31 Zentimeter 
lange Grafikkarte mit Dual-Slot- 
Kühler installiert werden. Beides 
zusammen geht nur bei wenigen 
Mini-Gehäusen, ist aber gerade für 
schnelle Hardware wichtig, die 
eine gute Kühlung benötigt. Die 
Sandy-Bridge-Architektur ist ideal 
für kleine Spiele-PCs, da die Pro- 
zessoren schnell, aber auch ener- 
gieeffizient sind. Bei vielen Mini- 
ITX-Platinen sitzt der CPU-Sockel 
sehr nah am PCI-E-Slot, sodass bei 
Verwendung einer Grafikkarte nur 
kleine Prozessorkühler verwendet 
werden können. Das ist beim Fox- 
conn H67S nicht der Fall. Die So- 
ckel-1155-Platine bietet zwei Slots 
für gewöhnliches DDR3-RAM und 
kann dank dreier SATA-Anschlüsse 
mit einer SSD, einer Festplatte und 
einem optischen Laufwerk verbun- 
den werden. Die Festplatte und vor 
allem die SSD sollten Sie an einem 
der SATA-6Gb/s-Ports anschließen, 
da neuere Modelle davon profitie- 
ren. Für das Blu-ray-Laufwerk reicht 
der SATA-3Gb/s-Anschluss. 


Großer Kühler im SG07 

Als CPUs empfehlen wir einen 
Core i5-2400 oder einen i5-2500. 
Diese Chips bieten ein gutes Preis- 
Leistungs-Verhältnis und sind für 
sämtliche aktuellen Spiele schnell 
genug. Der Griff zu den Topmodel- 
len i5-2500K und i7-2600K lohnt 
sich nicht, da Overclocking bei 
Mini-PCs aufgrund der höheren Ab- 
wärme nur eingeschränkt möglich 
ist und der nicht gesperrte Multipli- 
kator daher kein wichtiges Kaufkri- 
terium ist. Die Kühlung übernimmt 
ein Noctua NH-C14. Aufgrund sei- 
ner Abmessungen handelt es sich 


um keinen klassischen Mini-PC- 
Kühler, da sich der obere Lüfter 
aber einfach entfernen lässt, ist er 
für das SG07 nicht zu hoch. Man- 
che Mini-PC-Kühler könnten die 
genannten 95-Watt-CPUs nur mit 
Mühe auf niedrigen Temperaturen 
halten, mit dem NH-C14 sind solche 
Probleme aber nicht zu erwarten. 


Was den Arbeitsspeicher betrifft, 
empfehlen wir günstiges DDR3- 
1333-RAM ohne Heatspreader. Da 
der Lüfter des Noctua-Kühlers über 
die RAM-Slots ragt, werden die 
Speicherchips automatisch mitge- 
kühlt. 4 GiByte reichen für einen 
Spiele-PC problemlos aus, falls Sie 
extrem speicherhungrige Anwen- 
dungen nutzen und auf eine hohe 
Multi-Tasking-Leistung angewiesen 
sind, sollten Sie allerdings zu einem 
Kit mit zwei 4-GiByte-Sticks grei- 
fen. Bei der Grafikkarte setzen wir 
auf eine Geforce GTX 560 Ti von 
Gainward. In das SG07 passen zwar 
deutlich längere Grafikkarten, um 
die zahlreichen Kabel zu verstauen, 
sollten Sie gerade bei der Verwen- 
dung eines großen CPU-Kühlers 
allerdings ein paar Zentimeter Frei- 
raum hinter dem PCI-E-Steckplatz 
einplanen, da es sonst kaum Ver- 
staumöglichkeiten gibt. 


Potenzielle Fallstricke 

Beim Zusammenschrauben des 
Spiele-PCs ist an einigen Stellen 
eine besonders durchdachte Vor- 
gehensweise erforderlich: Bei der 
Festplatte muss ein gewinkelter 
SATA-Stecker zum Einsatz kommen, 
da der Prozessorkühler so groß ist. 
Da die Stromanschlüsse der Gra- 
fikkarte nach oben und nicht nach 
hinten ausgerichtet sind, müssen 
Sie die einzelnen Adern des An- 
schlusskabels etwas herunterdrü- 
cken, damit der 180-mm-Ventilator 
des SG07 montiert werden kann 
- dieser passt dann aber ebenfalls 
nur, wenn zuvor der über der Gra- 
fikkarte liegende Abstandshalter 
abgeschraubt wird, was kostbare 
Zentimeter Spielraum bringt. Da 
die Heatpipe-Enden des NH-C14 
der Rückseite der Grafikkarte ge- 
fährliche nahe kommen, sollten Sie 
diese zur Sicherheit abisolieren. 
Dafür reicht etwas Klebefilm, an- 
dere Materialen wie Pappe, die kei- 
nen elektrischen Strom leiten, sind 
ebenfalls geeignet. > 
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Bevor Sie mit dem Zusammenbau beginnen, sollten Sie alle Komponenten übersicht- Die Festplatte wird in dem Halterahmen festgeschraubt, an der Unterseite lässt sich 
lich anordnen, um sicherzustellen, dass kein Bauteil fehlt. zusätzlich eine SSD installieren. Die gelben Gummischeiben dämpfen Vibrationen. 


a « uw ri a av 
Nach der Festplatte kann das optische Laufwerk einge- Setzen Sie jetzt das Anschlussblech und dann das Main- SchlieBen Sie nun die Strom- und SATA-Stecker an und 
baut werden. Achten Sie auf die richtige Positionierung. board mit vormontiertem Haltesystem und RAM ein. verschrauben Sie den eingesetzten NH-C14 von oben. 


N / 


Wie wichtig es ist, die Laufwerke vorher zu verkabeln, zeigt dieses Bild: Der Kühlblock Die Heatpipe-Enden des NH-C14 sollten Sie abisolieren, damit keine Kurzschlüsse bei 
berührt fast den SATA-Stromanschluss der Festplatte. der Grafikkarte entstehen. Dafür reicht etwas durchsichtiger Klebefilm. 


TJEINZMININZ/EI 


rt N v 
Setzen Sie nun die Grafikkarte ein. Die Biegen Sie die PCI-E-Stromkabel etwas Nach dem Festschrauben des 180-mm-Lüfters sollten Sie die Kabel seitlich verstauen 
Karte muss hörbar im Slot einrasten. zur Seite, damit der Gehäuselüfter passt. und die Gehäuseabdeckung so montieren, dass sie bündig abschließt. 
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Mini-ITX-Gehäuse mit passiver Kühlung 


Sandy Bridge, Fusion oder Atom/lon lautlos gekühlt — optimal für stille HTPCs. 


as Mini-ITX-Gehäuse C3LH-B 
D Impactics eignet 
dank großer Kühlrippen an den 
Seiten und variabler Kühlsysteme 
für Atom (mit Ion), Fusion oder 
sogar Sandy-Bridge-CPU. Wir 
zeigen, welche Boards pas- 
sen und welche Tempera- 
turen Sie erwarten kön- 
nen, und geben Tipps. 


sich 


Kompatibilität 
Das Impactics C3LH-B kostet 
rund 100 Euro und bietet genug 
Platz für ein Mini-ITX-Mainboard, 
ein Blu-ray- oder DVD-Laufwerk im 
Slimline-Format, eine 2,5-Zoll-HDD- 
oder -SSD und ein Pico-Netzteil (ca. 
80 Euro). Das passende Pico-Mo- 
dell sowie alle aktuellen Kühlsys- 
teme für verschiedene Mainboards 
gibt es derzeit unter anderem bei 
www.caseking.de - geben Sie als 


Geeignete Mainboards und entsprechende Preise 


Derzeit unterstützte Boards Kühlkit | Gehäuse mit | Gesamt Suchbegriff „Impactics“ ein. Für 
Netzteil welche Boards Kühl-Kits verfügbar 
Ich ds Kühl fügb 
Asus ATSIONT-I (Atom D525, lon) Ca. €70,- | Ca. €180,- en] Ei wie viel das Gehäuse samt 
Foxconn H675 (Sockel 1155, H67) Ca. € 70,- | Ca. € 180,- eA Köhne und Nerzteil dann kostet, 
: ; zeigt unsere Tabelle am Rand. 
Gigabyte E350N-USB3 (Fusion E-350, M1) Ca. € 60,- | Ca. € 180,- Ca. € 240,- 
Gigabyte H55N-USB3 (Sockel 1156, H55) | Ca. € 85,- | Ca. € 180,- Ca. €265,-| Warum Sandy Bridge? 
Gigabyte H67N-USB3-B3 (S. 1155, H67) Ca. € 85,- | Ca. € 180,- Ca.€ 265,-| Wenn Sie mit Ihrem HTPC lediglich 
Verschiedene Atom-Boards von Intel @,240- | Ca.2 ih: CEPOS DVDs, Blu-rays oder Fotos anschau- 
Zotac H55-ITX WiFi (Sockel 1156, H55) Ge: | Cae igis - |taré265|| St Und -Musik hören möchten, 
Zotac H67-ITX WiFi (Sockel 1155, H67) Ca. €85,- | Ca. € 180,- ee “cht natürlich cin Board mit in- 
tegrierter Fusion-APU (Accelerated 
Zotac ION ITX A (Atom 330, lon) Ca. € 60,- | Ca. € 180,- Ca. € 240,- Processing Unit, Verschmelzung 
Zotac ION ITX B (Atom 230, lon) Ca. € 60,- | Ca. € 180,- Ca. € 240,-| aus CPU und GPU) oder der Atom-/ 
Zotac ION ITX D (Atom 330, lon) Ca. € 60,- | Ca. € 180,- Ca. € 240,- Ion-Kombination. Allerdings unter- 
Zotac ION ITX F (Atom 330, lon) Ca. € 60,- | Ca. € 180,- Ca. € 240,-| stützen nicht alle HD-Videoformate 
Zotac ION ITX L (Atom 330, lon) Ca. € 60,- | Ca. € 180,- Ca.€240,-| die integrierte Grafikeinheit, wes- 
Zotac ION ITX P (Celeron SU2300, lon) Ca. € 60,- | Ca. € 180,- Ca. € 240,- en 
Zotac NM10-ITX WiFi (Atom D525, NM10) | Ca. € 50,- | Ca. € 180,- CEBO. if geringen onen Got 


mierten Modelle Atom oder Fusion 
geben dann im schlimmsten Fall das 
Video nicht flüssig wieder. Eine Du- 
alcore-CPU der Sandy-Bridge-Reihe 
ist um ein Vielfaches schneller und 
spielt daher alle HD-Videoformate 
flüssig ab. Zudem haben wir uns 
für einen Sandy-Bridge-Prozessor 
entschieden, um das Impactics- 
Gehäuse unter schwersten Bedin- 
gungen zu prüfen - schließlich ist 
nicht nur die Leistung, sondern 
auch die Abwärme höher als bei 
Atom oder Fusion. 


Zusammenbau 

Wir haben uns für das sehr gute 
Mini-ITX-Board H67N-USB3-B3 von 
Gigabyte (Sockel 1155) und die 
Sandy-Bridge-Dualcore-CPU Core 
i3-2100 (3,1 GHz) entschieden. Wie 
unsere Tests in Ausgabe 05/2011 
gezeigt haben, wandelt der i3-2100 
trotz 65 Watt TDP bei niedriger 
Auslastung nur geringfügig mehr 
elektrische Energie in Wärme um 
als die Stromspar-Variante Core 
i3-2100T (ebenfalls mit zwei Ker- 
nen, aber mit nur 35 Watt TDP und 
lediglich 2,5 statt 3,1 GHz). Das 
passende Kühlkit für das Gigabyte- 
Board hat die Bezeichnung GI-2 
und verfügt über drei Heatpipes 
für die CPU sowie ein Kühlrohr für 
den H67-Mainboard-Chip. 


Der nötige Inbusschlüssel und 
Wärmeleitpaste fehlen bei dem 
Kühlkit. Zudem gibt es bei der An- 
leitung kaum Bilder, an denen man 
sich orientieren könnte - daher 
haben wir die wichtigsten Schritte 
unten auf dieser Seite abgebildet. 


Montieren Sie den CPU-Kühler mit Federn und Muttern. 
Stecken Sie eine kurze Heatpipe in die Halteschiene und 
schrauben Sie diese an Seitenwand und Chipkühler fest. 


Entfernen Sie den Kühler auf dem H67-Chip. Bestreichen 
Sie den Prozessor sowie den Mainborad-Chip mit Wärme- 
leitpaste. Befestigen Sie die Schrauben wie abgebildet. 


Weitere Heatpipes 


Die drei anderen Heatpipes werden mit CPU-Kühler und 
Seitenwänden verschraubt. Wichtig: Bei den Halteschie- 
nen gehört Wärmeleitpaste auf Vorder- sowie Rückseite. 
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Als Wärmeleitpaste verwenden wir 
die Coolink Chillaramic, den Spar- 
tipp aus unserem Vergleichstest 
der vorherigen Ausgabe. Die Paste 
bietet einen guten Kompromiss aus 
Klebrigkeit und Verstreichbarkeit. 
Zudem enhält eine Tube mit zehn 
Gramm mehr Paste als die meisten 
Konkurrenzprodukte. Das ist wich- 
tig, schließlich müssen alle Elemen- 
te, die mit den Heatpipes in Berüh- 
rung kommen, bestrichen werden. 


Halten Sie sich bei dem Zusammen- 
bau an unsere Bilderanleitung un- 
ten. Wichtig ist dabei, dass die Heat- 
pipes fest in den Führungsschienen 
stecken, um die aufgenommene 
Wärme an die Kühlrippen der Ge- 
häusewände abgeben zu können. 
Beachten Sie zudem, dass die Heat- 
pipes den PCI-E-x16-Slot blockie- 
ren. Das Gehäuse eignet sich jedoch 
ohnehin nicht für eine Steckkarte. 
Sie sind also auf die integrierte Gra- 
fikeinheit angewiesen. 


Wenn Sie ein internes Blu-ray- oder 
DVD-Laufwerk wollen, brauchen 
Sie ein Modell im Slimline-Format. 
Entsprechende Blu-ray-Laufwerke 
kosten derzeit aber mindestens 90 
Euro und sind selten - eine Liste 
finden Sie unter unserem Bonus- 
code 27GB. Zudem brauchen Sie 
bei Slimline-Laufwerken einen 
Strom- und SATA-Adapter. Dieser 
wird entweder beim Laufwerk 
mitgeliefert oder muss einzeln be- 
stellt werden. Wir haben uns für 
ein internes BD-Laufwerk von Sony 
entschieden. Die Alternative ist na- 
türlich ein externes Laufwerk, das 
Sie per USB oder E-SATA anschlie- 
ßen. Als Massenspeicher haben Sie 
die Wahl zwischen einer 2,5-Zoll- 
Festplatte (viel Kapazität zum klei- 
nen Preis) oder einer SSD (lautlos, 


kaum Abwärme, aber teuer). Bei 
unserem Test nutzen wir die SSD 
Corsair F60 mit 60 GByte. 


Praxistest 

Wir starten unseren Probelauf mit 
15 Minuten Portal 2, um das Sys- 
tem aufzuwärmen - extreme Last- 
programme wie Core Damage soll- 
ten Sie wegen der Passivkühlung 
meiden. Der i3-2100 (inklusive 
integrierter Grafikeinheit) wurde 
dabei zu rund 50 Prozent ausgelas- 
tet und erwärmte sich auf 60 Grad 
Celsius (gemessen mit dem Tool 
Core Temp). Für stundenlanges 
Spielen mit der Sandy-Bridge-CPU 
eignet sich das System natürlich 
nicht - die CPU-Temperatur stieg 
nach einer Stunde über 80 Grad. 
1080p-Youtube-Video 
Blu-ray-Wiedergabe fordern den i3- 
2100 aber kaum - die Temperatu- 
ren fallen auf 44 oder 45 Grad und 
unterscheiden sich praktisch nicht 
vom Windows-Leerlauf. Testweise 
haben wir den Vierkerner Core i5- 
2400 mit 95 Watt TDP eingebaut - 
dieser wird bei Portal 2 heißer. Bei 
geringer Last gibt es aber nur einen 
kleinen Unterschied zum i3-2100. 


Ein oder 


Weitere Tipps 

Im Test bei 25 Grad Umgebungs- 
temperatur wurden die Kühlrip- 
pen des Gehäuses mehr als 40 Grad 
heiß. Suchen Sie für den passiv ge- 
kühlten PC also einen kühlen Platz 
- stellen Sie ihn nicht auf einen AV- 
Receiver oder zu nah an den Fern- 
seher - gerade ältere HD-TVs haben 
eine hohe Abwärme. Zudem sind 
manche Slimline-Laufwerke laut. 
Unser Tipp: Kombinieren Sie das 
sehr leise und günstige BD-ROM- 
Modell Liteon IHOS104 mit einem 
externen Laufwerksgehäuse wie 
dem Icy Box IB-550StUS2-B-BL. > 


RAM und Netzteil 


Bauen Sie das RAM ein. Schrauben Sie 
das Pico-Netzteil fest und schlieBen Sie 
Strom- sowie Front-Kabel an. 


Setzen Sie die Laufwerke wie abgebildet 
ein. Die Entkopplung per Gumminoppen 
ist bei einer SSD natürlich nicht nötig. 


Laufwerke 


Bei der Kühlermontage legen 
dem Sockel. Darauf folgt die Backplate samt Schrauben und Abstandshaltern. 


Sie zunächst die Gummimatte auf die Rückseite hinter 


Den Anschluss des Pico-Netzteils stecken Sie durch eine der Bohrungen an der Ge- 


häuserückseite. Wichtig: Die Schlaufe muss auf die abgebildete Art geerdet werden. 


Die Unterseiten von Kühlern und Halteschienen werden komplett mit Wärmeleitpaste 


bestrichen. Auf die Oberseite 


gehört die Paste in die Aussparungen für die Heatpipes. 


Temperaturentwicklung* mit Sandy-Bridge-CPUs 


Portal 2 (15 Minuten) — 1.280 x 720, kein AA/AF, mittlere Details 


BESSER € | °C 


0 10 20 30 40 50 60 70 


Core i3-2100 (Dualcore) 
Core i5-2400 (Quadcore) 


eee’ 0) 
66 


Youtube 1080p-HD-Video, B 
BESSER € | °C 


ig Buck Bunny 
0 10 20 30 40 50 60 70 


Core i3-2100 (Dualcore) 
Core 15-2400 (Quadcore) 


es 45 
45 


Blu-ray-Wiedergabe, Power 
BESSER € | °C 


DVD 11, GPU-Beschleunigung an, The Dark Knight (VC1) 
0 10 20 30 40 50 60 70 


Core i3-2100 (Dualcore) 
Core i5-2400 (Quadcore) 


Kg 44 
ed 45 


Windows-Leerlauf 
BESSER € | °C 


Core i3-2100 (Dualcore) 
Core i5-2400 (Quadcore) 


| CPU-Temperatur 


System: Gigabyte H67N-USB3-B3, 2 x 2.048 MiByte DDR3-1333 (9-9-9-27), SSD Corsair F60, CIE und EIST an; 
Windows 7 x64 Bemerkungen: Bei Video-Wiedergabe ist die Temperatur fast genauso gering wie bei ruhendem 
Desktop, erst Portal 2 zeigt Unterschiede. Vorsicht: Bei längerem Spielen steigt die Temperatur gefährlich weit an. 


www.pcgameshardware.de 


07/11 | PC Games Hardware 23 


* Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte 
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Kleine Komplett-PCs 


Vorkonfigurierte Mini-ITX-Rechner im Vergleich 


Der Aufkleber verrät es: In unserem Testmuster steckt noch ein i3-330M. In den Neu- 
auflagen des 100HT-BD stecken bereits die Chips i3-350M beziehungsweise i3-370M. 


Bis auf zwei weitere USB-Ports an der Vorderseite kann der schmale Edge-HD nur mit 
diesen wenigen Anschlüssen aufwarten - für Anspruchslose reicht das allerdings. 


Lautheit aus 0,5 Metern Entfernung 


BESSER | Sone 0 1 2 3 4 5 
a | 
Zotac Blu-ray ADO3 Plus aes 17 
[I 
es | 6 
Sapphire Edge-HD ae 14° 
as | 3 
as 2 3 
Asrock Vision 3D 137B [| 7 
6 
1,3 
Asrock 100HT-BD uud |! 
0,9 
3D Mark 06 
BESSER » | Punkte 0 2.000 4.000 6.000 8.000 
Asrock Vision 3D 137B 5.543 (4331 %) 
Sapphire Edge-HD I 2.557 (+66 %) 
Zotac Blu-ray ADO3 Plus I 2.040 (+ 32 %) 
Asrock Core 100HT-BD. 1.542 (Basis) 
7-Zip (Komprimierung) 
BESSER » | kB/s 0 2.000 4.000 6.000 
‘Asrock Vision 3D 1378 A 5.114 (-219 %) 


* Ermittelt mit externem Blu-ray-Laufwerk Asus SBW-06C1S-U 


Asrock Core 100HT-BD 
Sapphire Edge-HD 


a 4.550 (+184 %) 
a 123.41 (+15 %) 
Zotac Blu-ray ADO3 Plus 
| Leistung I Leerlauf 


RR 1.601 (Basis) 
I Prime 95 | Blu-ray 
System: Windows 7 x64 SP1, Power DVD 11 Ultra, Blu-ray-Disc The Dark Knight (VC1) Bemerkungen: Im 
Leerlauf sind alle PCs recht leise, bei hoher CPU-Last sind die Asrock-PCs am lautesten. Die Geschwindigkeitsun- 
terschiede zwischen den Rechnern sind sehr groß; der Vision 3D 1378 bietet die höchste CPU- und GPU-Leistung. 
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ini-PCs haben ihre Vorteile, 
Mia aber meist aufwendig 
zu konfigurieren und halten Stol- 
persteine beim Zusammenbau be- 
reit. Wer einen kompakten Rech- 
ner haben will, aber nicht selbst 
schrauben möchte, kann zu einem 
vorkonfigurierten Mini-PC greifen. 
Wir haben vier Modelle getestet, 
die auf unterschiedlichen Platt- 
formen basieren, aber auch einige 
Gemeinsamkeiten aufweisen: Die 
Netzteile sind extern ausgeführt 
und benötigen daher zusätzlichen 
Platz. Zudem wird kein Gerät mit 
einem Windows-Betriebssystem 
ausgeliefert, sodass Sie dieses gege- 
benfalls separat erwerben müssen. 
Passende Treiber für alle gängigen 
Windows-Versionen liegen aber auf 
einem optischen Medium bei, beim 
Sapphire Edge-HD sind sie auf ei- 
nem USB-Stick abgespeichert. 


Asrock Vision 3D 137B 

In dem weiß-silbernen Gehäuse sitzt 
ein Core i3-370M, der im Zusam- 
menspiel mit der Geforce GT425M 
für eine hohe Grundgeschwindig- 
keit sorgt. In allen Benchmarks lan- 
det der Asrock-PC vor den Konkur- 
renzprodukten. Für 630 Euro darf 
man das allerdings auch erwarten, 
zumal die Grafikleistung für Hard- 
ware-Fresser vom Schlage eines 
Crysis dennoch nicht ausreicht. Im 
Leerlauf erreicht der PC leise 0,6 
Sone, im Blu-ray-Betrieb bringt er 
es auf lediglich 1,1 Sone, was kein 
Produkt dieses Vergleichstests un- 
terbietet. Weniger gut schneidet 
der Vision 3D 137B dafür bei der 
Leistungsaufnahme ab, die sowohl 
im Leerlauf als auch bei starker 
CPU-Beanspruchung recht hoch ist. 
Die Festplatte ist für 7.200 U/min 
spezifiziert und erreicht dadurch 
gute Transferraten. Die gemessene 
Zugriffszeit enttäuscht allerdings 
etwas. Im BIOS sind einige OC- 
Funktionen vorhanden. 


Zotac Blu-ray ADO3 Plus 

In dem flachen Gehäuse, das mit- 
hilfe eines mitgelieferten Halterah- 
mens auf die Rückseite eines Moni- 
tors montiert werden kann, steckt 
neue Fusion-Hardware von AMD. 
Diese ist zwar relativ langsam, aber 
besonders sparsam: 13 Watt im 
Leerlauf sind ein sehr guter Wert 
für einen Komplett-PC. Verantwort- 
lich dafür ist die APU E-350, die 


sich selbst unter Last (Prime 95) 
nur knapp 10 Watt zusätzlich ge- 
nehmigt. Die Kehrseite der Strom- 
sparmedaille: Die Rechenleistung 
ist gering, die Grafikeinheit reicht 
lediglich für ältere Spiele aus. Mit 
0,4 Sone im Leerlauf ist das Zotac- 
System angenehm leise, im Blu-ray- 
Betrieb macht sich das Laufwerk 
allerdings bemerkbar und erhöht 
die Lautheit auf 1,7 Sone. Das über- 
sichtliche UEFI präsentiert sich wie 
ein höher aufgelöstes BIOS-Menü. 


Asrock Core-100HT-BD 

Statt eines Slot-In-Modells verbaut 
Asrock ein Blu-ray-Laufwerk mit 
Schublade; das ist etwas schonen- 
der für die Datenträger, da bei 
Slot-In-Laufwerken kleine Schmutz- 
partikel auf der Unterseite der Sil- 
berscheibe beim Hereinziehen für 
leichte Kratzer sorgen können. Die 
integrierte Grafikeinheit von Intel 
ist ziemlich langsam, der Core-i3- 
Prozessor ermöglicht aber im- 
merhin flottes Arbeiten. Wird die 
CPU dabei stark ausgelastet, steigt 
die Lautheit allerdings auf laute 
4,3 Sone. Die Blu-ray-Wiedergabe 
gelingt zwar flüssig, die hohe Leis- 
tungsaufnahme zeigt allerdings, 
dass der Prozessor dabei relativ 
stark ausgelastet wird. Unser Test- 
muster ist mit einem Core i3-330M 
ausgestattet, bei einem Neukauf 
raten wir allerdings zu den Varian- 
ten mit einem i3-350M beziehungs- 
weise i3-370M, die etwas schneller 
sind, ansonsten aber die gleichen 
Eckdaten aufweisen. 


Sapphire Edge-HD 

Das Sapphire-Gerät ist vor allem für 
Puristen interessant, die auf der Su- 
che nach einem günstigen Mini-PC 
sind und nur wenige Anschlüsse 
und kein optisches Laufwerk benö- 
tigen. Für die Blu-ray-Wiedergabe 
haben wir ein externes Laufwerk 
angeschlossen, das über zwei USB- 
Ports mit Strom versorgt wird. 28 
Watt Leistungsaufnahme bei der 
Filmwiedergabe sind ein guter 
Wert, dank Ion 2 kommt es trotz 
relativ langsamen Atom-Prozessors 
zu keinerlei Rucklern. Gegenüber 
den Core-i3-CPUs in den Asrock- 
Rechnern ist der D510 zwar chan- 
cenlos, mit dem E-350 aus dem 
Zotac-PC hält er aber gut mit. Die 
Nvidia-GPU reicht für ältere Spiele 
bei niedrigen Details aus. (dm/sw) 
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USB angebundenem Blu-ray-Laufwerk Asus SBW- 


C Raumtemperatur ** Mit 


ausgelesene Temperaturen sind schätzungsweise mind. 20 ° 
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VORKONFIGURIERTE 
MINI-RECHNER 


Vision 3D 137B Blu-ray ADO3 Plus Core 100HT-BD 
Hersteller, Website 
Ausstattung 
Atom D510 (1,66 Gz, 2/4) 
2.048 MiByte DDR3-1066 (7-7-7-20) 


Grafikeinhe Geforce GT425M @ 560/1.120/800 MHz Radeon HD 6310 @ 500/533 MHz Intel HD @ 368/533 MHz (GPU/System-RAM) |lon 2 @ 535/1.230/790 MHz (GPU/Shader/ 
(GPU/Shader/VRAM), 1.024 MiByte (GPU/System-RAM VRAM), 512 MiByte 


) 
Seagate ST9500325AS (5.400 U/min, Samsung HM251HI (5.400 U/min, 250 GB) 
500 GB) 

Blu-ray lesen, DVD schreiben/lesen, Blu-ray lesen (4x), DVD schreiben/lesen (8x), |Blu-ray lesen, DVD schreiben/lesen, 
CD schreiben/lesen; Slot-In CD schreiben/lesen (24x); Slot-In CD schreiben/lesen; Slimline 

Mikrofon-In, Stereo-Out, 2 x USB 3.0, Mikrofon-In, Stereo-Out, 1 x USB 3.0, Card- 2 x USB 2.0 (hinter gummierter Kappe) 
Cardreader für MMC, SD, MS (Pro) reader für MMC, SD(HC), MS (Pro), xD 

KEITEN (Dual Link), HDMI, 5 x USB 2.0, 1 x USB ooo re m voor USB 2.0, LAN, 1xE-SATA | HDMI, VGA, 2 x USB 2.0, LAN, Mikrofon-In, 
3.0, E-SATA 3Gb/s, LAN, diverse Audio-Ports |3 Gb/s, 1 x USB 3.0, S/PDIF 3Gb/s Stereo-Out 


Vorinstalliertes Betriebssystem Nicht vorhanden Nicht vorhanden Nicht vorhanden Free DOS 
Delta ADP-90CD DB mit 90 Watt (4,74 A @ 19 V) | Delta ADP-90CD DB mit 90 Watt (4,74 A @ 19 V) | Liteon PA-1900-36 mit 90 Watt (4,74A @ 19V) |Meic MN-A065-H190 mit 65 Watt (3,42 A @ 19V) 
Leistung/Eigenschaften 


© Schnelle CPU und GPU, flotte HDD © Passable GPU © Flotte CPU © Passable GPU, günstig 
© Leise im Leerlauf und im Blu-ray-Betrieb © Sehr sparsam, relativ leise © Bei CPU-Volllast sehr laut © Lautheit im Leerlauf 
F A Z | T © Hohe Leistungsaufnahme, teuer © Langsamer CPU-Teil der APU © Langsame GPU © Langsame CPU 
Wertung: KA A % Wertung: KA x3 Wertung * X z Wertung: * ze x 
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Kommentar 


Die Adaption von Direct X 11 in PC-Spielen - 
einfach nur „WoW". 


Haben Sie die Berichte auf www.pcgh.de über die neu- 
esten Direct-X-11-Titel verfolgt? Nein? Dann lassen Sie 
mich Ihnen auf die Sprünge helfen: Laut begeisterten 
Pressemitteilungen adaptieren Spieleentwickler DX11 
wesentlich fixer, als es noch bei der Vorgänger-API der 
Fall war — okay, die machte auch einen kompletten 
Neuanfang nötig, während DX11 auf Windows-7- oder 
Vista-SP2-Systemen auch DX9-Hardware ansprechen 
kann. Noch etwas fällt auf: Neben Crysis 2 und Shogun 
2, die zum Release entgegen den Erwartungen gar kein 
DX11 mitbrachten, gibt es eine Gruppe von Titeln, die 
versuchen, die Optik hauptsächlich durch massive Tes- 
sellation aufzuwerten; eine andere Gruppe setzt auf ein 
meist gleiches Paket aus mäßiger Tessellation fürs Ge- 
lände, einem Tiefenunschärfe-Effekt mittels Compute- 
Shader und sogenannten Contact-Hardening Shadows. 
Ähnlich flackerte übrigens das DX10.1-Strohfeuer auf. 
Wenn Sie nun dasselbe denken wie ich, lassen Sie 
mich auch zwei positive Beispiel bringen: Entwickler, 
die von sich aus DX11 integrieren und dabei über die 
Copy-and-Paste-Pakete von AMD respektive Nvidia 
hinausgehen. Zum einen wäre da Civilization V, das in 
DX11 sowohl die mehrkernoptimierte Verarbeitung von 
Kommandoschlangen als auch eine selbst entwickelte 
Komprimierung nutzt, um die Darstellung zu beschleu- 
nigen, zum anderen World of Warcraft, welches dank 
DX11-Renderpfad bis zu 50 Prozent schneller als in der 
DX9-Version läuft. Gerade Letzteres dürfte für weit mehr 
Nutzer Vorteile bringen als die zugegebenermaßen gut 
ausschlachtbaren optischen Leckerlis. 
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4 CASEKING.de 


präsentiert: - 


+ aktuelle High-End-Grafikkarten von EVGA, Gainward, 
Palit, Point of View, Sapphire und XFX bei Caseking.de 

+ spezielle Versionen für Overclocker und Silent-Fans 

+ auch wassergekühlt mit vorinstalliertem Wasserkühler 


bei voller Garantie vom King Mod Service erhältlich 


Grafikkarten 


Grafikkarten, VGA-Kühler und Treiber 


gameshardware.de/grafikkarte 


ITIST HAWK 


INN WU 


N560GTX-Ti Hawk: 


Der Falke fliegt wieder: PC Games Hardware 
überprüft, was der Nachfolger der besten 
Geforce-GTX-460-Grafikkarte leistet. 


awk und Lightning, MSIs Edel-Ausfüh- 
Hives beliebter Grafikkarten, demons- 
trierten in mehreren PCGH-Tests ihre Qua- 
lität. Die N560GTX-Ti Hawk tritt nun das 
Erbe der ausgezeichneten GTX 460 Hawk an. 


Während die GTX 460 Hawk ihre Platine und 
Twin-Frozr-II-Kühlung an MSIs GTX 560 und 
GTX 560 Ti vererbt, ist die GTX 560 Ti Hawk ein 
neues Design: Das PCB ist zwei Zentimeter langer 
und mit acht Wandlerphasen fiir den Grafikchip 
bestückt (460: sechs). Der Kühler steigt auf Ver- 
sion II auf und nutzt neue Lüfter, der Kühlblock 
bleibt jedoch unverändert. Neu ist das flache 
Aluminiumblech auf den VRMs und dem 1 Gi- 
Byte fassenden Speicher. Apropos: Die Ti-Hawk 
arbeitet ab Werk mit satten 950/1.900/2.100 MHz 
(GPU/ALU/VRAM) - das entspricht 16 Prozent 
mehr Chip- und fünf Prozent mehr RAM-Takt. 


Hau' den 
TURBO 


rein! 


Der neue Champ? 


Wer möchte, nutzt die dreigeteilte Spannungs- 
versorgung - GPU, RAM und PLL-Taktgeber 
sind einzeln ansprechbar -, um die Frequenzen 
weiter zu steigern. Das bereitet dank der Span- 
nungsabgriffpunkte und LEDs am Heck der 
Karte, welche die Phasen-Auslastung anzeigen, 
besondere Freude. Im Kurztest stemmte die Kar- 
te ohne Voltage-Erhöhung runde 1.000/2.500 
MHz - der Speichertakt ist herausragend. 


Die N560GTX-Ti Hawk trägt an ihrer Oberseite 
einen Schalter, der Ihnen die Wahl zwischen dem 
„Silence“- und dem „Performance“-BIOS lässt. 
Das Problem: Keines davon ist leise. In Spielen 
dreht unser Testmuster auf unnötige 5,5 Sone 
(3.400 U/min) bei nur 73 °C auf; das andere 
BIOS erreicht mehr als 6,0 Sone. Mit manuell ge- 
setzten 50 Prozent Lüfterstärke sind 2,1 Sone bei 
86 °C zu verzeichnen. Immerhin: Auf dem Desk- 
top ist die Karte mit dem „Silence“-BIOS nahezu 
unhörbar (0,2 Sone). Vorläufiges Fazit: starke 
GTX 560 Ti, die vom Nutzer kalibriert werden 
sollte. (rv) 


www.caseking.de 
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Deep Cool V6000 kommt Leistungsindex Single-GPU 


Der V6000 erinnert frappierend an den EKL Peter und Prolimatechs MK-13, BESSER P | Normierte Leistung 


führt aber zwei 92-mm-Lüfter ins Feld und bietet ergo ein gutes Paket. Geforce GTX 580 100% 
(1.536 MiByte) 


Anno: 61,3/61,1 CoD: 130,6/113,1 Crysis W.: 38,2/30,8 Mass Eff. 2: 121,0/100,1 Starcraft 2: 45,0/43,7 
Preis: € 380,- (+/-0 €) || Bc2:93,1/74,5 CMR: 110,0/94,1 GTA 4: 50,0/46,5 Metro 2033: 53,4/44,5 WoW: 93,0/87,1 


etzte einst Arctic Coolings S1 einen Trend, ist es derzeit der Prolimatech 


MK-13: Der Deep Cool V6000 gleich diesem enorm, angefangen bei den Cae ee E 
sechs 6-mm-Heatpipes über die quer stehenden Aluminium-Lamellen bis g y Anno: 61,1/50,8 CoD: 117,5/101,9 Crysis W.: 32,1/25,8 Mass Eff. 2: 103,4/85,1 Starcraft 2: 45,0/43,6 


Preis: € 260,- (+/-0 €) || BC2: 78,4/66,9 CMR: 93,3/78,5 GTA 4: 46,9/43,6 Metro 2033: 46,5/37,1 WoW: 86,4/78,7 


hin zu den Halteärmchen. Diese ermöglichen eine Kompatibilität zu prak- 
tisch allen aktuellen Grafikkarten mit einer Einzel-GPU; die Leistung reicht 


Radeon HD 6970 88,5 % 
(2.048 MiByte) 


Anno: 61,8/61,6 CoD: 121,3/107,6 Crysis W.: 37,2/31,4 Mass Eff. 2: 104,6/91,1 Starcraft 2: 39,9/36,7 


laut Hersteller auch für Geforce GTX 480, Radeon HD 5870 und Co. Preis: € 270,-(+/-0 € || Bc2:67,1/55,9 CMR: 75,9/68,1 GTA 4:38,4/37,2 Metro 2033: 49,7/41,9 WoW: 87,5/84,2 

a RR l l Geforce 6460 | NT sss 
Mit im Karton liegen zwei 92-mm-Lüfter mit gummiertem Rahmen. Sie ro- (1.536 MiByte) s 

, i B a Anno: 58,3/52,9 CoD: 117,6/101,7 Crysis W.: 30,5/24,9 Mass Eff. 2: 107,0/88,1 Starcraft 2: 45,0/40,1 
tieren mit (gemessenen) 1.850 U/min und erzeugen dabei 2,2 Sone - zumin- Preis: € 250,-(+/-0 €) || BC2: 78,6/63,0 CMR: 86,7/72,6 GTA 4: 42,5/41,6 Metro 2033: 45,9/37,0 WoW: 84,4/77,0 
dest leise ist die Konstruktion also nicht. Der Preis des Deep Cool V6000 
Radeon HD 5950 o ss. 

liegt zwischen 55 und 60 Euro, was ein faires Angebot darstellt. (ms) (2.048 MiByte) |) no: 61,8/61,4 CoD: 1123/100,1 Crysis W:33,3/27.9 Mass Eff.2:96,2/83.3 Starcraft 2: 37,3/34,3 


Preis: € 180,- (-10 € || BC2:61,4/51,3 CMR: 70,9/62,7 GTA 4: 


4,2/33,2 Metro 2033: 44,8/37,5 WoW: 82,3/76,8 


Geforce GTX 560 Ti 78,8% 
(1.024 MiByte) 


Anno: 61,1/60,4 CoD: 106,7/91,1 Crysis W.: 28,6/23,3 Mass Eff. 2: 94,6/79,2 Starcraft 2: 41,3/38,4 
Preis: € 170,- (-20 €) |) Bc2:68,8/55,4 CMR: 77,6/66,2 GTA 4:33,6/31,8 Metro 2033: 39,1/31,9 WoW: 77,3/68,9 


Radeon HD 5870 77,0% 
(2.048 MiByte) 


‚Anno: 61,5/59,6 CoD: 106,7/94,3 Crysis W.: 31,5/26,4 Mass Eff. 2: 95,6/82,3 Starcraft 2: 36,5/33,0 
Preis: € 350,- (+130 €) || BC2:60,1/49,8 CMR: 69,8/62,5 GTA 4: 33,8/33,3 Metro 2033: 36,8/30,1 WoW: 75,6/71,5 


Radeon HD 5870 76,7% 
(1.024 MiByte) 


Anno: 61,5/59,3 CoD: 106,0/93,5 Crysis W.: 31,5/26,2 Mass Eff. 2: 96,0/82,9 Starcraft 2: 37,2/33,3 
Preis: € 170,- (+10 € || Bc2:59,7/50,1 CMR: 70,1/62,5 GTA 4: 33,8/32,2 Metro 2033: 36,7/29,9 WoW: 75,7/71,1 


Geforce GTX 470 74,1% 
(1.280 MiByte) 


Anno: 60,0/55,4 CoD: 99,6/85,0 Crysis W.: 24,8/20,0 Mass Eff. 2: 86,1/72,2 Starcraft 2: 41,6/37,5 
Preis: € 170,-(-10 €) || Bc2: 62,9/50,9 CMR: 69,6/586 GTA 4: 37,8/34,6 Metro 2033: 36,3/29,9 WoW: 73,6/64,6 


Radeon HD 6870 71,2% 
(1.024 MiByte) 


Anno: 59,7/52,2 CoD: 94,4/82,5 Crysis W.: 28,9/24,2 Mass Eff. 2: 86,7/73,7 Starcraft 2: 33,9/29,6 
Preis: € 140,-(-10 € || Bc2:52,3/42,4 CMR: 63,3/56,5 GTA 4: 36,6/32,0 Metro 2033: 37,0/32,2 WoW: 68,7/62,5 


Gefore m 560 | — — 
= . (1.024 MiByte) a 
Anno: 58,9/57,5 CoD: 86,5/80,0 Crysis W.: 25,7/20,8 Mass Eff. 2: 86,4/71,2 Starcraft 2: 40,2/36,8 
ri n g e a y l e (0) Preis: € 150,- (neu) | Bc2:60,1147,6 CMR: 70,6/59,5 GTA 4: 29,0/25,7 Metro 2033: 34,8/29,0 WoW: 64,7/56,2 
Radeon seso | ss — 
Der Hotfix-Treiber 11.5a von Anfang Mai enthüllt eine bisher noch nicht {1,024 MiByte) Anno: 57,1/50,2 CoD:94,3/82,7 Crysis W.: 25,7/21,6 Mass Eff, 2:82,1/70,1 Starcraft 2: 32,5/28,0 
Peery u u a Preis: € 110,- (-25 €) : : : : k 
funktionierende, neue Funktion für Radeon-Karten namens Steady Video. BEAL DEAR. SCMBSBOBRZEN GTA: BAT MENO AOON WOMANS 
Radeon H ceso £+ +: 
1.024 MiByt 
MD Steady Video, so heißt eine mysteriöse Funktion, die unverhofft \ bye) Anno: 53,4/46,1 CoD: 83,9/73,2 Crysis W.: 24,2/20,2 Mass Eff. 2: 76,2/64,4 Starcraft 2: 31,6/26,6 
Be , E , , Preis: € 140,- (+10 €) || BC2: 46,1/37,9 CMR: 54,8/48,7 GTA 4:31,0/27,0 Metro 2033: 32,5/27,3 WoW: 58,2/52,7 
und wahrscheinlich unabsichtlich im Catalyst-Hotfix-Treiber vom 
5. Mai enthalten war. Die Schieberegler, drei an der Zahl, befinden sich in POA ae a N: 
der Video-Sektion des Catalyst-Control-Centers und sind im Hotfix-Treiber = Anno: 56,4/48,3 CoD: 85,0/71,9 Crysis W.: 21,9/17,7 Mass Eff. 2: 75,3/62,1 Starcraft 2: 37,4/30,7 
Preis: € 110,- (10 €) || BC2: 52,2/41,6 CMR: 60,6/50,5 GTA 4: 25,1/23,5 Metro 2033: 30,2/24,4 WoW: 59,3/52,1 
noch ausgegraut, sprich nicht benutzbar. Alle drei weisen einen Regelungs- 
bereich auf, sind also keine reinen An-/Aus-Schalter. Ihre Bezeichnungen as an. EEE 
Pe & 4 R - Anno: 53,4144,7 CoD: 82,7/70,0 Crysis W.: 19,9/15,8 Mass Eff. 2:59,9/56,4 Starcraft 2: 34,1/27,3 
lauten „Strength“, ‚Video Delay“ und „Zoom“. Aus den Namen könnte man i 
uten „strength, „video y und „zoom . Aus den Na nnte ma Preis: € 150,- (+/-0 €) |) BC2: 48,4/38,5 CMR: 55,5/46,4 GTA 4: 29,1/26,9 Metro 2033: 29,4/22,8 WoW: 56,4149,8 
interpretieren, dass in Echtzeit eine Stabilisierung wackliger Internet- ; 
l Pi À : Geforce Tx 60 >» 
Videos vorgenommen wird - was einige Rechenleistung erfordern wür- (768 MiByte) ; 
2 2 7 i Anno: 51,1/43,2 CoD: 81,8/69,4 Crysis W.: 19,5/15,2 Mass Eff. 2: 59,3/53,7 Starcraft 2: 31,4/26,1 
de. Dazu passt, dass die Funktion auf einer leistungsschwachen HD 5450 Preis: € 110,- (+15 €) || pc2:46,2/36,4 CMR: 53,5/45,1 GTA 4: 24,1/21,9 Metro 2033: 23,1/18,0 WoW: 56,2149,0 
nicht angezeigt wurde, auf einer HD 5870 jedoch schon. AMD wollte sich Geforce GTX 400 SE | I 05 
it ni ion 4a i 1.024 MiByt 
zurzeit nicht zu der neuen Funktion äußern und gab auch nicht an, wann ( iByte) Anno: 49,2/41,3 CoD: 74,0/61,9 Crysis W.: 18,5/15,5 Mass Eff. 2: 66,8/54,6 Starcraft 2: 35,4/30,5 
sie offiziell verfügbar werden soll. Aus späteren Hotfix-Treibern wurde die Preis: € 130,-(+5€) || Bc2:45,7/36,0 CMR:51,81439  GTA4:21,6/20,2 Metro 2033: 25,6/20,8 WoW: 50,2/44,0 
Ren wieder entierni (cs) Radeon no 5230 | >. + 


(1.024 MiByte) 


Anno: 48,9/42,8 CoD: 77,7/66,9 Crysis W.: 21,1/17,4 Mass Eff. 2: 62,5/52,3 Starcraft 2: 23,6/20,2 
Preis: € 90,- (+/-0 €) || BC2: 38,7/31,1 CMR: 47,5/40,7 GTA 4: 21,9/21,0 Metro 2033: 22,3/18,4 WoW: 55,7/50,6 


Radeon HD 6790 
(1.024 MiByte) 


49,4% 


Anno: 44,9/38,9 CoD: 74,1/64,2 Crysis W.: 19,8/16,3 Mass Eff. 2: 60,0/50,0 Starcraft 2: 20,1/16,6 
Preis: € 105,-(-5€) | Bc2:37,8/31,6 CMR: 44,1/38,6 GTA 4:21,9/21,2 Metro 2033: 26,9/22,3 WoW: 48,3/43,8 


Video Settings .? 
Geforce GTX 550 Ti 


A ga 8a m ieies ond Hoge tanmen t marae mt pc tty Congas aae be remit ag 6 et gry de er (1.024 MiByte) 


48,2 % 


Anno: 43,9/36,8 CoD: 68,5/56,5 Crysis W.: 16,7/13,1 Mass Eff. 2: 60,1/46,3 Starcraft 2: 30,3/24,4 
Preis: € 105,- (10 €) || BC2: 41,6/32,3 CMR: 47,1/39,3 GTA 4: 17,9/17,4 Metro 2033: 22,7/17,3 WoW: 54,2/47,1 


Use the onjol buttons to une these siang instead of the ones in the video pisyer 


Legende: Preisveränderung im Vergleich zum Vormonat in Klammern; Indexbalken: Prozent der schnellsten 
Karte; Durchschnitts-Fps mit 4x MSAA (außer GTA 4, da MSAA-inkompatibel)/max. AF in 1.680 x 1.050/ 
1.920 x 1.200 


System: Core i7-860 @ 4,0 GHz (200 x 20), P55, 2 x 2 GiByte DDR3-1600 (9-9-9-24-1T), Windows 7 x64 


Abkürzungen: Anno: Anno 1404; BC2: Battlefield: Bad Company 2; CoD: Call of Duty Modern Warfare 2; 
CMR: Colin McRae Dirt 2; Crysis W: Crysis Warhead; GTA 4: Grand Theft Auto 4; Mass Eff. 2: Mass Effect 2; 
Metro 2033; WoW: World of Warcraft 
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Neue Geforce-Modelle lösen die GTX 460 ab 


Geforce GTX 560 ohne Ti 


Eine übertaktete GTX 460 mit den Vorzügen der GTX-500-Reihe - so könnte man die GTX 560 charak- 
terisieren. Im Test müssen sich je ein GTX-560-OC-Modell von Palit und MSI beweisen. 


ie Geforce GTX 560 ist keine 
Dan Karte - für sich be- 
trachtet. Allerdings hat Nvidia sein 
neuestes Modell in einen hart um- 
kämpften Preisbereich entlassen, 
der bereits mit etablierten Karten 
wie der GTX 460/1G OC, GTX 560 
Ti und auch Radeon-Modellen wie 
der HD 6870 und HD 6950/1G 
besetzt ist. Im Test zeigen die Palit 
GTX 560 Sonic Platinum und die 
MSI N560GTX Twin Frozr II/OC, 
was die 560er besser kann als die 
konkurrierenden Angebote. 


Geforce GTX 560: Uberblick 
Wie in der Einleitung beschrieben, 
gleicht die Geforce GTX 560 in 
allen wesentlichen Punkten den 
übertakteten Modellen der Geforce 
GTX 460. Die neuen Karten basie- 
ren auf demselben GF114-Chip, 
der auch in der GTX 560 Ti zum 
Einsatz kommt. In Letzterer sind 
alle Funktionseinheiten des Chips 
aktiv und tragen zur Rechen- und 
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Spieleleistung bei; in der GTX 560 
(ohne Ti) hat Nvidia einen der acht 
Shader-Multiprozessoren mit 48 
Shader-ALUs und acht angekoppel- 
ten Textureinheiten (TMUs) deak- 
tiviert, sodass nun noch 336 Shader 
mit 56 TMUs arbeiten. Unterstützt 
werden sie von 32 Rasterendstufen 
(ROPs), die über 256 parallele Da- 
tenleitungen mit einem GiByte flot- 
ten GDDR5-RAMs verbunden sind. 
Bis hier also exakt dieselbe Konfi- 
guration wie beim 1-GiByte-Modell 
der Geforce GTX 460. Diese soll 
übrigens weiterhin im Programm 
bleiben und nicht von der GTX 560 
abgelöst werden. 


Der größte Unterschied zur GTX 
460 liegt in den Taktraten von 810 
MHz Chiptakt und - der Fermi- 
Architektur entsprechend verdop- 
pelt - 1.620 MHz Arbeitstempo für 
die Shader-Einheiten. Das sind glat- 
te 20 Prozent Zuwachs. Der GDDR- 
RAM dagegen wurde laut Nvidia.de 


von 1.800 auf 2.002 MHz nur um 
rund 11 Prozent beschleunigt. 


Leistungsaufnahme 
Traditionell wirbt Nvidia für die 
GTX-500-Reihe mit Verbesserun- 
gen auf Transistor-Ebene, welche 
die Leckstromanfälligkeit senken 
und so die Leistungsaufnahme re- 
duzieren sollen. 


In Ermangelung eines Referenz- 
musters haben wir unsere Messun- 
gen mit den (übertakteten!) Karten 
von Palit und MSI durchgeführt. 
Die für die Leistungsaufnahme 
wichtigen Spannungen lagen zwar 


Bonusmaterial 


ro Bonuscode 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


im normalen Bereich (ausgelesene 
1,0 Volt unter Last), trotzdem kön- 
nen nicht übertaktete Karten hier 
aufgrund anderer Auslegung von 
Platine und Spannungsversorgung 
deutlich abweichen. Für das nicht 
verfügbare Referenzmuster gibt 
die deutsche Nvidia-Webseite eine 
„maximale Leistungsaufnahme der 
Grafikkarte“ von 150 Watt an. 


Unsere Messungen ergaben im 
Leerlauf eine Verschlechterung im 
Vergleich zum inoffiziellen Vor- 
gänger. Während die GTX-460-1G- 
Modelle (auch OC-Versionen) im 
Durchschnitt noch weniger als 15 
Watt beim Nichtstun aufnahmen, 
kamen MSI und Palit auf Werte von 
15 beziehungsweise 19 Watt bei 
0,875 Volt - zwar nicht übel, aber 
eben auch nicht besser. Die Blu- 
ray-Wiedergabe gelingt der Nvi- 
dia-Karte ebenso wie der Betrieb 
zweier Monitore mit identischen 
Timings nach wie vor recht strom- 
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GRAFIKKARTEN 


Auszug aus Testtabelle 
mit 66 Wertungskriterien 


Produkt 


Hersteller/Webseite 


Test in PCGH 06/2011 


Test in PCGH 05/2011 


Radeon HD 6950 (1GB) 


Sapphire (www.sapphiretech.com) 


HD 6870 Iceq X Turbo X 
HIS (www.hisdigital.com/de) 


N560GTX Twin Frozr II/OC 


MSI (www.msi-computer.de) 


GTX 560 Sonic Platinum 


Palit (www.palit.biz) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


Ca. € 180,-/befriedigend 


Ca. € 180,-/befriedigend 


Ca. € 170,-/befriedigend 


Nicht lieferbar/entfallt 


Grafikeinheit; Codename (Fertigung) 


Radeon HD 6950; Cayman Pro (40 nm) 


Radeon HD 6870; Barts XT (40 nm) 


Geforce GTX 560; GF114 (40 nm) 


Geforce GTX 560; GF114 (40 nm) 


Shader-ALUs/Textureinheiten/ROPs 


1.408/88/32 


1.120/56/32 


336/56/32 


336/56/32 


2D-Takt (GPU/Geforce-ALUs/VRAM) 250/300 MHz (0,898 VGPU) 300/600 MHz (0,945 VGPU) 51/101/135 MHz (0,875 VGPU) 51/101/135 MHz (0,875 VGPU) 
3D-Takt (GPU/Geforce-ALUs/VRAM) 800/2.500 MHz (1,094 VGPU) 975/2.300 MHz (1,227 VGPU) 870/1.740/2.040 MHz (1,0 VGPU) 900/1.800/2.100 MHz (1,0 VGPU) 
Ausstattung (20 %) 2,65 2,83 3,11 3,25 
Speichermenge/Anbindung 1.024 MiByte (256 Bit) 1.024 MiByte (256 Bit) 1.024 MiByte (256 Bit) 1.024 MiByte (256 Bit) 
Speicherart/Zugriffszeit GDDRS (0,4 ns, Elpida 50-F) GDDR5 (0,4 ns, Elpida 50-F) GDDRS (0,4 ns, Samsung HC04) GDDRS (0,4 ns, Samsung HC04) 
Monitoranschliisse 2x DVI (1x SL, 1x DL), HDMI, 2x Mini-DP 2 x DVI (1x SL, 1x DL), 2 x Mini-DP, HDMI Mini-HDMI, 2 x Dual-Link-DVI Dual-Link-DVI, HDMI, VGA (D-Sub) 
Kühlung Eigendesign, Dual-Slot, Kupferkern, 3 Heat- |Iceq X, Dual-Slot, Kupferkern, 4 Heatpipes (2x | Twin Frozr Il, Dual-Slot, 4 Heatp. (2x 8/2x6 |Eigendesign, Dual-Slot, 2 Heatpipes à 

pipes à 8 mm, 92 mm axial, VRM-Kühler 8, 2x 6 mm), 92 mm axial, VRM-/RAM-Kühler | mm), VRM-Kühler, Stab.-Leiste, 2 x 75 mm axial |6 mm, 1 x 75 mm axial, kein VR(A)M-Kühler 
Software/Tools Treiber-CD Treiber-CD Afterburner (OC-Tool), Treiber-CD Treiber-CD 


Spiele-Vollversionen 


Downloads im Rahmen von „Sapphire Select" |- 


Handbuch; Garantie 


Faltblatt (deutsch.); 2 Jahre 


Schnellinstallations-Booklet (dt.); 2 Jahre 


Schnellinstallations-Booklet (dt.); 2 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 


Temp. GPU (2D/Bad Company 2/VGA-Tool) 


38/72/74 Grad Celsius 


36/64/76 Grad Celsius 


Kabel Mini-DP-auf-DP-Kabel, HDMI-Kabel, DVI-VGA | Strom: 2 x Molex auf 6-Pol Mini-HDMI-HDMI, DVI-VGA, 1 x Molex-6-Pol |Strom: Molex auf 6-Pol 
Adapter, Sonstiges Kein Dual-BIOS; 2 x Strom, CF-Brücke DVI-VGA-Adapter, CF-Brücke - - 
Eigenschaften (20 %) 2,42 2,44 2,18 2,26 


31/58/63 Grad Celsius 


33/79/81 Grad Celsius 


Lautstärke (2D/Bad Company 2/VGA-Tool) 


0,5 (25 %)/2,6 (50 %)/5,5 (63 %) Sone 


1,1 (39 %)/2,5 (53 %)/3,8 (65 %) Sone 


0,6 (40 %)/2,0 (49 %)/3,0 (52 %) Sone 


0,4 (30 %)/2,4 (50 %)/3,8 (57 %) Sone 


Spulenpfeifen/-zirpen 


Unauffallig (ab hohen dreistelligen Fps) 


Unauffällig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Unauffällig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Unauffällig (erst ab hohen vierstelligen Fps) 


Leistungsaufnahme (2D/Blu-ray/Dual-LCD) 


24/75/70 Watt 


22/49/46 Watt 


15/23/59 Watt 


18/24/65 Watt 


Leistungsaufnahme 3D/PCGH VGA-Tool 


157/185 Watt (Powertune: Standard) 


136/183 Watt 


154/193 Watt 


169/206 Watt 


GPU-Overclocking bestanden? (10/15/20 %) 


Ja (880)/nein (920)/nein (960 MHz) 


Nein (1.070)/nein (1.120)/nein (1.170 MHz) 


Nein (957)/nein (1.000)/nein (1.044 MHz) 


Nein (990)/nein (1.035)/nein (1.080 MHz) 


RAM-Overclocking bestanden? (10/15/20 %) 


Ja (2.750)/nein (2.875)/nein (3.000 MHz) 


Nein (2.530)/nein (2.645)/nein (2.760 MHz) 


Ja (2.244)/nein (2.346)/nein (2.448 MHz) 


Nein (2.310)/nein (2.415)/nein (2.520 MHz) 


Spannung via Tool (Afterburner) wählbar 


Ja (GPU) 


Ja (GPU) 


Ja (GPU via Nvidia Inspector) 


Ja (GPU via Nvidia Inspector) 


Längel/Breite der Karte; Stromstecker 
Leistung im PCGH-Index (60 %) 


FAZIT 


24,7 (PCB 24,2)/3,5 cm; 2 x 6-Pol (vert.) 
1,93 

© Preis-Leistung 

© Gute Lautstärke 

© Kein Dual-BIOS 


Wertung: 2,17 


24,5 (PCB 24,2)/3,5 cm; 2 x 6-Pol (vertikal) 
2,10 

© Schnellste HD 6870 

© Kühler hat Luft nach oben ... 

© ... könnte aber leiser sein 


Wertung: 2,31 


24,0 (PCB 22,2)/4,0 cm; 2 x 6-Pol (horiz.) 
2,17 

© Leiseste Karte unter Last 

© Kühler hat Luft nach oben 

© Zu teuer fiir die Fps-Leistung 


Wertung: 2,36 


19,0 (PCB 18,8)/4,0 cm; 2 x 6-Pol (vertikal) 
2,15 

© Schnelle GTX 560 

© Kompaktes Platinenlayout 

© Zu hoher Stromverbrauch unter Last 


Wertung: 2,39 


sparend. Aber wenn Sie, ebenso 
wie die Mehrheit in unserer Foren- 
Umfrage, zwei unterschiedliche 
Bildschirme nutzen, hat es sich aus- 
gespart: Mit 59 respektive 65 Watt 
sind die GTX-560-Karten ebenso 
wenig für diesen Betrieb zu emp- 
fehlen wie derzeit alle Geforce-Kar- 
ten. AMD kann mit zwei verschie- 
denen Monitoren besser umgehen 
und bietet darüber hinaus mit der 
Eyefinity-Technik Anschlussmög- 
lichkeiten für zusätzliche Displays 
auch in Spielen. 


Unter Spiele- und Volllast erreich- 
ten die OC-Modelle allerdings Wer- 
te im Bereich der leistungsfähige- 
ren Geforce GTX 560 Ti - obwohl 
Letztere mit 1,1 anstelle von 1,0 Volt 
bei den Ti-losen 560ern arbeitet. 
Selbst unter der Prämisse, dass es 
sich um übertaktete Versionen der 
GTX 560 handelt, ist der Spiele-Ver- 
brauch mit 154 (MSD und 169 Watt 
(Palit) somit zu hoch. Das Referenz- 
muster der 560 Ti erreicht bei ei- 
ner geringeren Leistungsaufnahme 
von 153 Watt höhere Fps-Werte. Im 
Volllasttest messen wir Werte von 
194 respektive 206 Watt. 
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Platine und Lautstärke 

In Sachen Kühlung sind bei unse- 
ren beiden Testkarten zwei sehr 
unterschiedliche Systeme vertreten. 
Die Twin Frozr II/OC von MSI setzt 
auf zwei Axiallüfter mit je 75 Mil- 
limetern Durchmesser und einen 
großen, von vier Heatpipes durch- 
zogenen Lamellenblock aus Alumi- 
nium. Die Lüfterregelung erinnert 
mit ihrer unsinnig hohen Minimal- 
Einstellung von 40 Prozent an die 
der Nvidia-Referenz und erzeugt im 
Leerlauf 0,6 Sone - angesichts einer 
31 Grad Celsius kalten GPU ginge 
auch deutlich weniger. Unter Last 
muss die Konstruktion dafür nicht 
allzu weit aufdrehen und kann im 
Spielebetrieb mit 2,0 Sone bei im- 
mer noch unnötig kühlen 58 Grad 
Celsius im GF114-Chip arbeiten. Un- 
ter Volllast, bei der die Kühlung 194 
Watt abführen muss, erhöht sich 
die Lautheit um 50 Prozent auf 3,0 
Sone; die Lüfter drehen dann mit 
52 Prozent. Die Platine der TFII/OC 
entspricht der GTX 460 Hawk, ledig- 
lich die Abgriffpunkte für die Span- 
nungen sind nicht verlötet. Neben 
dem VRM-Kühlprofil ist eine Stabili- 
sierungsleiste verschraubt. > 


MSIs GTX 560 Twin Frozr II/OC verfügt über ein eigenes Alu-Profil zur besseren Küh- 
lung der Spannungswandler (VRMs), damit die Lüfter langsamer drehen können. 


Geforce GTX 560 Ti: Technische Daten im Überblick 


Modell GTX 560 Ti | GTX 560 | GTX 460 | HD 6950 | HD 6870 
Circa-Preis (Euro) 80,- 150,- 20,- 180,- 140,- 
Markteinführung anuar 2011 | Mai 2011 uli 2010 Dez. 2010 Oktober 2010 
Codename GF114 GF114 GF104 Cayman Pro | Barts XT 
Transistoren GPU (Mio.) .950 1.950 ‚950 2.640 1.700 
SP-/DP-Rechenl. (GFLOPS) | 1.263/105,2 | 1089/91 907/76 2.253/563 2.016/- 
Polygondurchsatz (MTri/s) | 1644 1620 350 1600 900 
Pixeldurchsatz (GPix/s) 3,2 n3 9,5 26 28,8 
Texturleistung (GTex/s) 52,6 45,4 37,8 70,4 50,4 
Speicherbandb. (GByte/s) 28,3 128,3 15,2 160 134,4 

Takt GPU/Shader (MHz) 822/1.644 810/1.620 675/1.350 800/800 900/900 
Takt Videospeicher (MHz) | 2.004 2.002 .800 2.500 2.100 
Shader-/TMUs/ROPs 384/64/32 336/56/32 336/56/32 1.408/88/32 | 1.120/56/32 
Speicheranbindung (Bit) 256 

Übliche Speichermenge 1.024 MiByte 

Üblicher Speichertyp GDDR5 

PCI-E-Stromanschluss 2x 6-polig 

TDP laut Hersteller 170 Watt 150 Watt 160 Watt 200 Watt 151 Watt 
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lull GRAFIKKARTEN | Einsteiger-Grafikkarten 


pieleleistung in 1.920 x 1.200: Index-Parcours 


Anno 1404; „Große Stadt” 
BESSER » | Bilder pro Sek. 


— DX10, maximale Details inkl. Transparenz-AA 


BEDINGT p> FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 id 20 r 30 40 50 60 


Radeon HD 6950/1 GiByte 


61,3 (+7 %) 


Geforce GTX 560 Ti/1 GiByte 60,4 (+5 %) 
Geforce GTX 560/1 GiByte 57,5 (Basis) 
Geforce GTX 460/1 Gibyte 48,3 (-16 %) 
Radeon HD 6870/1 GiByte 52,2 (-9 %) 
Battlefield Bad Company 2; „Crack The Sky” — DX11, maximale Details 
BESSER » | Bilder pro Sek. |g 19 20 [30 so 50 
Geforce GTX 560 Ti/1 GiByte 55,4 (+16 %) 
Radeon HD 6950/1 GiByte 51,2 (+8 %) 


Geforce GTX 560/1 GiByte 


47,6 (Basis) 


Radeon HD 6870/1 GiByte 


42,4 (-11 %) 


Geforce GTX 460/1 GiByte 


41,6 (-13 %) 


BESSER » | Bilder pro Sek. 


Colin McRae Dirt 2; ,, Malaysia” - DX11, maximale Details 


> FLÜSSIG SPIELBAR 


BEDINGT 
0 10 20 i 30 40 50 60 70 


Geforce GTX 560 Ti/1 GiByte 


66,2 (+11 %) 


Radeon HD 6950/1 GiByte 


60,8 (+2 %) 


Geforce GTX 560/1 GiByte 


59,5 (Basis) 


Radeon HD 6870/1 GiByte 


56,5 (-5 %) 


Geforce GTX 460/1 GiByte 


50,5 (-15 %) 


BESSER » | Bilder pro Sek. 


CoD Modern Warfare 2; „Der Gulag” - DX9, maximale Details 


BEDINGT p> FLÜSSIG SPIELBAR 
r 40 60 


0 80 100 


Radeon HD 6950/1 GiByte 


99,5 (+24 %) 


Geforce GTX 560 Ti/1 GiByte 


91,1 (+14 %) 


Radeon HD 6870/1 GiByte 


82,5 (+3 %) 


Geforce GTX 560/1 GiByte 


80,0 (Basis) 


Geforce GTX 460/1 GiByte 


71,9 (-10 %) 


BESSER P | Bilder pro Sek. 


Crysis Warhead; „From Hell’s Heart” - DX10, 64 Bit, Enthusiast 


BEDINGT SPIELBAR 
0 10 20 r 30 


Radeon HD 6950/1 GiByte 


26,8 (+29 %) 


Radeon HD 6870/1 GiByte 


A 24,2 (+16 %) 


Geforce GTX 560 Ti/1 GiByte 


A 23 3 (+12 %) 


Geforce GTX 560/1 GiByte 


A 20 8 (Basis) 


Geforce GTX 460/1 GiByte 


11,7 (15%) 


GTA 4; „Promenade” (Dämmerung) - DX9, 50 % Sichtw., 2 GiB, max. Details, kein AA 


BESSER > | Bilder pro Sek. 0 10 20 r ie ao FLÜSSIG SPIELBAR 
Radeon HD 6950/1 GiByte 32,5 (+26 th) 
Radeon HD 6870/1 GiByte 32,0 (+25 %) 
Geforce GTX 560 Ti/1 GiByte 31,8 (+24 %) 


Geforce GTX 560/1 GiByte 


25,7 (Basis) 


Geforce GTX 460/1 GiByte 


23,5 (9%) 


Mass Effect 2; „Aeia, Hugo 
BESSER P | Bilder pro Sek. 


Gernsback” — DX9, maximale Details 


BEDINGT p> FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 


Radeon HD 6950/1 GiByte 


A 83,2 (+17 %) 


Geforce GTX 560 Ti/1 GiByte 


79,2 (+11 %) 


Radeon HD 6870/1 GiByte 


73,7 (+4 %) 


Geforce GTX 560/1 GiByte 


71,2 (Basis) 


Geforce GTX 460/1 GiByte 


62,1 (-13 %) 


Metro 2033; ,,Verfluchte St 
BESSER » | Bilder pro Sek. 


ation” - DX10, max. Details, kein Erweitertes Physx 


BEDINGT SPIELBAR D> FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 r 30 40 


Radeon HD 6950/1 GiByte 


36,8 (+27 %) 


Radeon HD 6870/1 GiByte 


32,3 (+11 %) 


Geforce GTX 560 Ti/1 GiByte 


31,9 (+10 %) 


Geforce GTX 560/1 GiByte 


29,0 (Basis) 


Geforce GTX 460/1 GiByte 


a 24,4 (16%) 


Starcraft 2; „2 on 2 MP-Replay” - DX9, maximale Details 


BESSER > | Bilder pro Sek. 0 10 20 F pong ae 40 FLÜSSIG SPIELBAR 
Geforce GTX 560 Ti/1 GiByte 38,4 (+4 %) 


Geforce GTX 560/1 GiByte 


Radeon HD 6950/1 GiByte 


Geforce GTX 460/1 GiByte 


33,4 (-9 %) 
30,6 (-17 %) 


Radeon HD 6870/1 GiByte 


29,5 (20 %) 


WoW Cataclysm; „Fort Wildervar nach Westwacht” — DX9, maximale Details 


Palit setzt auf eine selbst entwi- 
ckelte Platine, die im Vergleich 
zum MSI-Modell wesentlich kürzer 
ausfällt und die beiden Sechspol- 
Stromanschlüsse nach oben aus- 
führt, sodass die benötigte Einbau- 
höhe der kurzen Karten sich um 
etwa 1,5 Zentimeter vergrößert. Die 
Aluminium-Lamellen des Kühlers 
werden von zwei 6-mm-Heatpipes 
mit der Abwärme des Chips belie- 
fert und von einem mittig ange- 
brachten Axialgebläse mit 75 Milli- 
metern Durchmesser mit Frischluft 
befächelt. Im Leerlauf arbeitet die 
Palit-eigene Lüftersteuerung mit 
30 Prozent und erzeugt dabei un- 
aufällige 0,4 Sone. Unter Spielelast 
- in unserem Fall Battlefield Bad 
Company 2 - muss der Rotor be- 
reits mit 50 Prozent der Maximal- 
einstellung drehen und wird dabei 
deutlich hörbare 2,4 Sone laut. Im 
Stresstest steigert sich das auf 3,8 
Sone bei 57 Prozent der maximalen 
Lüfterleistung, welche für die 206 
Watt der Karte nötig sind. 


Übertaktung 

Im Vergleich zur Nvidia-Referenz- 
vorgabe sind die Karten bereits 
übertaktet. MSI legt ordentliche 
7 Prozent Chip-, aber nur mickri- 
ge 2 Prozent beim Arbeitstakt des 
GDDR5-RAMs drauf, Palit bringt 
es auf ein Plus von 11 respektive 
5 Prozent. Wie aus der Testtabelle 
ersichtlich, ist ohne Spannungs- 
erhöhung nicht unbedingt mit ei- 
ner weiteren lohnenswerten Leis- 
tungssteigerung zu rechnen. Beide 
Karten scheitern bereits an der 
10-Prozent-Hürde beim OC-Test mit 
Crysis Warhead - Bildfehler waren 
die Folge bei eingestellten 957 
beziehungsweise 990 MHz. Beim 
Bildspeicher bewies zumindest die 
ab Werk weniger hoch getaktete 
MSI-Karte noch 10 Prozent Spiel- 
raum im Test. Für Interessenten, 


die ohne Rücksicht auf Verluste das 
Maximum aus den Karten heraus- 
kitzeln wollen, erlauben beide Test- 
muster die Spannungseinstellung 
per Tool, etwa Nvidia Inspector 
oder MSI Afterburner (auf Heft- 
DVD). Garantieverlust ist allerdings 
die Folge. 


Leistungseinschätzung 

Die Benchmarks sprechen eine ein- 
deutige Sprache. Im Mittel unseres 
Leistungsindex platziert sich die 
GTX 560 mit 70,4 ziemlich genau 
zwischen der GTX 460 (61,7) und 
der GTX 560 Ti (78,8) - gemessen 
in Prozent der schnellsten Single- 
GPU-Grafikkarte GTX 580. Über 
den Geforce-Tellerrand geschaut, 
bietet AMD mit der HD 6870 eine 
durchschnittlich minimal schnel- 
lere Lösung und die für rund 180 
Euro erhältliche HD 6950 schlägt 
die getesteten OC-Versionen der 
GTX 560 deutlich. 


Im zusätzlichen OC-Test in Call 
of Duty: Black Ops, den wir in 
2.560 x 1.600 Bildpunkten durch- 
führten, um dem CPU-Limit zu ent- 
gehen, zeigt sich überdies, dass die 
Leistung pro Takt gegenüber einer 
GTX 460 nicht steigt; viele GTX-460- 
Modelle erreichen beim OC an die 
800 MHz, sodass der Unterschied 
zur 560 nur marginal ausfällt. (cs) 


Geforce GTX 560 (OC) 

Die GTX 560 ist eine gute Aufrüst- 
option für Besitzer älterer oder lang- 
samer Karten. Die günstige Konkurrenz 
aus eigenem Haus in Form übertak- 
teter GTX-460-Modelle dürfte ihr das 
Leben allerdings schwermachen. AMD 
bietet mit HD 6870 und 6950 ebenfalls 
interessante Alternativen: mit Eyefinity, 
jedoch ohne Physx. 


OC-Grafikkarten im Vergleich 


BESSER » | Bilder pro Sekunde 


0 


CoD Black Ops; „Der Überläufer” - DX9, maximale Details 


10 20 30 40 50 60 70 80 90 


Radeon HD 6950/1 GiByte 
HIS Ice-Q X Turbo-X HD 6870 (975/2.100 MHz) 
Radeon HD 6870/1 GiByte (900/2.100 MHz) 
Geforce GTX 560 Ti/1 GiByte 


BESSER » | Bilder pro Sek. 0 È = 40 en u: 80 Palit GTX 560 Sonic Platinum (900/1.800/2.100 MHz) 
Radeon HD 6950/1 GiByte 72,9 (+25 %) MSI N560GTX Twin Frozr IVOC (870/1.740/2.040 MHz) 
Geforce GTX 560 Ti/1 GiByte 68,9 (+18 %) Geforce GTX 560/1 GiByte 
Radeon HD 6870/1 GiByte 62,5 (+7 %) Zotac GTX 460 AMP (810/1.620/2.000 MHz) 


Geforce GTX 560/1 GiByte 


58,2 (Basis) 


Geforce GTX 460/1 GiByte 


52,7 (-9 %) 


Geforce GTX 460/1 GiByte 
Geforce 8800/9800 GT (512 MiB) 


A 89 0 (+23 %) 
es 87,9 (+22 %) 
84,1 (+16 %) 
80,6 (+11 %) 
79,8 (+10 %) 
15.4 (+8 %) 
72,3 (Basis) 
72,2 (+0 %) 
60,6 (-16 %) 
28,2 (-61 %) 


ae 1.920 
[Jian iE MS 


x 1.200, 
AA, max. AF 


TERET 2.560 x 1.600, 
p 4x MSAA, max. AF 


Fällen etwa mittig zwischen GTX 460 


System: Core i7-860 @ 4,0 GHz, 2 x 2 GiByte DDR3-1600, Win7 x64, Geforce 270.61 WHQL/275.20 Beta, 
Catalyst 11.4 Bemerkungen: Wie erwartet platziert sich die GTX 560 mit Referenztaktraten in den allermeisten 


und GTX 560 Ti; an die Radeon 6870 reicht sie im Mittel nicht ganz heran. 


Die Radeon-Karten sind in diesem Benchmark und in di 


System: Core i7-2600K @ 4,5 GHz, 4 GiByte DDR3-1600, Win7 x64, Geforce 275.20 Beta, Catalyst 11.5a Hotfix 3 
Bemerkungen: Der Pro-Takt-Vergleich mit der GTX 460 AMP von Zotac ergibt keine Vorteile für die GTX 560. 


esen Settings traditionell stark und zeigen dies abermals. 
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GRAFIKKARTEN | Undervolting 


Green Gaming: Grafikkarten-Effizienz erhöhen 


Spielend Strom sparen 


Sie wünschen sich höhere Bildraten, weniger Lärm aus dem Rechner und eine niedrigere 


Stromrechnung? Wir verraten Ihnen, wie Sie sich alle drei Wünsche auf einmal erfüllen. 


n Zeiten, in denen nicht nur die 

Strompreise neue Höchstwerte 
erreichen, sondern auch das Ther- 
mometer einen klaren Aufwärts- 
trend zeigt, ist Undervolting im 
wahrsten Sinne des Wortes eine 
spannende Angelegenheit. Doch 
was ist das eigentlich und wie funk- 
tioniert es? 


Undervolting: Hintergrund 

Unsere Welt wird von der Physik 
beherrscht. Deren Gesetze bewir- 
ken unter anderem, dass Ihr neues 
PCGH-Heft nicht durch den Raum 
schwebt, betreffen aber auch unser 
aller Hobby: Computer-Hardware. 
Jene wird unter Berücksichtigung 
diverser Parameter, etwa Ferti- 
gungsschwankungen und Außen- 
temperatur, spezifiziert. Darin ist 
auch ein Sicherheitspuffer für den 
Ernstfall enthalten, schließlich soll 
die neue Grafikkarte oder CPU 
nicht im Eifer des Gefechts den 
Dienst quittieren. Die Betriebs- 
spannung ist einer dieser Puffer, 
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denn ab Werk ist sie immer „zu 
hoch“. Nun steigt durch die Auswir- 
kungen einer hohen Spannung (an- 
gegeben in Volt) auch die Strom- 
stärke (Ampere), was sich direkt 
auf die Leistungsaufnahme (Watt) 
auswirkt. Volt mal Ampere gleich 
Watt - wie wäre es, wenn Sie den 
Voltage-Sicherheitspuffer entfer- 
nen und dadurch Strom sparen? 
Davon handelt dieser Artikel. 


Grafikkarte unterspannen 

Vor etwa sechs Jahren erschienen 
die ersten Grafikkarten, deren GPU- 
Spannung sich per Tool verändern 
ließ. Heutzutage gehört diese Funk- 
tion zum Standard - zumindest im 
Gaming-Segment. Geforce-Grafik- 
karten der Reihen GTX 400/500 
und Radeon-Modelle des Typs HD 
5000/6000 sind fast ausnahmslos 
zu Over- oder Undervolting imstan- 
de. Um die programmierbare Span- 
nungsversorgung anzusprechen, 
ist normalerweise nur ein Tool nö- 
tig: der MSI Afterburner (auf DVD). 


Das auf dem Rivatuner basierende 
Programm arbeitet mit jeder Rade- 
on- und Geforce-Karte der vergan- 
genen Jahre zusammen und erlaubt 
bei den meisten eine Änderung 
der GPU-Spannung (VGPU). Die 
Voraussetzung dafür ist, dass der 
Kontrollchip unterstützt wird. Die 
Chips der Referenzplatinen gehö- 
ren zum Repertoire des kontinuier- 
lich weiterentwickelten Tools, jedes 
Eigendesign der Grafikkartenher- 
steller ist jedoch ein potenzieller 
Ausfallkandidat. Aktuelle Beispiele 


Bonusmaterial 


fi J Heft-DVD: Undervolting im 
ways 12-Minuten-Video: Geforce 

Fy GTX 480 (fast) ruhiggestellt. 
Plus: MSI Afterburner & Co. 
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Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


dafür sind Sapphires HD 5850 und 
HD 5830 Xtreme. Die neueste Ver- 
sion von „Trixx“, einem Sapphire- 
eigenen Tool, erlaubt zumindest 
das Anheben der GPU-Spannung. 
Daneben gibt es Grafikkarten, die 
weitreichendere Änderungen er- 
lauben: Besitzer eines MSI-Modells 
mit „Triple Overvoltage“-Funktion 
(Lightning- und Hawk-Reihe bzw. 
Twin Frozr II) dürfen nicht nur die 
GPU-Spannung verändern, sondern 
auch am Speicher Hand anlegen. 


Undervolting per Tool 

Undervolting per Afterburner er- 
fordert minimale Vorarbeit, denn 
wenn Sie das Tool zum ersten Mal 
starten, ist der „Core Voltage“-Regler 
ausgegraut. Ein Klick auf „Settings“, 
gefolgt von zwei Haken bei „Unlock 
voltage control“ und „Unlock volta- 
ge monitoring“, schaltet den Slider 
und die Echtzeit-Anzeige der Span- 
nung frei - nachdem Sie das Tool 
neu gestartet haben. Nun dürfen Sie 
die 3D-Spannung verändern. 
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Undervolting | GRAFIKKARTEN 


Undervolting per BIOS: Anleitung für Geforce-Grafikkarten 


Fermi BIOS Editor 


Bilder oben — GTX-580-Mod: 
Wir senken die Idle-Spannung 
von 0,96 auf 0,85 Volt, heben 
die in Tools anwählbare Maxi- 
malspannung (Table oben) auf 
1,212 Volt an und forcieren für 
den 3D-State 0,95 Volt (Slider 
unten). Damit Letzteres greift, 
müssen Sie in den „Performance 
Profile Settings” auf den Voltage 
Entry 3 verweisen. 


Padommance Profle samoga | Votege Sange | Fan, W Recommend Unkang Votage Table 
|  Vekape Table Max Table Voltage | 1212 mV g 
Max Table Vetage | 1137mV U 
Voltage Fattem 
epee NL ey | 850m & 
Wos E20 | Sav 9 
l A T g 
Votage Eya | zaV g 
mace Gey is [eoni g Volage Evry fi | "nV 9) 
| Open mos) C Save 80s.) (Sees A) 


Pert, Table Entries 
Voltage Table Editor 
Adv. memory config 


Set PCIE ger 
Fermi Clocks 
Fermi Voltage 


m 


ak 


Nibitor & NV Flash 


ibitor (links) öffnen sich die Fermi- 


Optionen nach einem Klick auf „Tools". 
Lassen Sie besser die Finger von den 


raten; der Voltage Editor leistet jedoch 


gute und verständliche Dienste. Einsteiger 


en beim Fermi BIOS Editor bleiben. 


V Flash (auf DVD) bannt das BIOS auf 


Karte. Dazu ist ein DOS-bootfähiges 


edium nötig. Den Flashvorgang starten 
Sie mit nvflash Biosname.rom (siehe Bild 
oben), gefolgt von einem Neustart. 


Resultate und Test-Tipps 
Wir empfehlen eine Absenkung in 
0,025-Volt-Schritten, gefolgt von 
ausgiebigen Stabilitätstests. Im 
PCGH-Testlabor haben sich hierfür 
Crysis und der Heaven-Benchmark 
von Unigine bewährt. Bildfehler 
oder Freezes (Standbilder) bedeu- 
ten, dass Sie es übertrieben haben. 
An dieser Stelle erhöhen Sie ent- 
weder die Spannung oder gehen 
mit dem Takt herunter. Wenn Sie 
Ihre Wunscheinstellung gefunden 
haben, sollten Sie diese als Profil 
speichern. Klicken Sie dazu unten 
auf „Save“ und anschließend auf 
eine der fünf Zahlen. Denkbar sind 
auch verschiedene Profile, etwa ei- 
nes mit der Minimalspannung für 
anspruchslose Spiele. 


Auf den folgenden Seiten finden Sie 
unsere Resultate einiger verbreite- 
ter Grafikkartenmodelle. 


Undervolting per BIOS 

Geforce-500-Nutzer stoßen beim 
Undervolting schnell an eine Gren- 
ze: Weniger als 0,963 Volt akzeptiert 
die GPU im 3D-Betrieb nicht. Dage- 
gen hilft nur eine BIOS-Modifikati- 
on mithilfe des Fermi BIOS Editor 
(Finalversion auf der DVD) oder Ni- 
bitor (www.mvktech.net). Geforce- 
400-Besitzer dürfen ohne Mod bis 
0,825 Volt gehen, während Radeon- 
Besitzer gar noch feinere Millivolt- 
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Schritte bis weit unter 1 Volt zur 
Wahl haben. Orientieren Sie sich 
beim BIOS-Modden einfach an der 
Kurzanleitung oben. Haben Sie die 
Leerlaufspannung Ihrer Geforce 
GTX 500 wie abgebildet gesenkt, 
dürfen Sie diesen Wert fortan auch 
im 3D-Modus anlegen. Wie weit Sie 
die Spannung des Idle-Powerstates 
gefahrlos senken können, haben 
wir nicht getestet. Im Test mit di- 
versen Fermi-Grafikkarten (siehe 
folgende Seiten) hatte jedoch kei- 
ner der Probanden ein Problem mit 
825 Millivolt. Falls Sie auf Nummer 
sicher gehen möchten, empfehlen 
wir, nicht weniger als 900 Millivolt 
einzustellen. Experimentierfreudi- 
ge Nutzer versuchen ihr Glück mit 
weniger als 800 Millivolt - seien Sie 
jedoch gewarnt! 


Flash-Hürdenlauf 

Beim Flashen einer Geforce gilt: 
Ein bootfähiges Medium (siehe Bo- 
nusmaterial) mit DOS ist Pflicht, da- 
mit NV Flash funktioniert. Radeon- 
Besitzer können auf Ati Winflash 
zurückgreifen, wir raten aufgrund 
wiederholter Probleme im Test- 
labor jedoch zu Atiflash für DOS. 
Letzteres speichert das BIOS mit 
dem Befehl „atiflash -p 0 Biosname. 
rom“ auf Ihre Karte. NV Flash mel- 
det eine „write protection“? Dann 
müssen Sie mit dem Befehl „nvflash 
-r“ das Schloss öffnen. > 


Strom sparen durch eine bessere Kühlung 


Um ein paar Zahlen sprechen zu lassen, ko 


„Peter“ sowie zwei 140-Millimeter-Lüf- 
tern. Ohne weitere Modifikationen sinkt 
die Leistungsaufnahme um sieben Prozent 
(63 °C), bei nur 925 Millivolt sind es sogar 
24 Prozent (58 °C). 


wir eine Geforce GTX 580 mit dem EKL-Kühler 


mbinieren 


Ein kühlerer Chip benötigt weniger elektrische Energie, denn bei niedrigen Tempe- 
raturen sinken die Leckströme und der Temperaturkoeffizient steigt. Dies zeigte sich 
im Falle der GF100-GPU bei einer Geforce GTX 480 deutlich: Hier lassen sich gute 
30 Watt einsparen, wenn der Chip nur mit 60 statt der üblichen 88 Grad Celsius in 
3D arbeitet (siehe PCGH 10/2010, Seite 12). Auch der Nachfolger, der GF110 einer 
Geforce GTX 580, lässt sich durch geringe Temperaturen zu einem verringerten 
Energiekonsum überreden — vor allem im Lastbetrieb, etwa beim Spielen. 


Crysis, „Paradise Lost" 0 x 1.200, 4x MSAA/ 
120 
110 
N 100 
© 
2 
= 90 
N 
2 
à 80 E Fps 
E Spannung 
70 E Leistungsaufnahme 
60 
Ref. undervolted Referenzkarte GTX 580 + Peter | GTX 580 + Peter UV 
77211.544/ 77211.544/ 77211.544/ 77211.544/ 
2.004 MHz 2.004 MHz 2.004 MHz 2.004 MHz 
0,925 Volt 1,013 Volt 1,013 Volt 0,925 Volt 
81 °C; 183 Watt 86 °C; 216 Watt 63 °C; 201 Watt 58 °C; 174 Watt 
54 Fps 54 Fps 54 Fps 54 Fps 
System: Core i7-860 @ 4,0 GHz, P55, 2 x 2 GiB DDR3-1600, Windows 7 x64; GF 270.61 WHQL (HQ) 
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Geforce GTX 580/480 


Wenn 220-Watt-Karten auf Wunsch unter 170 Watt fallen 


vidias Spitzenkarten arbeiten 

zwar relativ verschwende- 
risch, bieten aus diesem Grund 
jedoch ein großes Sparpotenzial. 
Für erste Erfolge genügen der MSI 
Afterburner oder der Nvidia In- 
spector. Spannungen unterhalb 
von 0,963 Volt erfordern eine BIOS- 
Modifikation via FBE oder Nibitor 
(siehe vorige Seite). 


Geforce GTX 580 optimiert 
GTX-580-Karten benötigen 
Spielen gewöhnlich zwischen 210 
und 240 Watt; die GPU-Spannung 
(VGPU) beträgt im Schnitt um 1,0 
Volt. Im PCGH-Testlabor arbeitete 
jede Karte noch mit 0,95 Volt, was 
die Leistungsaufnahme um etwa 
zehn Prozent senkt. Das rechts ab- 
gebildete Referenzmodell lässt sich 
gar zu 925 Millivolt überreden - 15 
Prozent weniger Stromkosten und 
eine geringere Lautstärke sind der 
Lohn. Wenn Sie den Takt senken, 
durchbricht Nvidias Single-GPU- 
Flaggschiff sogar die 150-Watt-Mar- 
ke. Irgendwann kommt der Punkt, 


in 


an dem die Karte trotz GPU-Under- 
clockings abstürzt - an dieser Stelle 
müssen Sie den Speicher drosseln. 
Wir empfehlen die Kombination 
aus weniger Spannung und mehr 
Takt, verkörpert durch die „PCGH- 
optimiert“-Einstellung: Dezente 
Übertaktung in Kombination mit 
herabgesetzter VGPU bringt Ihnen 
eine höhere Bildrate und dennoch 
geringere Unterhaltskosten. 


Geforce GTX 480 optimiert 
Wie wir im  12-Minuten-Video 
auf der Heft-DVD ausführlich 
zeigen, schlummert ein giganti- 
sches Sparpotenzial im GF100 der 
GTX 480: Mit 0,95 anstelle von 
1,038 Volt (-8,5 Prozent) sinkt 
die Leistungsaufnahme von 223 
auf nur noch 184 Watt (-17,5 Pro- 
zent). Von 700/1.400/1.848 auf 
650/1.300/1.700 MHz bei 0,9 Volt 
untertaktet, sind nur noch 162 Watt 
zu verzeichnen - das entspricht 
72,6 Prozent des Ursprungsver- 
brauchs! Fazit: Fermi-Undervolting 
lohnt sich. 


Geforce GTX 570 


Oberklasse gedrosselt: Verbrauchssenkung um bis zu 30 Prozent 


vidias Geforce GTX 570 ist 

laut Umfragen auf www.pcgh. 
de sehr beliebt, weshalb wir ihr ei- 
nen ganzen Abschnitt widmen. Sie 
basiert wie die GTX 580 auf dem 
GF110-Chip, jedoch in abgespeck- 
ter Form. Die elektrischen Eigen- 
schaften entsprechen denen der 
großen Schwester. Auch die Ge- 
force GTX 570 akzeptiert erst nach 
einer BIOS-Modifikation GPU-Span- 
nungen unterhalb von 0,963 Volt. 


Potenzial, das begeistert 

Die von uns getesteten GTX-570- 
Karten arbeiten mit VID-Werten 
zwischen 0,963 und 1,012 Volt. Das 
Versuchskaninchen auf der rechten 
Seite stemmt seinen Standardtakt 
noch mit 0,925 anstatt 1,000 Volt. 
Der Verbrauch sinkt infolgedessen 
von 184 auf runde 150 Watt - eine 
Reduktion von 18,5 Prozent. Wie 
bei allen in diesem Artikel geteste- 
ten Grafikkarten gilt: Die Leistungs- 
aufnahme sinkt nicht linear, son- 
dern stärker, als es die prozentuale 
Spannungsreduktion erahnen lässt 
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- es sei denn, Sie steigern parallel 
die Taktrate, welche die Leistungs- 
aufnahme leicht erhöht. Abhängig 
von der Qualität Ihrer Karte ist eine 
messbare Steigerung der Bildrate 
möglich, ohne dass der Verbrauch 
gegenüber der Standardeinstel- 
lung zunimmt. Unser Testexem- 
plar bildet diesen Kompromiss bei 
780/1.560/2.200 MHz und 0,975 
Volt ab. Alternativ senken Sie den 
Takt unfühlbar und sparen noch 
mehr („Undervolted 2°). 


Auch im Leerlauf liegt bei allen 
Fermi-Grafikkarten Sparpotenzial 
brach. Exemplarisch für diese 
Gattung undervolten wir die GTX 
570 im 2D-Modus per Nibitor-Mod 
von 908 auf 846 Millivolt. Die Leis- 
tungsaufnahme sinkt dadurch um 
vier Watt und der Chip bleibt - bei 
festgesetzten 40 Prozent PWM-Lüf- 
terstärke - etwas kühler. Dasselbe 
Spiel wagten wir auf einer GTX 580 
AMP?: Mit 0,814 anstelle von 0,955 
Volt beträgt die Leistungsaufnahme 
nur noch 26 Watt (zuvor: 33 Watt). 


Crysis, „Paradise Lost”-Schleife (10 Durchgänge), 1.920 x 1.200, 4x MSAA/16:1 AF 
120 
110 
N 100 
oO 
2 
= 90 
N 
2 
a 80 
E Fps 
70 E Spannung 
E Leistungsaufnahme 
60 
Undervolted 3 | Undervolted 2 Undervolted Standard PCGH-optimiert 
650/1.300/ 700/1.400/ 77211.544/ 772/1.544/ 800/1.600/ 
1.800 MHz 2.004 MHz 2.004 MHz 2.004 MHz 2.200 MHz 
0,850 Volt 0,900 Volt 0,925 Volt 1,013 Volt 0,950 Volt 
149 Watt 169 Watt 183 Watt 216 Watt 195 Watt 
46 Fps 50 Fps 54 Fps 54 Fps 56 Fps 
System: Core i7-860 @ 4,0 GHz, P55, 2 x 2 GiB DDR3-1600, Windows 7 x64; Geforce 270.61 WHQL (HQ) 


Temperatur und Lüfterdrehzahl 


3D-Optimierung Max. GPU-Temperatur | Max. Lüfterdrehzahl 
Geforce GTX 580 optimiert 84 Grad Celsius 61 Prozent 
Geforce GTX 580 (Standard) 86 Grad Celsius 66 Prozent 
Geforce GTX 580 undervolted 81 Grad Celsius 60 Prozent 
Geforce GTX 580 undervolted 2 78 Grad Celsius 58 Prozent 
GTX 480 opti. (750 MHz, 1,0 Volt) 87 Grad Cel. (213 Watt) | 64 Prozent 
GTX 480 (Standard, 1,038 Volt) 88 Grad Cel. (223 Watt) | 66 Prozent 
GTX 480 undervolted (0,95 Volt) 84 Grad Cel. (185 Watt) | 61 Prozent 
GTX 480, 0,9 Volt, 650/1.800 MHz 81 Grad Cel. (162 Watt) | 58 Prozent 


GTX 570: Undervolting-Auswirkungen 


Crysis, „Paradise Lost”-Schleife (10 Durchgänge), 1.920 x 1.200, 4x MSAA/16:1 AF 


Prozentsatz 


120 
110 
100 
90 
80 
E Fps 
70 E Spannung 
E Leistungsaufnahme 
60 
Undervolted 3 | Undervolted 2 Undervolted Standard PCGH-optimiert 
650/1.300/ 700/1.400/ 732/1.464/ 732/1.464/ 750/1.500/ 
1.800 MHz 1.900 MHz 1.900 MHz 1.900 MHz 2.100 MHz 
0,850 Volt 0,875 Volt 0,925 Volt 1,000 Volt 0,950 Volt 
128 Watt 138 Watt 150 Watt 184 Watt 163 Watt 
41 Fps 43 Fps 44 Fps 44 Fps 47 Fps 


System: Core i7-860 @ 4,0 GHz, 


55, 2 x 2 GiB DDR3-1600, Windows 7 x64; Geforce 270.61 WHQL (HQ) 


Temperatur und Lüfterdrehzahl 


3D-Optimierung Max. GPU-Temperatur Max. Lüfterdrehzahl 
Geforce GTX 570 optimiert 78 Grad Celsius 56 Prozent 

Geforce GTX 570 (Standard) 80 Grad Celsius 57 Prozent 

Geforce GTX 570 undervolted 77 Grad Celsius 55 Prozent 

Geforce GTX 570 undervolted 2 | 73 Grad Celsius 54 Prozent 

Geforce GTX 570 undervolted 3 | 71 Grad Celsius 53 Prozent 
2D-Optimierung GPU-Temperatur Leistungsaufnahme 
Standard (908 Millivolt) 43 Grad Celsius 30 Watt 

Optimiert (846 Millivolt) 41 Grad Celsius 26 Watt 
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Geforce GTX 470 


Den originalen Fermi im Griff: So sparen Sie ein Viertel der Stromkosten. 


ie nach der GTX 460 zweit- 

häufigste Geforce-Grafikkarte 
unserer Leser krankt an einer sehr 
hohen Leistungsaufnahme. Die Fol- 
ge ist in erster Linie hörbar: Der 
Kühler erzeugt während des Spie- 
lens bis zu 5,0 Sone - Undervolting 
hilft! Die gute Nachricht: GTX-400- 
Besitzer dürfen die GPU-Spannung 
ohne BIOS-MOD auf bis zu 825 Mil- 
livolt absenken. 


GTX 470, das Watt-Wunder 
Unsere Testkarte arbeitet mit einer 
VID von 0,975 Volt - das ist ein typi- 
scher Wert. Im Test zeigt sich, dass 
der GPU eine Spannung von 0,875 
Volt genügt, um den Standardtakt 
zu schultern. Infolgedessen sinkt 
nicht nur die Leistungsaufnahme 
um fast 18 Prozent (von 193 auf 159 
Watt), auch der Lüfter bleibt deut- 
lich angenehmer (siehe Tabelle). 
Erwarten Sie keine Stille, aber eine 
subjektiv deutliche Reduktion der 
Lärmbelästigung - keine Grafikkar- 
te im Test profitierte so stark vom 
Undervolting wie die GTX 470. 


Nachdem wir sowohl den Kern- 
als auch den Speichertakt um 
zehn Prozent senkten, findet sich 
die Testkarte selbst mit der Mini- 
malspannung ab. 825 Millivolt in 
Kombination mit der gesenkten 
Frequenz resultiert in einer um 
nochmals 17 Watt geringeren Leis- 
tungsaufnahme (-11 Prozent), al- 
lerdings zu Lasten der Bildrate (-10 
Prozent). Zum Vergleich: Die GTX 
570 verbraucht bei Standardtakt 
und 0,925 Volt nur 150 Watt bei 46 
Fps, während die GTX 470 noch 
159 Watt konsumiert und dabei 
10 Fps weniger berechnet. Daraus 
folgt: Selbst undervoltet weist die 
GTX 470 ein schlechteres Fps-Watt- 
Verhältnis auf als ihre Nachfolger. 


Auch im 2D-Betrieb lohnt sich das 
Absenken der GPU-Spannung. Das 
erreichen Sie relativ trivial mithilfe 
des Fermi BIOS Editor (FBE). 825 
anstelle von 875 Millivolt führen zu 
einer Ersparnis von zehn Prozent. 
Diese Spannung verkraften mehre- 
re Karten im PCGH-Testlabor. 


Geforce GTX 560/460 


Nvidias Mittelklasse bei gleicher Bildrate bis zu 20 Prozent sparsamer 


er auf Spielerbedürfnisse op- 
Di Fermi-Chip, Nvidias 
GF104, zeigt in Form der Geforce 
GTX 460, dass die Architektur nicht 
zwingend heiß und laut sein muss. 
Mit dem GF114 (GTX 560/560 Ti) 
stieg die Energieeffizienz nochmals 
an. Doch auch die aktuelle Mittel- 
klasse lässt sich mit ein paar Hand- 
griffen noch sparsamer machen. 
Bei der Geforce GTX 560/Ti/460 
ebnet erst eine BIOS-Modifikation 
den Weg zu Spannungen unterhalb 
der 0,95-Volt-Marke. 


GTX 560 Ti optimiert 

Die exemplarisch getestete GTX 
560 Ti verbraucht im Auslieferungs- 
zustand bei höherer Fps-Rate weni- 
ger Strom als die optimierte GTX 
470 (oben), unterliegt aber knapp 
der verbesserten GTX 570 (vorige 
Seite). Beim Undervolting beweist 
der GF114 sein Öko-Potenzial: Mit 
0,95 anstelle von 1,025 Volt (-7 Pro- 
zent) sinkt der Verbrauch von 159 
auf 138 Watt (-13 Prozent). Die Test- 
karte stemmt ihren Werkstakt so- 
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gar noch mit 0,9 Volt (-12 Prozent), 
wodurch der Energiekonsum um 
insgesamt 19,5 Prozent abnimmt - 
ohne dass die Bildrate beeinträch- 
tigt wird. Zahlen Sie einen kleinen 
Obolus, in unserem Fall 52 MHz be- 
ziehungsweise sechs Prozent Kern- 
takt, sinkt die Leistungsaufnahme 
gar unter die 120-Watt-Marke. 


Das große Undervolting-Potenzial 
lässt sich spielend in mehr Leistung 
ummünzen: Mit 0,975 Volt arbeitet 
unsere Testkarte selbst um rund 
zehn Prozent übertaktet, rechnet 
dementsprechend schneller und ist 
trotzdem acht Watt genügsamer als 
im Auslieferungszustand. 


Die Geforce GTX 560 (Non-Ti) und 
GTX 460 verhalten sich ähnlich wie 
unser Testobjekt. Das Undervolting- 
Potenzial hängt mit dem werkseitig 
eingestellten Takt zusammen: Mo- 
delle mit Referenzwerten verkraf- 
ten niedrigere Spannungen als OC- 
Modelle und verbrauchen natürlich 
weniger Strom. > 


GTX 470: Undervolting-Auswirkungen 


Crysis, „Paradise Lost”-Schleife (10 Durchgänge), 1.920 x 1.200, 4x MSAA/16:1 AF 


120 
E Fps 
re E Spannung 
S 100 E Leistungsaufnahme 
oO 
2 
5 90 
N 
2 
a 80 
70 
60 
Undervolted 2 Undervolted Standard PCGH-optimiert 
550/1.100/ 608/1.215/ 608/1.215/ 650/1.700/ 
1.500 MHz 1.674 MHz 1.674 MHz 1.700 MHz 
0,825 Volt 0,875 Volt 0,975 Volt 0,925 Volt 
142 Watt 159 Watt 193 Watt 182 Watt 
33 Fps 36 Fps 36 Fps 38 Fps 


System: Core i7-860 @ 4,0 GHz, P55, 2 x 2 GiB DDR3-1600, Windows 7 x64; Geforce 270.61 WHQL (HQ) 


Temperatur und Lüfterdrehzahl 


3D-Optimierung Max. GPU-Temperatur Max. Lüfterdrehzahl 
Geforce GTX 470 optimiert 89 Grad Celsius 63 Prozent 

Geforce GTX 470 (Standard) 89 Grad Celsius 65 Prozent 

Geforce GTX 470 undervolted 85 Grad Celsius 58 Prozent 

Geforce GTX 470 undervolted 2 | 82 Grad Celsius 54 Prozent 
2D-Optimierung GPU-Temperatur Leistungsaufnahme 
Standard (875 Millivolt) 48 Grad Celsius 39 Watt 

Optimiert (825 Millivolt) 46 Grad Celsius 35 Watt 


GTX 560 Ti: Undervolting-Auswirkungen 


Crysis, „Paradise Lost”-Schleife (10 Durchgänge), 1.920 x 1.200, 4x MSAA/16:1 AF 
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110| Œ Spannung 
WŒ Leistungsaufnahme 
N 100 
© 
2 
5 90 
N 
s 
a 80 
70 
60 
Undervolted 3 | Undervolted 2 Undervolted Standard PCGH-optimiert 
770/1.440/ 822/1.645/ 822/1.645/ 822/1.645/ 900/1.800/ 
2.004 MHz 2.004 MHz 2.004 MHz 2.004 MHz 2.200 MHz 
0,850 Volt 0,900 Volt 0,950 Volt 1,025 Volt 0,975 Volt 
116 Watt 128 Watt 138 Watt 159 Watt 151 Watt 
41 Fps 42 Fps 42 Fps 42 Fps 46 Fps 
System: Core i7-860 @ 4,0 GHz, P55, 2 x 2 GiB DDR3-1600, Windows 7 x64; Geforce 270.61 WHQL (HQ) 


Temperatur und Lüfterdrehzahl 


3D-Optimierung Max. GPU-Temperatur | Max. Lüfterdrehzahl 
Geforce GTX 560 Ti optimiert 76 Grad Celsius 47 Prozent 

Geforce GTX 560 Ti (Standard) 77 Grad Celsius 48 Prozent 

Geforce GTX 560 Ti undervolted 73 Grad Celsius 44 Prozent 

Geforce GTX 560 Ti undervolted 2 | 70 Grad Celsius 42 Prozent 

Geforce GTX 560 Ti undervolted 3 | 68 Grad Celsius 41 Prozent 
2D-Optimierung GPU-Temperatur Leistungsaufnahme 
Standard (950 Millivolt) 36 Grad Celsius 21 Watt 

Optimiert (850 Millivolt) 32 Grad Celsius 8 Watt 
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Radeon HD 6970/6950 


AMDs Oberklasse gedrosselt: So sparen Sie bis zu 30 Prozent 


MDs Cayman-Grafikchip kratzt 

in Spielen an der 200-Watt- 
Marke - zumindest im Vollausbau, 
als Radeon HD 6970. Dement- 
sprechend schlummert hier mehr 
Sparpotenzial als bei der kleinen 
Schwester HD 6950, ein gutes 
Exemplar vorausgesetzt. 


HD 6970 leise und sparsam 
Die GPU-Spannung ist bei AMDs Ra- 
deon-Reihe fix, das heißt, dass die 
Karten nicht mit multiplen VIDs 
ausgeliefert werden - die HD 6970 
greift immer auf 1,175 Volt zurück. 
Im Testlabor zeigte sich, dass jedes 
vorhandene Exemplar auch noch 
mit 1,1 Volt arbeitete, unsere Ver- 
suchskarte rechts sogar noch mit 
1,08 Volt. Ein um 15 Prozent gesenk- 
ter Stromverbrauch und fast ein 
Sone weniger Lärm sind die Folge. 
Wenn Sie etwas GPU-Takt opfern, 
arbeitet Ihre Karte vielleicht auch 
mit weniger als einem Volt; mit de- 
ren 0,98 sinkt die Leistungsaufnah- 
me unter 140 Watt - das entspricht 
einer Ersparnis von 30 Prozent! 


Kräftiges Undervolting mit Über- 
taktung bietet sich an. Mit der 
„PCGH-optimiert“-Einstellung ist 
die Radeon HD 6970 fast so schnell 
wie Nvidias Geforce GTX 580 und 
dabei ein paar Watt sparsamer. 


Übrigens: Der Grafikspeicher ist 
bei Radeon-Chips unabhängiger 
als bei Geforces, sein Overclocking- 
potenzial wird nur in Extremfällen 
vom Undervolting beeinträchtigt. 


Radeon HD 6950 optimiert 

Die HD 6950 ist für ihr im Ver- 
gleich zur HD 6970 deutlich bes- 
seres Fps-Watt-Verhältnis bekannt. 


HD 6970: Undervolting-Auswirkungen 


Crysis, „Paradise Lost”-Schleife (10 Durchgänge), 1.920 x 1.200, 4x MSAA/16:1 AF 
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E Fps 
70 E Spannung 
E Leistungsaufnahme 
60 
Undervolted 2 Undervolted Standard PCGH-optimiert 
800/2.750 MHz 880/2.750 MHz 880/2.750 MHz 900/3.000 MHz 
0,980 Volt 1,080 Volt 1,175 Volt 1,100 Volt 
137 Watt 166 Watt 196 Watt 177 Watt 
52 Fps 56 Fps 56 Fps 57 Fps 


System: Core i7-860 @ 4,0 GHz, P55, 2 x 2 GiB DDR3-1600, Windows 7 x64; Catalyst 11.5 WHQL (HQ) 


Dieses rührt primär von der gerin- Temperatur und Lüfterdrehzahl 


geren GPU-Spannung her. Sie sehen 
rechts, was Undervolting bei der 
„Großen“ bringt. Ausgehend von 
1,100 Volt, ist bei unserer Testkarte 
relativ wenig Spielraum: 1,035 Volt 
sind für den Standardtakt mindes- 
tens nötig; damit verbraucht die 
Karte nur noch 118 Watt (-9 Pro- 
zent) - das ist in dieser Leistungs- 
klasse sehr gut. 


Radeon HD 5870/5850 


Sparsam ist nicht genug: HD 5850 von 118 auf bis zu 87 Watt gedrückt 


MDs Evergreen-Reihe (HD 

5000) genießt den Ruf, rela- 
tiv effizient mit der eingespeisten 
Energie umzugehen. Dennoch: 
Auch im sparsamsten Chip steckt 
Optimierungspotenzial. Wir testen 
die verbreitete Radeon HD 5850 
auf ihre Undervolting-Fähigkeiten. 
Eine BIOS-Modifikation ist nicht 
nötig, per MSI Afterburner dürfen 
Sie die Spannung deutlich unter 
ein Volt ziehen. 


Cypress, die Sparflamme 

Cypress, der HD-5800-Grafikchip, 
macht seinem guten Ruf alle Ehre: 
Obwohl die HD 5850 in unserem 
Crysis-Test mehr Fps als die GTX 
470 berechnet, bleibt die Grafik- 
karte deutlich sparsamer - 118 
Watt sind die Obergrenze. Senken 
Sie die Spannung von den übli- 
chen 1,087 Volt auf 1,0 Volt herab, 
muss Ihr Netzteil 14 Watt weniger 
umwandeln (-12 Prozent). Unser 
Proband lässt sich auch von 0,949 
Volt (-13 Prozent) nicht beirren 
und fällt dadurch unter die magi- 
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sche 100-Watt-Marke. Der Referenz- 
kühler würdigt diese Sparsamkeit 
nicht adäquat und senkt die Lüfter- 
drehzahl nur geringfügig. An dieser 
Stelle sollten Sie Hand anlegen und 
25 Prozent manuell als Maximum 
festlegen. Wenn Sie etwas GPU-Takt 
gegen noch weniger Spannung tau- 
schen, verbraucht die HD 5850 nur 
noch so viel wie eine HD 5770 OC. 


Da die HD 5850 schon im Ausliefe- 
rungszustand effizient arbeitet, stre- 
ben wir für das „PCGH-optimiert“- 
Setting einen Energie-Gleichstand 
an. Dieser ergibt sich bei unserem 
Muster aus einer ansehnlichen 
Übertaktung in Kombination mit 
1,024 Volt: Obwohl die Bildrate um 
13 Prozent steigt, fließen nur 118 
Watt durch die Leitung. Da sich 
die Lüftersteuerung an der GPU- 
Temperatur orientiert, bleibt die 
Karte dabei sogar einen Hauch lei- 
ser als im Originalzustand - Erfolg 
auf ganzer Linie! Fazit: Auch AMDs 
sparsame HD-5800-Serie profitiert 
von manueller Optimierung. (rv) 


3D-Optimierung Max. GPU-Temperatur | Max. Lüfterdrehzahl 
Radeon HD 6970 optimiert 82 Grad Celsius 35 Prozent 
Radeon HD 6970 (Standard) 85 Grad Celsius 37 Prozent 
Radeon HD 6970 undervolted 79 Grad Celsius 35 Prozent 
Radeon HD 6970 undervolted 2 73 Grad Celsius 33 Prozent 
HD 6950 opt. (1,04 V, 800/2.800 MHz) | 73 Grad Cel. (124 Watt) | 32 Prozent 
HD 6950 (Standard, 1,100 Volt) 74 Grad Cel. (130 Watt) | 34 Prozent 
HD 6950 undervolted (1,035 Volt) 72 Grad Cel. (118 Watt) | 32 Prozent 
HD 6950 UV2 (1,00 V, 750 MHz GPU) | 71 Grad Cel. (111 Watt) | 32 Prozent 


HD 5850: Undervolting-Auswirkungen 


Crysis, „Paradise Lost”-Schleife (10 Durchgänge), 1.920 x 1.200, 4x MSAA/16:1 AF 
120 
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E Leistungsaufnahme 
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60 
Undervolted 3 | Undervolted 2 Undervolted Standard PCGH-optimiert 
630/2.000 MHz | 725/2.000 MHz | 725/2.000 MHz | 725/2.000 MHz | 800/2.500 MHz 
0,899 Volt 0,949 Volt 1,000 Volt 1,087 Volt 1,024 Volt 
87 Watt 96 Watt 104 Watt 118 Watt 118 Watt 
35 Fps 38 Fps 38 Fps 38 Fps 43 Fps 
System: Core i7-860 @ 4,0 GHz, P55, 2 x 2 GiB DDR3-1600, Windows 7 x64; Catalyst 11.5 WHQL (HQ) 


Temperatur und Lüfterdrehzahl 


3D-Optimierung 


Max. GPU-Temperatur 


Max. Lüfterdrehzahl 


Radeon HD 5850 optimiert 69 Grad Celsius 28 Prozent 
Radeon HD 5850 (Standard) 70 Grad Celsius 29 Prozent 
Radeon HD 5850 undervolted 67 Grad Celsius 28 Prozent 
Radeon HD 5850 undervolted 2 | 65 Grad Celsius 27 Prozent 
Radeon HD 5850 undervolted 3 | 60 Grad Celsius 25 Prozent 
Vergleich: HD 5870 (Standard) 69 Grad Celsius 34 Prozent 
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re Peter 


»Der Alpenföhn Peter von EKL überzeugt im Test mit 
brachialer Kühlleistung, hoher Kompatibilität, 
viel Zubehör sowie gelungenen Detaillösungen.« 


- überragende Kühlleistung durch 12 High-End-Heatpipes 

« maximale Oberfläche durch 84 gelötete Aluminiumlamellen 

» austauschbare Befestigungstege für die Installation auf zukünftigen Single-GPU High-End-Karten 
+ massives Schienenbefestigungssystem für bis zu vier 140-mm-Lüfter N 
+ perfektes Finish aller Oberflächen durch S.S.N.P. (Shiny Silver Nickel Plating) 


www.caseking.de/peter 
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™ 


Is 


Am 


Top-Titel im Downsampling-Test: So geht's, das bringt's. 


Schöner geht's nicht! 


Ihr Lieblingsspiel bietet keine Kantenglättungsoptionen? Die sündhaft teure High-End-Karte lang- 


weilt sich? Unsere Downsampling-Anleitung beschert Ihnen überall beste Glättung. 


T PCGH-Leser wissen längst 
um die Existenz und wunder- 
same Wirkung des sogenannten 
Downsamplings. Vereinfacht for- 
muliert handelt es sich um die 
GPU-interne Verrechnung von Gra- 
fikdaten, die anschließend an den 
Monitor weitergeleitet 
Der Nutzer bekommt dadurch den 
Informationsgehalt einer genauer 
bearbeiteten Szene zu Gesicht - 
Vollbild-Glättung entsteht. 


werden. 


Was toll klingt, hat einen großen 
Haken: Downsampling (eigentlich: 
Supersampling) ist nach wie vor 
keine offizielle Funktion. Findige 
Nutzer haben die Fähigkeit zufällig 
entdeckt und immer besser kennen- 
gelernt. Wir erläutern nachfolgend 
den aktuellen Stand um die Ein- 
richtung, die Nutzbarkeit und den 
Leistungshunger. Der Fokus liegt 
auf Geforce-Karten, da diese viele 
Downsampling-Optionen anbieten 
und bei ihnen sogar eine gewis- 
se Funktionsgarantie gegeben ist. 
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Das Allheilmittel? 

Sie kennen das bestimmt: Ein neues 
Spiel erscheint und aus unerfindli- 
chen Gründen ist dort keine Kan- 
tenglättung möglich. Prominente 
Beispiele dafür sind GTA 4, Dead 
Space, Arcania: Gothic 4, NfS: Hot 
Pursuit, Medal of Honor und Wol- 
fenstein (2009) - neben weiteren. 
Downsampling ermöglicht selbst 
dort Vollbildglättung, wo gar kei- 
ne vorgesehen ist. 
daher, dass die Spiele nichts von 
dem Eingriff mitbekommen. Das 
Funktionsprinzip ist einfach: Sie 
erstellen in Eigenregie hohe Auf- 
lösungen und die GPU sorgt dafür, 
dass Ihr Monitor nur noch das he- 
runtergerechnete, geglättete Bild 
ausgeben 
Spiel Multisampling-AA, lassen sich 
beide Methoden kombinieren. 


Das kommt 


muss. Unterstützt ein 


Voraussetzungen 

Lesen Sie die nachfolgende Anlei- 
tung bitte ganz genau. Einige Schrit- 
te erfordern die penible Einhaltung 


der vorgegebenen Reihenfolge, um 
zu funktionieren. Folgende Kom- 
ponenten qualifizieren sich derzeit 
für Downsampling: 


I Geforce ab der 8. Generation 
(Geforce 400/500 empfohlen) 

I Windows 7 oder Vista 

I LCD mit weniger als 30 Zoll 
(ideal: 1050p und 1080p) 

I Aktueller Geforce-Treiber 


Fur Geforce-Downsampling ist Win- 
dows 7 oder Windows Vista vonnö- 


Heft-DVD: Downsampling 
in Aktion, Artikel zum Down- 


Bonusmaterial 
sampling unter DX10/11 als 


zvo PDF; DS-Tool für DX10/11 
27G4 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


ten. Ob eine 32- oder 64-Bit-Varian- 
te zum Einsatz kommt, ist ebenso 
wie das verwendete Service-Pack 
irrelevant. Wichtig ist, dass Sie ei- 
nen „normalen“ Flachbildschirm 
nutzen: Von 19 bis 27 Zoll ist alles 
erprobt und prinzipiell downsamp- 
lingfähig. Monitore der 30-Zoll- 
Klasse hingegen akzeptieren keine 
Eigenbau-Auflösungen oberhalb 
ihrer nativen (2.560 x 1.600). 
Non-Fermi-Grafikkarten (Geforce 
200 und älter) beherrschen zwar 
Downsampling, im Test zeigte sich 
jedoch, dass deren Potenzial gerin- 
ger ist als bei GF-400/500-Karten. 
So gelang uns weder auf einer Ge- 
force GTX 260 noch auf einer GTX 
285 eine Verdopplung pro Achse - 
3.360 x 2.000 (nicht 2.100) blieb 
das Ende der Fahnenstange. 


Eigenbau-Auflösungen 

Alle am Anfang nötigen Schritte 
führen Sie im Geforce-Treiber-Panel 
durch. Klicken Sie dort zunächst 


www.pcgameshardware.de 
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Downsampling: Überlegenheit dank konsequenter Voll 


Kein Anti-Aliasing (1x AA) in 1.920 x 1.080 


4x Multisampling-AA in 1.920 x 1.080 


3 


Mass Effect 2, oben zu sehen, gehört zu jenen Spielen, die keine offizielle Unterstützung für Kantenglättung mitbringen. Wenn Sie (Multisampling-)AA im Grafiktreiber forcieren, 
erhalten Sie zwar eine Glättung, einige Kanten werden jedoch ignoriert. Downsampling macht keine Ausnahmen und wirkt auf alles. Achten Sie vor allem auf die Schräge rechts, 
die Palmwedel links unten und die quer gespannten Seile. Downsampling plus MSAA oder gar SGSSAA ergibt die beste Qualität, kostet aber enorm viel Rechenleistung. 


unter „Anzeige“ auf „Auflösung än- 
dern“. Ein Klick auf das unten plat- 
zierte „Anpassen...“ offenbart alle 
verfügbaren Auflösungen. Sofern 
nicht bereits gesetzt, versehen Sie 
die Option „Auflösungen aktivie- 
ren, die auf der Anzeige nicht ver- 
fügbar sind“ mit einem Haken. Nun 
aktivieren Sie noch unter „Desk- 
top-Größe [...]“ den oberen Punkt 
„Nvidia Skalierung verwenden‘, 
woraufhin der Grafikchip zum 
Downsampling angewiesen wird. 
Der Bastelaufwand beginnt nach ei- 
nem Klick auf „Benutzerspezifische 
Auflösung erstellen“. 


Schritt für Schritt 

Sie haben nun die native Auflösung 
und die Bildwiederholrate vor 
sich. Bevor Sie eine Ziffer ändern, 
klicken Sie auf „Timing“, wodurch 
weitere Optionen freigelegt wer- 
den. Den „Standard“ setzen Sie für 
die ersten Tests auf „Manuell“. Erst 
jetzt widmen Sie sich den Zahlen 
darüber. Besitzer eines üblichen 


www.pcgameshardware.de 


Displays können die Auflösung 
pro Achse um 50 Prozent erhö- 
hen, ohne Probleme befürchten 
zu müssen. Das bedeutet: 2.880 x 
1.620 (16:9) respektive 2.880 x 
1.800 (16:10) laufen mit sehr gro- 
ßer Wahrscheinlichkeit auf einem 
1.080p-LCD, ohne dass Sie tüfteln 
müssen. Im PCGH-Testlabor ak- 
zeptierte jeder Monitor diese Wer- 
te. Tragen Sie die entsprechende 
Auflösung oben ein. Ein Klick auf 
„lest“ führt zur Applikation der 
Auflösung. Wenn Sie nun einen 
Desktop mit geschrumpften Objek- 
ten und vermeintlich unscharfer 
Schrift sehen, ist das Experiment 
auf Anhieb geglückt. Bestätigen Sie 
in diesem Fall die Auflösung. 


Sie sehen schwarz? Dann drücken 
Sie Escape, woraufhin das Bild 
wiederhergestellt 
te. In manchen Fällen dauert die 
Rückkehr einige Sekunden, die Sie 
durch die Tastenkombination Strg 
+ Alt + Entf verkürzen können. D 


werden soll- 


Downsampling bei AMD 


Als Radeon-Besitzer haben Sie beim The- 
ma Downsampling schlechte Karten, es 
sei denn, Sie nutzen noch Windows XP in 
Kombination mit einer Radeon, die höchs- 
tens aus der 4000er-Serie stammt: HD- 
5000-GPUs und neuer rechneten das Bild 
in unserem XP-Test nicht herunter. 


RADEDN 


GRAPHICS 


AMD 


Die Reise startet im Catalyst Control 
Center. Setzen Sie unter „Digital Panel” — 
„HDTV Support" bei allen Auflösungen ei- 
nen Haken und klicken Sie anschließend auf „Apply". Unter „Attributes” gibt ein Ha- 
ken bei „GPU Scaling” die Optionen frei. Treten Bildprobleme auf, sollten Sie die erste 
oder zweite Option ausprobieren. Nun begeben Sie sich in die „Display Options” und 
wählen hier „List all possible modes (including panning modes)” an, damit der Treiber 
alle Auflösungen zur Auswahl bereitstellt. Setzen Sie nun eine der neuen Auflösungen 
(etwa 2.048 x 1.536) auf dem Desktop. Die Schriften und Symbole sind winzig? Dann 
hat das Unterfangen geklappt. Die Auflösungen sind jedoch erst in Spielen verfügbar, 
wenn Sie Ihren Monitortreiber wie im Fließtext und BONUSMATERIAL beschrieben 
modifizieren. Weitere Auflösungen können Sie mit dem Tool Powerstrip hinzufügen. 
Die höchste nutzbare Auflösung lautet 2.560 x 2.400 Pixel. 


Zwar ist kein Downsampling unter Windows 7/Vista möglich, die Spatzen pfeifen je- 
doch von den Dächern, dass AMD intern an dieser Option arbeitet. Wenn es so weit 
ist, erfahren Sie dies natürlich im Heft und auf www.pcgh.de. 


39 


07/11 | PC Games Hardware 


GRAFIKKARTEN | Downsampling Grafikkarten 


Bearbeiten Se de vorhandene benutzerspenfische Auflosung. thre Anzeige kann beim 
Testen einer neuen benutrerspezifischen wiederholt fimmern. 


Anzcigemadus (wie von Windows zurückgegeben) 
Horizontale Picel: zo H 


Vertikale Zeilen: 
Farbtiefe (bpp): 


en] 


Scantyp: 


* Timing 


Rüchwierkernalfteugmenz: 


Custom-Resolutions-Menü im Geforce-Treiber: Um mehr als 2.880 x 1.620 oder 3.360 x 
2.100 Pixel zu nutzen, müssen Sie normalerweise die Bildwiederholrate senken. Die 
„Gesamtzahl der Pixel” muss heraufgesetzt werden, damit 3.840 Pixel funktionieren. 


Downsampling: Enorme Pixelmengen 


Pixelmenge = Rechenaufwand 
9.000.000 
8.000.000 
= 7.000.000 
= 
> 
2 6.000.000 
= 
© 5.000.000 
v 
> 
z= 4.000.000 
© 
S 
@ 3.000.000 
2.000.000 
1.000.000 
0 
1.280 x 1.680 x 1.920x 2.560x 2.880x 3.360x 3.840x 
720 1.050 1.080 1.600 1.620 2.100 2.160 
Faktor 1,00 Faktor 1,91 Faktor 2,25 Faktor4,4 Faktor 5,06 Faktor 7,65 Faktor 9,00 
Bemerkungen: Während die üblichen Auflösungen bis 1.920 x 1.200 relativ eng zusammenliegen, steigt der 
Aufwand bei 1.600 oder mehr Pixelzeilen enorm an — beachten Sie den Faktor gegenüber 720p. 


Probieren Sie die eingestellte Auflö- 
sung testweise mit dem Timingset 
„Automatisch“. Schlägt auch dieser 
Test fehl, stellen Sie erneut „Manu- 
ell“ ein und lesen Sie weiter. 


Tweaken bis zum Maximum 
Der Unterpunkt „Gesamtzahl der 
Pixel“ ist nun Ihr bester Freund. 
Was diese Option genau macht, 
weiß zwar nur Nvidia, doch hat es 
sich bewährt, die hier eingetragene 
Zahl zu erhöhen. Das Feintuning 
ermöglicht eine höhere Wieder- 
holfrequenz, kann jedoch auch zu 
Bildsalat führen. Beim typischen 
1080p-Bildschirm begegnet Ihnen 
hier die Zahl 2.200. Tragen Sie test- 
weise 2.300 oder 2.400 ein - spä- 
testens jetzt sollte der Test mit dem 
Faktor 1,5 pro Achse gelingen. Tut 
er das wider Erwarten nicht, müs- 
sen Sie zusätzlich die Bildwieder- 
holrate reduzieren. Unterhalb von 
50 Hz arbeiten nur die wenigsten 
LCDs, probieren Sie daher etwas 
im Bereich von 57 bis 58 Hz aus. In 
einigen Fällen, etwa bei dem Eizo 
Foris FS2331 und dem HP ZR24w, 
lässt sich die Frequenz auf minimal 
59 Hertz senken, womit 3.840 x 
2.160 unmöglich wird. Die maxima- 
le Downsampling-Auflösung Ihres 
Bildschirms finden Sie durch Aus- 
probieren heraus. Übertreiben Sie 
die Spielerei mit den Gesamtpixeln 
aber nicht: Zu hohe Zahlen führen 
zwar zu einem Bild, allerdings zu 
keinem schönen. 


Mögliche Auflösungen 

Prinzipiell dürfen Sie jede Zahlen- 
kombination als Custom-Resolution 
eintragen. 3.840 x 2.160 (16:9) und 
3.840 x 2.400 (16:10) sind laut aktu- 
ellem Kenntnisstand das Maximum. 
Hierfür ist eine Hertz-Reduktion 
und die erwähnte Anpassung der 
Gesamtpixel nötig. Wichtig ist, dass 
Sie das korrekte Seitenverhältnis 
beibehalten. Aktuelle LC-Displays 


Downsampling-Test mit 10 Monitoren 


Monitor Spezifikation 1,5x1,5 Downsampling erfolgreich? | 2x2 Downsampling erfolgreich? 

Dell 3007WFP 2.560 x 1.600 @ 60 Hz ein ein 

Samsung 305T Plus | 2.560 x 1.600 @ 60 Hz ein ein 

Benq XL2410T .920 x 1.080 @ 120 Hz | Ja (2.880 x 1.620 @ 79 Hz); Pixel: 2.800 a (3.840 x 2.160 @ 57 Hz); Gesamtpixel: 3.200 

Acer $273HL .920 x 1.080 @ 60 Hz | Ja (2.880 x 1.620 @ 60 Hz); Timings: Auto a (3.840 x 2.160 @ 52 Hz); Gesamtpixel: 2.700 

Eizo Foris FS2331 .920 x 1.080 @ 60 Hz | Ja (2.880 x 1.620 @ 60 Hz); Timings: Auto ein, 59 Hertz = Minimum 

Beng BL2400 .920 x 1.080 @ 60 Hz | Ja (2.880 x 1.620 @ 60 Hz); Timings: Auto a (3.840 x 2.160 @ 54 Hz); Gesamtpixel: 2.800 

HP ZR24w .920 x 1.200 @ 60 Hz | Ja (2.880 x 1.800 @ 60 Hz); Timings: Auto ein, 59 Hertz = Minimum 

Viewsonic VX2240W | 1.680 x 1.050 @ 60 Hz | Ja (2.520 x 1.575 @ 60 Hz; Timings: Auto a (3.360 x 2.100 @ 60 Hz); Timings: Auto 

Samsung 206BW .680 x 1.050 @ 60 Hz | Ja (2.520 x 1.575 @ 60 Hz; Timings: Auto a (3.360 x 2.100 @ 59 Hz); Gesamtpixel: 2.250 

HP £2105 .680 x 1.050 @ 60 Hz | Ja (2.520 x 1.575 @ 60 Hz; Timings: Auto a (3.360 x 2.100 @ 50 Hz); Gesamtpixel: 2.500 
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arbeiten entweder mit einem 16:9- 
oder einem 16:10-Zeilen-Spalten- 
Verhältnis. Die Erfahrung zeigt, 
dass krumme Steigerungen der Auf- 
lösung zu Flimmern führen: 3.000 x 
2.000 mag auf dem Papier schön 
aussehen, entspricht aber weder 
einem genormten Seitenverhältnis 
noch einem geraden Steigerungs- 
faktor. Sie vermeiden Flimmern, 
indem Sie die Pixelzahl um 50 oder 
gar 100 Prozent erhöhen - und 
nichts dazwischen. Von 75 Prozent 
raten wir ab, da der Downsampling- 
Filter hier versagt und es zu Aliasing 
(Flimmern) kommt. Ein solches 
Beispiel ist 3.360 x 1.890 auf einem 
1.920er-Display. Diese Auflösung 
wird nur sehr unruhig wiedergege- 
ben, völlig unabhängig vom einge- 
setzten Bildschirm. Das Flimmern 
ist derart ausgeprägt, dass die nati- 
ve Auflösung im Vergleich nicht nur 
besser aussieht, sondern auch deut- 
lich geschmeidiger läuft. 


120 Hz: Sampling-Meister 
Besitzer eines 120-Hz-Displays dür- 
fen sich freuen, denn damit sind 
die meisten nichtstandardisierten 
Auflösungen mit weit mehr als 60 
Hertz möglich. Im Test mit einem 
Benq XL2410T (siehe Testduell 
in dieser Ausgabe) gelang es uns, 
2.400 x 1.350 mit 94 Hertz ein- 
zutragen, während 2.880 x 1.620 
noch mit bis zu 79 Hertz akzeptiert 
wurde. Auch hier hilft es, die Ge- 
samtzahl der Pixel bis ans Limit zu 
erhöhen. Bei 3.840 x 2.160 kapitu- 
liert aber auch der 120er-Monitor, 
mehr als 57 Hz sind unmöglich. Da- 
bei spielt es keine Rolle, ob Ihr LCD 
per DVI, HDMI oder Displayport 
angeschlossen ist. 


Die DX9-Limitierung 

Einmal eingerichtet, funktioniert 
das beschriebene Verfahren tadel- 
los, bis Sie den Treiber aktualisie- 
ren - allerdings nur unter Direct 
X 9 und älter. Unter DX10/11 wer- 
den die selbst erstellten Auflösun- 
gen nicht angeboten. Wie Sie diese 
auf moderne Spiele beschränkte 
Limitierung umgehen, 
Sie im 3D-Center-Forum (Link im 
Bonusmaterial). Der Eingriff ist 
relativ aufwendig und erfordert 
eine Modifikation der Windows- 
Registrierung. Eine Alternative zu 
dieser Operation ist das DX10/11- 
Downsampling-Tool, das wir mit 
einer grafischen Oberfläche und 
64-Bit-Treibersignatur exklusiv auf 
der Heft-DVD anbieten - plus den 
dazu passenden Artikel mit zahlrei- 
chen Benchmarks als PDF. > 


erfahren 
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Abo-Angebote für PC Games Hardware | ANZEIGE — 


Gratis-Abopramie 


Neuen Leser werben und kostenlose 


Pramie von NesteQ abstauben! 


NesteQ E2CS X-Strike 
XS-600 Netzteil* 


E 600 Watt Leistung und patentierte „+12V Power-Plus”-Technologie 
E Hohe Effizienz, erfüllt 80-PLUS-Norm 
E Großer, ultraleiser 135-mm-Lüfter mit Hydraumatic-Lager 


1172010 
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Downsampling: auch in der Mittelklasse nutzbar 


Call of Duty: Modern Warfare 2 (Steam), Spielstand „Der Gulag” 


BESSER » | Bilder pro Sek. 


100 120 


BED. p> FLÜSSIG SPIELBAR 
o 20°. 40. 60 80 140 


Geforce GTX 580/3G OC 
@ 950/1.900/2.300 MHz 


Geforce GTX 580/1,5G 
(772/1.544/2.004 MHz) 


Geforce GTX 570/1,25G 
(732/1.464/1.900 MHz) 


Geforce GTX 285/1G 
(648/1.476/1.242 MHz) 


Geforce GTX 460/1G 
(675/1.350/1.800 MHz) 


134,2 (Basis) 
84,3 (-37 %) 
69,0 (-49 %) * 


119,6 (Basis) 
72,7 (-39 %) 
61,3 (-49 %) * 


107,0 (Basis) 
64,2 (-40 %) 
51,8 (-52 %) * 


85,7 (Basis) 


BESSER P | Bilder pro Sek. 


Crysis 2 v1.4, max. Details, Spielstand „Lebender Toter” 


BED. SPIELBAR > FLÜSSIG SPIELBAR 
r 30 40 50 


0 10 20 70 


Geforce GTX 580/3G OC 
@ 950/1.900/2.300 MHz 


Geforce GTX 580/1,5G 
(77211.544/2.004 MHz) 


Geforce GTX 570/1,25G 
(732/1.464/1.900 MHz) 


Geforce GTX 285/1G 
(648/1.476/1.242 MHz) 


Geforce GTX 460/1G 
(675/1.350/1.800 MHz) 


64,1 (Basis) 
32,1 (-50 %) 
71%) 


53,2 (Basis) 
26,3 (51 %) 
%) 


46,9 (Basis) 


E 7,6 (-74 %) 


GTA 4 v1.0.7.0, VRAM-Multi 
BESSER P | Bilder pro Sek. 


: 1,5 GiB, kein MSAA, 100 % Sichtweite, „Promenade” 
BEDINGT SPIELBAR p> FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 20 r 30 40 50 


Geforce GTX 580/3G OC 
@ 950/1.900/2.300 MHz 


Geforce GTX 580/1,5G 
(77211.544/2.004 MHz) 


Geforce GTX 570/1,25G 
(732/1.464/1.900 MHz) 


Geforce GTX 460/1G 
(675/1.350/1.800 MHz) 


Geforce GTX 285/1G 
(648/1.476/1.242 MHz) 


44,6 (Basis) 
40,4 (-9 %) 

31,8 (-29 %) 
43,0 (Basis) 
34,2 (-20 %) 

26,4 (-39 %) 
40,8 (Basis) 
31,8 (-22 %) 
a 24,3 (-40 %) 
a 23,2 (Basis) 
18,9 (-19 %) 

14,1 (-39 %) 
22.3 (Basis) 
17,7 (21%) 
0 


BESSER P | Bilder pro Sek. 


Mass Effect 2 v1.01, max. Details, Spielstand „Absturzstelle Hugo Gernsback” 


BED. p> FLÜSSIG SPIELBAR 
20 r 40 60 


0 80 100 120 


Geforce GTX 580/36 OC 
@ 950/1.900/2.300 MHz 


Geforce GTX 580/1,5G 
(77211.544/2.004 MHz) 


Geforce GTX 570/1,25G 
(732/1.464/1.900 MHz) 


Geforce GTX 460/1G 
(675/1.350/1.800 MHz) 


Geforce GTX 285/1G 
(648/1.476/1.242 MHz) 


118,8 (Basis) 
68,2 (-43 %) 


43,7 (-63 %) 
102,0 (Basis) 
58,2 (-43 %) 
37,5 (-63 %) 


87,9 (Basis) 
50,2 (-43 %) 
30,9 (-65 %) 


65,7 (Basis) 
33,1 (-50 %) 


56,8 (Basis) 
28,7 (-49 %) 


BESSER P | Bilder pro Sek. 


WoW: Cataclysm v4.1 (DX9), max. Details, Flug von Fort Wildervar nach Westwacht 


BED. _ p> FLÜSSIG SPIELBAR 
20 r 40 60 


0 80 100 


Geforce GTX 580/36 OC 
@ 950/1.900/2.300 MHz 


Geforce GTX 580/1,5G 
(772/1.544/2.004 MHz) 


Geforce GTX 570/1,25G 
(732/1.464/1.900 MHz) 


Geforce GTX 460/1G 
(675/1.350/1.800 MHz) 


Geforce GTX 285/1G 
(648/1.476/1.242 MHz) 


94,0 (Basis) 
83,5 (-11 %) 
70,3 (-25 %) * 


ae %) 


62,8 (-32 %) 
51,7 (-44 %) * 
62,3 (Basis) 


93,5 (Basis) 


22, 
59,6 (-36 % 


92,5 (Basis) 


39,6 (-36 %) 
31,1 (-50 %) * 


53,4 (Basis) 
138,5 (-28 %) 


* Kein MSAA möglich 


[vicina fs 


1.920 x 1.080, 4x 
MSAA/ 


16:1 AF 


2.880 x 1.620, 4x 3.840 x 2.160, 1x/4x 
MSAA/16:1 AF MSAA/16:1 AF 


System: Core i7-860 OC @ 4 GHz, P55, 2 x 2 GiB DDR3-1600; Windows 7 x64, Geforce 270.61 WHQL (Qualität) 
Bemerkungen: 2,25-mal so viele Pixel (2.880 x 1.620) drücken die Bildrate gewöhnlich um 40 bis 50 Prozent. 
Bei der vierfachen Pixelmenge (3.840 x 2.160) bleibt schlimmstenfalls nur ein Viertel der Fps übrig. 
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Wollen Sie Downsampling offiziell im Treiber? 


45,29 % 


E Klar! (Geforce-Besitzer) .....45,29% 
E Klar! (Radeon-Besitzer) ...... 27,63% 
E Nein, brauche ich nicht! .... 19,60 % 
E Mir egal/weiß nicht .............. 7,48% 


Teilnehmer: 925 auf www.pcgh.de 


Downsampling spaltet die Spieler- 
gemeinde: Geforce-Besitzer können 
sich bereits ein Bild davon machen 
und wollen mehr. Die meisten Radeon- 
Nutzer kennen diese Funktion nur vom 
Hörensagen und sind unschlüssig, was 
sie davon halten sollen. Dennoch: Wer 
es kennt, will es nicht mehr missen. 


Fehlende Auflösungen 

Die Custom Resolutions werden 
Ihnen zwar auf dem Windows- 
Desktop, aber nicht in Spielen an- 
geboten? Sofern es sich nicht um 
die soeben erläuterte API-Limitie- 
rung handelt und die Auflösungen 
wirklich in keinem Spiel zur Verfü- 
gung stehen, müssen Sie Ihren Mo- 
nitortreiber modifizieren. Dies war 
in unseren Tests zwar nicht nötig, 
es ist aber nicht ausgeschlossen, 
dass der Treiber - ähnlich wie bei 
Radeon-Grafikkarten - einen Rie- 
gel vorschiebt. Die Anpassung des 
Monitortreibers hat den folgenden 
Sinn: Sie tragen eine höhere Maxi- 
malauflösung ein, welche dann für 
die native gehalten wird; bis dort 
hinauf wird alles angeboten. 


Um den Treiber zu modifizieren, 
benötigen Sie das Tool Powerstrip 
(www.entechtaiwan.com). Unter 
„Optionen“, „Monitor-Informatio- 
nen“ klicken Sie links unten auf 
„Schreibe angepassten Monitor- 
Treiber“. Sie müssen lediglich die 
Zahlen 3.840 (horizontal) und 
2.400 (vertikal) Bildpunkte ein- 
tragen und abspeichern. Anschlie- 
ßend installieren Sie Ihr Werk ma- 
nuell über den Gerätemanager und 
starten den Rechner neu. 


Leistungshunger geprüft 
Erwartungsgemäß ist Downsamp- 
ling ein teurer Spaß, denn jedes 
Pixel muss berechnet werden. Die 
Grafik auf der vorigen Seite macht 
deutlich, welche Arbeit Sie Ihrer 
Grafikkarte beim Downsampling 
aufbürden: In 3.840 x 2.160 muss 
der Chip neun Mal mehr Pixel be- 
arbeiten als in der üblichen Kon- 
solenauflösung 1.280 x 720! Wir 
haben uns in fünf populären Spie- 
len mit ebenso vielen Grafikkarten 
unter DX9 angesehen, wo Down- 
sampling nutzbar ist. 


Die Ergebnisse in der Randspalte 
sind eindeutig: Sofern Sie mindes- 
tens eine Geforce GTX 460 oder die 
ähnlich schnelle GTX 285 besitzen, 
ist 1,5x1,5 Downsampling in vielen 
Fällen spielbar. High-End-Grafik- 
karten vom Schlage GTX 570/580 
haben hier nur in Ausnahmefällen 
Probleme. Nutzer einer stark über- 
takteten GTX 580 erfreuen sich gar 
an 3.840 x 2.160 Pixeln bei zumeist 
praxistauglicher Bildrate. Beachten 
Sie, dass diese Auflösung aus bis- 
lang ungeklärten Gründen in eini- 
gen Spielen nicht mit MSAA läuft - 
wir haben diese Fälle ohne weitere 
Kantenglättung getestet. Funktio- 
niert MSAA, sind ab der Stufe 4x 1,5 
oder gar 3 GiByte Videospeicher 
ratsam; Ähnliches gilt für 8x MSAA 
in 2.880 x 1.620/1.800. 


Dowsampling vs. SGSSAA 

Downsampling ist primär dann 
sinnvoll, wenn keine andere Glät- 
tungsoption besteht. Das per Ge- 
force SSAA-Tool und Nvidia Inspec- 
tor zuschaltbare SGSSAA kostet 
weniger Leistung und glättet in 
den meisten Fällen außerdem bes- 
ser. Hierbei sollte das Textur-LOD 
jedoch manuell justiert werden, 
während Downsampling das au- 
tomatisch erledigt. Kenner kom- 
binieren beides zur ultimativen 
Bildqualität. (rv) 


Fazit 


Downsampling in Spielen 

Der Rummel um „Downsampling” ist 
nicht unbegründet, denn die Methode 
liefert in jedem Spiel Supersampling- 
AA — zumindest wenn der Nutzer 
den einmaligen Einrichtungsaufwand 
nicht scheut. Sie wünschen sich Down- 
sampling offiziell im Treiber? Dann 
machen Sie bei der Umfrage im Bonus- 
material mit! 
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Performance für Ihre Ansprüche 


Teme-Gaming-PCS 
€-System Core i5-2500K OC 4.2GHz - GTX570 


Intel Core i5-2500K @ 4.2GHz (übertaktet) 
ASUS P8P67 Pro B3 

GeForce GTX 570 1280MB 

8GB Kingston HyperX DDR3-1600 

ITB WD Caviar Black SATA3 

LG GH22NS50 DVD-RW 

Xigmatek Pantheon inkl. 750W 


ab 1.189, - 


E Intel Core i7-2600K @ 4.5GHz (übertaktet) 
>= E ASUS P8P67 Pro B3 mit Fullcover-WaKü 
ina 
a l NVIDIA GeForce GTX 580 1536MB 
z arm. E 8GB Kingston HyperX Ti DDR3-1600 
ko x ~= = § 60GB OCZ Vertex Il Extended 55D 
in ares, § ITB Samsung Spinpoint F3 SATA2 
ey, SS EZ LianLi A7OFB inkl. 750W BeQuiet! 


— ab 2.669,- E 


Intél Core i7-2600K @ 4x 4.40GHz (übertaktet) 

ASUS Maximus IV Extreme (2x PCle 2.0 x16) be quiet! 
2x NVIDIA GeForce GTX 580 1536MB - SLI mi nn ý 
8GB Corsair DOMINATOR DDR3-1600 CL8 Dark Power PRO 
128GB Crucial RealSSD SATA3 

ITB WD Caviar Black SATA3 

MIFcom Special: NZXT Phantom white/red 


ER! £ bfai 

» Wassergekühlte PCs 

» Home Theater PCs ab 599€ 
» Mini PCs ab 169€ 
» Workstations ab 755€ 


» Wir verbauen nur hochwertigste Markenkomponenten 
» Alle Konfigurationen im Testcenter geprüft 
» Auswahl und Qualität, die keine Wünsche offen lässt 


» Ausführliche Beratung von Fachleuten 
» Unkomplizierter Pick-Up & Return Service 


» Fernwartung: professioneller Support unserer Techniker 


» Sichere Zahlungsmethoden 
ww » Unabhängiges Bewertungssystem sowie Online-Forum 
» Trusted Shops Garantie mit Käuferschutz 


Große Auswahl an PC Systemen unter www.mifcom.de 


Preis- und technische Änderungen, Irrtümer, Druckfehler sowie Zwischenverkauf vorbehalten. Produkte können von den ge arh n abweichen. Alle genannten Preise verstehen sich in Euro inkl. 
der gesetzlichen Mehrwertsteuer und zzgl. Versandkosten. Versandkostenfrei bei Vorkasse ab 500€ (nur innerhalb Deutschlands} 


N 3 
be jor Versandkostenfrei 
bei Vorkasse 


ab 500€ 


Mifcom GmbH | Otto-Hahn-Str. 28-30 | 85521 Riemerling 
Hotline 089 / 660 779 89 - 0 


AMD- und Intel-Prozessoren, Prozessorkühl 


Christian Gögelein 
Fachbereich Prozessoren 
E-Mail: cg@pcgh.de 


Kommentar 


EA mag mich nicht (Teil 2) 


In der vergangenen Ausgabe berichtete ich Ihnen an 
dieser Stelle, wie mich EA eiskalt erwischte und die FIFA- 
Online-Server über Nacht abschaltete. Da es weder ein 
Statement noch sonst irgendeine Form von Support gab, 
machte ich mich in den folgenden Tagen auf die Suche 
nach einer brauchbaren Alternative. Ich wurde schließ- 
lich bei FIFA 10 fündig, das für etwas mehr als 10 Euro 
noch sporadisch im Handel zu finden ist. Ohne einen Test 
zu lesen, griff ich zu. Ein Fehler. 


Nach der fast 40-minütigen Installation nervt das Spiel 
schon beim ersten Start. Einen Fenstermodus gibt es 
nicht, jedenfalls nicht offiziell. Nach einer Forenrecher- 
che klappt es zwar, doch die nächsten Aufreger warten 
schon. Nach knapp fünf Minuten verfluche ich zum 
ersten Mal die Konsolenmenüs: Müssen denn selbst 
offensichtlichste Kommandos wie „Spielerprofil verlas- 
sen” (natürlich ohne Änderung) noch mit einem Klick 
auf „Ok“ bestätigt werden? Muss ich bei jedem Start 
die blödsinnige Frage nach der Sprache beantworten? 
Hat überhaupt ein Entwickler dieses Spiel auf Usability 
getestet? Das Handbuch ist zumindest für FIFA-Noobs 
wie mich ein Witz. Wichtige Einstellungen (Team-Tak- 
tiken etc.) werden schlicht nicht erläutert, das Tutorial 
ist viel zu kurz, um einem Neuling etwas beizubringen. 
Was aber noch viel schlimmer ist: Das Spiel ruckelt bei 
maximaler Qualität auf einem einigermaßen aktuellen 
Penryn-Dualcore — und das bei einer Grafik, die eher an 
1990 denn an 2010 erinnert. Als ich dann auch noch auf 
einen fulminanten Bug stoBe, der den „Be-a-Pro“-Mo- 
dus nahezu unspielbar macht (der Bug ist sogar bekannt, 
wurde aber nie beseitigt), ist Schluss. Das Spiel fliegt von 
der Festplatte, die Box direkt in den Müll. 


A 


FIFA 11 soll angeblich vieles besser machen; ich jedoch 
habe die Lust verloren und mich Witcher 2 zugewandt. 
Das erscheint zwar irgendwann auch für die Konsole, 
ist aber primär ein PC-Spiel. Nach dem Aus des MS 
Flugsimulators sowie der Age of Empires-Reihe und der 
Schließung des Studios Ebensee ist mir mit FIFA 10 ein 
weiteres PC-Vergnügen abhanden gekommen. Schade! 


Prozessoren 


Intel: Neue CPUs und Transistoren 


Intel hat im Mai nicht nur eine Reihe neuer Pro- 
zessoren angekündigt, sondern auch dreidimen- 
sional aufgebaute Transistoren präsentiert. 


W Jihrend die kommenden Desktop-Pro- 

zessorgenerationen Sandy Bridge E und 
Haswell zumindest in Teilen bekannt sind (siehe 
Artikel auf den folgenden Seiten), gab Intel im 
Mai einen ersten Ausblick auf neue Atom-Prozes- 
soren und die 22-Nanometer-Fertigung. 


Demnach wird die aktuelle 32-Nanometer-Pro- 
duktion noch in diesem Jahr von der 22-nm- 
Fertigung abgelöst. Erstmals sollen dann auch 
Trigate-Transistoren eingesetzt werden. Dabei 
werden die elektrischen Schalter in die Höhe 


gebaut (siehe Bild oben); das spart Platz und vor 
allem Energie. Intel spricht von 50 Prozent we- 
niger Leckströmen bei bis zu 37 Prozent schnel- 
lerer Schaltgeschwindigkeit. Intel erwähnte 
Trigate-Transistoren bereits 2002; bis zur Markt- 
reife in Form von Ivy Bridge hat es aber noch fast 
eine Dekade gedauert. Dies sei ein Durchbruch, 
der ganz neue Geräte möglich mache, sagte Be- 
reichschef Mark Bohr. 


Bei einem Analystentreffen gab Intel schließlich 
noch die Roadmap der kommenden Atom-Archi- 
tekturen bekannt. Demnach sollen Atoms 2014 
im 14-nm-Verfahren hergestellt werden (Code- 
name: Airmont), vorher seien Saltwell (32 nm) 
und Silvermont (22 nm) geplant. (cg) 


Prozessor-Roadmap* 


Erstes und zweites Halbjahr 2011 

Æ Cedarview: Neuer Atom samt DX10.1-GPU vom Power 
VR in 32-nm-Technik für die Cedar Trail” -Plattform 

® Llano: AMDs schnellste APU („Accelerated Processing 
Unit") mit bis zu vier CPU-Kernen sowie einer HD-6550- 
GPU mit 400 ALUs soll zur Jahresmitte erscheinen. 

3 Zambezi: 32-nm-Chip auf Basis der kommenden Bull- 
dozer-Architektur mit vier Modulen und acht Integer-Ker- 
nen. Die im Juni erscheinende CPU setzt für vollen Funk- 
tionsumfang ein Mainboard mit Sockel AM3+ voraus. 


Zweites Halbjahr 2011 und 2012 

® Sandy Bridge E: High-End-Variante mit bis zu sechs 
Kernen und 15 MiByte L3-Cache für den Sockel 2011 

B® Ivy Bridge: Sandy-Bridge-Nachfolger im 22-Nanometer- 
Verfahren samt Direct-X-11-Grafikeinheit von Intel 

Æ Trinity: Llano-Nachfolger mit zwei bis vier verbesserten 
Bulldozer-Modulen sowie einer flotteren DX11-Grafik 


* Alle Angaben beruhen auf Schätzungen der Redaktion und sind 
daher nicht offiziell! 
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AMD: Ankündigungen 
zur Computex erwartet 


Der Start von Bulldozer und Llano steht unmittelbar bevor; auf der Com- 
putex könnten bereits erste Ankündigungen erfolgen. 


Truecrypt: 188, 
A A f . P z e F x264: 34,4 
raktisch zeitgleich mit dem Erscheinen dieser Ausgabe beginnt in 
Taiwan die Computermesse Computex. Für unser Heft wird Carsten 


Spille vor Ort sein und live auf unserer Webseite pcgh.de berichten. 


C 2: Starcraft 2; CB 


Erwartet werden nicht nur erste Mainboards mit AMDs 900er-Chipsatz- 
CB11.5:4,81 


Serie. Eine vertrauliche Präsentationsfolie nennt außerdem den 1. Juni Paint: 176 


als Ankündigungstermin für den APU-Chip „Llano“ sowie die zugehöri- 
ge „Lynx“-Plattform. Die 900er- 
Reihe bringt unter anderem SLI 
zurü unterstützt nativ aber 
immer noch kein USB 3.0. 


F1: F1 2010; 


Truecrypt: 118,0 
x264: 


Das erste Bulldozer-Produkt 

Fusion mit dem Codenamen „Zambe- 

AMD APUS zi“ wird Gerüchten zufolge 
FAMILY = samt neuem FX-Logo nach 


der E3 am 11. Juni vorge- 4 DAO: 67,1 ME2: 112,5 
: 5 SC2: 28,9 
stellt, also eine Woche nach 


dem Ende der Computex. Spiele: Durchschnitts-Fps (1.680 x 1.050, kein AA/AF, max. Details), Cinebench R11.5: Punkte (Rendering X- 
Wir planen den Test der CPU), Paint.Net 3.36: Millisekunden (PDN-Bench), Truecrypt 7.0a: MByte/s (100 MB, AES-Twofish-Serpent), 
B ne R x264 HD v3.0: Durchschnitts-Fps 
neuen Produkte für die System: P45/P55/X58/P67/790FX/890FX, 4 GiB DDR2-800/1066 @ 5-5-5-18 (775/AM2+), 4/6 GiB DDR3- 
kommende Ausgabe eit 1066/1333 @ 7-7-7-21 (1156/1366/AM3), GTX 48 800/1.600/2.00 MHz; Win7 x64, GF 260.99 (Q); SMT 


eine an, Turbo aus 
(cg/ms) 


* Anno: Anno 1404; BC 2: Battlefield Bad Company 2; DAO: Dragon Age Origir 


| 
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PROZESSOREN | CPU-Ausblick 


Von Bulldozer, Llano, Sandy Bridge E, Haswell, Ivy Bridge und Co. 


CPU-Ausblick 2011/2012 


Für AMD könnte das Jahr 2011 dank der Architekturen „Fusion” und „Bulldozer” grandios werden, 


Intels „Tick Tock"-Strategie zeigt interessante Technologien. PC Games Hardware fasst zusammen. 


bwohl der Winter und der 

Frühling uns dieses Jahr Intels 
überzeugende „Sugar Ray“-Plattform 
auf Basis der Sandy-Bridge-Architek- 
tur und AMDs nicht weniger gelun- 
genen Fusion-Auftakt mit der C-und 
E-Serie der „Brazos“-Plattform be- 
scherten, ist kein Ende in Sicht. 


Für 2011 haben beide Hersteller 
noch so einiges vor, sei es im Falle 
von AMD der Start der lange erwar- 
teten „Bulldozer“-Generation und 
der schnelleren Fusion-Modellen 
der A-Klasse alias „Llano“ oder Intels 
Sandy-Bridge-Sechs- 
kerner für die ,Weimea Bay“-Platt- 
form mit Sockel 2011 und Quad- 
channel-Speicher-Interface. 


monströse 


Falls Sie sich schon an dieser Stelle 
von den vielen Codenamen erschla- 
gen fühlen: Keine Sorge, auf den fol- 
genden Seiten erläutern wir Ihnen 
in chronologischer Reihenfolge alle 
kommenden Plattformen von AMD 
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und Intel, die 2011 und 2012 auf 
den Markt kommen sollen, im De- 
tail. Auf der nächsten Seite haben 
wir für Sie alle APUs sowie CPUs 
in einer Roadmap samt Informatio- 
nen zusammengefasst. 
gibt eine Tabelle Auskunft über die 
Codenamen, auf die wir aber auch 
in Textform eingehen. 


Darunter 


Das Quartal des Bulldozers 

Im noch laufenden zweiten Quartal 
rollt Anfang Juni AMDs Bulldozer- 
Chip zusammen mit der „Scorpio“- 
Plattform heran, die Vorstellung soll 
auf der Electronic Entertainment 
Expo (E3) am 7. des Monats erfol- 
gen - zuletzt sah es aber danach aus, 
als könne AMD dieses Datum nicht 
halten. Wie bereits in der Ausgabe 
05/2011 angesprochen, werden die 
Kalifornier drei Modellreihen ver- 
öffentlichen: Die FX-8100-Linie ver- 
traut auf vier Module, die FX-6100 
nutzen derer drei und die FX-4100 
zwei. Pro Modul teilen sich zwei In- 


teger-Kerne die mächtige Gleitkom- 
maeinheit namens „Flex FPU“, den 
L1-Daten- sowie den L2-Cache und 
das komplette Frontend samt Deko- 
dierungseinheiten und Co. Bulldo- 
zer ist damit je nach Sichtweise ein 
Acht- oder Vierkernprozessor. Im 
April gelangten diverse Informatio- 
nen zu den OPNs („Ordering Part 
Numbers“) der Bulldozer-Modelle 
ins Internet. Diese zeigen, dass das 
Flaggschiff mit vier Modulen sowie 
einem Grundtakt von 3,2 GHz an- 
treten dürfte, per Turbocore legt 
die CPU bis zu 500 MHz auf allen 
Kernen zu - kleinere Versionen 
sollen gar bis zu 4,1 GHz erreichen. 


Bonusmaterial 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Wie beim Athlon II scheint AMD 
Bulldozer-Modelle ohne L3-Cache 
vorzubereiten, ein entsprechendes 
Engineering Sample mit 2,8 GHz 
Basistakt ist im Umlauf. 


Wie die BIOS-Versionen diverser 
MSI-Mainboards bestätigen, erhöht 
AMD den CPU-Northbridge-Multi- 
plikator beim Bulldozer von 10 
auf 12, denn AMD taktet die CPU- 
Northbridge nun mit 2,4 statt wie 
bisher mit 2,0 GHz. Im Falle eines 
Phenom II springen nur hierdurch 
je nach Spiel schon mal mehr als 10 
Prozent zusätzliche Fps heraus. 


Software-Optimierungen 

AMD selbst veröffentlichte im April 
den „Software Optimization Guide 
for AMD Family 15h Processors‘, 
sprich Bulldozer. Dieser bestatigt, 
dass der L3-Cache 8 MiByte fasst, die 
zweite Cache-Stufe, wie bereits be- 
kannt, 2 MiByte. Darin inbegriffen 
ist der Inhalt der 16 KiByte großen 
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CPU-Roadmap für 2011/2012: Alle wichtigen APUs sowie CPUs von AMD und Intel auf einen Blick 


02/2011 
High-End 


intel 


Intel Core i7-995X/i7-980 
(Gulftown, sechs Kerne) 


03/2011 
Keine CPU geplant 


04/2011 
Intel Sandy Bridge E 


(vier bis sechs Kerne, Sockel 2011) 


2012/2013 


AMD Komodo 
(sechs bis zehn 
Next-Gen-Bulldozer-Kerne) 
Intel Haswell 
(bis zu acht Kerne, 22 Nanometer) 


(Llano, zwei CPU-Kerne, 160 ALUs) 


(Ontario, zwei CPU-Kerne, 80 ALUs) 
Intel Celeron G-Serie 
(SNB, zwei Kerne, HD-Grafik) 


(ein bis zwei Atom-Kerne, DX10.1-GPU) 


Performance AMD FX-8100 Keine CPU geplant Keine CPU geplant Intel Ivy Bridge 
(Bulldozer, vier Module) (zwei bis vier Kerne, DX11-GPU) 
AMD FX-6100 
(Bulldozer, drei Module) 
AMD FX-4100 
(Bulldozer, zwei Module) 
Midrange AMD A8/A6-Serie Intel Core i3/i5 Update AMD A8/A6-Serie Update AMD Trinity 
(Llano, vier CPU-Kerne, 320/400 ALUs) (SNB, zwei bis vier Kerne (Llano, vier CPU-Kerne, (zwei bis vier Next-Gen-Bulldozer-Kerne 
AMD A4-Serie plus HD 2000/3000) DX11-GPU mit 320/400 ALUs) plus Direct-X-11-GPU) 
(Llano, zwei CPU-Kerne, 160 ALUs) Intel Pentium G-Serie 
(SNB, zwei Kerne, HD-Grafik) 
Value AMD E2-Serie AMD C-Serie mit Turbo Intel Cedarview AMD Krishna 


(zwei bis vier Next-Gen-Bobcat-Kerne 
plus Direct-X-11-GPU) 


Alle Angaben basieren auf Leaks, Gerüchten und den Schätzungen der Redaktion 


L1-Daten-Caches, allerdings ist es 
möglich, die Daten des L1D direkt 
im L3-Cache zu parken. Die je nach 
Last geteilte „Flex FPU“-Gleitkom- 
maeinheit ist laut AMD doppelt so 
flott wie die vorheriger CPUs, denn 
sie kann mit jedem Taktzyklus eine 
der beiden Integer-Einheiten eines 
Moduls beanspruchen - pro Takt 
macht das zwei bis vier Gleitkom- 
ma-Befehle; dies sollte in Spielen 
von messbarem Vorteil sein. Zu- 
dem hat AMD die Sprungvorhersa- 
ge samt dem dazugehörigen Puffer 
um den Faktor 2,75 vergrößert. 


Allerdings offenbart der Guide, 
dass das vierfach superskalare De- 
sign einzig auf dem Papier über 
vier „echte“ Pipelines pro Integer- 
Kern verfügt: Neben zwei vollwer- 
tigen Arithmetikeinheiten (ALUs) 
verfügt der Chip über zwei erwei- 
terte Adressgenerierungseinheiten 
(,AGLUs‘), die aber nur bestimmte 
Rechenbefehle mit übernehmen 
können. Zusammen erreichen die- 
se pro Takt je nach Lastszenario 
möglicherweise nicht die Leistung 
der drei ALUs eines Phenom II oder 
einer Sandy-Bridge-CPU. 


Flott und sparsam 

Angebliche Benchmarks sprechen 
jedoch eine deutliche Sprache: 
Obrovsky (OBR) von PC-Tuning 
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Czech hat angebliche Werte des 
Cinebench R11.5 im 64-Bit-Modus 


veröffentlicht. Der Bulldozer wäre 


Codename 


Beschreibung 


demnach schneller als Intels der- AMD 


Beavercreek | GPU-Part der größeren ,,Llano”-APU mit 320 bzw. 400 ALUs* 


CPU-Kerne der „Ontario"/,„Zacate"-APUs; basierend auf dem K8-Design 


Uberbegriff für modulbasierende Chips wie die „Zambezi"-CPU 


Uberbegriff für AMDs APU-Technologie („Accelerated Processing Unit“) 


CPU-Kerne der ,,Llano”-APUs; basierend auf dem K10.5-Design („Stars“) 


„Bulldozer" der zweiten Generation mit sechs bis zehn Integer-Kernen 


APU 


mit „Bobcat"-Kernen der zweiten Generation plus DX11-Grafik 


APU 


mit bis zu vier „Huskys” plus „Beavercreek“- bzw. „Winterpark"-GPU 


Desktop-Plattform für ,, Llano"-Chips mit Sockel FM1 und A75-Chipsatz 


APUs mit „Bobcat"-Kernen und DX11-GPU; als C-Serie im Handel 


Desktop-Plattform mi 


„Zambezi"-Chips für Sockel AM3+ und 9er-Chipsatz 


APU 


mit „Bulldozer”-Kernen der zweiten Generation plus DX11-Grafik 


zeitiges Sandy-Bridge-Flaggschiff 
Core i7-2600K, aber langsamer als Bobcat 
das Gulftown-Topmodell Core i7- Bulldozer 
990X - einen Phenom II X6 1100T | Fusion 
würde er aber deutlich schlagen, Husky 
was wir als realistisch ansehen. Zu- Romana 
vor hatte OBR ein Bild einer AMD- ane 
CPU veröffentlicht, beide Einträge Im 
würden gelöscht; OBR deutet an, 
AMD hätte interveniert. eu - 
Onatario 
Vom Prozessorhersteller selbst scorn 
sollen Werte stammen, die einen Trinity 


FX-8110-Bulldozer im PC Mark Van- 


Winterpark | GPU-Part der kleineren ,,Llano”-APU mit 160 ALUs** 


APUs mit „Bobcat"-Kernen und DX11-GPU; als E-Serie im Handel 


Desktop-Version des „Bulldozer"-Chips mit bis zu vier Modulen 


Desktop-Plattform für „Cedarview-D"-Chips mit NM10-Chipsatz 


tage und 3D Mark Vantage vor dem Zacate 
Core i7-2600K und dem Phenom II | Zambezi 

X6 1100T sehen. Der (Turbocore-) Intel 

Takt des Bulldozers ist nicht be- Cedar Trail-D 
kannt. Der 3D Mark Vantage ist in Cedarview-D 


Desktop-Bezeichnung fiir die CPU-Kerne der 32-nm-Atom-Architektur 


der Lage, mehr als sechs Kerne für 


Cougar Point 


Uberbegriff für die 6er-Chipsätze der „Sugar Bay“-Plattform 


Kommende 22-nm-CPU-Generation, Nachfolger von Sandy Bridge 


Kommende 22-nm-CPU-Generation, Shrink von SNB mit DX11-Grafik 


t Chipsatz für mobile „Haswell-"Chips; soll 2012 erscheinen 


er | Mobile Plattform für „Haswell-"Chips und den „Lynx Point” -Chipsatz 


zusätzliche Punkte heranzuziehen, Haswell 
der PC Mark fast gar nicht. Ivy Bridge 
Lynx Poin 
Wie im Bulldozer-Blog erläutert, many 
bietet der Chip erstmals Powerga- Maho Bay 


Desktop-Plattform mit „Ivy Bridge”-Chips und „Panther Point”-Chipsatz 


ting (C6-State), wodurch einzelne 


Panther Point 


Uberbegriff für die 7er-Chipsätze der „Maho Bay”-Plattform 


Module abgeschaltet werden kön- 


Chipsatz der „Weimea Bay“ -Plattform; soll als X79 in den Handel kommen 


Sandy Bridge ,,Enthusiast” (für Sockel B2) und „Enterprise (für Sockel R) 


Desktop-Plattform mit „Sandy Bridge"-Chips und „Cougar Point” -Chipsatz 


nen. Im Leerlauf spart dies bis zu 95 Ban 
: ss ; z SNB EN/EP 
Prozent Energie gegenüber bisheri- 
gen CPUs, unter Last schafft die Ab- Wer Bey 
Weimea Bay 


schaltung weiteren TDP-Spielraum 


Desktop-Plattform mit „SNB EN/EP”-Chips für Sockel B2 und Sockel R 


für die ‚Turbocore“-Technik. > 


* Unterteilt in A6- und A8-Serie ** Unterteilt in A4- und E2-Serie 
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Bild: Asrock 
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Z D 2420 46 W 8 K 43 


Stepping der CPU: 43 (Rev. A1), 44 (Rev. BO) 
L3-Cache: K (8 MiByte L3), 4 (kein L3) 
Anzahl der (Integer-)Kerne: 4, 6 oder 8 
Sockel: W (AM3r2, also Sockel AM3+) 
Roadmap: 46, 51 (beides AM3r2, Group B) 
Modellnummer: diverse (siehe Bonuscode) 
Segment: D (Desktop) 


Identifizierung: Z (Engineering Sample) 


Die sogenannte OPN, die „Order Processing Number”, gibt Aufschluss über die Spe- 
zifikationen der jeweiligen CPU. Für AMDs Bulldozer gelten die hier gezeigten Werte. 


AMD AIE CPU ( AM3+ Hit ) SHEER Er 


Der Bulldozer-Chip (hier ein Engineering Sample) ist für den Sockel AM3+ bzw. AM3b 
gedacht und verfügt auf der Unterseite über 938 Pins (so wie ein Phenom II für AM3). 


ANIS+ MB 


145A 


current 


AM3+ CPU Need Higher 
Current, 145A max 


rast: 


1. AM3+ fiz 
2. AM3+ #47938 KH 


AM3 MB 


170A 


current 


AM3 CPU only need lower 
current, 110A max 


Einer der wesentlichen Unterschiede zwischen AM3 und AM3+ ist die maximale 


Stromstärke. AM3+ liefert bis zu 145 Ampere, dies liegt im Bereich des Sockel 1366. 
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AM3+ und 900er-Chipsätze 

Während Sie diese Zeilen lesen, 
dürften sich die Testsamples von 
AMD samt passendem AM3+-Main- 
board bereits in unserem Testlabor 
befinden. Denn der Hersteller ga- 
rantiert den vollen Funktionsum- 
fang nur auf einer Platine mit dem 
schwarzen Sockel AM3+ und einem 
Chipsatz 900er-Generation. 
Letztere haben abseits einer laut 
AMD erhöhten CPU-Kompatibilität 
wenig Einfluss auf den Bulldozer: 
Auf IOMMU können die meisten 
Nutzer verzichten, abseits von vir- 
tuellen Maschinen und I/O-Geraten 
bringt diese Technik vor allem Vor- 
teile beim Einsatz von 32-Bit-Soft- 
ware in 64-Bit-Umgebungen mit 
mehr als 4 GiByte Arbeitspeicher. 


der 


You ask for it, you got it: 
Die Rückkehr von SLI 

Nvidia bietet zudem erstmals seit 
Jahren wieder eine SLI-Unterstüt- 
zung für AMD-Chips an. Aller- 
dings erlauben es nur die 990FX-, 
990X- und 970-Chipsätze, mehrere 
Geforce-Pixelbeschleuniger zusam- 
menzuschalten. Ob die Rückkehr 
der SLI-Technik der Leistung des 
Bulldozer-Chips geschuldet ist oder 
sich Nvidia schlicht mehr verkaufte 
Grafikkarten erhofft, ist spekulativ. 
Viele Mainboard-Hersteller kom- 
binieren 800er-Chipsätze mit dem 
Sockel AM3+, nennenswerte Ein- 
schränkungen abseits der erwähn- 
ten sind uns nicht bekannt. 


AM3+ mit Vorteilen 

Soll der Bulldozer aber in einer 
Platine mit AM3-Sockel arbeiten, 
gibt es einige Punkte zu beachten: 
Die Wandler des Sockel AM3+ un- 
terstützen bis zu 145 statt 110 Am- 
pere, High-End-Platinen mit dem 
AM3 packen dies ebenfalls - Intels 
Gulftown bewegt sich übrigens in 
ähnlichen Bereichen. Für 3,0 GHz 
soll ein Bulldozer-Chip laut AMD 
gut 1,2 Volt benötigen, auch dies 
deckt sich mit Gulftown respektive 
der 125-Watt-Klassifizierung. 


Wichtig ist die Frequenz der se- 
riellen VID, die statt der bisherigen 
Voltage-ID zum Einsatz kommt: Die- 
se kommuniziert mit 3,4 MHz mit 
dem Spannungswandler-Controller 
und kommt maßgeblich den Strom- 
sparmodi sowie dem damit zusam- 
menhängenden Turbocore 2.0 zu- 
gute. Des Weiteren soll der Sockel 
AM3+ eine effizientere Loadline 
mit sich bringen, welche unter 
Last die CPU-Spannung und damit 
die Leistungsaufnahme sowie Wär- 


meabgabe verringert - zumindest 
Asrock kündigte eine solche Imple- 
mentierung an. 


Apropos ankündigen: AMD gab auf 
dem Financial Analyst Day Ende 
2010 bekannt, dass 2012 mit „Ko- 
modo“ 
neration mit drei bis fünf Modulen 
antreten soll - auf dem Papier ein 
Monster wie sein Namensgeber. 


die nächste Bulldozer-Ge- 


Die Wüste lebt, Llano blüht 

Ebenfalls noch im Juni schickt AMD 
die ersten „Llano“-APUs ins Rennen: 
Diese verbinden zwei oder vier 
CPU-Kerne mit einer Grafikeinheit, 
die von 160 über 320 bis hin zu 400 
ALUs verfügt. Die CPU-Rechenher- 
zen basieren auf dem „Stars“-De- 
sign, bekannt von Phenom II und 
Athlon II. Letzterer diente offenbar 
als Vorlage, denn die A-Serie, wie 
„Llano“ 
soll, besitzt keinen L3-Cache. Dafür 
wurde der L2-Cache verdoppelt, 
ein Hardware-Divider beschleunigt 
Integer-Berechnungen und DDR3- 
Speicher im Dualchannel-Betrieb 
mit bis zu 933 MHz (DDR3-1866) 
sorgt für die Speicherbandbreite. 


als Produktreihe heißen 


Diese knapp 30 GiByte pro Sekun- 
de müssen sich die CPU-Kerne mit 
der integrierten Direct-X-11-Grafik 
teilen. Deren Topmodell HD 6550 
taktet seine 400 ALUs mit 594 MHz, 
dies ist etwas weniger als eine dedi- 
zierte Radeon HD 5570 (650 MHz) 
- der aber stehen volle 28,8 GiByte 
pro Sekunde zur Verfügung. 


Viele Features und flott 
Dennoch ist die Grafikleistung 
IGP-Flaggschiff drastisch 
überlegen, hinzu kommt die Un- 
terstützung für Open CL oder Di- 
rect X 11. Auch beschleunigt die 
HD 6550 getaufte GPU neben allen 
wichtigen Videocodecs Flash und 
HTMLS. Die CPU-Leistung liegt bei 
vier Kernen oberhalb der preisli- 
chen Konkurrenz in Form ähnlich 
taktender Core-i3-Zweikerner auf 
Sandy-Bridge-Basis, bei geringer Pa- 
rallelisierung (etwa Singlethread- 
Anwendungen) wird die A-Serie 
jedoch ins Hintertreffen geraten. 


Intels 


Tragisch ist dies aber nicht, denn 
selbst die E2-Serie in Form des E2- 
3250 mit zwei CPU-Kernen und 
einer 160-ALUs-GPU bei 443 MHz 
bietet reichlich Leistung für alltäg- 
liche Aufgaben. AMDs hauseigene 
Benchmarks bescheinigen einer 
mobilen A8-Variante mit vier Ker- 
nen und vermutlich 320 ALUs > 
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Bild: AMD 


Bild: Intel 
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Bild: ECS 


Das A75F-A von Elitegroup ist 
eine der ersten Llano-Platinen 
mit Sockel FM1 und USB 3.0. 


AMD APU Jpn ia Fr 


bs ids 


1. FM1 ti 
2. FM1 2% 905 RHE 


AMDs ,,Llano”-APUs mit 905 Pins erfordern den neuen Sockel FM1, dieser verfügt 
über eine charakteristische Aussparung in der Mitte. Der ES läuft mit 2,4 GHz. 


Im Vergleich zu den Core-i-CPUs mangelt es Pentium und Celeron an SMT, Turbo, 
L3-Cache (beim Pentium falsch angegeben) und etwa AVX. Die IGP ist schwächer. 
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zudem spielbare Bildraten in Call 
of Duty: Black Ops und in Dirt 2, Ci- 
vilization 5 dagegen ruckelt stark. 


Dual Graphics Advantage 

Sollte Ihnen diese Leistung nicht 
ausreichen, kombinieren Sie die 
IGP der A-Serie auf Wunsch mit 
dedizierten (DX11-)Rade- 
on, die beiden rechnen dann im 
mikroruckleranfälligen Doppel. Im 
Leerlauf oder beim Abspielen von 
Videos greift das System auf die in- 
tegrierte Grafik zurück - genial. 


einer 


Offenbar wird die dazugesteckte 
Karte jedoch hierbei nicht deak- 
tiviert, je nach Modell erhöht dies 
die Leistungsaufnahme des Sys- 
tems um 15 bis 25 Watt. Die APU- 
Modelle selbst klassifiziert AMD 
je nach Kernanzahl und verbauter 
GPU mit 65 oder 100 Watt, was uns 
angesichts der angepeilten CPU- 
Frequenzen von bis zu 3,0 GHz in- 
klusive Turbo realistisch erscheint. 


Sockel FM1 mit USB 3.0 

Die A- respektive E2-Modelle benö- 
tigen den neuen Sockel FMI, der 
im Desktop-Segment mit dem A75- 
Chipsatz ausgeliefert wird (Code- 
name „Hudson-D“). Dieser bietet 
neben SATA 6Gb/s auch nativ min- 
destens zwei USB-3.0-Ports, dies 
geht aus einer Ankündigung des 
„USB Implementers Forums“ im 
April hervor. AMDs gut ausgestatte- 
te „Lynx“-Plattform kombiniert also 
eine ansprechende CPU-Leistung 
mit einer vielseitigen Grafikein- 
heit - nicht umsonst möchte AMD 
allein im dritten Quartal drei Millio- 
nen „Llano“-APUs ausliefern. 


Die Fusion schreitet fort 
AMD wird die bereits erhältliche C- 
und E-Klasse auf Basis von „Ontario“ 
und „Zacate“ ausbauen: Der C-60 
soll im dritten Quartal das neue Top- 
modell der Serie werden und seinen 
CPU-Takt per Turbo von 1,0 auf 1,33 
GHz steigern können, die HD 6250 
wechselt bei Bedarf von 280 auf 400 
MHz. Hinzu kommt der zweikernige 
E-300, der sich mit 1,30 GHz unter 
dem E-350 einreiht. Nach oben hin 
wird der E-450 mit 1,65 GHz und 
DDR3-1333 statt wie bisher DDR3- 
1066 die Lücke zum „Llano“-basier- 
ten E2-3250 schließen. 


Für 2012 plant AMD unter dem 
Codenamen „Krishna“ eine APU auf 
Basis von verbesserten „Bobcat“- 
CPU-Kernen, wie sie derzeit in 
der C- und E-Klasse zum Einsatz 
kommen. „Llano“ wird im gleichen 


Jahr durch „Trinity“ abgelöst: Hier 
verschmelzen ein bis zwei überar- 
beitete Bulldozer-Module mit einer 
Direct-X-11-Grafikeinheit. 


Gulftown- plus SB-Updates 
Intel dagegen schickt im zweiten 
Quartal nur noch zwei Gulftown- 
Modelle ins Rennen: Der Core i7- 
995X ersetzt den Core i7-990X und 
der Core i7-980 bildet die Speer- 
spitze ohne Xtreme-Anhang, also 
ohne freien Multiplikator. Gegen 
AMDs „Llano“-Produkte gedenkt 
Intel, überarbeitete Versionen des 
Core i3 und Core i5 auf Sandy- 
Bridge-Basis zu veröffentlichen. 


Der Core i3-2105 etwa gleicht dem 
bekannten Core i3-2100 wie ein 
Ei dem anderen, bietet aber eine 
schnellere HD 3000 statt einer HD 
2000. Denn im Bereich integrierte 
Grafikeinheit kann die HD 2000 
AMDs Radeon-IPGs der A- und E2- 
Serie nichts entgegensetzen - we- 
der in puncto Geschwindigkeit 
noch hinsichtlich der Fähigkeiten. 
Weitere Modelle sind der Core i5- 
2405S, ebenfalls mit der HD 3000, 
und der Core i3-2102. Was Letzteren 
vom Core i3-2100 unterscheidet, 
war bis Redaktionsschluss unklar. 


Pentium, Celeron und Co. 
Während der Pentium G6950 bis- 
her ein ziemlich einsames Dasein 
fristete, stellt ihm Intel im dritten 
Quartal die Modelle G850, G840, 
G620, G622 und G620T mit 2,2 
bis 2,9 GHz zur Seite. Diese bie- 
ten zwei Kerne ohne SMT sowie 
3 MiByte L3-Cache und müssen 
auf AVX, Clear-Video-HD sowie 
Quicksync verzichten. Die Grafik- 
einheit heißt schlicht „HD“ und ist 
gegenüber der HD 2000 nochmals 
abgespeckt, alle Modelle verfügen 
über eine TDP von 65 Watt - einzig 
der G620T mit 2,2 GHz kommt auf 
35 Watt. Die Preise liegen bei 64 bis 
86 US-Dollar, also 45 bis 60 Euro. 


Darunter positionieren sich die 
Celeron-Modelle G540, G530 und 
G440 - die Ausstattung entspricht 
der Pentium-Reihe, aber mit nur 
2 MiByte L3-Cache und 1,6 bis 2,5 
GHz. Der G440 ist ein Einkerner, 
die TDP liegt hier bei 35 Watt. 


SNB-E-Schlachtschiffe 

Da die bisherigen Sandy-Bridge- 
CPUs für den Sockel 1155 nur die 
Mittelklasse darstellen, folgen 
selbstverständlich noch die High- 
End-Versionen: Im dritten oder 
vierten Quartal 2011 erscheint D 
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Bei Ebay stand ein „Sandy Bridge EP”-Engineering-Sample mit acht Kernen und 
1,6 GHz zum Verkauf - ohne Sockel-2011-Mainboard. Die Auktion wurde gestoppt. 


„Weimea Bay”-Plattform für den Sockel 2011 


‘intel neha DDR3-1066 
2x16 xPCLE 3.0 im Quadchannel 
aes 
CORE i7 
DMI 
4x SATA 3Gb/s 
hia t £ 14 x USB 2.0 FR SB 
> | <+_> 
at Im q 
10 x SATA 6Gb/s 
ra Intel HD-Audio 
8 x PCI-E 2.0 


die „Weimea Bay“ genannte Platt- 
form mit Sandy-Bridge-E-CPUs, die 
für den Sockel R mit 2011 Kontak- 
ten („SNB-EP“, Sandy Bridge Enter- 
prise) und den Sockel B2 mit 1356 
Kontakten erscheinen („SNB-EN“, 
Sandy Bridge Enthusiast). 


Im Desktop-Segment bietet das 
EP-Flaggschiff sechs Kerne bei 3,3 
GHz und satte 15 MiByte L3-Cache, 
der Multiplikator ist wie üblich frei 
und die TDP beträgt je nach Quelle 
95 bis 130 Watt. Eine Stufe darun- 
ter setzt Intel einen Sechskerner 
mit 3,2 GHz und 12 MiByte an, ein 
Vierkerner mit 3,6 GHz und teil- 
weise freiem Multiplikator soll sich 
etwas oberhalb des Core i7-2600K 
positionieren - auch preislich. 


Die ,Weimea Bay“-Plattform selbst 
dürfte sehr teure Mainboards mit 
sich bringen: Das Quadchannel- 
Speicher-Interface des Sockel R 
erlaubt zusammen mit DDR3-1066 
Bandbreiten von 34 GiByte per Se- 
kunde, der Sockel B2 bietet „nur“ 
Triplechannel (26 Gb/s). Zum Ver- 
gleich: Mit DDR3-1333 im Dual- 
channel-Betrieb sind es 21 Gb/s. 


Der X79-Chipsatz mit dem Codena- 
men ,,Patsburg“ bietet zwar kein na- 
tives USB 3.0, aber immerhin SATA 
6 Gb/s. Die EP-CPUs binden die 
Grafikkarte(n) mit stolzen (2x) 16 
Lanes nach PCI-E-3.0-Spezifikation 


an und die EN-Versionen mit 16 plus 
8 Lanes, der X79 steuert weitere 
acht 2.0-Leitungen hinzu. Die Acht- 
kerner bleiben dem Server-Bereich 
für die hier „Romley“ genannte 
Plattform samt dem C600-Chipsatz 
(ebenfalls »Patsburg“-basierend) 
vorbehalten und bewegen sich am 
oberen Ende im Bereich einer TDP 
von 95 bis 130 Watt - Gertichte 
sprechen auch von 150 Watt TDP. 


Tick Tock: Haswell kommt 
Spätestens mit dem nächsten 
„Tock“, also dem Wechsel auf eine 
neue Architektur, wird es Achtker- 
ner für Desktop-Anwender geben 
- zusammen mit der (mobilen) 
„Lynx Point“-Plattform. Deren CPUs 
tragen den Namen „Haswell“, wer- 
den im 22-Nanometer-Verfahren 
gefertigt und sollen neben einem 
neuen Cache-Design sowie überar- 
beiteten Stromsparfunktionen den 
FMA-Befehl („Fused Multiply Add‘) 
bieten - AMDs Bulldozer kann das 
schon ein Jahr früher. 


Ivy Bridge mit Direct-X-11- 

GPU und „Fin-FET"-Technik 

Bevor Intel 2013 mit „Haswell“ 
durchstartet, wird für die CES im 
Januar 2012 die verkleinerte Ver- 
sion von „Sandy Bridge“ erwartet. 
Diese nennt sich „Ivy Bridge“ und 
ist zusammen mit den „Panther 
Point“-Chipsätzen Z77, Z75 und 
H77 Teil der „Maho Bay“-Plattform. 


Field Effect Transistoren”, kurz Fin-FETs? 


32 nm Planar Transistors 22 nm Tri-Gate Transistors 


Überblick: Die Vorteile von „Tri-Gate“-Transistoren laut Intel 


Tri-Gate Transistor Benefits 


Dramatic performance gain at low operating 

voltage, better than Bulk, PDSOI or FDSOI 
37% performance increase at low voltage 
>50% power reduction at constant performance 


Improved switching characteristics 
(On current vs. Off current) 


Higher drive current for a given transistor 
footprint 


Only 2-3% cost adder (vs. -10% for FDSOI) 


it den „Tri-Gate"-Transistoren kündigte Intel eine laut eigener Aussage revoluti- 
onäre Technik an: Man habe den Transistor neu erfunden. Realistisch betrachtet ist 

das freilich etwas übertrieben, denn die Technologie ist in Form von „Fin Field Effect 
ransistoren”, kurz Fin-FETs, seit gut einer Dekade bekannt — schon 2002 präsentierte 
SMC einen laufenden Transistor. 


ntel kündigte 2006 an, für die 22-Nanometer-Produktion auf Fin-FETs zu setzen, und 
verwendete diese nun für die kommenden „Ivy Bridge” -Prozessoren sowie für die 
nächste MIC-Ausbaustufe „Knights Corner”, also den Larrabee-Erben. Intel beziffert 
einen technologischen Vorsprung durch die „Tri-Gate"-Transistoren von bis zu drei 
Jahren gegenüber der Konkurrenz — AMD wird nach derzeitigem Stand erst bei der 


16-Nanometer-Fertigung auf Fin-FETs setzen. Anders als bei herkömmlichen, planaren 
Transistoren bieten die dreidimensionalen ein Gate mehr; dieses ragt in die Vertikale 
statt nur in die Horizontale. Damit geht eine laut Intel verdoppelte Packdichte der 
Transistoren einher, auch sinken die Leckströme drastisch — bei planarer Fertigung 
müssen die Hersteller zur teuren SOI-Technik greifen, um diesem Effekt entgegen- 
zuwirken. Durch geringere Leckströme sinkt die Spannung, während zugleich die 
Schaltgeschwindigkeit der Transistoren steigt, die Chips werden ergo sparsamer und 
schneller — der Hersteller spricht von gleicher Leistung bei einem mehr als 50 Prozent 
geringeren Energiebedarf. Gegenüber planaren 32-Nanometer-Transistoren soll ein 
Wafer mit Fin-FET-Technik rund 2 bis 3 Prozent teurer sein, SOl-Wafer bei gleicher 
Leckstrom-Charakteristik gar 10 Prozent teurer als „Tri-Gate" -Wafer. 
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Diese bieten nativ USB 3.0 und PCI- 
Express 2.0. Die CPU selbst liefert 
dagegen 16 Leitungen gemäß den 
PCI-Express-3.0-Spezifikationen. 


Die CPUs werden im 22-Nanometer- 
Verfahren belichtet und verfügen 
über sogenannte „Fin Field Effect 
Transistors‘, kurz Fin-FETs. Diese 
dreidimensionalen Transistoren 
kommen in Form von Ivy Bridge 
erstmals im Endkundenmarkt zum 
Einsatz und bieten drastische Vor- 
teile bei der Leistungsaufnahme, 
der Packdichte und den Taktraten. 
Eine CPU mit dieser Technik kann 
bei gleichem Fertigungsprozess 
schneller und sparsamer arbeiten 
und belegt obendrein weniger 
kostbaren Wafer-Platz, sprich die 
Chipausbeute erhöht sich, was die 
Produktionskosten senkt. 


Im Falle von „Ivy Bridge“ wird Intel 
vor allem den Taktspielraum aus- 
nutzen, Gerüchte sprechen von 20 
Prozent mehr Leistung als bei San- 
dy Bridge - auf die komplette Ge- 
neration bezogen. Die TDP bleibt 
mit 35 bis 95 Watt identisch, dafür 
wird durchgehend DDR3-1600 un- 
terstützt (bei „Sandy Bridge“ bis 
auf einige mobile Ausnahmen nur 
DDR3-1333). Auch der Turboboost 
2.0 bleibt nahezu unangetastet, In- 
tel spricht davon, es werde keine 
signifikanten Unterschiede zu ak- 
tuellen Sandy-Bridge-CPUs geben. 


Im TDP-Budget inbegriffen ist die 
brandneue Grafikeinheit: Diese be- 
herrscht Direct X 11, Open GL 3.1 
und Open CL 1.1 statt wie bisher 
nur DX10.1 und OpenGL 3.0. Die 
Anzahl der EUs genannten Shader- 
Blöcke („Execution Units“) steigert 
Intel von den 12 im Falle der HD 
3000 auf maximal 16, auch die Fre- 
quenzen sollen steigen. Vermutlich 
aufgrund der dank der Fin-FETs 
sehr hohen Packdichte wird Intel 
Gerüchten zufolge der Grafikein- 
heit sogar einen eigenen Speicher 
in das „SoC“ (System on a chip), also 
die Kombination aus CPU, GPU und 
Speicher-Controller, integrieren. 


Atom jetzt in 32 Nanometer 
Nachdem AMD mit der C- und E-Se- 
rie den großen Erfolg der „Fusion“- 
Architektur im Marktsegment 
von Intels „Atom“-Architektur die 
Stückzahlen erst unterschätzt und 
bis Ende des zweiten Quartals über 
vier Millionen APUs verkauft hat, 
steht Intel unter Zugzwang. Ende 
2011 wird daher die „Cedar Trail“ 
Plattform mit den „Cedarview“ 
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getauften CPUs gegen AMDs bis 
dahin weiter ausgebaute „Fusion“- 
Phalanx antreten. 


Die ,Cedarview“-CPUs werden 
mitsamt der integrierten Grafikein- 
heit und dem Speicher-Controller 
im 32-Nanometer-Verfahren her- 
gestellt. Alle Modelle nutzen aus- 
schließlich DDR3-Speicher und 
takten mit 1,60 bis 2,13 GHz. SMT 
ist nur bei einem Desktop-Zweiker- 
ner, dem D2500, deaktiviert. Die 
TDP reicht von 3,5 bis zu 10 Watt. 
Hinzu kommt der altbekannte 
NM10-Chipsatz, der eine TDP von 
1,5 Watt aufweist. 


Power VR-Grafik ahoi 

Da Intel vor allem gegen den Gra- 
fikpart „Fusion“-Architektur 
derzeit kein Land sieht, wird die 
IGP der „Cedar Trail“-Plattform 
stark aufgebohrt: Diese basiert auf 
dem SGX545-Chip von Power VR 
und bietet Direct X 10.1, Open CL 
1.1 sowie Open GL 3.2 (Intel nutzt 
aber nur OGL 3.0). Auch beschleu- 
nigt sie Codecs wie MPEG2, VC1, 
AVC plus H.264 in Hardware und 
ist fähig, (endlich) 1080p-Material 
wiederzugeben. Der Takt liegt je 
nach Atom-Modell bei 400 oder 640 
MHz, Power-VR sieht 200 MHz vor. 
Bis zu zwei externe Bildschirme 
werden per VGA, HDMI 1.3a oder 
Displayport 1.1 angesteuert. 


der 


Die kommende „Atom“-Architektur 
„Silvermont“ wird im 22-Nanome- 
ter-Verfahren gefertigt, auch hier 
mit Fin-FETs. Gerade bei Tablets 
und Smartphones ist die Leistungs- 
aufnahme extrem wichtig - ein Ge- 
biet, wo Intel bisher mit den Atoms 
nicht Fuß fassen konnte. Die Per- 
formance steigert Intel angeblich 
durch einen Wechsel von der aktu- 
ellen in-Order- („Bonnell“) zu einer 
out-of-Order-Architektur. (ms) 


Fazit Hardware 


CPU-Ausblick 2011/2012 

AMDs Fusion-Konzept wird durch ,,Lla- 
no”- und weitere „Ontario"- sowie 
,Zacate”-APUs sinnvoll erweitert. Mit 
dem modulbasierten „Bulldozer”-Chip 
sind die Kalifornier, wie es scheint, 
erstmals seit Jahren wieder gleichauf 
mit Intel. Die „Blauen” fahren weiter 
im „Tick Tock"-Takt und lassen die 
großen Sandy-Bridge-Modelle vom 
Stapel, bevor die neuen Atoms gegen 
AMDs ,,Fusion” antreten. „Ivy Bridge” 
ist ein großer GPU-Schritt nach vorne, 
Haswell” die Konsequenz von SNB. 


Ivy Bridge: Plattform und Gr 


Cedarview-D Processor 


CPU 
GFX IMC 


Média” Display 


NM10 Chipset 


VO 


`‘ 


Die „Cedar Trail-D“-Plattform besteht aus dem NM10-Chipsatz sowie einer „Cedar- 
view-D"-CPU. Diese enthält CPU-Kerne, eine DX10.1-Grafikeinheit und den IMC. 


einheit 


DDR3-1600 
im Dualchannel 


— 


16 x PCI-E 3.0 
— nm 


CORE i7 


DMI der zweiten 


FDI Generation 


4 x SATA 3Gb/s 10 x USB 2.0 
SERIAL Se ME <4 
: | PEE >» “C20 
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rin 
2 x SATA 6Gb/s 4 x USB 3.0 


ra | ye HD-Audio 
E] 8 x PCI-E 2.0 


VS/GS 
Setup, Rasterize, 
Hierachical Z, 
HW-Clipper 


Unified Execution Unit Area 


Textur Unit 


(EU | hoai (EU | [aed Pixelbackend 


Additional Post Processing 


Multi-Format Decode/Encode 


Die „Maho Bay”-Plattform besteht aus einer „Ivy Bridge"-CPU und einem „Panther 
Point"-Chipsatz. Zusammen liefern diese unter anderem PCI-Express 3.0, SATA 
6Gb/s und USB 3.0. Die Grafikeinheit in der CPU bietet Direct X 11, Open GL 3.1 


und Open CL 1.1, auch die Unterstützung für Blu-ray 2.0 ist neu hinzugekommen. 
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Bild: MEV 


In den allermeisten Fallen berechnet eine CPU nicht nur das gerade laufende Spiel, sondern auch 


weitere Anwendungen im Hintergrund. PCGH testet, welche Last sich wie auf die Bildrate auswirkt. 


\ X Jenn PC Games Hardware 

aktuelle oder auch ältere 
CPUs in Spielen oder Anwendun- 
gen bencht, dann immer auf einem 
sauberen, aktuellen Windows ohne 
sonstige Programme - Fraps ausge- 
nommen. Bei Ihnen zu Hause und 
auch bei uns in der Redaktion sieht 
es aber (vermutlich) anders aus: Im 
Hintergrund halt der Messenger 
oder das VoIP-Tool Kontakt mit der 
Außenwelt, der Browser ist geöff- 
net und möglicherweise läuft noch 
ein Steam-Download. 


Laut unserer Umfrage auf www. 
pcgh.de verwenden die meisten 
Teilnehmer während des Spielens 
diverse typische Programme: We- 
nig verwunderlich liegt der Viren- 
Scanner in Front, etwas überra- 
schend kommt dieser jedoch nur 
auf knapp einem Viertel aller Syste- 
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me zum Einsatz; mit geringem Ab- 
stand folgen Messenger. All diesen 
Programmen ist gemein, dass sie in 
erster Linie den Speicherbedarf des 
Systems erhöhen, jedoch die CPU 
nicht spürbar belasten. 


VoIP-Tools wie ICQ oder Skype 
Online-Distribu- 
tionsplattform Steam 
Hintergrund zumeist aktiv, etwas 
abgeschlagen positionieren sich 
Browser oder Spieleinstallationen. 
Weniger als zehn Prozent der Be- 
fragten nutzen das System zusätz- 
lich produktiv in Form von Bildbe- 
arbeitung, Video-Rendering oder 
für eine virtuelle Maschine. 


sowie Valves 


sind im 


Dabei bieten heutige CPUs dank 
vier und sechs Kernen, auf Wunsch 
noch mit doppelt so vielen Threads 
via SMT, genügend Leistung, um 
dem Rechner nebenbei weitere 


Aufgaben aufzubürden. Warum 
warten, wenn es auch gleichzeitig 
geht? Zugegeben, das exzessive 
Multithreading, wie es beispiels- 
weise AMD auf den hauseigenen 
Folien demonstriert, ist völlig über- 
trieben - aber der richtige Ansatz. 
Seit den Zeiten von Pentium 4 mit 
HT und den ersten Dualcore-Pro- 
zessoren versuchen uns die Her- 
steller die parallele Nutzung von 


Bonusmaterial 


© Heft-DVD: Auf dem Daten- 
trager finden Sie ein Video, 
DVD das den Extrakasten „Leis- 


tung pro Watt” illustriert. 


28JJ 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Software schmackhaft zu machen, 
durchgesetzt hat sich der Gedanke 
des „Megataskings“ jedoch bis heu- 
te nicht so richtig. 


Unsere Leser setzten mittlerweile 
in weiten Teilen auf ein 64-Bit- 
fähiges Betriebssystem vom Typ 
Windows Vista oder Windows 7. 
32-Bit-Anwendungen ohne soge- 
nanntes „Large Address Aware“- 
Flag (LAA) können auch unter x64 
aus Kompatibilitätsgründen nur 
2 GiByte Arbeitspeicher addres- 
sieren und solche mit gesetztem 
LAA-Flag sind eher selten, vor al- 
lem im Spielebereich. Ausnahmen 
sind beispielsweise Grand Theft 
Auto 4 sowie Gothic 3 mit aktuel- 
len Patch-Versionen. Wie Sie der 
Tabelle rechts entnehmen können, 
belegen die meisten Programme im 
Hintergrund selbst aufaddiert nur 
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vergleichsweise wenig Speicher: So 
erreichen wir auf unserem Win7- 
x64-Rechner eine RAM-Belegung 
von gut 1,5 GiByte. Davon macht 
das Betriebssystem etwa die Hälf- 
te aus und ein halbes GiByte geht 
zulasten des Firefox-Browsers mit 
20 Tabs und der dazugehörigen 
„plugin-container.exe“, in der un- 
ter anderem Flash-Inhalte gelagert 
werden. Dazu kommen ein Mes- 
senger, ein VoiP-Tool, ein Steam- 
Download, ein Bildbetrachter und 
ein Virenscanner. 


Ausgehend von einem handelsüb- 
lichen Titel wie Call of Duty Black 
Ops, der die 2-GiByte-Schallmauer 
nicht durchbricht, bleiben also 
noch mindestens 500 MiByte „Luft“ 
für weitere Anwendungen. Somit 
ist zumindest Speichermangel an 
einem Spiele-PC in der Regel nicht 
das Problem. 


CPU, GPU, RAM oder HDD? 
Allerdings erfordern die zusätzli- 
chen Programme CPU-Rechenzeit 
und beanspruchen die Festplatte 
respektive SSD oder gar die Grafik- 
karte. So werden Browser-Inhalte 
wie Flash und HTML5 zumeist über 
den Prozessor abgewickelt, mit ak- 
tuellen Versionen ist auch auf eine 
Beschleunigung via GPU möglich. 


Sollten Sie beispielsweise im 
Browser ein auf Flash basierendes 
HD-Video betrachten, erhöht dies 
den Speicherbedarf der „plugin- 
container.exe“ und versetzt die 
Grafikkarte in den Videobeschleu- 
nigungsmodus („Low 3D“). Mit 
Flash-Werbung überladene Seiten 
lassen die CPU dagegen nicht kalt 
und beschäftigen einen CPU-Kern 
- sobald Sie den Browser minimie- 
ren, wird auch dessen Priorität ver- 
ringert und das System entlastet. 


Auch Downloads kosten CPU- 
Rechenzeit, dies gilt insbesondere 
für Steam-Downloads, bei denen 
der Prozessor die angekommenen 
Daten oft entpacken muss. So ver- 
mag alleine ein Browser mit 20 
Flash-Webseiten und einem laufen- 
den Steam-Download (Race Driver 
Grid), einen Kern eines Phenom II 
X4 955 BE zu beschäftigen. 


Viele Freeware-Programme, die bei- 
spielsweise Ihre Screenshots in ein 
passendes Format wandeln, lasten 
ebenfalls einen Kern aus - (semi-) 
professionelle Software dagegen 
reißt sich zumeist alle Rechenher- 
zen unter den virtuellen Nagel. 
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Pinsel, Zauberstab und Co. 
Spätestens wenn Sie via Photo- 
shop oder Paint.net Dutzende von 
Bildern mit Filtern versehen oder 
deren Größe ändern, schießt die 
CPU-Auslastung in die Höhe. Das 
Gleiche gilt für Video-Konvertie- 
rung, beispielsweise wenn Sie via 
Fraps aufgenommene Avi-Dateien 
in ein anderes Format umwandeln. 
Diese Aufgaben sind mit die höchs- 
te (produktive) Last, die Sie Ihrem 
System aufbürden können. 


Testaufbau Last-Szenarien 
Der Theorie folgt die Praxis: Auf 
Basis von drei Testsystemen und 
zwei Spielen prüfen wir, welche 
Lasten im Hintergrund die Leistung 
wie stark beeinflussen. In erster Li- 
nie interessiert uns hierbei die Aus- 
wirkung der CPU, daher verwen- 
den wir durchgehend eine Geforce 
GTX 580. Mit 1.920 x 1.080 Pixeln 
samt 4x MSAA und 16:1 AF sowie 
maximalen Details setzen wir in 
Anno 1404 (DX10) und Metro 2033 
(DX11) auf praxisnahe Einstellun- 
gen - einzig bei dem Shooter ver- 
zichten wir auf Tessellation. 


Der „schwächste“ Proband ist der 
vierkernige Phenom II X4 955 
Black Edition mit 3,2 GHz. Dazu ge- 
sellt sich der Phenom II X6 1090T 
mit gleichem Takt, aber zwei weite- 
ren Kernen. Abgerundet wird das 
Feld durch den Core i7-2600K mit 
„Sandy Bridge“-Architektur bei 3,4 
GHz sowie SMT. Letzteres erhöht 
die Zahl der ausführbaren Threads 
von vier auf acht und sollte der 
CPU Vorteile bei parallelen Ausfüh- 
rungen verschaffen. 


Die Basis aller Messungen ist ein 
sauberes Windows: Außer Trei- 
bern ist auf der HDD nichts instal- 
liert, was die Leistung beeinflussen 
könnte. Davon ausgehend, starten 
wir einen Messenger, ein VoiP-Tool, 
den Steam-Download von Race Dri- 
ver Grid und einen Antiviren-Scan- 
ner. Letzterer überwacht jedoch 
nur das System und scannt es nicht 
aktiv. Um dennoch die Last zu erhö- 
hen, verkleinert ein Bildbetrachter 
70 Screenshots von 2.560 x 1.440 
auf 1.280 x 720 Pixel. Diese Maß- 
nahmen erfordern rund 1,5 GiBy- 
te RAM und lasten laut dem Task- 
manager gut einen Kern aus. 


Für den Härtetest starten wir den 
x264-HD-Benchmark, der alle 
CPU-Kerne beansprucht und ein 
MPEG2-Video via x264-Encoder in 
das H.264-Format umwandelt. > 


Ein hübscher Hintergrund und viele geöffnete Programme: So sieht es auf dem Privat- 
PC des Autors dieser Zeilen aus. Eventuell erkennen Sie Parallelen zu Ihrem System. 


Datei Optionen Ansicht ? 
Anwendungen | Prozesse | Systemieistung | Netzwerk 


EngineServer exe SYS 


NETZWERKDIENST 
STEM 


15 


8 


32.940K 
24.3966 
23.1206 
15.792K 
14.396 K 
14.2686 
10.460 K 
10,360 K 
20.2046 
8.28% 


88338388388 


Mozillas Firefox mit den „richtigen” Tabs frisst samt dem Plugin-Container schon mal 
rund 1 GiByte Speicher — Redakteur Wilkes Firefox kommt täglich gar auf 2 GiByte. 


Typische Speicherbelegung 


Programm Speicherbelegung (ca.) 

Firefox inkl. Plugin-Container Unter 100 bis über 1.000 MiByte* 
Trillian 15 MiByte 

Outlook 2007 30 MiByte 

McAfee Agent 50 MiByte 

Faststone Image Viewer 25 MiByte 

Steam 10 bis 60 MiByte 

Excel 30 MiByte 

Skype 110 MiByte 

* Abhängig von der Anzahl der Tabs und deren Inhalten 


Laufen weitere Programme wahrend des Spielens? 


16,5 % 


E Ja, Viren-Scanner ............ 22,7% 
EŒ Ja, Messenger oder VoIP ....17,7% 
B Ja, Steam... 16,5% 
E Gelegentliche Downloads ..16,1% 
E Ja, Browser... 12,8% 


E Gelegentliches Dateien- 
(ent)packen oder 
Spieleinstallationen .6,8% 


Quelle: PCGHX-Forum, 18.05.2010 
Teilnehmer: 537 
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Der Core i7-2600K hat acht logische Kerne, jeder zweite aber ist kein „echter“, son- 
dern per SMT generiert. In Anno 1404 werden diese ebenfalls mit Worker-Jobs belegt. 


Der Core i7-2600K ist dank flotter als der X6 


Anno 1404 v1.2; PCGH-Benchmark „Große Stadt” — maximale Details, DX10 
BESSER > | Bilder pro Sek. 0 10 >» a SPIELBAR 30 FLÜSSIG an 50 


Sauberes” Windows 53,0 (Basis) 
Browser, Steam-Download, Bildumwandlung 47,2 (-11 %) 
x264 HD Video-Konvertierung 6,7 (-87 %) 


Metro 2033 (Steam); „Verfluchte Station” — sehr hohe Details, DX11 ohne Tess. 
BESSER > | Bilder pro Sek. 0 10 20 r a AR ao FLÜSSIG SPIELBAR 


Sauberes” Windows 


35,4 (Basis) 
35,1 (1 %) 


Browser, Steam-Download, Bildumwandlung 


x264 HD Video-Konvertierung u 5,6 (-84 %) | 


Minimum-Fps 1:920 x 1.080, 
P 4x MSAA/16:1 AF 
System: Core i7-2600K, Geforce GTX 580, P67, 2 x 2 GiByte DDR3-1333; Win7 x64 SP1, Geforce 270.51 (HQ); 


Turbo aus Bemerkungen: Der Core i7-2600K verliert prozentual in Anno 1404 mehr Leistung als der X6, ist aber 
dennoch schneller. In Metro 2033 bremst die Grafikkarte, die Konvertierung dagegen zwingt die CPU in die Knie. 


Der Phenom II X6 1090T steckt viel weg 


Anno 1404 v1.2; PCGH-Benchmark „Große Stadt” — maximale Details, DX10 
BESSER > | Bilder pro Sek. 0 10 r Er SPIELBAR _ p> FLÜSSIG SPIELBAR 


30 40 50 


„Sauberes” Windows 42,6 (Basis) 
Browser, Steam-Download, Bildumwandlung 40,9 (-4 %) 
x264 HD Video-Konvertierung u 5,6 (-87 % 


Metro 2033 (Steam); „Verfluchte Station” — sehr hohe Details, DX11 ohne Tess. 


BESSER» | Bilder pro Sek. 0 10 20 AE 40 FLUSSIG SPIELBAR 
Sauberes” Windows 34,8 (Basis) 
Browser, Steam-Download, Bildumwandlung 34,1 (-2 %) 


x264 HD Video-Konvertierung 48 (-86 %) 


m 1.920 x 1.080, 
| ee B MSAA/16:1 AF 
System: Phenom II X6 1090T, Geforce GTX 580, 890FX, 2 x 2 GiByte DDR3-1333; Win7 x64 SP1, Geforce 270.51 


(HQ); Turbo aus Bemerkungen: Obwohl Anno 1404 auch mehr als vier Kerne dankend entgegennimmt, bricht 
der X6 kaum ein, wenn Browser und Co. ein Rechenherz beschäftigen. Die Video-Konvertierung aber ist das Aus. 


Resultate: Phenom Il X4 

In Kombination mit dem sauberen 
Windows erzielt AMDs 90-Euro- 
CPU in Anno 1404 knapp 42 Bilder 
pro Sekunde - dabei ist unser Spiel- 
stand mitüber 100.000 Einwohnern 
fordernd. Da das Aufbauspiel je- 
doch sehr prozessorlastig ist, wirkt 
sich die Zuschaltung von Browser, 
Steam und Co. messbar auf die 
Bildrate aus: Die Deneb-CPU muss 
Federn lassen und erreicht nur 
noch rund 30 Fps, also 20 Prozent 
weniger - damit läuft Anno 1404 
aber weiterhin flüssig. Schwächere 
Vierkerner oder Triplecore- respek- 
tive Dualcore-Prozessoren sind in 
diesem Szenario überfordert. 


In Metro 2033 dagegen ist ein Kern 
offensichtlich abkömmlich, die 
Leistung sinkt durch die leichte 
Hintergrundlast im Mittel kaum, 
allerdings zeigt die minimale Bild- 
rate reproduzierbare Einbrüche im 
Bereich von gut zehn Prozent. 


Völlig unspielbare Werte ergibt die 
Kombination aus laufendem Spiel 
und aktiver Video-Konvertierung. 
Die Option, via Taskmanager die 
Priorität des Spiels zu erhöhen und 
die des x264-Encoders zu senken, 
zeigte im Test nicht den erhofften 
Erfolg - die Leistung blieb im Keller. 
Was dagegen funktioniert, ist eine 
manuelle Zuweisung des x264-HD- 
Benchmarks auf die CPU-Kerne 0 
und 1 sowie des Spiels auf die Ker- 
ne 2 und 3. Zwei Phenom-II-Kerne 
sind Anno 1404 aber zu wenig, wir 
erzielen mit dem Phenom II X4 955 
BE nur noch 20 Fps - Metro 2033 
zeigt hier allerdings über 30. 


Resultate: Phenom II X6 

AMDs beliebter Sechskerner, der 
X6 1090T, leistet in Anno 1404 mit 
aktuellen Treibern auf einem „sau- 
beren“ Windows nicht nennens- 


wert mehr Bilder pro Sekunde als 
das Vierkernpendant X4 955 BE. 
Sobald allerdings Browser, Steam 
und Co. die CPU ebenfalls für sich 
beanspruchen, zeigt sich der Phe- 
nom II X6 1090T unbeeindruckt: 
Die Fps fallen in Anno 1404 um 
nicht einmal 5 Prozent, in Metro 
2033 liegt der Leistungsverlust im 
Rahmen der Messungenauigkeit. 


Erst mit dem laufenden x264-HD- 
Benchmark können wir die Spiele- 
Performance des Thuban-Prozes- 
sors in die Knie zwingen. Sofern Sie 
auf nicht ein paar Minuten und Fps 
angewiesen sind, bietet es sich an, 
dem Spiel sowie dem Encoder drei 
Kerne via Taskmanager zur Ver- 
fügung zu stellen. Anno 1404 wie 
auch Metro 2033 laufen dann mit 
rund 30 Fps, die Video-Konvertie- 
rung dauert aber deutlich länger. 


Resultate: Core i7-2600K 

Mit rund 240 Euro Anschaffungs- 
preis ist die „Sandy Bridge“-CPU die 
teuerste im Testfeld, daher erwar- 
ten wir auch die höchste Leistung. 
Und in der Tat liegt diese in Anno 
1404 mit 53 Fps knapp ein Viertel 
über dem, was der Phenom II X6 
leistet. In Metro 2033 dagegen be- 
stimmt die Grafikkarte die Ober- 
grenze, die CPU-Leistung verpufft 
infolgedessen im GPU-Limit. 


Zwar verfügt der i7 dank der SMT- 
Technik über acht logische Kerne, 
real stehen aber nur vier Rechen- 
herzen bereit, die um einige Re- 
gister für SMT erweitert wurden. 
So zeigt sich, dass der Prozessor in 
Anno 1404 bei geringer Zusatzlast 
weniger Leistung verliert als der 
Phenom II X4 955 BE (11 statt 20 
Prozent), aber mehr als der Phenom 
II X6 1090T (4 statt 11 Prozent). In 
diesem Szenario sind sechs „ech- 
te“ Kerne also schlicht besser D 


Der Phenom Il X4 955 BE bricht klar früher ein Anno 1404 mit leichter Last: i7 vor X6 und X4 


Anno 1404 v1.2; PCGH-Benchmark „Große Stadt” — maximale Details, DX10 
BESSER > | Bilder pro Sek. 0 10 >» Er SPIELBAR 30 FLÜSSIG m0. 50 


Sauberes” Windows 41,5 (Basis) 
Browser, Steam-Download, Bildumwandlung 33,3 (-20 %) 


264 HD Video-Konvertierung 11,3 (-97 %) 


Metro 2033 (Steam); „Verfluchte Station” — sehr hohe Details, DX11 ohne Tess. 


BESSER > | Bilder pro Sek. 0 10 20 reo 40 FLUSSIG SPIELBAR 
Sauberes” Windows 34,8 (Basis) 
Browser, Steam-Download, Bildumwandlung 33,7 (-3 %) 


264 HD Video-Konvertierung 1,6 (-95 %) 


A 1.920 x 1.080, 
[vii B MSAA/16:1 AF 
System: Phenom II X4 955 BE, Geforce GTX 580, 890FX, 2 x 2 GiByte DDR3-1333; Win7 x64 SP1, Geforce 


270.51 (HQ) Bemerkungen: Gegenüber dem gleich getakteten X6 1090T knickt der X4 955 BE in Anno 1404 
sichtbar ein, dennoch liegt die Bildrate weiterhin im flüssigen Bereich. In Metro 2033 leiden die Minimum-Fps. 


Anno 1404 v1.2 mit gleichzeitiger Nutzung von Browser, Steam-Download und Co. 


Bilder pro Sekunde 


Zeit in Sekunden 


30 40 50 60 


E Phenom II X4 955 BE 


E Core i7-2600K IM Phenom II X6 1090T 
Bemerkung: Dank SMT und vier sehr starken „echten“ Kernen ist der i7 an der Spitze, dahinter kommt der X6. 
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ASUS P50IJ-S0192D 


-39.6cm (15.6) WXGA non-glare Display 
- Intel Celeron T3500 / 2x 2.10GHz 

- 320GB S-ATA Festplatte 

- 2GB Arbeitsspeicher 

- Intel GMA X4500 (IGP) Grafik 


PEGASUS G5000 


- Intel Quad-Core i? 875K Prozessor (4x 2.93GHz) 
- 4 GB DDR3-1333 Arbeitsspeicher (2 x 2GB) 

-32 GB Solid State Disc (64MB Cache) 

- 1500 GB S-ATA II Festplatte mit 7.200 U/min 

- NVIDIA GeForce GTX560Ti Grafik 


GASUS Komplettsysteme Preis* 


X3220a | 2GB | 500GB | 2x 3.0GHz | Nvidia 7025 269,99 
X4600i | 2GB | 500GB | 2x2.70GHz | GMA 3100 279,99 
X3230a | 4GB | 1TB | 2x 3.0GHz | Nvidia 7025 299,99 


ASUS K72JT-TY025V 


- 43.3cm (17.7) WXGA glare LED Display 
- Intel Core i3-380M / 2x 2.53GHz 
- 640GB S-ATA Festplatte 


- 4GB Arbeitsspeicher X3250i | 4GB | 1TB | 2x 3.06GHz | Intel HD 369,99 
- AMD Radeon HD 6370 Grafik X3240a | 4GB | 1.5TB | 2x 3.0GHz | 9500GT 389,99 
- Windows 7 Home Premium 64-Bit-Edition XQ8200i | 4GB | 1TB | 4x 2.50GHz | GT240 449,99 

X i750 | AGB | 2TB | 4x 2.66GHz | GT240 549,99 
Art-Nr: 303% G4000 | 4GB | 1TB | 4x 2.80GHz | GTX470 769,99 


120GB OCZ Vertex 2 2.5“ SSD Festplatten Art.Nr. Preis* AGB Corsair DDR2 
2.5” SSD | 300MBps 


Arbeitsspeicher bis 8GB Art.Nr. Preis* 
32GB OCZ Onyx SSD / 2.5“ 28780 66,99 DDR2-800 | CL5 2GB TEAM CL9 Value PC3-10600 30225 20,99 


60GB OCZ SSD Vertex 2 / 2.5“ 28119 95,99 2GB SO-DIMM Kingston PC2-667 21559 29,99 

64GB CURCIAL RealSSD / 2.5“ 27232 114,89 2GB Kingston CL6 PC2-800 24725 34,99 

60GB Corsair Series F60 SSD / 2.5“ 27115 122,95 2GB SO-DIMM Kingston PC2-800 27593 35,32 

120GB Corsair Force F120 / 2.5“ 27116 201,99 2GB SO-DIMM Corsair CL5 KIT 14521 39,98 

128GB CURCIAL RealSSD / 2.5“ 25907 209,00 y 4GB Corsair CL9 PC3-10666 KIT 27149 32,99 

120GB Intel 510 SATA-600 SSD / 2.5“ 30916 244,99 eh 4GB Kingston CL9 PC3-10666 KIT 22860 49,99 

Art.Nr:28771 120GB Vertex 3 SSD / 2.5“ 30915 254,99 | Ca 4GB SO-DIMM Kingston CL7 KIT 27366 53,26 
1TB Samsung F3 3.5“ S-ATA II Festplatten Art.Nr. Preis* 8GB Corsair KIT Arbeitsspeicher ab 8GB Art.Nr. Preis* 
3:5 21DD)[7200U/min 500GB SpinPoint F3 HD502HJ 3.5“ 23614 32,99 2x2 GR DOTS CCS 8GB TEAM Elite CL9 PC3-10600 KIT 30439 64,99 
500GB WD WD5000AAKX 3.5“ 30144 34,99 8GB GEIL CL9 Plus PC3-10666 KIT 30633 76,99 

500GB WD WD5000AAKS 3.5“ 12706 35,52 8GB Kingston CL9 PC3-10667U KIT 28240 88,98 

1000GB Samsung SpinPoint F3 3.5“ 23594 43,99 8GB SO-DIMM Corsair CL9 KIT 29308 89,99 

a 1000GB Hitachi / 3.5“ 24766 51,98 y 8GB G.SKILL CL9 PC3-10666 KIT 24400 89,99 

[ 3 2000GB Samsung EcoGreen F4 3.5“ 29877 62,99 f H { i 8GB Corsair CL9 PC3-10667U KIT 29111 89,99 

N J > 2000GB WD WD20EARS 3.5“ 25039 77,97 ET 8GB Corsair CL9 Vengeance KIT 30211 104,68 
Art.Nr:23594 2000GB Seagate Barracuda / 3.5“ 30233 79,99 8GB Corsair CL8 Vengeance KIT 30212 119,99 


>g 


Gigabyte GTX560 OC 1024MB Grafikkarten Preis* - [ 7 oO 

HDMI, 2x DVI Sapphire (LRT) HD5450 512MB HDMI/DVI 39,99 | E | N k A U F Po 
XFX (Retail) HD5450 1024MB HDMI/DVI 49,99 l aa ; 
ASUS EAH5570 1024MB SILENT/DI/1GD2 61,99 (e U | © f H Ẹ | N 
SAPPHIRE (Retail) HD5670 512MB HDMI/DVI 64,99 i 4 VUUiIL 
Gainward (Retail) GT430 1024MB HDMI/DVI 67,97 | dieses Gutscheins erhalten 

á GAINWARD (Retail) GTX550Ti 1024MB HDMI/DVI/VGA 30856 126,99 I Sie =! auf Ihren Einkauf, Nicht 

SAPPHIRE (LRT) HD6850 1024MB HDMI/DVI 30072 142,99 . en Treten Nur pegi 
Gigabyte (Retail) emeen OC 1024MB HDMI/DVI 28185 158,99 i 50E. Pro Al TE 
GAINWARD (Retail) GTX560TI ”GS” 1024MB HDMI/DVI 30684 219,99 


XFX (Retail) HD6950 2048MB HDMI/DVI/DP 30399 234,99 : > 
SAPPHIRE (Retail) HD6950 2048MB HDMI/DVI 30373 246,99 ! N 
Art.Nr:30853 GAINWARD (Retail) GTX570 Phantom 1280MB HDMI/DVI 30638 309,99 \ 


K&M Elektronik AG - Blumenstr. 21 - Tel: 07159/ 943-111 - 33x in Deutschland 


Augsburg, 3x Berlin, Bonn, Böblingen, Bochum, Bremen, Düsseldorf, Dortmund, Essen, Frankfurt, Freiburg, 2x Hamburg, 
Hannover, Heilbronn, Kaiserslautern, Karlsruhe, Kassel, Krefeld, Köln, Leipzig, Magstadt, Mainz, Mannheim, München, x 


Nürnberg, Pforzheim, Reutlingen, 2x Stuttgart, Sindelfingen 
Auszug aus unserem Produktsortiment. Keine Mitnahmegarantie. Irrtum und Änderungen vorbehalten. Für Druckfehler übernehmen wir keine Haftung. Abb. ähnlich. 


PROZESSOREN | Last-Szenarien 


Systembelastung bei Anno 1404: Intels i7 in Front 


Core i7-2600K, P67, 2 x 2 GiByte DDR3-1333, Geforce GTX 580 


Bilder pro Sekunde 
> 


0 10 20 


30 40 50 60 


Zeit in Sekunden 


Phenom II X4 955 BE, 890FX, 2 x 2 GiByte DDR3-1333, Geforce GTX 580 


50 


Bilder pro Sekunde 
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Phenom II X6 1090T, 890FX, 2 x 2 GiByte DDR3-1333, Geforce GTX 580 


50 


Bilder pro Sekunde 
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Zeit in Sekunden 


E „Sauberes“ Windows 


E Browser, Steam-Download und Co. 


E x264-HD-Benchmark 


Bemerkung: Der i7 bricht relativ gesehen stärker ein als der X6 1090T, ist aber absolut schneller als der X6. 


geeignet, wenn es auf die reine In- 
teger- und FPU-Leistung ankommt. 
Apropos Gleitkomma-Performance: 
Diese ist im x264-Encoder gefragt, 
der i7 bricht in beiden Spielen auf 
rund 5 Fps ein. Randnotiz: Dies 
entspricht in etwa der Leistung des 
Athlon 64 4000+, einer High-End- 
CPU von Ende 2004. 


Verlaufsdiagramm-Analyse 
Wie aus den nebenstehenden 
Verlaufsdiagrammen hervorgeht, 
schwankt auf dem Phenom II X4 
955 BE in Anno 1404 mit zusätzli- 
cher Last (Browser etc.) die Bildra- 
te sichtlich stärker als auf den bei- 
den anderen CPUs, welche sechs 
respektive acht Threads verarbei- 
ten können. Dies ist teilweise auch 
im Spiel selbst spürbar, es wirkt 
einfach unrunder. In seltenen Fäl- 
len ruckelt es kurz, was Fraps aber 
nicht wiedergeben kann. 


Generell müssen Sie sich bei Hin- 
tergrundlast darauf einstellen, dass 
der Spielablauf hier und da ins 
Stocken gerät. Denn gerade wenn 
HDD und CPU in Beschlag genom- 
men sind, kollidiert dies mit dem 
Streaming heutiger Spiele. 


Ladezeiten und Ansprech- 
verhalten des Systems 
Selbstverständlich haben Program- 
me, die im Hintergrund laufen, 
Einfluss auf die Geschwindigkeit 


des Ladens von Spielständen. Anno 
1404 etwa zieht zwei Kerne dafür 


heran und benötigt für unser 13 
MiByte großes Savegame auf einem 
„sauberen“ Window 7 knapp drei- 
einhalb Minuten (Phenom II X4 
955 BE), bis es „Segel setzen!“ heißt. 
Mit Browser und Co. benötigt das 
Aufbauspiel rund eine halbe Minu- 
te länger, bei der Verwendung des 
x264-Encoders brechen wir nach 
über 10 Minuten ab - der Balken 
will immer noch „die Hexe schmin- 
ken“. Metro 2033 dagegen lädt 
selbst mit x264-HD-Benchmark in 
unter zwei Minuten, dafür ruckelt 
aber das Menü fürchterlich. 


Was die Reaktionszeit des Systems 
anbelangt, können wir nur schwer- 
lich Unterschiede feststellen, wenn 
Browser, Steam-Download und Co. 
laufen (im Falle des x264 HD na- 
türlich schon). Verwenden Sie gar 
eine SSD, ist das Ansprechverhalten 
ohnehin sehr gut - der Rechner 
reagiert auf alle Eingaben flott und 
ohne Verzögerungen. (ms) 


Fazit Hardware 


Last-Szenarien 

Mit einer aktuellen CPU mit vier oder 
mehr Kernen (egal ob echt” oder 
nicht) sind Hintergrundanwendungen 
kaum ein Problem - sofern diese nicht 
mehrere Kerne beschäftigen oder das 
System durch massive HDD-Zugriffe 
ausbremsen. Lassen Sie also künftig 
den Browser sowie den Steam-Down- 
load laufen und zocken Sie nebenbei. 


„Heterogeneous computing” am Beispiel von HTML5: Wer darf ran, 


CPU oder doch die GPU? 


AMDs „Fusion“ und Intels „Sandy 
Bridge” vereinen CPU-und Grafik- 
Kerne - doch wann sollte welcher 
Teil genutzt werden? 


Unter „Heterogeneous computing” 
versteht man gemeinhin die Symbiose 
aus unterschiedlichen Recheneinheiten, 
die ihre architektonisch bedingten Vor- 
eile abhängig vom geforderten Work- 
oad ausspielen können. So sind bei- 
spielsweise Flash- oder HTML-Inhalte 
ebenso wie parallele Berechnungen eine 
Domäne von Grafikkernen, Prozessoren 
dagegen trumpfen bei Integer-Berech- 
nungen wie aufwendigen Video-Konver- 
ierungen auf und sind vielseitiger. 


Aktuelle Browser wie der Firefox 4.0.1 
bieten unter den erweiterten Einstel- 
ungen die Option, die Hardware-Be- 
schleunigung zu deaktivieren - standard- 
mäßig ist diese an und nutzt die GPU. Als 
Beispiel für eine solche Beschleunigung 


dient der „FishlE Tank” von Microsoft, 
der auf HTML5 basiert. Grundlage un- 
serer Messungen bildet die „Fusion"- 
APU E-350, welche zwei „Bobcat”-CPU- 
Kerne und eine HD 6310 kombiniert. 


Der „FishlE Tank” stellte eine bestimmte 
Anzahl Fische dar: Via CPU berechnet, 
erreicht das System selbst bei nur 10 
Schuppentieren magere 12 Fps und 42 
Watt, mit der GPU sind es 59 Fps bei 46 
Watt. Mit steigender Fisch-Anzahl sinkt 
der Stromverbrauch aufgrund der Belas- 
tung minimal. Das bessere Verhältnis 
zwischen Watt und Fps nimmt aber zu- 
gunsten der GPU vom Faktor 3 bei einem 
Fisch bis hin zum Faktor 14 (!) bei 250 
Fischen zu; bei 1.000 Fischen sinkt es. 


Absolut genehmigt sich die Berechnung 
via GPU ergo mehr Energie, dafür ist die 
Geschwindigkeit in Relation weitaus hö- 
her. Und genau das ist der große Vorteil 
von „Heterogeneous computing”. 


Dasson Too BD 
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COOLTEK” 


K3 Evolution 3.0 


COOLTEK 


Z E RN 
K3 Evolution - 
Mesh-Design | komplett schwarz lackiert | regelbarer Blue- 
LED 120 mm Front-Lifter | Platz für bis zu 4 weitere Lüfter 
FlipDown Laufwerksblende | Laufwerksschnellverschlüsse 
2xU583.0 


tiene nn 
USB 


| WIRELESS MINI TASTATUR 


c an ARP CANDE. 
GB SSD | ACK-540RF+ 


an 


LZ t , e | A 
vertex 3- IcU 


120 68 | MLC-Chips | SATA Ill Schnätstelle | max. 
550 MB/s lesen / max. 500 MB/s schreiben 


| Mini-Tastatur mit Touchpad | 2,4 GHz Funkübertra- 
gung | bis zu 10 m Reichweite | Plug & Play, keine 
| speziellen Treiber notwendig 


COOLTEK 


B kingston 


| OZONE PACK 
Radon 5K 
+ Ground Level L 
PLN Ultimate Laser Sensor | 100 - 5.600 DP! 
Beschleunigung: bis zu 1 m/s | Abtastrate: bis zu 
1,000 Hz, in vier Stufen | Gewichtsanpassung: 5 x 
4,5 g | Maustasche | 400 x 320 x 3 mm 
Schaumstoffpad 


MAINBOARD BUNDLE 


ARAM hind Pana Erlikinr 
AMD Quad Core Edition 


ASRock 870 Extreme3 | AMD Phenom II X4 955 
Black Edition, 125W TOR 4 x 3,20 GHz | Kingston 
ValueRAM 4 GB Kit, DOR3-1333, CL9, 2x 268 
Module | Cookek CoolForce 1, CPU-Kühler inkl. 2 x 
120 mm PWM Lofter 


ne u nn ee aS 


Versandkostenfreie Lieferung 
innerhalb Deutschlands schon Fa 
ab 200,- bei Zahlung per 
Vorkasse, PayPal, Kreditkarte 
oder Sofortüberweisung 


Bequem bezahlen 

Für Ihren Online-Einkauf bieten wir 
Ihnen die Zahlung per Vorkasse, 
Barnachnahme, Kreditkarte, PayPal 
oder Sofortüberweisung an. 


u 


> u 


COOLING.de 


HARDWARE AM LIMIT 


BESTSELLER: 
CPU KÜHLER 


Ba om on 
Archon 


ws 


6 vernickeite Hestpipes | geeignet für Intel Sockel 
775 / 1155 / 1156 / 1366. AMD AM2 /AM2+ 
/ ANG | inkl, Thermalright TY 140 PWM Lüfter, 
140 mm, 1300 U/min, max. 21 dBa 


ZALMAN 


COOL mnovaronm 


BESTSELLER: 
NOTEBOOK COOLER 
ZM-NC3000U 

Ukra Quet Notebook Cooler | 220 mm Lüfter, max. 


23 Be | Stromversorgung über USS | integrierter 
USS 2.0 Hub mit 3 Anschlüssen 


COOLTEK’ 


A NO 


CPU KÜHLER 
CoolForce 2 
3x & mm Hestpipes, Direct Touch Technologie 
geeignet für Intel Sockel 775 / 1155 / 1158 / 
1366, AMD AM2 /AM2+ / AMS | konzipiert für den 


Einsatz in HTPCs und mini-ITX Systemen | 100 mm 
lovenoise PWM Lüfter 


P. 


‘Nup, 
97350 . 


EXCELERA 


ARBEITSSPEICHER 
Blue Rippler 8 
O00R3-1333 MHz | CL9-9-9-24 | 2x4G8 Module 
I1,5V 


NOK 
“NUR: 


99 go 


NEU: 
E-ATX + XL-ATX ready 
Hummer 

4 Lüfter berets vorinstalliert: 1 x Whte-LED 230 mm 
in der Front + 3 x 140 mm | bis zu 5 weitere Lüfter 


BLUETOOTH HEADSET 


DYE 


Ear Force PX5 

Biuvetooth Gaming Headset für PSS / XBOX 360 
Dolby 7,1 Surround Sound | 18 verschiedene 
Sound-Voreinstellungen | Mikrofon Monitoring 
Voice Morphing | Sonic Silencers | Interaktive 
Stimmansage 


PC-Cooling.de 

Mo.-Fr.: 09:00-18:00 Uhr 
Hotline (Ortstarif); 04392 9161 O 
www, pc-cooling.de 

E-mail: info@pc-cooling.de 


‘a 


Alle Preise in Euro inkl. 19% MwSt., exkl. Versandkosten. Irrtümer, Druckfehler, Preisänderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 


PROZESSOREN | Kaufberatung CPU-Kühler 


Optimale 


Der Prozessorkühler ist aus keinem aktuellen PC wegzudenken. Er verhindert, dass die CPU überhitzt 


PU-Kuhlung 


und auch bei komplexen Berechnungen keine temperaturbedingten Instabilitaten auftreten. 


utzende Marken und hunder- 
D te Produkte umfasst der Markt 
fiir Prozessorkthler. Die Preisspan- 
ne reicht von wenigen Euro für ein 
Budget-Modell bis über 100 Euro 
für ein High-End-Exemplar mit ei- 
ner individuellen Zusammenstel- 
lung aus Kühlblock und Lüftern. 


Bei der Wärmeabgabe unterschei- 
den sich aktuelle Prozessoren zwar 
deutlich, völlig ohne Kühlung kom- 
men aber auch auf Sparsamkeit 
ausgelegte Modelle nicht mehr aus. 
Um die Wahl des Prozessorkühlers 
zu vereinfachen, gibt es die TDP 
(Thermal Design Power). Sie ist 
eine Richtlinie für die erforderli- 
che Kühlleistung und orientiert 
sich lose an der Verlustleistung. Ein 
Prozessor gehört üblicherweise ei- 
ner TDP-Klasse an, die für mehrere 
Modelle gilt, die eine vergleichbare 
Abwärme erzeugen. Individuelle 
TDP-Werte für jeden einzelnen 
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Chip gibt es nicht, diese sind aber 
auch nicht erforderlich: Die TDP- 
Angabe hat sich bewährt und ist 
beim Kühlerkauf hilfreich. Auf der 
Verpackung eines Prozessorkühlers 
wird die Kühlleistung üblicherwei- 
se mit einem Grenzwert in Watt be- 
zeichnet, zum Beispiel „bis zu 130 
Watt“. Das bedeutet, dass dieses 
Modell für Prozessoren mit einer 
TDP von 130 Watt und weniger ge- 
eignet ist, die seltenen Exemplare 
mit 140 und 150 Watt TDP aber 
möglicherweise nicht stabil betrie- 
ben werden können. 


Angaben über 150 Watt weisen da- 
rauf hin, dass es sich um einen Küh- 
ler handelt, der für Overclocking 
ausgelegt ist, da es keinen Prozessor 
gibt, dessen reguläre TDP mehr als 
150 Watt beträgt. Alternativ werden 
auch die Modellreihen aufgeführt, 
für die sich ein Kühler eignet. Falls 
Sie einen Prozessor besitzen, der 
wegen seines späteren Erschei- 


nungstermins dort nicht aufgeführt 
ist, können Sie sich ebenfalls an der 
TDP orientieren: Falls der neue Pro- 
zessor zum Beispiel eine TDP von 
125 Watt aufweist und der Kühler 
für ältere Prozessoren mit der glei- 
chen TDP freigegeben ist, reicht 
die Leistung normalerweise aus. 


Im CPU-Kühler-Markt dominiert 
seit einigen Jahren die Turmbau- 
weise. Diese zeichnet sich durch 
eine sehr hohe Kühlleistung aus 
und harmoniert bei entsprechen- 
der Ausrichtung des Kühlblocks 
gut mit dem beliebten Lüftungs- 


BD] Bonuscode 
27GE | 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


konzept „vorne rein, hinten raus“ in 
Gehäusen. Turmkühler können die 
Abwärme des Prozessors besonders 
schnell abführen, benötigen bau- 
artbedingt aber relativ viel Platz. 
Ein schmales Gehäuse oder hohe 
RAM-Heatspreader sind die häufigs- 
ten Probleme, aber auch zum Main- 
board gehörige Kühlkörper können 
die Installation verhindern. Das gilt 
besonders für Doppelturmkühler, 
die üblicherweise mit mehreren 
Lüftern bestückt werden. 


Meist weniger problematisch beim 
Einbau sind Top-Blow-Kühler, de- 
ren Ventilatoren das Luftgemisch 
nicht parallel zur Hauptplatine be- 
wegen wie die Propeller auf Turm- 
kühlern, sondern auf das Main- 
board blasen oder (seltener) von 
dort wegsaugen. Diese Kühler sor- 
gen für niedrigere Temperaturen 
im Sockelbereich, der Prozessor 
wird aber wärmer als bei High-End- 
Modellen in Turmbauweise. Üb- 
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Kaufberatung CPU-Kühler | PROZESSOREN 


So finden Sie den richtigen Prozessorkühler für Ihren Rechner 


In welcher Art von PC soll der Kühler zum Einsatz kommen? 


OC-/High-End-PC Spiele-PC Budget-PC Silent-PC 
Möchten Sie die Lüfter nr Wie wichtig ist das Wie soll der PC 


Was ist am wichtigsten? 


separat erwerben? P/L-Verhältnis? betrieben werden? 


Thermalright 
Silver Arrow 


Prolimatech Genesis 
Sockel AM2-AM3, 775, 


Scythe Mugen 2 Rev. B 
Sockel 754, 939-AM3, 


Arctic Cooling 
Freezer 13 


AMD/Intel Boxed 
Sockel-Kompatibilität ab- 


Thermalright HR-02 + 
Silent Wings (140 mm) 


Silentmaxx Big Block 
Sockel 754, 939-AM3, 


S. AM2-AM3, 775, 1155, 1155, 1156, 1366 775, 1155, 1156, 1366 S. 754, 939-AM3, 775, 1155, hangig von der gekauften Sockel 775, 1155, 1156, 775, 1155, 1156, 1366 
1156, 1366 — ca. € 55,- ca. € 60,- ca. € 35,- 1156, 1366 - ca. € 20,- CPU - liegt Boxed-CPU bei 1366 - ca. € 50,- + 15,- ca. € 80,- 
Vy 
„’ 


lich sind Modelle mit einem Lüfter 
und einem Lamellenblock, es gibt 
nur wenige Designs mit mehreren 
Ventilatoren und Lamellenblöcken. 
Diese kühlen den Prozessor etwas 
besser, sind aber auch fast so hoch 
wie Turmkühler. 


Spezielle Bedürfnisse 

Neben gewöhnlichen Turm- und 
Top-Blow-Modellen gibt es auch 
außergewöhnliche Konzepte: 
Beim Genesis hat Prolimatech bei- 
de populären Bauweisen in einem 
vereint. Eine weitere Sonderform 
sind (Semi-)Passivkühler, die nur 
wenige Hersteller anbieten. Diese 
Modelle sind darauf ausgelegt, die 
Abwärme ohne die Unterstützung 
eines Ventilators abzuführen. Auch 
wenn sie für eine möglichst hohe 
Kühlfläche überdurchschnittlich 
groß sind, bieten sie keine Höchst- 
leistung, sondern verhindern ledig- 
lich bei kleinstmöglicher Lautstär- 
ke zuverlässig das Überhitzen des 
Prozessors. 


Mit dem Susanoo hat Scythe seit 
kurzer Zeit einen Systemkühler 
im Angebot. Der Name weist da- 
rauf hin, dass weitere Systemkom- 
ponenten wie die Grafikkarte, der 
Arbeitsspeicher und der Main- 
board-Chipsatz mithilfe zusätzli- 
cher Lüfter gekühlt werden. Das 
Konzept erfordert allerdings einen 
sehr voluminösen Grundkörper, 
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ein geräumiges Gehäuse ist Pflicht. 
Selbst wenn der Kühler in das Ge- 
häuse passt, sollten zwischen den 
Lüftern und der Seitenwand einige 
Zentimeter Platz sein, da ansonsten 
nicht ausreichend Luft angesaugt 
werden kann, was die Kühlleistung 
beeinträchtigt. Für Rechner auf 
Mini-ITX-Basis sind besonders kom- 
pakte Kühler nötig, bei denen die 
bestmögliche Leistung auf einem 
kleinen Raum ein wichtiges Krite- 
rium ist. Mehr über diese Kühler 
erfahren Sie im Mini-PC-Special in 
dieser Ausgabe. 


Materialwahl 

Den bestmöglichen Kompromiss 
aus Leistung, Gewicht und Kosten 
stellen Kühler mit einem (verni- 
ckelten) Kupferboden und Alu- 
miniumlamellen dar. Bei Vollkup- 
fermodellen handelt es sich um 
Prestigeobjekte, die zwar minimal 
niedrigere Temperaturen erzielen, 
aber häufig doppelt so teuer sind 
wie die Standardausführung. Das 
hohe Gewicht kann zudem zu ei- 
nem Durchbiegen des Mainboards 
und Haarrissen führen. Die schöne 
Optik von Vollkupferkühlern ist 
leider ebenfalls nicht von langer 
Dauer: Das Metall läuft an, verliert 
seinen (Politur-)Glanz und verfärbt 
sich langfristig rötlichbraun. Nicht 
mehr zeitgemäß sind Prozessorküh- 
ler mit Aluminiumboden. Die im 
Vergleich zu Kupfer schlech- > 


Vollkupfermodelle wie der Thermalright Ultra-120 True Copper sind teuer und sehr 
schwer, aber nur geringfügig leistungsfähiger als Produkte mit Aluminiumkühlblock. 


Doppelturmkühler wie der Noctua NH-D14 haben meist zwei Ventilatoren: Vorne wird 
die Luft angesaugt, der Propeller in der Mitte drückt sie durch die hinteren Lamellen. 
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PROZESSOREN | Kaufberatung CPU-Kühler 


Kaufempfehlungen 


Thermalright Silver Arrow (Sockel 
AM2-AM3, 775, 1155, 1156, 1366) 


Das Topmodell von Thermalright bietet 
eine tolle Kühlleistung und gehört mit 
maximal 1,9 Sone dennoch zu den eher 
leiseren Modellen. Selbst bei halbierter 
Drehzahl (0,1 Sone) hat der Silver Arrow 
noch große Reserven für Overclocking. 
Das Montagesystem ist ausgereift, die 
Verarbeitung sehr gut. Greifen Sie zu, 
wenn Sie Platz für den 1,2 Kilogramm 
schweren Kühlklotz haben. 


Scythe Mugen 2 Rev. B (Sockel 754, 
939-AM3, 775, 1155, 1156, 1366) 


Der Mugen 3 wird zwar in Kürze erschei- 
nen, empfehlenswert ist der Vorgänger 
dennoch. Für faire 35 Euro erhalten Sie 
einen leistungsfähigen Kühler mit einem 
silenttauglichen Lüfter. Das Montage- 
system ist zwar kleinteiliger als bei der 
Konkurrenz, sorgt aber ebenfalls für einen 
stabilen Halt. Die Sockel-Kompatibilität ist 
vorbildhaft, der Mugen 2 Rev. B ist auch 
für ältere K8-CPUs geeignet. 


Silentmaxx Big Block (Sockel 754, 
939-AM3, 775, 1155, 1156, 1366) 


Dieser voluminöse Kühler ist die richtige 
Wahl, wenn der PC mit keinen oder 
möglichst wenigen Lüftern ausgestattet 
werden soll. Im (Semi-)Passivbetrieb 

spielt der Big Block seine Stärken aus und 
deklassiert gewöhnliche Turmkühler, der 
mitgelieferte Ventilator muss nur bei CPUs 
mit hoher Abwärme verwendet werden. 
Falls Sie eine aktive Belüftung bevorzu- 
gen, gibt es allerdings bessere Modelle. 


Prolimatech Genesis (Sockel AM2- 
AM3, 775, 1155, 1156, 1366) 


Die Kombination aus Turm- und Top- 
Flow-Kühler ist Prolimatech geglückt, 
sowohl der Prozessor als auch Bauteile 
nahe des CPU-Sockels werden erstklas- 
sig gekühlt. Da keine Lüfter beiliegen, 
müssen Sie aber noch zwei Ventilatoren 
einplanen. Damit ist der Genesis ein 
recht teures Vergnügen. Anfang Mai war 
der Kühler bei keinem Händler lieferbar; 
rechnen Sie mit Wartezeiten. 


Arctic Cooling Freezer 13 
(Sockel 754, 939-AM3, 775, 
1155, 1156, 1366) 


Der rund 20 Euro teure Kühler weist 
ein sehr gutes P/L-Verhältnis auf. 

Dank 92-mm-Lüfter ist der Freezer 13 
kompakter als gewöhnliche Turmkühler 
und passt mit 130 mm Höhe auch in 
schmale Gehäuse. Die Kühlleistung 
reicht für moderates Overclocking aus, 
der Lüfter sollte allerdings gedrosselt 
werden — maximal erreicht er 2,9 Sone. 
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teren Materialeigenschaften sind 
die geringe Preisersparnis nicht 
wert, nur extrem günstige Modelle 
für unter 10 Euro kommen heute 
noch ohne Kupfer aus. Selbst im 
Lieferumfang enthaltene Boxed- 
Kühler haben üblicherweise einen 
Kupferboden. Da viele Hersteller 
die Bodenplatte aus Kupfer ver- 
nickeln, wodurch sie ähnlich wie 
Aluminium schimmert, sollten Sie 
die Materialbeschaffenheit der Bo- 
denplatte nicht nach ihrem Ausse- 
hen beurteilen: Ob ein Kupferbo- 
den zum Einsatz kommt, verrät im 
Zweifelsfall ein Test von PC Games 
Hardware oder ein Blick auf die 
Website des Herstellers. 


Abstand halten 

Der Abstand zwischen den einzel- 
nen Lamellen ist maßgeblich für 
die Eignung für verschiedene Belüf- 
tungsmethoden. Kühler, bei denen 
die Lamellen weniger als 2 Milli- 
meter voneinander entfernt sind, 
harmonieren im Normalfall gut mit 
einem schnell drehenden Propeller, 
der einen hohen Druck erzeugt. 
Die entstehenden Verwirbelungen 
sorgen allerdings auch für eine hö- 
here Lautstärke. 2 bis 2,5 Millimeter 
Abstand sind typisch für ausgewo- 
gene CPU-Kühler, die mit durch- 
satzschwachen Ventilatoren eine 
passable Leistung zeigen und einen 
höheren Luftdurchsatz mit niedri- 
geren Temperaturen belohnen. 


Beträgt der Abstand 3 Millime- 
ter oder mehr, so handelt es sich 
normalerweise um einen (Semi-) 
Passivkühler. Diese Modelle bieten 
eine geringere Kühlfläche pro Vo- 
lumen und sind daher meist etwas 
größer. Um eine gute Leistung zu 
zeigen, benötigen sie lediglich ei- 
nen schwachen Luftstrom, je nach 
Prozessor und Kühlkonzept ist so- 
gar die Wärmeabgabe an die Umge- 
bungsluft ohne die Unterstützung 
eines Ventilators ausreichend. Lüf- 
ter, die einen hohen Druck erzeu- 
gen, bringen bei solchen Kühlern 
nicht viel: Während die Lautstärke 
steigt, sinken die Temperaturen 
kaum. 


Heatpipes 

Wärmerohre sind seit Jahren eine 
Standardtechnik, selbst sehr güns- 
tige Modelle sind immer häufiger 
damit ausgestattet. In der Oberklas- 
se sind 6, 8 und mittlerweile auch 
10 Millimeter Durchmesser üblich. 
Einen direkten Zusammenhang 
zwischen der Kühlleistung eines 
Prozessorkühlers und der Quer- 


schnittsfläche der Wärmerohre gibt 
es nicht, was daran liegt, dass bei 
kleineren Heatpipes normalerwei- 
se mehr Exemplare verbaut werden 
und die Leistungsfähigkeit eines 
Wärmerohrs vom inneren Aufbau 
abhängt. Da sich die Qualität von 
außen nicht beurteilen lässt, sind 
Größe und Anzahl der Wärmeroh- 
re kein aussagekräftiges Kaufkrite- 
rium. Sitzen die Heatpipes direkt 
auf der CPU auf, handelt es sich 
um HDT (Heatpipe Direct Touch). 
Diese Technik ist im Budget- und 
Mittelklasse-Bereich beliebt. 


Zubehör 

Manche Kühler lassen sich auf na- 
hezu allen Plattformen montieren, 
die in den letzten Jahren aktuell 
waren, andere Modelle eignen 
sich wiederum nur für Prozesso- 
ren eines Herstellers. Möchten Sie 
beispielsweise den Prolimatech Ar- 
mageddon in einem AMD-PC instal- 
lieren, benötigen Sie ein separates 
Montagekit, das mehr als 10 Euro 
kostet. Falls Sie auf der Suche nach 
einem neuen Prozessorkühler sind 
und einen Sockelwechsel planen, 
sollten Sie daher prüfen, ob sich 
Montagematerial für beide Sockel 
im Lieferumfang befindet oder zu- 
mindest im Zubehörmarkt erhält- 
lich ist. Einen besonderen Service 
bietet Noctua seit einigen Jahren: 
Wenn ein neuer Sockel erscheint, 
der neue Befestigungselemente 
erfordert, verschickt der Hersteller 
kostenlos ein Montagekit, sofern 
Sie mittels Kaufbeleg nachweisen 
können, dass Sie der Eigentümer 
eines Noctua-Kühlers und eines 
Mainboards mit dem neuen CPU- 
Sockel sind. 


Wenn ein hochpreisiger, leistungs- 
fähiger Prozessorkühler zum Ein- 
satz kommt, sollte die Wärmeleit- 
paste ebenfalls zu den besseren 
Modellen gehören. Mehrfach sehr 
gut abgeschnitten haben in unse- 
ren Tests die Arctic Cooling MX-4 
(4 Gramm für ca. 4 Euro), die Gelid 
GC-Extreme (3,5 Gramm für ca. 7 
Euro) und die Prolimatech PK-1 (5 
Gramm für ca. 8 Euro). Eine etwas 
geringere, aber immer noch gute 
Kühlleistung im Zusammenspiel 
mit einem tollen Preis-Leistungs- 
Verhältnis liefern die Gelid GC-2 
(7 Gramm für ca. 5 Euro) und die 
Coolink Chillaramic (10 Gramm für 
ca. 6 Euro). Diese Produkte emp- 
fehlen sich insbesondere dann, 
wenn Sie häufiger Kühlerwechsel 
vornehmen und daher mehr Paste 
benötigen. 
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120-mm-Lüfter 


Die etablierte Standardgröße mit großer Auswahl 


as 120-mm-Format ist die Stan- 

dardgröße bei Prozessorküh- 
lern, kleinere Lüfter kommen nur 
noch selten zum Einsatz. 


Die Lautheit hängt hauptsächlich 
von der Umdrehungsgeschwindig- 
keit ab: Modelle mit 1.500 U/min 
empfinden viele Nutzer als leise, 
waschechte Silent-Fans sind häufig 
aber erst unterhalb von 1.000 U/ 
min zufrieden - dann ist ein Lüfter 
nur noch aus der Nähe aus dem Ge- 
häuse herauszuhören. 120-mm-Ven- 
tilatoren mit über 2.000 U/min sind 
nach unserer Erfahrung stets laut. 
Die Drehzahl allein bestimmt aber 
nicht die Lautheit, weitere wichtige 
Faktoren sind die Form der Flügel, 
das Material, das Lager sowie der 
Rahmen und eventuell vorhandene 
Entkopplungselemente oder Gitter. 
Letztere sorgen meist für hörbare 
Verwirbelungen, das Gleiche gilt 
für große Strukturen auf einigen 
Lüfterblättern. Die Qualität des 
Lagers ist vor allem im niedrigen 


Drehzahlbereich entscheidend: 


Ratter- und Schleifgeräusche fallen 
besonders dann ins Gewicht, wenn 
das Luftrauschen nur schwach aus- 
geprägt ist. 


Ein empfehlenswertes Modell ist 
der Silent Wings PWM von Be quiet, 
der 12 Euro kostet. Er erreicht nur 
1,0 Sone, hält den Prozessor aber 
auf niedrigeren Temperaturen und 
hat ein Lager, das praktisch keine 
Nebengeräusche erzeugt. Die gum- 
mierten Montagelöcher sind aber 
leider nicht zu allen Kühlern ohne 
Modifikationen kompatibel. 


Dieses Problem besteht dank des 
Standardrahmens beim günstige- 
ren Silent Wings Pure nicht, der 
nur 7 Euro kostet und 0,8 Sone er- 
reicht. Die Drehzahl ist bei diesem 
Modell etwas geringer als beim Si- 
lent Wings PWM: Statt 1.500 U/min 
ist er für 1.350 U/min spezifiziert. 
Ein Geheimtipp ist der Zalman ZM- 
F3 FDB für 8 Euro: Der teilweise 
durchsichtige Ventilator erreicht 
maximal 1,4 Sone und kühlt gut. 


140-mm-Lüfter 


Mehr Durchsatz dank größerer Fläche — der neue Standard? 


ieses Format ist seit einigen 

Monaten auf dem Vormarsch, 
immer mehr Kühler sind mit 
140-mm-Ventilatoren ausgestattet. 
Gegenüber 120-mm-Propellern för- 
dern diese Modelle größere Luft- 
mengen bei gleichen Drehzahlen. 


In der 140-mm-Klasse sind die 
meisten Modelle mit rund 1.000 U/ 
min leise, für Silent-Fans lohnt sich 
unter Umständen auch eine Dreh- 
zahlreduzierung auf rund 700 U/ 
min. Bei Lüftern mit 1.500 U/min 
oder höheren Drehzahlen steht 
die Kühlleistung im Vordergrund, 
denn ein deutlich hörbares Luft- 
rauschen lässt sich bei diesen Um- 
drehungsgeschwindigkeiten nicht 
vermeiden. 


Empfehlenswert ist der Silent 
Wings USC für 14 Euro, der es auf 
maximal 0,6 Sone bringt. Er über- 
zeugt durch eine gute Abstimmung 
zwischen Silent-Tauglichkeit und 
Kühlleistung, wodurch sich das 
Produkt sehr flexibel einsetzen 
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lässt. Nachteilig ist wie beim Silent 
Wings PWM im 120-mm-Format, 
dass die Gummielemente zur Be- 
festigung nicht immer eine pro- 
blemfreie Montage am CPU-Kühler 
ermöglichen. 


Darüber müssen Sie sich beim 
Kama Flex 135 nicht sorgen: Sein 
Rahmen ist geringfügig schmaler, 
der Abstand und die Ausführung 
der Aussparungen in jeder Ecke ent- 
sprechen aber dem 140-mm-Stan- 
dard. Dieses Modell erreicht bis zu 
1,4 Sone, bietet aber eine Leistung, 
die viele lautere Lüfter übertrifft. 
Noch effizienter geht der TY-140 
von Thermalright zu Werke, der am 
CPU-Kühler montiert bei maximal 
0,8 Sone sogar den bereits überzeu- 
genden Kama Flex 135 übertrifft. 
Leider neigt das Lager allerdings 
zum Schleifen, weshalb nicht alle 
Exemplare bei 0,1 Sone betrieben 
werden können. Aufgrund der Rah- 
menform ist auch die Kompatibili- 
tät eingeschränkt, denn es handelt 
sich um kein Standardformat. (sw) 


Zalman ZM-F3 FDB und Be quiet Silent Wings Pure: Beide sind günstig und verfügen 
über einen Standardrahmen ohne durchgehenden Steg. 


Der Be quiet Silent Wings PWM besitzt ein sehr gutes Lager und lässt sich flexibel 
einsetzen. Unterhalb von 1.000 U/min ist er in der Praxis nahezu unhörbar. 


Scythe Kama Flex 135 und Be quiet Silent Wings USC: Beide Lüfter sind nicht PWM- 
tauglich, die Drehzahlregulierung erfolgt daher mittels Spannungssenkung. 


Das Lager des TY-140 von Thermalright neigt zwar zum Schleifen, bei einer geringen 
Lautstärke erreicht der Ventilator allerdings eine sehr hohe Kühlleistung. 
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Neue CPU-Kühler 


Viele auf der Cebit vorgestellten Neuheiten lassen noch auf sich warten. Der Mugen 3 hat es aller- 


dings in unser Testlabor geschafft und tritt gegen fünf Mitbewerber von Deep Cool und Zalman an. 


D: Scythe Mugen 2 (Rev. B) 
ist ein Klassiker unter den 


CPU-Kühlern, was Ende 2010 eine 
Abstimmung im PC-Games-Hard- 
ware-Extreme-Forum gezeigt hat: 
Über 300 Teilnehmer stimmten 
über den beliebtesten Prozessor- 
kühler ab und das Scythe-Produkt 
erhielt 36,2 Prozent der Stimmen 
und damit weit mehr als der zweit- 
platzierte Thermalright IFX-14 mit 
23,0 Prozent und der Prolimatech 
Megahalems auf Platz 3, für den 
18,4 Prozent stimmten. Nun ist der 
Nachfolger erschienen und muss 
sich gegen Modelle von Deep Cool 
und Zalman beweisen. 


Aufgrund diverser Probleme waren 
wir gezwungen, für diesen Test auf 
eine neue Hauptplatine auszuwei- 
chen. Anstatt des Asrock Fatallty 
P67 Professional beherbergt nun 
ein Asus P8P67 Rev. 3.0 den Sandy- 
Bridge-Prozessor Core i5-2500K. 
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Da es uns gelungen ist, sämtliche 
gemessenen Spannungen - die 
maßgeblich für die Abwärme sind 
- bis auf ein Prozent genau an die 
vorherigen Werte anzupassen, sind 
die neuen Testergebnisse mit den 
Resultaten der Marktübersicht der 
Ausgabe 04/2011 vergleichbar. 


Am Testablauf hat sich daher nichts 
geändert: Alle Kühler werden mit 
dem Standardlüfter in drei Drehzahl- 
abstufungen, nämlich 100, 75 und 
50 Prozent der ermittelten Umdre- 
hungsgeschwindigkeit, betrieben. 
Falls die Montage eines optionalen 
Ventilators im 120-/140-mm-Format 
möglich ist, testen wir den Kühler 
zudem mit den Referenzlüftern Be 
quiet Silent Wings PWM (120 mm) 
beziehungsweise Silent Wings USC 
(140 mm). Ob ein oder mehrere 
Exemplare zum Einsatz kommen, 
hängt davon ab, wie viele Propeller 
standardmäßig mitgeliefert wer- 
den. Bei Kühlern ohne Standardlüf- 


ter ist entscheidend, für wie viele 
Ventilatoren der Kühler und das Be- 
festigungsmaterial ausgelegt sind. 


Die drei Deep-Cool-Produkte hat 
uns der Händler PC-Cooling zur 
Verfügung gestellt, die beiden Zal- 
man-Kühler stammen von Alterna- 
te. Den Mugen 3 haben wir direkt 
von Scythe erhalten. 


Guter, 
vielseitiger Kühler ohne Auffällig- 
keiten. Dieses Modell stellt in kei- 
ner Kategorie neue Bestwerte auf, 
überzeugt aber durch seine Aus- 


Bonusmaterial 


DI Bonuscode 
28JK 
Einfach unter www.pcgameshardware.de 


den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


gewogenheit. Die Ausstattung ist 
überdurchschnittlich und umfasst 
neben einem Adapter für niedri- 
gere Umdrehungszahlen und den 
Anschluss an das Netzteil auch ein 
Y-Kabel mit PWM-Anschluss, das 
dann hilfreich ist, wenn ein zweiter 
Lüfter verwendet wird. Die Kühl- 
leistung ist gut und der Ventilator 
mit maximal 2,5 Sone zwar keine 
Silent-Empfehlung, aber auch kein 
außergewöhnlich lautes Exemplar. 
Eine Drehzahlreduzierung auf 
75/50 Prozent senkt die Lautheit 
auf 0,8/0,2 Sone. 


Das Montagesystem basiert auf ei- 
ner Verschraubung mit einer Hal- 
teplatte, die unter das Mainboard 
gelegt wird. Dafür ist der Ausbau 
der Hauptplatine erforderlich. Alle 
aktuellen AMD- und Intel-Sockel 
werden unterstützt, die Installation 
ist nicht übermäßig kompliziert. 
Damit reicht es für den Ice Matrix 
400 zum Testsieg - nicht weil er 
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Lautheit mit Standardlüfter: Keine Leisetreter CPU-Temperatur mit Standardlüfter: Mugen 3 top 
Lautheit aus 0,5 Metern Entfernung CPU-Temperatur unter Volllast 
BESSER € | Sone 00 05 10 15 20 25 30 35 4,0 BESSER < | Grad Celsius 0 10 20 30 40 50 60 
1,9 12,9 
Zalman CNPS7X LED 06 Scythe Mugen 3 el a 3 
5 ee öSöoöäamam 15, 
2,5 13,8 
Deep Cool Ice Matrix 400 0,5 Zalman CNPS11X Extreme T 
202 Te ee' ee San 
2,5 14,9 
Deep Cool Ice Wind 0,5 Deep Cool Ice Matrix 400 16,6 
20 ee ee ea ES 


Scythe Mugen 3 


Deep Cool Fiend Shark 


Zalman CNPS11X Extreme 


Deep Cool Ice Wind 


Zalman CNPS7X LED 


Deep Cool Fiend Shark 


| 100 % Lüfterdrehzahl I: % Lüfterdrehzahl E % Lüfterdrehzahl 


| 100 % Lüfterdrehzahl I: % 


Lüfterdrehzahl E % Lüfterdrehzahl 


System: Offener Aufbau, Messung aus 0,5 Metern Entfernung, Drehzahlregulierung mit Zalman ZM-MFC3 
Bemerkungen: Wirklich leise ist kein Ventilator, eine Drosselung auf 75 oder 50 Prozent sorgt aber für Abhilfe. 
Die Lüfter des Ice Matrix 400 und Ice Wind sind baugleich und daher gleich laut. 


System: Core i5-2500K (1,2 V), Asus 


20 °C normiert Bemerkungen: Der 


8P67 Rev. 3.0, 4 GiByte DDR3, GF 6600 GT; Win 7 x64 SP1; offener 


Teststand, liegende Hauptplatine, einheitliche Wärmeleitpaste (EKL Alpenföhn Schneekanone), Lufttemperatur auf 


Scythe Mugen 3 hängt den lauteren Zalman CNPS11X Extreme ab. 


ein herausragender Kühler ist, son- 
dern da er in allen Punkten (über-) 
durchschnittlich abschneidet und 
keine Schwäche aufweist. 


Scythe Mugen 3: Der viel erwartete 
Nachfolger überzeugt und enttäuscht 
zugleich. Die Popularität des Mu- 
gen 2 (Rev. B) ist vor allem seinem 
guten Preis-Leistungs-Verhältnis 
geschuldet: Nur wenige Prozessor- 
kühler für 35 Euro bieten eine ver- 
gleichbare Leistung. Das ist Scythe 
bewusst, weshalb der Nachfolger 
zum gleichen Preis angeboten wer- 
den soll. Im Lieferumfang befindet 
sich ein 120-mm-Lüfter mit der Mo- 
dellbezeichnung SY1225SL12M-P. 
Die Nenndrehzahl beträgt 1.600 
U/min. Die Lautheit bei 100/75/50 
Prozent liegt bei 3,2/1,1/0,2 Sone. 
Zum Vergleich: Der Standardlüfter 
des Mugen 2 Rev. B ist für 1.300 U/ 
min spezifiziert und erreicht ledig- 
lich 2,0/0,8/0,1 Sone. Bis auf den 
Ventilator liegen leider nur eine 
mehrsprachige, bebilderte Anlei- 
tung, das Montagematerial und ein 
Tütchen Wärmeleitpaste bei. Selbst 
ein zusätzliches Paar Halteklam- 
mern zur Montage eines weiteren 
Lüfters hat sich Scythe leider ge- 
spart, obwohl der Kühlkörper auf 
beiden Seiten passende Aussparun- 
gen hat. 


Die Unterstützung für die alten 
CPU-Sockel 478, 754, 939 und 940 
hat Scythe zwar gestrichen, dabei 
aber nicht die Chance genutzt, das 
Montagesystem zu vereinfachen: 
Die Installation zwingt zum Aus- 
bau der Hauptplatine, ist kleinteilig 
und erfordert eine Verschraubung 
auf der Rückseite des Mainbaords. 
Überzeugen kann der Mugen 3 bei 
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der Kühlleistung: Sowohl mit dem 
Standardventilator als auch mit 
dem 120-mm-Referenzlüfter erzielt 
der Kühler sehr niedrige Tempera- 
turen, lediglich High-End-Modelle 
wie der Thermalright Silver Arrow 
oder der Prolimatech Genesis er- 
reichen unter Berücksichtigung 
der Lautstärke etwas bessere Ergeb- 
nisse. Diese Kühler sind allerdings 
deutlich teurer, womit der Nach- 
folger des Mugen 2 (Rev. B) genau 
das bietet, was zu erwarten war, 
nämlich eine tolle Kühlleistung zu 
einem überschaubaren Preis. Zum 
Redaktionsschluss war der Kühler 
leider noch nicht lieferbar. 


Deep Cool Ice Wind: Günstiger Turm- 
kühler mit passabler Kühlleistung. 
Deep Cool verbaut bei diesem Mo- 
dell den gleichen Lüfter wie beim 
Ice Matrix 400, der maximal 2,5 
Sone erreicht. Aufgrund des einfa- 
cher aufgebauten Lamellenblocks 
die Kühlleistung allerdings 
geringer, vor allem im niedrigen 
Drehzahlbereich fallen die Kern- 
temperaturen höher aus. Um den 
Halterahmen am Mainboard zu be- 
festigen, setzt Deep Cool auf Plas- 
tikstifte. Diese lassen sich zwar rela- 
tiv schnell einsetzen und erfordern 
keinen Ausbau des Mainboards, 
erwecken aber nicht den Eindruck, 
häufige (De-)montagen zuverlässig 
zu überstehen. Leider legt Deep 
Cool keine Ersatzstiftchen bei, so- 
dass Vielschrauber, die häufig den 
Prozessor oder die Wärmeleitpaste 
tauschen, Gefahr laufen, den Küh- 
ler irgendwann nicht mehr mon- 
tieren zu können, falls ein Haltestift 
abbrechen sollte. Für 30 Euro ist 
der Deep Cool Ice Wind dennoch 
ein faires Angebot. > 


ist 


CPU-Temperatur mit 120-mm-Referenzlüfter 


CPU-Temperatur unter Volll 
BESSER <4 | Grad Celsius 


ast 


Scythe Mugen 3 


Deep Cool Ice Matrix 400 


Zalman CNPS11X Extreme 


Deep Cool Ice Wind 


Deep Cool Fiend Shark 


| 100 % Lüfterdrehzahl IB % 


Lüfterdrehzahl E % Lüfterdrehzahl 


System: Core i5-2500K (1,2 V), Asus 


8P67 Rev. 3.0, 4 GiByte DDR3, GF 6600 GT; Win 7 x64 SP1; offener 


Teststand, liegende Hauptplatine, einheitliche Warmeleitpaste (EKL Alpenfohn Schneekanone), Lufttemperatur auf 
20 °C normiert Bemerkungen: Der Scythe Mugen 3 liegt vorne, der Deep Cool Ice Matrix 400 kühlt ähnlich gut. 


Zalman CNPS7X LED 
; ~ 


Die Halterung des CNPS7X L 


Scythe Mugen 3_ 


ED berührt einen Kühlblock des P8P67, der Kühler sollte 


daher vorher an der Haltenase eingehakt werden. Der Mugen 3 ist karg ausgestattet. 


Zalman CNPS11X Extreme 


Für den Lüfterwechsel ist ein 


dünner Schraubendreher erforderlich, der durch ein Mon- 


tageloch des Lüfters passt. Der CNPS11X Extreme besteht aus zwei kleinen Kühlkörpern. 
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Neue CPU-Kühler 


CPU-KÜHLER 


Auszug aus Testtabelle 
mit 53 Wertungskriterien 


* Tatsächliche CPU-Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte ** Heatpipe Direct Touch: direkter Kontakt der 


Heatpipes mit dem Prozessorgehäuse 


Enth. Lüfter/Anschluss/Entkopplung 


1x 120 mm/4-Pin/ja 


1x 120 mm/4-Pin/nein 


Produkt Ice Matrix 400 Mugen 3 Ice Wind 
Modellnummer EB SCMG-3000 - 

Hersteller, Webseite Deep Cool, deepcool-de.com Scythe, scythe-eu.com Deep Cool, deepcool-de.com 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 35,-/gut Ca. € 35,- (Schätzung)/gut Ca. € 30,-/gut 
Ausstattung (20 %) 2,65 2,95 2,85 


1x 120 mm/4-Pin/ja 


Montierbare Lüfter/Ausrichtung 


2 x 120 mm/horizontal 


1x 120 mm/horizontal 


1x 120 mm/horizontal 


Lüfterdrehzahl 100 % (Angabe/gem.) 


1.500 U/min/1.630 U/min 


1.600 U/min/1.610 U/min 


1.500 U/min/1.610 U/min 


Werkstoff/Technik 


Alu, Kupfer/Heatpipes 


Alu, Kupfter/Heatpipes 


Alu, Kupfer/Heatpipes DT 


Heatpipes/Lamellenabstand 


4x6 mm/ca. 2mm 


6x 6 mm/ca. 2 mm 


4x 6 mm/ca. 2 mm 


Wärmeleitmittel/Lüfterst./Extras 
Eigenschaften (20 %) 
Sockelunterstützung (AMD/Intel) 


Spritze/Adapter/PWM-Y-Kabel, NT-Adapt. 
2,83 
AM2-AM3(+)/775, 1155, 1156, 1366 


Tütchen/-/- 
3,28 
AM2-AM3(+)/775, 1155, 1156, 1366 


Spritze/-/- 
2,76 
745, 939-AM3(+)/775, 1155, 1156, 1366 


Maße (B xT x H) und Gewicht mit 
Standardlüfter(n) 


135 x 74 x 160 mm, 678 g 


130 x 108 x 158 mm, 838 g 


135 x 83 x 160 mm, 652 g 


Haltemechanismus (AMD/Intel) 


Verschraubung/Verschraubung 


Verschraubung/Verschraubung 


Klammer/Push-Pins 


Montageaufwand (AMD/Intel) Mittel/mittel Hoch/hoch Gering/mittel 
Platinenausbau nötig (AMD/Intel) Jalja Jalja Nein/nein 
Gedrehte Montage möglich (AMD/Intel) |Nein/ja Jalja Nein/ja 

Leistung (60 %) 2,20 2,12 2,51 
CPU-Temp.*, Standardlüft. @ 100/75/50 % | 44,9/46,6/48,6 °C 42,9/43,7/45,7 °C 46,2/49,0/52,2 °C 


CPU-Temp.*, Referenzlüft. @ 100/75/50 % 


45,2/46,8/50,3 °C (1 x 120 mm) 


44,5/45,5/48,9 °C (1 x 120 mm) 


48,5/50,2/54,3 °C (1 x 120 mm) 


CPU-Temp.*, Std.-/Ref.-Lüft. @ 100 % (OC) 


51,5/51,9 °C (Ref.: 1 x 120 mm) 


49,8/51,9 °C (Ref.: 1 x 120 mm) 


54,5/55,6 °C (Ref.: 1 x 120 mm) 


Lautheit (100/75/50 %) 


2,5/0,8/0,2 Sone 


3,2/1,1/0,2 Sone 


2,5/0,8/0,2 Sone 


Schalldruck (100/75/50 %) 


36,9/27,5/19,6 dB(A) 


39,8/29,8/20,1 dB(A) 


36,9/27,9/19,7 dB(A) 


Subjektive Lautstarke (100/75/50 %) 


FAZIT 


Laut/noch leise/leise 


© Hohe Kühlleistung, P/L-Verhältnis 
© Überdurchschnittliche Ausstattung 


© Lauter Lüfter 


Wertung: 2,42 


Sehr laut/deutlich hörbar/leise 


© Hohe Kühlleistung, P/L-Verhältnis 
© Lauter Lüfter, kaum Zubehör 
© Umständliche Montage 


Wertung: 2,52 


Laut/noch leise/leise 


© Faires P/L-Verhältnis 
© Lauter Lüfter 
© Fragiles Montagematerial 


Wertung: 2,63 


CPU-KÜHLER 


Auszug aus Testtabelle 
mit 53 Wertungskriterien 


Produkt 


Modellnummer 


CNPS11X Extreme 


CNPS7X LED 


Fiend Shark 


Hersteller, Webseite 


Zalman, zalman.co.kr 


Zalman, zalman.co.kr 


Deep Cool, deepcool-de.com 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 
Ausstattung (20 %) 
Enth. Lüfter/Anschluss/Entkopplung 


Ca. € 50,-/ausreichend 
2,68 
1x 120 mm/4-Pin/nein 


Ca. € 30,-/gut 
2,98 
1x 92 mm/4-Pin/nein 


Ca. € 60,-/mangelhaft 
2,73 
1x 140 mm/4-Pin/ja 


Montierbare Lüfter/Ausrichtung 


1x 120 mm/horizontal 


1 x 92 mm/horizontal 


1x 120 mm/vertikal 


Lüfterdrehzahl 100 % (Angabe/gem.) 


1.950 U/min/2.030 U/min 


1.950 U/min/2.060 U/min 


1.200 U/min/1.400 U/min 


Werkstoff/Technik 


Alu, Kupfer/Heatpipes 


Alu, Kupfer/Heatpipes DT 


Alu, Kupfer/Heatpipes 


Heatpipes/Lamellenabstand 


5 x6 mm/ca. 1 mm 


3x6 mm/ca. 1,5 mm 


6x6 mm/ca. 2 mm 


Wärmeleitmittel/Lüfterst./Extras 
Eigenschaften (20 %) 
Sockelunterstützung (AMD/Intel) 


Spritze/Adapter/Werkzeug, LEDs 
3,23 
AM2-AM3(+), 775, 1155, 1156, 1366 


Tütchen/Adapter/LEDs 
2,43 
AM2-AM3(+), 775, 1155, 1156, 1366 


Spritze/Adapter/NT-Adapter 
2,98 
AM2-AM3(+)/775, 1155, 1156, 1366 


Maße (B xT x H) und Gewicht mit 
Standardliifter(n) 


132 x 95 x 154 mm, 592 g 


127 x 90 x 135 mm, 360 g 


802g 


Haltemechanismus (AMD/Intel) 


Verschraubung/Verschraubung 


Klammer/Push-Pins 


Verschraubung/Verschraubung 


CPU-Temp.*, Standardlüft. @ 100/75/50 % 


43,8/44,8/47,3 °C 


47,6/49,8/- °C 


Montageaufwand (AMD/Intel) Hoch/hoch Gering/gering Mittel/mittel 
Platinenausbau nötig (AMD/Intel) Jalja Nein/nein Jalja 
Gedrehte Montage möglich (AMD/Intel) |Nein/ja Nein/ja Nein/ja 
Leistung (60 %) 2,54 2,71 2,96 


48,9/51,8/53,4 °C 


* Tatsächliche CPU-Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte ** Heatpipe Direct Touch: direkter Kontakt der 


Heatpipes mit dem Prozessorgehäuse 


CPU-Temp.*, Referenzlüft. @ 100/75/50 


46,9/49,8/54,0 °C (1 x 120 mm) 


50,0/53,4/57,6 °C (1 x 120 mm) 


CPU-Temp.*, Std.-/Ref.-Lüft. @ 100 % (OC) 


50,8/55,1 °C (Ref: 1x 120 mm) 


55,6/- °C 


58,3/60,4 °C (Ref.: 1 x 120 mm) 


Lautheit (100/75/50 %) 


4,2/1,8/0,6 Sone 


1,9/0,6/- Sone 


3,5/1,7/0,3 Sone 


Schalldruck (100/75/50 %) 


43,5/34,4/25,7 dB(A) 


34,8/26,5/- dB(A) 


41,7/33,2/21,3 dB(A) 


Subjektive Lautstarke (100/75/50 %) 


FAZIT 
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Inakzeptabel laut/sehr deutlich hörbar/ 
noch leise 

© Hohe Kühlleistung 

© Lauter Lüfter 


© Umständliche Montage 


Wertung: 2,71 


Sehr deutlich hörbar/noch leise/- 


© Leicht und kompakt 
© Recht einfache Montage 
© Minimaldrehzahl bei 1.400 U/min 


Wertung: 2,71 


Sehr laut/sehr deutlich hörbar/leise 


© Kühlt umliegende Bauteile 
© Geringe Kühlleistung 
© Lauter Lüfter, P/L-Verhältnis 


Wertung: 2,92 


Zalman CNPS11X Extreme: Lauter 
Lüfter kompensiert wenig Kühlober- 
fläche. Der 120-mm-Ventilator ist 
für 1.950 U/min spezifiziert und er- 
reicht bei Höchstdrehzahl 4,2 Sone. 
Zalman setzt beim CNPS11X Extre- 
me auf einen hohen Luftdurchsatz, 
um die geringe Kühloberfläche 
auszugleichen. Schraubt man den 
Ventilator ab, ist das Problem gut 
zu erkennen: Im Kühler befindet 
sich ein großer Hohlraum, die zwei 
seitlich positionierten Lamellenblö- 
cke sind sehr schmal. Trotz hoher 
Lautstärke schafft es der CNPS11X 
Extreme daher nicht, die Kühlleis- 
tung des leiseren Mugen 3 zu über- 
trumpfen. Besonders deutlich wird 
der Unterschied mit dem Referenz- 
lüfter: Wird dieser von 100 auf 50 
Prozent heruntergeregelt, steigen 
die Kerntemperaturen um 7,1 °C, 
beim Mugen 3 führt dies hingegen 
nur zu einem Temperaturanstieg 
um 4,4 °C. 


Zalman CNPS7X LED: Kompakter 
Turmkühler mit 92-mm-Lüfter. Die 
Kühlleistung des günstigen CN- 
PS7X LED ist gering, die Lautheit 
beträgt maximal 1,9 Sone. Wie beim 
CNPS11X Extreme befindet sich 
ein Hohlraum im Kühler, sodass die 
Kühloberfläche relativ gering ist - 
womöglich der Grund, weshalb 
der mit blauen LEDs ausgestattete 
Lüfter mit minimal 1.400 U/min 
läuft. Da der kompakte Turmküh- 
ler nur 30 Euro kostet, ist das Preis- 
Leistungs-Verhältnis gut. 


Deep Cool Fiend Shark: Top-Blow- 
Kühler mit enttäuschender Leistung. 
Mit dem NH-C14 hat Noctua vor 
wenigen Monaten einen leistungs- 
fähigen Vertikalkühler herausge- 
bracht. Obwohl der Fiend Shark 
beinahe gleich viel kostet, schnei- 
det er fast in jeder Hinsicht schlech- 
ter ab: Der Prozessor wird wärmer, 
der Lüfter ist lauter und auch die 
Ausstattung ist schlechter. Der gut 
verarbeitete Kühler ist für alle aktu- 
ellen CPU-Sockel geeignet. (sw) 


Neue CPU-Kühler 

Der Ice Matrix 400 vereint gute Kühlei- 
genschaften mit einer sinnvollen Aus- 
stattung. Hinter dem Scythe Mugen 3 
steckt eine gute Kühler-/Lüfter-Kombi- 
nation, das Gesamtpaket schwächelt 
allerdings: Die Montage ist kompli- 
ziert und die Ausstattung dürftig. Die 
Zalman-Modelle verfügen über eine zu 
kleine Kühloberfläche. 
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Suentines 


TECHNOLOGY 


Erleben Sie die Macht der DARK-SERIEN - denn unsere High-End Serien 
reprasentieren das maximale Leistungsniveau der be quiet! Produkte: 


in der DARK POWER SERIE - 
mit bis zu 1200W effektiver Dauerleistung, mit 80PLUS Gold Zertifizierung* aus- 
gezeichneter Effizienz für höchsten Wirkungsgrad von bis zu 93%. 
*außer 1000W und 1200W (80PLUS Silber zertifiziert) 


in der DARK ROCK SERIE - 
durch ein besonderes Thermomanagement mit luftstromoptimiertem Lamellen- 
design und kühlungseffiziente Heat-Pipe-Anordnung. 


durch SILENTWINGS TECHNOLOGY - 
für einen besonders leisen, zuverlässigen und leistungsstarken Lüfterbetrieb in 
allen DARK-SERIEN. Dank eines von uns entwickelten Lamellendesigns, eines 
sehr hochwertigen Lagers und eines Lüfterrads, das in einem speziellen Verfah- 
ren individuell austariert wird. 


Mehr Informationen über die DARK-SERIEN und alle weiteren Produktserien 
von be quiet! finden Sie unter: www.be-quiet.net 


quiet! 


be-quiet.net 


Erhältlich bei: www.alternate.de www.arlt.de www.atelco.de www.brack.ch www.caseking.de www.conrad.de 
www.digitec.ch www.hoh.de www.kmelektronik.de www.mindfactory.de www.snogard.de 


PROZESSOREN | Übertakten per Fernsteuerung 


Alles unter Kontrolle 


Neuere Hauptplatinen aus der ROG-Serie sind mit einem USB-Anschluss für die Technik ROG Connect 


ausgestattet. Wir eklären, was sich dahinter verbirgt und was in der Praxis damit möglich ist. 


W 7er in den 90er-Jahren sei- 
nen PC übertaktete, musste 
ublicherweise die Seitenwand des 
Gehäuses abnehmen und nach DIP- 
Schaltern Ausschau halten, denn 
ein BIOS-Menü mit Overclocking- 


Funktionen etablierte sich erst 
Ende des Jahrzehnts. 


Seitdem hat sich viel getan: Die 
BIOS-Technik wird nun von UEFI 
abgelöst und fast jede Hauptpla- 
tine, die im Retail-Markt an End- 
kunden verkauft wird, bietet OC- 
Optionen. Die Hersteller bieten 
mittlerweile auch kostenlose Pro- 
gramme an, mit deren Hilfe der PC 
im laufenden Betrieb übertaktet 
werden kann. Tuning-Maßnahmen 
lassen sich somit zwar immer ein- 
facher durchführen, eines hat sich 
aber nicht geändert: Alle Methoden 
erfordern die direkte Eingabe am 
System, das übertaktet werden soll. 
Zwar gibt es inzwischen auch eini- 
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ge Anwendungen für Mobilgeräte, 
aufgrund der geringen Display- 
Auflösung und unterschiedlicher, 
zueinander inkompatibler Smart- 
phone-Betriebssysteme haben sich 
diese Lösungen gegenüber Win- 
dows-Tools und dem BIOS- bezie- 
hungsweise UEFI-Menü aber bisher 
nicht durchsetzen können. 


Diese Methoden sind prinzipiell 
für alle alltagstauglichen Vorhaben 
ausreichend, Extremübertakter auf 
der Jagd nach Benchmark-Rekorden 
stellen allerdings besondere An- 
sprüche an die Hardware: Der Weg 
über das BIOS/UEFI eignet sich, um 
eine sichere Grundkonfiguration 
zu haben und mit dieser Windows 
zu starten. Viele Benchmarks lassen 
sich allerdings auch dann noch aus- 
führen, wenn ein Windows-Start 
nicht mehr möglich ist. Um dieses 
Potenzial nicht zu verschenken, 
ist eine nachträgliche Justierung 
im laufenden Betrieb erforderlich. 


Software-Tools nötigen dem System 
allerdings selbst wiederum etwas 
Rechenleistung ab und arbeiten zu- 
dem im Grenzbereich häufig nicht 
zuverlässig. 


Um dieses Problem zu umgehen, 
haben immer mehr Mainboards 
für Übertakter Taster auf der Pla- 
tine oder können mit zusätzlichen 
Bedienhilfen, beispielsweise dem 
Evga Evbot, ausgestattet werden. 
Für Letztgenannte wird allerdings 
ein Aufpreis fällig und die Taster 
können durch ausladende Spezial- 
kühler und mehrere Grafikkarten 
verdeckt werden. Außerdem er- 


Bonusmaterial 


27GZ 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


möglichen sie zwar das Übertakten 
in Echtzeit, liefern aber keine Anga- 
be darüber, ob die Änderung über- 
nommen wurde und wie es um die 
Systemparameter wie Spannungen 
oder Temperaturen bestellt ist. 


Diese Probleme hatten die Asus-Mit- 
arbeiter wohl bei der Entwicklung 
von ROG Connect im Hinterkopf. 
Diese Technik wird - der Name 
verrät es bereits - von vielen Main- 
boards der ROG-Serie (Republic 
of Gamers) unterstützt. Ein um 
90 Grad gedrehter USB-Anschluss 
und ein daneben platzierter Tas- 
ter am rückseitigen Anschlussfeld 
sowie ein Schriftzug auf der Plati- 
ne weisen bei einem Blick auf das 
Mainboard auf ROG Connect hin. 
Zusammen mit einem anderen PC 
oder Notebook mit USB-Anschluss 
und Windows 7, Vista oder XP lässt 
sich das ganze Potenzial von ROG 
Connect nutzen. 
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Übertakten per Fernsteuerung | PROZESSOREN 


Um das Mainboard von einem ande- 
ren Rechner aus fernsteuern zu kön- 
nen, reicht es nicht, beide Systeme 
mit dem mitgelieferten USB-Kabel 
zu verbinden. ROG Connect muss 
im BIOS/UEFI-Menü im Abschnitt 
„Advanced“ aktiviert sein, zudem 
muss auf dem Remote-PC die ROG- 
Connect-Software installiert wer- 
den, die ROG Tweakit beinhaltet. 
Dieses Programm ist der Dreh- und 
Angelpunkt der Fernsteuerung. Be- 
sitzer eines Sandy-Bridge-Systems 
müssen das Intel Management En- 
gine Interface aufspielen. Sonst ist 
es nicht möglich, den Referenztakt 
zu verändern und auch das Justie- 
ren des CPU-Multiplikators ist dann 
nur eingeschränkt möglich. 

Für einen erweiterten Zugriff 
muss auf dem Rechner, der fern- 
gesteuert werden soll, ROG Con- 
nect Plus installiert werden. Dann 
lässt sich auch das integrierte Tool 
GPU Tweakit nutzen. Bei der von 
uns verwendeten Geforce GTX 
580 Direct CU II können der GPU- 
und VRAM-Takt sowie die Lüfter- 
steuerung und die GPU-Spannung 
manipuliert werden. Letztere lässt 
sich, ausgehend vom knapp unter 
1 Volt liegenden Standardwert, auf 
0,9 Volt absenken und auf bis zu 1,2 
Volt erhöhen. Die Untergrenze für 
die Lüftergeschwindigkeit liegt Nvi- 
dia-typisch bei 40 % (PWM-Wert). 


Ist ROG Connect erst einmal be- 
triebsbereit, überzeugt die Technik 
im Zusammenspiel mit der P67- 
Hauptplatine Maximus IV Extreme 
auf Anhieb: RC Tweakit steuert sich 
intuitiv und ist größtenteils selbst- 
erklärend, sämtliche Änderungen 
werden zuverlässig ohne Neustart 
übernommen. Bis zu fünf Profile 
mit beliebigem Namen können 
angelegt werden, zwischen denen 
sich via Mausklick wechseln lässt. 
Da die Profilwerte eingesehen 
werden können, ist es nicht erfor- 
derlich, ein Profil zu laden, um zu 
sehen, welche Spannungen und 
welcher Referenztakt und CPU-Mul- 
tiplikator damit verknüpft sind. 


Die maximale einstellbare Kern- 
spannung beträgt standardmäßig 
1,6 Volt, die System-Agent- und I/O- 
Spannung lässt sich „nur“ bis 1,3 
Volt anheben. 1,8 Volt ist der Maxi- 
malwert für den Arbeitsspeicher. 
Für den größtmöglichen Spielraum 
muss im UEFI-Menü im Bereich 
„Extreme Tweaker“ die Option „Ex- 
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treme OV“ aktiviert werden. Dann 
liegen sowohl im UEFI-Menü als 
auch in RC Tweakit die Obergren- 
zen bei 2,155 Volt (Vcore), 1,7 Volt 
(VCCSA und VCCIO) und 2,2 Volt 
(Vdimm) - spätestens bei diesen 
Maximalwerten ist höchste Vorsicht 
geboten, um keine Komponente zu 
zerstören! Die Abstufungen 
sehr klein, Feintuning in 0,005- bzw. 
0,00625-Volt-Schritten sind mög- 
lich. Bei der GPU-Spannung sind die 
Schritte mit 0,012 beziehungsweise 
0,013 Volt etwas größer. 


sind 


Der Hardware-Monitor lässt sich 
konfigurieren: 25 Parameter, die 
in fünf Gruppen namens „Aktuell“, 
„Spannung“, „Temperatur“, „Lüfter- 
geschwindigkeit“ und „Frequenz“ 
unterteilt sind, lassen sich auslesen. 
Gleichzeitig können aber nur Li- 
niendiagramme aus drei Gruppen 
dargestellt werden. Leider lässt sich 
die Größe des Diagrammbereichs 
nicht verändern. Da die Zoom- 
Funktion recht unflexibel ist und 
keine extremen Vergrößerungen 
zulässt, kann man häufig nur deut- 
liche Schwankungen erkennen, kei- 
ne geringfügigen Abweichungen. 
Die deutsche RC-Tweakit-Überset- 
zung ist noch nicht perfekt, Asus 
will aber in Kürze nachbessern. 


Da es die meisten Funktionen auch 
im BIOS/UEFI-Menü gibt, ist ROG 
Connect vor allem für Vieltester 
interessant, die ihr System bewusst 
an die Grenzen bringen und damit 
auch häufig Abstürze produzieren. 
Mit ROG Connect lässt sich wert- 
volle Zeit sparen, denn die Software 
bleibt die ganze Zeit über einsatz- 
bereit und das Neustarten sowie 
BIOS-/UEFI-Menüs 
und das anschließende Abspei- 
chern für kleine Korrekturen fällt 
weg. Extremübertakter können die 
Taktraten lastabhängig verändern, 
zum Beispiel absenken, wenn ein 
besonders anspruchsvoller Bench- 
mark-Abschnitt ansteht. (sw) 


Aufrufen des 


Fernsteuerung für Asus-Boards 

ROG Connect empfiehlt sich in erster 
Linie für Übertakter, die besonders 
gute Benchmark-Ergebnisse erzielen 
möchten. Besitzer eines geeigneten 
Asus-Mainboards ohne Rekord-Am- 


bitionen können aber ebenfalls einen 
Blick riskieren, denn der Funktionsum- 
fang der Software RC Tweakit ist gut 
und die Technik ausgereift. 


Das BIOS/UEFI lässt sich mit RC BIOS Flashback aktualisieren. Das System muss nicht 
funktionstüchtig sein, sofern das Asus-Mainboard zumindest mit Strom versorgt ist. 


Der Hardware-Monitor RC Diagram zeigt in diesem Beispiel einen Wechsel zwischen 
Volllast und Leerlauf an. Drei Diagrammbereiche sind das Maximum. 


Nach der Installation von ROG Connect Plus auf dem Asus-System lassen sich über den 
Zweit-PC auch die Grafikkarte übertakten und die Spannung/Lüfterdrehzahl anpassen. 


Gigabyte Touch BIOS: Neue Technik für 268-Boards 


Einen völlig anderen Weg als ROG Connect verfolgt Gigabyte mit Touch BIOS. Hinter 
Touch BIOS steckt eine berührungsempfindliche Bedienung im Zusammenspiel mit 
einer aufpolierten Oberfläche, die klassische BIOS-Funktionen bereitstellt. Alternativ 
ist auch eine Bedienung mittels Maus möglich. Die Technik kommt erstmals bei Z68- 
Platinen zum Einsatz, richtet sich aber nicht an Übertakter und Enthusiasten, sondern 
an Einsteiger, die mit der klassischen BIOS-Optik wenig anfangen können. Touch BIOS 
stellt auch diesen Nutzern p = = 
Funktionen zum Ubertak- 
ten zur Verfügung. Damit 
Änderungenübernommen 
werden, ist allerdings ein 
Neustart erforderlich. Für 
mehr Übersicht 
sich Elemente im Haupt- 
menü ausblenden und | 
neu anordnen. 


| 
lassen | 
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Quelle: Gigabyte 


Raffael Vötter 
Fachbereich Grafikkarten 
E-Mail: rv@pcgh.de 


Kommentar 


Soundkarten von Creative: Entweder man liebt 
oder man hasst sie - ich pflege eine Hassliebe. 


Einst waren die Gummistiefel noch aus Holz. In einem 
ähnlichen Zeitraum wurde eine Geräteklasse viel beach- 
tet, die PCs den guten Ton beibrachte: Soundkarten. Sie 
wissen schon, diese Dinger mit einem DSP anstelle einer 
GPU und vielen Ausgängen, von denen jeder zu klein 
für einen Monitorstecker ist. Seit Ende der 90er-Jahre 
nutze ich Creative-Soundkarten, angefangen bei der 
SB Live über die Audigy bis hin zur X-Fi. Ich sage Ihnen 
auch gerne, warum: EAX (HD), CMSS-3D, Crystalizer — 
Marketingnamen für feine Funktionen, die man, einmal 
daran gewöhnt, nicht mehr missen möchte. Doch Crea- 
tive-Soundkarten bringen auch andere „Features“ mit. 
Solche, an die man sicht nicht gewöhnt. Wer in den ver- 
gangenen Jahren in Internetforen mit Sound-Thematik 
unterwegs war, der weiß, wovon ich schreibe. Besonders 
häufig zu lesen: „Treiber vergisst Einstellungen.” Meine 
Auzentech X-Fi Forte 7.1, ein Co-Produkt von Creative 
und Auzentech, ist Onboard-Codecs um Klangwelten 
überlegen, weshalb ich sie sehr schätze — das 5.1-Sys- 
tem von Teufel will analog hochwertig gespeist werden. 
Das Problem ist: Die Treibersoftware kommt von Crea- 
tive. Die Bugs krabbeln also mit. Seit ein paar Wochen 
nimmt das Vergessen von Grundfunktionen ganz neue 
Dimensionen an: Abhängig von der Luftfeuchtigkeit, 
dem Mondstand und der solaren Aktivität funktioniert 
der Sound nicht mehr. Der Lautsprecherausgang meint 
entweder, dass er Urlaub machen muss, oder er ist da 
und der Sound bleibt dennoch fern. So kommt es, dass 
ich neuerdings alle paar Tage den Treiber re-installiere. 
Das hilft nämlich. Danach muss alles neu eingestellt 
werden. Was man nicht alles für guten Sound tut ... 


CASEKING.de 


präsentiert: 


High-End-Hardware vom King Mod Service 


+ vorinstallierte Wasserkühlung auf Grafikkarten und 
Mainboards - mit voller Garantie 

+ vorinstallierte PREMIUM Schalldämmung für mehr als 
70 Gehäuse (Kits auch separat erhältlich) 


+ perfekte Passgenauigkeit zum Spitzenpreis 


Infrastruktur 


Erstes Board mit AM3+ und 990FX 


Zum Start der Bulldozer-CPUs in den nächsten 
Wochen bringt AMD neue Mainboard-Chips - die 
erste 990FX-Platine haben wir ausprobiert. 


as Asus Crosshair V Formula kam kurz vor 

Redaktionsschluss bei uns an - deutlich 
vor dem eigentlichen Start von AMDs neuer 
CPU-Generation Bulldozer. Der schwarze Sockel 
AM3+ auf dem Asus-Board signalisiert optimale 
Bulldozer-Kompatibilität - manche bisherigen 
Platinen mit dem weißen Sockel AM3 eignen 
sich ebenfalls für Bulldozer-CPUs, unterstützen 
aber laut AMD nicht alle Funktionen. 


Eine wichtige Neuerung des 990FX: Im Gegen- 
satz zu bisherigen AMD-Chips eignet er sich 
nicht nur für Crossfire, sondern auch für SLI - 
jedenfalls sofern bei Nvidia eine entsprechende 
Lizenz erworben wird. Das Crosshair V Formula 


GRAFIKKARTEN 


mit vorinstallierter Wasserkühlung 


MAINBOARDS 


mit vorinstallierter Wasserkühlung 


ermöglicht sogar SLI mit drei Karten. Die eigent- 
lichen Spezifikationen unterscheiden sich aber 
kaum vom Vorgänger 890FX - so stehen zwei 
Grafikkarten jeweils 16 PCI-Express-2.0-Lanes 
zur Verfügung, bei drei Karten sind es zweimal 
acht und einmal 16. Die zugehörige Southbridge 
SB950 liefert sechs SATA-6Gb/s-Ports, für USB 
3.0 ist aber ein zusätzlicher Controller nötig. 


Das Crosshair V Formula läuft auch mit älteren 
Sockel-AM3-CPUs, weshalb wir es bereits aus- 
probieren konnten. Gleich nach dem Start er- 
freut die übersichtliche UEFI-Oberfläche - die 
meisten Boards für AMD-CPUs nutzen stattdes- 
sen ein klassisches BIOS. Die Einstellmöglichkei- 
ten inklusive Extreme-OC-tauglicher Werte sind 
sehr gut. Der zusätzliche vierpolige Stromste- 
cker beim CPU-Sockel soll zudem die Prozessor- 
Stromversorgung verbessern. (dm) 


GEHÄUSE 


mit PREMIUM Schalldämmung 
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Erster Test: Fractal Design Arc Midi 


Für alle, die ihren PC schlicht aber kühl mögen, 
eignet sich das erfreulich günstige Arc Midi. Wir 
konnten als Erste das neue Gehäuse testen. 


nnenraum und Äußeres des neuen Gehäu- 
In von Fractal Design sind schwarz lackiert, 
lediglich die Festplatten-Rahmen, die Slot-Blen- 
den und die Lüfterblätter bilden mit strahlen- 
dem Weiß einen Kontrast. Hinter dem Mesh in 
Front und Deckel lassen sich zahlreiche Lüfter 
einsetzen: Zwei Rotoren mit 140-mm-Durch- 
messer passen in die Vorderseite, ein weiterer 
140er findet im Heck Platz und einer am Gehäu- 
seboden. In das Seitenteil passt ein 180- oder ein 
140-mm-Lüfter. Im Deckel lassen sich wahlweise 
ein 180er und ein 140er oder drei 140er oder 
drei 120er unterbringen - damit eignet sich das 
Arc Midi gut für einen Triple-Radiator. Schlauch- 
durchführungen fehlen jedoch. Zudem ist keine 
Entkopplung für die Lüfter enthalten. Dafür sind 
die bis zu acht Festplatten auf den festschraub- 
baren Schienen mit Gumminoppen entkoppelt. 
Ansonsten ist der Zusammenbau konservativ: 
Laufwerke, Steckkarten und Netzteil werden 
einfach festgeschraubt. 


Drei 140-mm-Lüfter sind enthalten (Front, Heck, 
Deckel). Zudem liefert Fractal Design einen 
Potentiometer mit, der die Drehzahl von drei 
Propellern regeln kann. Dieser ist an einer Slot- 
Blende angebracht und lässt sich daher nur hin- 
ten am Gehäuse befestigen - vorne wäre prak- 


Flotte acht GiByte 


Das neue Mushkin-Kit Redline Ridgeback 996997 
verfügt über zwei 4.096-MiByte-Module und 
eignet sich für den DDR3-2133-Einsatz. 


m Praxistest mit dem neuen Gigabyte-Board 

Z68X-UD7-B3 (Test ab Seite 72) und dem Core 
i7-2600K liefen die beiden Mushkin-Module 
problemlos mit der vom Hersteller garantier- 
ten Spezifikation: DDR3-2133 mit den Timings 
9-11-10-28, 2T und 1,65 Volt. Zwar sind XMP-Vor- 
gaben gespeichert, diese laden aber nicht die 
korrekten Werte - stellen Sie daher Takt, Laten- 
zen und Spannung besser manuell in BIOS oder 
UFFI ein. Auch der Eintrag im Preisvergleich ist 
derzeit noch falsch (DDR3-1600), der Preis ist 
mit rund 130 Euro fair. (dm) 
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tischer. Als wir im Test den Drehregler auf die 
niedrigste Stufe stellen, liefen die mitgelieferten 
Lüfter nicht an - kein Wunder bei einer Span- 
nung von nur 2,6 Volt. Fractal Design arbeitet 
auf unseren Hinweis hin an einer Lösung. 


Wir haben gemäß unserer Testmethoden die 
Lüfter manuell von den serienmäßigen 1.150 auf 
720 U/min geregelt. Mit dieser Einstellung war 
das Arc Midi relativ leise - aus den üblichen 50 
cm Entfernung haben wir im Leerlauf 1,7 (fron- 
tal) oder 1,8 Sone (seitlich) gemessen. Einen 
noch leiseren Betrieb verhindern die vielen gro- 
ßen Luftlöcher an Deckel, Front und Seitenteil, 
da hier viel von dem Lüftersummen nach außen 
dringt. Wie in jedem Gehäuse-Test haben wir ei- 
nen Phenom II X6 1057T (1,45 Volt) und eine 
Geforce GTX 460 verwendet. Nach einer Stunde 
mit Anno 1404 im Loop waren es 1,9/2,2 Sone. 
CPU und Grafikkarte blieben mit 45/65 Grad 
Celsius sehr kalt; Northbridge, Southbridge und 
HDD lagen im Temperatur-Mittelfeld. (dm) 


Hersteller: Fractal Design 
Web: www.fractal-design.com 
Preis: Ca. € 80,- | Preis-Leistung: Sehr gut 


Ausstattung 2,56 
Eigenschaften 2,06 
2,26 


© Niedrige Temperaturen 
© Platz für Triple-Radiator 
© Mitgel. Poti macht Probleme Leistung 


WERTUNG 


EEE A, 
SPAR-TIPP 


Hardware 


PC-Netzteil mit Powerline-Netzwerk 


Die Firma HW Elektronik bringt zusammen, was 
zusammengehört: Ein PC-Netzteil wird gleich mit 
Steckdosen-LAN-Technik ausgeliefert. 


as Line-EX 450W ist ein normales PC-Netz- 
Di: mit 450 Watt Leistung, welches zudem 
mit einer Platine zur Ubertragung von Netz- 
werkdaten per Stromnetz ausgestattet wurde. 
Mit dem Mainboard wird der Powerline-Adapter 
per USB verbunden und als Netzwerkkarte ins- 
talliert. Da man auf bewährte 200-MBit-Power- 
line-Technik setzt, ist das Gerät mit Produkten 
von Devolo und Netgear kompatibel. Im Testla- 
bor haben wir das Line-EX 450W mit einem De- 
volo AV Plus 200 getestet: Die Übertragungsrate 


liegt bei 32 MBit/s. Zwei Devolo-Adapter an den- 
selben Steckdosen schaffen bis zu 60 MBit/s. Die 
Geschwindigkeit ist zwar nur befriedigend, aber 
für die DSL-Verlängerung ausreichend. 


Bei dem Netzteil handelt es sich um ein einfa- 
ches 80-Plus-Gerät mit Bauteilen von ausreichen- 
der bis befriedigender Qualität. Der Wirkungs- 
grad liegt bei 73 bis 84 Prozent und die Lautheit 
zwischen 1,0 und 3,0 Sone - je nach Auslastung. 
Die Werte der Restwelligkeit sind innerhalb der 
Spezifikationen. Das Line-EX 450W gibt es ab so- 
fort für rund 100 Euro im Handel. Damit ist es 
preiswerter als ein einzelnes PC-Netzteil und ein 
zusätzliche Powerline-Adapter. (ma) 
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Boards mit Z68-Chip 


Intels neuer Mainboard-Chip Z68 fiir Sandy-Bridge-CPUs (Sockel 1155) vereint die Starken der Vorgan- 
ger P67 sowie H67 und bietet neue Funktionen - die braucht aber nicht jeder, wie unser Test zeigt. 


er P67-Chip war bisher das 

Topmodell für Mainboards mit 
Sockel 1155: Er eignet sich offiziell 
für SLI (Nvidia-Lizenz nötig) sowie 
Crossfire und bietet die meisten 
OC-Funktionen wie hohe Speicher- 
teiler und Spannungseinstellungen 
- jedenfalls sofern entsprechende 
Boards diese Funktionen auch im 
BIOS oder dessen Nachfolger UEFI 
bereitstellen. Platinen mit dem H67- 
Chip sind hingegen meist preiswer- 
ter und bieten weniger OC-Optio- 
nen, unterstützen im Gegensatz zu 
P67-Boards aber die Grafikeinheit, 
die in jeder Sandy-Bridge-CPU sitzt. 
Auch der H61-Chip kann den inte- 
grierten Grafikkern nutzen, unter- 
stützt aber als Einziger keine SATA- 
6Gb/s-Ports und kommt meistens 
auf schlichten Micro-ATX- oder 
Mini-ITX-Boards zum Einsatz. 


Der neue Z68-Chip soll nun alle 
Stärken seiner Vorgänger vereinen, 
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kann daher die Grafikeinheit in der 
CPU ansprechen und unterstützt 
SLI, Crossfire sowie alle OC-Opti- 
onen - deswegen eignen sich na- 
türlich nicht alle Z68-Boards auto- 
matisch sehr gut zum Übertakten. 
Manche Webseiten haben dem Z68 
im Vorfeld ein höheres Übertak- 
tungspotenzial beim Referenztakt 
angedichtet. Unser Test zeigt, was 
wir bereits vermutet hatten: Das ist 
natürlich Unfug. Das geringe OC- 
Potenzial beim Referenztakt liegt 
nicht am Mainboard-Chip, sondern 
an den CPUs selbst. Dementspre- 
chend traten im Test mit dem Z68- 
Board P8Z68-V Pro von Asus bei 
moderaten Spannungen auch hier 
bereits bei 105 statt 100 MHz Stabi- 
litätsprobleme auf. Wer eine Sandy- 
Bridge-CPU möglichst weit über- 
takten will, braucht daher nach wie 
vor einen Prozessor mit ,K“ in der 
Produktbezeichnung, denn hier 
lässt sich der CPU-Multiplikator be- 
liebig anheben. 


Wie alle bisherigen Mainboard- 
Chips für Sandy-Bridge-CPUs han- 
delt es sich beim Z68 um eine Sin- 
gle-Chip-Lösung - eine Aufteilung 
zwischen North- und Southbridge 
(wie bei aktuellen AMD-Platinen) 
gibt es nicht. Die Standardspan- 
nung ist mit 1,05 Volt genauso hoch 
wie bei P67 und H67. Mit praktisch 
gleicher Kühlung konnten wir im 
Test keine nennswerten Unter- 
Leistungsaufnahme 
und Temperaturentwicklung zwi- 
schen Z68 und P67 ausmachen. 
In unseren Benchmarks liegt der 
Z68 meist knapp in Führung - al- 
lerdings ist der Unterschied auch 


Bonusmaterial 
Bonuscode | 


| 
wo 28HF 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


schiede bei 


hier so gering, dass er alleine noch 
kein Kaufargument ist. Details zu 
den aktuellen Desktop-Chips für 
Sockel-1155-Boards finden 
der Tabelle oben rechts. 


Sie in 


Im Gegensatz zu den Vorgänger- 
Chips bietet der Z68 die neue 
Funktion SSD Caching (oder: 
„SRT“ - „Smart Response Techno- 
logy). Damit können Mainboards, 
die über einen Z68-Chip verfügen, 
eine SSD als Zwischenspeicher 
(Cache) für häufig benötigte Daten 
nutzen. Somit bietet ein entspre- 
chendes System die Vorteile einer 
SSD (schnelle Zugriffszeit, sehr gu- 
tes Ansprechverhalten), allerdings 
nicht nur für die auf der SSD ins- 
tallierten Dateien, sondern theore- 
tisch für alle häufig benötigten An- 
wendungen, die auf der Festplatte 
liegen. Weitere Details und Tests zu 
SSD Caching finden Sie in unserem 
SSD-Special ab Seite 82. 
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Lucid Virtu: Spieleleistung - I-Modus mikroruckelt 
1.680 x 1.050, 4 x AA, 16:1 AF 


BESSER P | Fps 0 20 40 60 80 100 120 140 
_ ee | 
Battlefield: Bad Company 2 76,4 (-2 %) 
a ass 742" (5%) 
—.. 

Call of Duty: Black Ops re sd 89,8 (0 %) 
C 89,6" (0%) 
ee 

Mass Effect 2 (kein AA möglich) 132,0 (1%) 
23,5 (7%) 


* Starkes Mikroruckeln — das Spiel ist subjektiv nicht flüssig. 


Nur Grafikkarte 


| ee 


Virtu I-Modus (Monitor 


Virtu D-Modus (Monitor 
am Mainboard) 


an der Grafikkarte) 


Windows 7 x64, Catalyst 1 


System: Radeon HD 6970, Core i5-2400, Turbo-Modus aus, Stromsparmodi aus, 4.096 MiByte DDR3-1333-RAM; 
‚5, Intel-Grafiktreiber 15.22.2.64.2372, Bemerkungen: Im 
Rate zwar kaum, dafür stellten wir enormes Mikroruckeln fest, das stärker wirkte als bei Crossfire oder SLI. 


-Modus sinkt die Fps- 


Lucid Virtu: Stromverbr. - Virtu nur bei Blu-ray gut 


BESSER <4 | Watt 0 


Blu-ray: Power DVD 10, The Dark Knight, Spiel: 1.680 x 1.050, 4 x AA, 16:1 AF 


Blu-ray-Wiedergabe 


Call of Duty: Black Ops 


50 100 150 200 250 
| 
Windows Leerlauf a 91,1 (+1 %) 
~ R) 


151,7 (0%) 


A 1025 (-33 %) 


EO nn nn nt 
a 919,0 (0%) 


223,0 (+2 %) 


Nur Grafikkarte 


Virtu D-Modus (Monitor 
an Grafikkarte) 


Virtu I-Modus (Monitor 
an Mainboard) 


System: Radeon HD 6970, Core i5-2400, Turbo-Modus aus, Stromsparmodi aus, 4.096 MiByte DDR3-1333-RAM; 
Windows 7 x64, Catalyst 11.5, Intel-Grafiktreiber 15.22.2.64.2372, Bemerkungen: Im |-Modus wird die CPU- 
Grafikeinheit statt der Grafikkarte für die Blu-ray-Berechnung genutzt — die Leistungsaufnahme ist daher gering. 


Lucid Virtu 

Wie H67 und H61 kann der Z68- 
Chip zwischen der integrierten 
Grafikeinheit (die in allen Sandy- 
Bridge-CPUs sitzt) und einer Gra- 
fikkarte wechseln. Um diese Tech- 
nik zu nutzen, wird zusätzliche 
Software benötigt. Die erste und 
bisher einzige Lösung ist Virtu von 
der Firma Lucid, die bisher haupt- 
sächlich wegen des Hydra-Chips 
bekannt ist. Später soll Nvidias Sy- 
nergy-Software folgen, die aber nur 
mit Geforce-Karten funktioniert. 


Zum Testzeitpunkt gab es Virtu 
noch nicht bei der Lucid-Webseite, 
Sie bekommen die nötige Software 
aber von der Seite des jeweiligen 
Mainboard-Herstellers. Vorab: Der- 
zeit ist Virtu nicht in der Lage, die 
Grafikkarte komplett abzuschalten. 
Stattdessen wird die Karte lediglich 
in den idle-Modus geschickt. Diesen 
verwenden aktuelle Grafikkarten 
ohnehin, wenn sie nicht gebraucht 
werden. Bei ruhendem Windows- 
Desktop oder gewöhnlichem Surfen 
ohne aufwendige Flash-Spiele- oder 
-Videos bringt die Lucid-Technik da- 
her keinen Vorteil. 


Es gibt zwei Möglichkeiten, um Vir- 


tu zu nutzen: Für beide müssen Sie 
zunächt in BIOS oder UEFI den Mul- 
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ti-Monitor-Modus anschalten (siehe 
Bild rechts oben) - auch wenn Sie 
nur ein Display anschließen. Für 
den D-Modus von Virtu wählen 
Sie als primären Grafikadapter die 
Grafikkarte und verbinden den 
Monitor mit der Karte. „D“ steht 
hier für „Discrete Graphics“, daher 
übernimmt hier die Radeon oder 
Geforce die Berechnungen, für die 
eine GPU zuständig ist, Sie können 
aber trotzdem die Quick-Sync-Funk- 
tion der CPU-Grafikeinheit nutzen. 
Wie unsere Benchmarks oben auf 
dieser Seite zeigen, sind Spieleleis- 
tung und Leistungsaufnahme im D- 
Modus praktisch genauso hoch wie 
beim üblichen Einsatz einer Grafik- 
karte ohne Virtu. 


Außergewöhnlicher ist der I-Modus 
GI für „integrierte Grafik“). Er 
wird aktiv, wenn Sie im BIOS/UEFI 
den Grafikchip der CPU als primäre 
Grafikeinheit auswählen und den 
Monitor mit einem Grafikanschluss 
auf dem Mainboard (anstelle der 
Grafikkarte) verbinden. Achtung: 
Wählen Sie immer erst den entspre- 
chenden Modus im BIOS aus und 
stecken Sie beim anschließenden 
Neustart das Monitor-Kabel um - 
ansonsten bleibt das Bild schwarz. 
Wie erwähnt, bringt auch der I-Mo- 


> 


dus im Windows-Leerlauf kei- 


Asus P8Z68-V Pro 


Um Virtu nutzen zu können, aktivieren Sie im BIOS/UEFI die Multi-Monitor-Funktion 
und wählen aus, ob CPU-Grafik („iGPU") oder Grafikkarte („PCI-E”) genutzt wird. 


Far nenn 


aT E 


tend rare 


í “3 Problem occurred while loading lucidloader.ini. 


> 


The error returned is: 


lucidioader.ini file contains duplicate apphcation names: 


masseffect2exe 


Would you like to restore files to default? 
(Pressing "No" will quit VirtuControlPanel) 


Im Lucid-Menü können Sie die nicht benötigte Grafikeinheit manuell schlafen legen. 
Mit der aktuellen Version gab es noch Probleme bei der Verwaltung der Spieleprofile. 


Mainboard-Chips für Sandy-Bridge-CP 


Chip P67 H67 H61 Z68 

Typische OC- Vollständig Meist Meis Vollständig 
Optionen* unvollständig unvollständig 

Integrierte CPU- icht unterstützt | Unterstützt Unterstützt Unterstützt 
Grafikeinheit 

SSD-Caching icht unterstützt | Nicht unterstützt | Nicht unterstützt | Unterstützt 
Offizielle Unter- a, zweimal acht | Nicht offiziell icht offiziell a, zweimal acht 
stützung für zwei | Lanes (ohne Lanes (ohne 
Grafikkarten* Zusatz-Chip Zusatz-Chip) 
SATA 6Gb/s Zwei Ports Zwei Ports icht unterstützt | Zwei Ports 

USB 3.0 icht unterstützt | Nicht unterstützt | Nicht unterstützt | Nicht unterstützt 
PCI icht unterstützt | Nicht unterstützt | Nicht unterstützt | Nicht unterstützt 


* Je nach Board unterschiedlich 
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nen Vorteil. Bei HD-Videos, welche 
den Grafikchip unterstützen, wird 
hingegen die integrierte Grafik- 
einheit anstelle der Grafikkarte ak- 
tiv. Im Test mit einem Blu-ray-Film 
brachte das eine enorme Ersparnis 
von 50 Watt. Allerdings bietet der 
I-Modus auch massive Schwächen: 
Zwar wird bei unterstützten Spie- 
len automatisch die Grafikkarte 
verwendet und die Framerate ist 
nur geringfügig niedriger als beim 
Verzicht auf Virtu, dafür tritt starkes 
Mikroruckeln auf - das störte uns 
sogar bei langsamen Spielen wie 
Anno 1404. Wir raten Spielern da- 
her, den I-Modus zu meiden. Zudem 
steht hier das Treibermenü der Gra- 
fikkarte nicht zur Verfügung. 


Gigabyte Z68X-UD7-B3: Testsieger 
mit neuem Chip im alten Gewand. 
Bei seinem vorläufigen Topmo- 
dell mit Z68-Chip hat Gigabyte 
Platinen-Layout, Anschlüsse und 
Kühlung vom P67A-UD7-B3 über- 
nommen - unserer bisherigen 
Sockel-1155-Referenz. Gigabyte hat 
lediglich den P67-Chip gegen den 
Z68 getauscht. Dementsprechend 
ermöglicht das Z68X-UD7-B3 (wie 
alle Z68-Boards) SSD-Caching. Neu 
ist zudem die Unterstützung von 
Gigabytes Touch BIOS. Das ist ein 
Tool, mit dem Sie unter Windows 
BIOS-Einstellungen 
können (siehe Bild unten). Unse- 
ren Test des Touch BIOS finden Sie 
unter Bonuscode 28HF. 


alle ändern 


Advanced CPU Core Features 


Mit Gigabytes Touch BIOS können Sie BIOS-Einstellungen unter Windows ändern. Die 
Begriffe stammen aber direkt aus dem BIOS und verwirren Anfänger. 


Meinung aus der Redaktion 


Warum nicht gleich so, Intel? 


Wenn es um meinen PC geht, bin ich ein ungeduldiger 
Mensch. Daher ist SSD-Caching für mich ein Grund, ein 
Z68-Board zu kaufen — die geringeren Ladezeiten sind 
mir den Aufpreis wert. Wenn Sie hingegen nicht zusätz- 
lich rund 100 Euro für eine SSD ausgeben wollen, sind 
preiswerte P67-Boards wie das Asus P8P67 Rev 3.0 noch 
immer eine gute Wahl. Falls Sie bereits ein Sockel-1155- 
Board haben, müssen Sie natürlich nicht zwangsläufig 
auf ein Z68-Modell wechseln. Schade, dass Intel den 268 
nicht gleich zum Sandy-Bridge-Start veröffentlicht hat. 


Lucid Virtu ist im aktuellen Zustand für mich aber noch nicht brauchbar: So eignet sich 
der I-Modus wegen starkem Mikroruckeln grundsätzlich nicht zum Spielen. Wenn man 
zwischen l- und D-Modus wechseln möchte, muss man den PC neu starten, einen Wert 
im UEFI/BIOS ändern und den Monitoranschluss wechseln - in der gleichen Zeit kann 
ich auch direkt die Grafikkarte ausbauen, um die CPU-Grafikeinheit zu nutzen ... 


»SSD Caching macht den Z68 zum besten 
Intel-Chip, dennoch gibt es Alternativen.« 


Daniel Möllendorf, Fachbereich Mainboards 
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Auf Grafikanschlüsse verzichtet Gi- 
gabyte. Dementsprechend können 
Sie weder die integrierte CPU-Gra- 
fikeinheit noch Lucid Virtu nutzen. 
Allerdings ist das Z68X-UD7-B3 
ohnehin für Übertakter und Nut- 
zer von zwei Grafikkarten gedacht. 
Hierfür verfügt das Board als Ein- 
ziges im Test über den NF200-SLI- 
Chip von Nvidia. Der ermöglicht 
es, zwei Grafikkarten mit zweimal 
16 Lanes anzusprechen - ohne den 
Nvidia-Chip sind es lediglich zwei- 
mal acht Lanes. Allerdings sitzen 
die beiden entsprechenden PCI- 
Express-Slots (der erste und der 
dritte Grafiksteckplatz) sehr nah 
beieinander, weshalb sich die Kar- 
ten stark erwärmen - besser eignet 
sich hier natürlich eine (teure) Was- 
serkühlung für die Grafikkarten. 
Zudem sorgt der NF200-SLI-Chip 
für einen sehr hohen Stromver- 
brauch. High-End-Anwender wird 
das sicher nicht stören. Ansonsten 
bietet das Gigabyte-Board keinen 
Grund zur Kritik. Das BIOS (statt 
UEFI) ist prall gefüllt mit sinnvoll 
Einstellmöglichkeiten, 
die CPU-Lüftersteuerung arbeitet 
mit angenehm feinen Stufen, alle 
Leistungswerte sind sehr gut und 
die Ausstattung (vier SATA-6Gb/s- 
Anschlüsse und bis zu zehn USB- 
3.0-Ports) die beste im Test. 


sortierten 


MSI Z68A-GD80 (B3): Geringe Leis- 
tungsaufnahme, hohe Performance. 
Im Gegensatz zum Gigabyte-Board 
ist MSIs Z68-Topplatine deutlich 
sparsamer: In unserem Stabilitäs- 
test zieht das gesamte System mit 
MSI-Board 20 und im Windows- 
Leerlauf sogar 24 Watt weniger aus 
der Steckdose. Hautpgründe sind 
hierfür sicher die bewährten MSI- 
Spannungswandler und natürlich 
der hitzige NF200 SLI auf dem Gi- 
gabyte-Board. Bei unseren Bench- 
marks erzielt das Z68A-GD80 eben- 
falls durchgehend sehr gute Werte. 
Zudem unterstützt der Sound-Chip 
THX Trustudio Pro. Anders als das 
Z68X-UD7-B3 von Gigabyte bietet 
die MSI-Platine Grafikanschlüsse 
und eignet sich für Lucid Virtu. 
SSD-Caching wird natürlich auch 
unterstützt. Übertakter freuen sich 
zudem über die nützlichen und gut 
umgesetzten Spannungsmesspunk- 
te. Ansonsten ist die Ausstattung 
aber schwächer als beim Gigabyte- 
Board. Die UEFI-Oberfläche bietet 
zwar alle wichtigen Einstellungen, 
die verspielte Optik samt Mini- 
Games gefällt aber sicher nicht 
jedem. Größter Kritikpunkt ist al- 
lerdings die Lüftersteuerung, wel- 


che die Drehzahl sehr abrupt und 
damit störend anhebt oder absenkt. 
Wenn Sie ohnehin einen Lüfter mit 
geringer Maximaldrehzahl verwen- 
den, ist das aber nicht schlimm. 


Asus P8Z68-V Pro: Günstiger als die 
Topmodelle, aber noch nicht billig 
genug. Im Gegensatz zu MSI und 
Gigabyte konnte Asus so kurz nach 
dem Z68-Start noch keine High-End- 
Platine schicken. Stattdessen be- 
kamen wir das Mittelklassemodell 
P8Z68-V Pro zum Test. Dennoch ist 
die Austattung mit immerhin zwei 
externen und zwei internen USB- 
3.0-Ports (Blende für die Gehäuse- 
rückseite wird mitgeliefert), vier 
SATA-6Gb/s-Anschlüssen und Blue- 
tooth gut. Dank der Grafikanschlüs- 
se (HDMI, DVI, D-Sub) können Sie 
die CPU-Grafikeinheit sowie Lucid 
Virtu nutzen. SLI und Crossfire wer- 
den ebenfalls unterstützt - mit den 
üblichen zweimal acht statt 16 La- 
nes. Wie bei den bisher getesteten 
Asus-Boards für den Sockel 1155 ist 
die UEFI-Oberfläche sehr übersicht- 
lich und die Lüftersteuerung sehr 
gut - sie passt die Lüfterdrehzahl 
mit angenehm feinen Stufen der 
CPU-Temperatur an. Der Netzwerk- 
Controller ist ein wenig langsamer 
als bei der Konkurrenz - das fällt 
aber nur auf, wenn Sie regelmäßig 
große Datenmengen kopieren. Mit 
160 Euro ist der Preis zwar deutlich 
geringer als bei Gigabytes und MSIs 
High-End-Boards, das reicht aber 
noch nicht zum Spartipp, denn das 
ältere Asus P8P67 Rev 3.0 ist 40 
Euro günstiger. 


Das Asus P8P67 Rev 3.0 kostet nur 
120 Euro und ist unser Sockel-1155- 
Spartipp. Wir haben die P67-Platine 
daher zum Vergleich mit den teu- 
reren Z68-Boards in die Tabelle auf- 
genommen. Wegen des P67-Chips 
fehlt hier SSD-Caching. Den kom- 
pletten Test des P8P67 Rev 3.0 fin- 
den Sie in Ausgabe 05/2011. Wahr- 
scheinlich fallen bald aber auch die 
Z68-Preise. (dm) 


Fazit Hardware 


Z68-Mainboards 

Wenn Sie SLI oder Crossfire mit bester 
Leistung und SSD-Caching wollen, ist 
das Gigabyte Z68X-UD7-B3 (unsere 
neue Referenz) das richtige Board für 
Sie. Wer für ein Z68-Board weniger 
Geld ausgeben will, sollte das Asus 
P8Z68-V Pro in die engere Auswahl 
nehmen - aber besser warten Sie noch, 
bis wir günstigere Z68-Platinen testen. 


www.pcgameshardware.de 


Z68-Mainboards | INFRASTRUKTUR Lull 


SOCKEL-1155- 
BOARDS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 78 Wertungskriterien 


Produkt 
Hersteller (Webseite) 


Hardware 
Z68X-UD7-B3 
Gigabyte (www.gigabyte.de) 


Z68A-GD80 (B3) 


MSI (www.msi-computer.de) 


Test in PCGH 05/2011 


P8P67 Rev 3.0 


Asus (www.asus.de) 


P8Z68-V Pro 


Asus (www.asus.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 280,-/mangelhaft Ca. € 210,-/mangelhaft Ca. € 120,-/sehr gut Ca. € 160,-/befriedigend 

Chip, Format Z68/NF200 SLI/ATX Z68/ATX P67/ATX Z68/ATX 
BIOS-Version/BIOS-Typ/Board-Rev. | F6/Award/1.0 17.0/UEFI/3.0 0604/UEFI/1.02 0401/UEIF/1.01 

OC-Tauglichkeit, Typberatung 1,50, Ubertakter/Casemodder 1,50, Ubertakter 1,50, Preisbewusste Ausstattungs-Fans 1,50, Preisbewusste SSD-Caching-/Virtu-Nutzer 
Ausstattung (20 %) 1,63 2,30 2,43 2,28 

Speichersteckplatze 4x DDR3 4 x DDR3 4 x DDR3 4 x DDR3 


Erweiterungs-Slots 


x16 (4), x1 (1), PCI (2) 


x16 (3), x1 (2), PCI (2) 


x16 (2), x1 (2), PCI (3) 


x16 (3), x1 (2), PCI (2) 


Onboard-LAN 


2 Ports (Realtek RTL811 1E) 


2 Ports (Realtek RTL8111E) 


1 Port (Realtek RTL8111E) 


1 Port (Intel 82579) 


Performance zweites LAN 


110/116 MiByte/s — sehr gut 


112/116 MiByte/s — sehr gut 


Nicht vorhanden 


Nicht vorhanden 


USB und Firewire (max. Anzahl per 
interner Anschliisse auf der Platine) 


6 x (10 x) USB 3.0, 4 x (8 x) USB 2.0, 
2 x (3 x) Firewire 


2 x (4 x) USB 3.0, 4 x (10 x) USB 2.0, 
1 x (2 x) Firewire 


2 x (4 x) USB 3.0, 6 x (12 x) USB 2.0, 
1x (2x) Firewire 


2 x (4 x) USB 3.0, 6 x (12 x) USB 2.0, 
0 x (2 x) Firewire 


SATA 


4 x 6Gb/s, 4 x 3Gb/s, 2 x E-SATA 6Gb/s 


3 x 6Gb/s, 4 x 3Gb/s, 1 x E-SATA 6Gb/s 


4 x 6Gb/s, 4 x 3Gb/s, 0 x E-SATA 


4 x 6Gb/s, 4 x 3Gb/s, 1 x E-SATA 3Gb/s 


Onboard-Sound 


7.1, HD-Audio (Realtek ALC889) 


7.1, HD-Audio (R. ALC892), THX Trustudio Pro 


7.1, HD-Audio (Realtek ALC892) 


7.1, HD-Audio (Realtek ALC892) 


Video-Anschliisse 


Nicht vorhanden 


HDMI, DVI 


Nicht vorhanden 


HDMI, DVI, D-Sub 


Sound-Anschliisse Optisch, koaxial, analog Analog Optisch, analog Optisch, analog 

Lüfteranschlüsse Sechs Anschlüsse Fünf Anschlüsse Vier Anschlüsse Sechs Anschlüsse 

SATA-/PATA-Kabel 4 x SATA, 2 x E-SATA 4x SATA 4x SATA 4x SATA 

Sonstige Ausstattung Dual-BIOS, Diagn.-LEDs, Power-, Reset- u. Clear- | Spannungsmesspunkte, Power-, Reset- und Bluetooth Bluetooth, Power- und Reset-Schalter, SLI- 
CMOS-Schalter, SLI-Brücke, Triple-SLI-Brücke Clear-CMOS-Schalter, SLI-Brücke Brücke 

Software Norton Int. Security, Gigabyte @BIOS (BIOS- Norton Internet Security (60 Tage), MSI Live Norton Int. Security 2010, Asus Ai Suite II (OC & | Norton Internet Security 2010, Asus Ai Suite II 
Update), Easy Tune 6 (OC & Diagnose), Smart 6 | Update 4 (BIOS-Update), MSI Control Center II | Diagnose), A. Al Charger (Iphone schnell laden), | (OC & Diagnose) 
(u.a. Auto-OC, Datenrettung), Touch BIOS (OC & Diagnose) A. BT Turbo Remote (Steuerung per Bluetooth) 

Eigenschaften (20 %) 1,66 1,66 1,65 1,55 

PCI-Express-Lane-Aufteilung 2x 16 Lanes oder 4 x 8 Lanes 1x 16 oder 2 x 8 Lanes 1x 16 und 1 x 4 Lanes 1x 16 oder 2 x 8 Lanes 

Besondere Funktionen SSD Caching, SLI und Crossfire SSD Caching, Lucid Virtu, SLI und Crossfire Crossfire SSD Caching, Lucid Virtu, SLI und Crossfire 

Referenztakt (OC) 80 bis 200 MHz 38 bis 600 MHz 80 bis 300 MHz 80 bis 300 MHz 

CPU-Multiplikator Einstellbar Einstellbar Einstellbar Einstellbar 

Speichertimings Hauptlatenzen, Command-Rate, 11 weitere Hauptlatenzen, Command-Rate, 17 weitere Hauptlatenzen, Command-Rate, 20 weitere Hauptlatenzen, Command-Rate, 20 weitere 

Speicherteiler DDR3-800, -1066, -1333, -1600, -1866, -2133 | DDR3-800, -1066, -1333, -1600, -1866, -2133 | DDR3-1066, -1333, -1600, -1866, -2133 DDR3-1066, -1333, -1600, -1866, -2133, -2400 


CPU-Spannung (i5-2400: 1,2 Volt) 


0,75 bis 1,7 Volt, 0,005-V-Schritte 


0,8 bis 1,8 Volt, 0,05-V-Schritte 


0,8 bis 1,99 Volt, 0,005-V-Schritte 


0,8 bis 1,99 Volt, 0,005-V-Schritte 


PLL-Spannung (Standard: 1,8 Volt) 


1,52 bis 2,52 Volt, 0,02-V-Schritte 


1,4 bis 2,43 Volt, 0,01-V-Schritte 


1,2 bis 2,2 Volt, 0,00625-V-Schritte 


1,2 bis 2,2 Volt, 0,00625-V-Schritte 


CPU-IO-Spannung 


0,8 bis 1,7 Volt, 0,02-V-Schritte 


0,95 bis 1,55 Volt, 0,02-V-Schritte 


0,8 bis 1,7 Volt, 0,00625-V-Schritte 


0,8 bis 1,7 Volt, 0,00625-V-Schritte 


System-Agent-Spannung 


0,755 bis 1,305 Volt, 0,01-V-Schritte 


0,925 bis 1,585 Volt, 0,02-V-Schritte 


0,8 bis 1,7 Volt, 0,00625-V-Schritte 


Nicht einstellbar 


RAM-Spannung (DDR3: 1,5 Volt) 


0,9 bis 2,6 Volt, 0,02-V-Schritte 


1,108 bis 2,464 Volt, 0,007-V-Schritte 


1,2 bis 2,2 Volt, 0,00625-V-Schritte 


1,2 bis 2,2 Volt, 0,00625-V-Schritte 


Chipspannung (Z68: 1,05 Volt) 


0,84 bis 1,94 Volt, 0,02-V-Schritte 


0,775 bis 1,724 Volt, 0,005-V-Schritte 


0,8 bis 1,7 Volt, 0,01-V-Schritte 


0,8 bis 1,7 Volt, 0,01-V-Schritte 


Weitere Spannungen 


DRAM Vref., DRAM Termination 


DRAM Vref. 


Nicht vorhanden 


DRAM Vref. 


Dynamische Ubertakt.: Prozessor 


Nicht vorhanden 


OC Genie 


OC Tuner 


OC Tuner 


Lüftersteuerung (siehe auch 
Diagramm unten) 


Nur CPU-Lüfter in sehr feinen Stufen 


CPU-Lüfter in hörbaren Stufen, vier weitere 
manuell in Prozentstufen 


CPU-Lüfter und zwei weitere (Chassis) in 
feinen Stufen 


CPU-Lüfter und zwei weitere (Chassis) in 
feinen Stufen 


Besondere UEFI/BIOS-Optionen 


BIOS-Savegames, Q-Flash 


M-Flash, BIOS-Savegames, RAM-Test, Datenret- 
tung, Mini-Spiele 


BIOS-Savegames, EZ Flash 


BIOS-Savegames, EZ Flash 


Boot (Win.-Ladebalken/Willkommen) 


23/43 Sekunden 


18/32 Sekunden 


19/45 Sekunden 


27/44 Sekunden 


Standard-Referenztakt (CPU-Z) 


100,3 MHz 


100,0 MHz 


100,3 MHz 


100,0 MHz 


Probleme beim Board-Layout 


Wenig Platz zwischen x16-Slots 


Keine Probleme 


Keine Probleme 


Keine Probleme 


Abstande auf der Platine* 


0,9/1,9/5,3/1,6/3,0/3,3 cm 


1,1/2,1/5,1/1,3/3,0/5,2 cm 


1,2/2,3/5,3/0,6/2,9/5,4 cm 


1,3/2,3/5,4/0,8/3,0/5,3 cm 


Anno 1404 Durchschnitts-/Min-Fps 


49,72 Fps (40 Min-Fps) — sehr gut 


50,18 Fps (39 Min-Fps) — sehr gut 


Temp.: P67/H67 (gem. auf Rücks.)** |42,0 Grad Celsius 38,0 Grad Celsius 33,0 Grad Celsius 37,0 Grad Celsius 
Temp.: CPU-Spannungsw. (Riicks.)** |35,0 Grad Celsius 34,5 Grad Celsius 40,5 Grad Celsius 48,0 Grad Celsius 
Stromverbr.: Leerlauf/Stabilitatstest | 92,2 Watt/230,4 Watt 68,1 Watt/210,0 Watt 69,4 Watt/218,8 Watt 79,8 Watt/226,4 Watt 
Suspend-to-RAM-Test (53) Bestanden Bestanden Bestanden Bestanden 
Praxisprobleme Keine Probleme im Test Keine Probleme im Test Keine Probleme im Test Keine Probleme im Test 
Leistung (60 %) 1,37 1,37 1,38 1,49 


50,00 Fps (38 Min-Fps) — sehr gut 


49,79 Fps (40 Min-Fps) — sehr gut 


x264 HD 


26,26 Fps — sehr gut 


26,15 Fps — sehr gut 


26,18 Fps — sehr gut 


26,14 Fps — sehr gut 


Super Pi Mod 1.5 (1M/2M/4M) 


11,981/27,238/61,386 Sekunden — sehr gut 


12,044/27,752/61,605 Sekunden — sehr gut 


11,996/27,331/61,340 Sekunden - sehr gut 


12,043/27,471/61,558 Sekunden - sehr gut 


USB-2.0-Leistung (Burst-Test) 


37,5 MiByte/s — sehr gut 


37,5 MiByte/s — sehr gut 


35,0 MiByte/s — sehr gut 


35,0 MiByte/s — sehr gut 


USB-3.0-Leistung (Burst-Test) 


212,4 MiByte/s — sehr gut 


211,9 MiByte/s — sehr gut 


198,9 MiByte/s — gut 


212,0 MiByte/s — sehr gut 


LAN-Leistung schnellerer Port 
(senden/empfangen) 


113/116 MiByte/s — sehr gut 


113/116 MiByte/s — sehr gut 


113/116 MiByte/s — sehr gut 


102/116 MiByte/s — gut 


System: Core i5-2400 ES, kein Turbo-Modus, Radeon HD 5870, 4.096 MiByte DDR3-1333-RAM (7-7-7-21, 2T), Cooler Master Hyper TX 3, Anno 1404 „große Stadt”: max. Details, 1.280 x 1.024, kein FSAA/AF; Windows 7 x64, Catalyst 10.11 *Platz zwischen: CPU-Kühler-Bohrung und erster RAM-Bank/CPU-Kühler- 


Bohrung und zweiter RAM-Bank/CPU-Kühler-Bohrung und erstem x16-Slot/CPU-Kühler-Bohrung und CPU-Spannungswandler-Kühler/Höhe der CPU-Spannungswandler-Kühler/erstem und zweitem x16-Port ** Tatsächliche Temperatur (Maximalwert), normiert auf 20 °C Lufttemperatur — keine Delta-Werte 


PCGH-Stabilitätstest 


Bestanden 


Bestanden 


Bestanden 


Bestanden 


Lüftersteuerung CPU-Kühler 

Wir entfernen den Lüfter des CPU-Kühlers, 
um einen Lastanstieg zu simulieren. Alle 
zehn Sekunden ermitteln wir CPU-Tempe- 
ratur und Lüfterdrehzahl. Nach 190 Sek. 
(Trennstrich) setzen wir den Lüfter wieder 
auf den Kühler. Eine gute Lüftersteuerung 
passt die Drehzahl in feinen Stufen der 
CPU-Temperatur an. Links: CPU-Temperatur 
in °C, rechts: Lüfterdrehzahl in U/Min., 
unten: Zeit in Sekunden 


FAZIT 
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5385855853 
“888883 
53885853 


"Egg 


eossesesa 
"Egg 


o 50 400 150 200 250 300 


© 2 x 16 Lanes (NF200 SLI) 
© Top-Leistungswerte 
© Hohe Leistungsaufnahme 


Wertung: 1,48 


5o 100 150 200 250 300 


© Top-Leistungswerte 
© Niedrige Leistungsaufnahme 
© Keine digitalen Sound-Ausgange 


Wertung: 1,61 


50 100 150 200 250 300 
© Fairer Preis 

© Top-Leistungswerte 

© Unterstützt kein SSD-Caching (P67-Chip) 


Wertung 


© 50 100 150 200 250 300 


© Gute Ausstattung (Bluetooth) 
© Nützliche Lüftersteuerung 
© LAN-Leistung „nur“ gut 


Wertung: 1,66 
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Lull INFRASTRUKTUR | Hocheffiziente Netzteile 


Zehn Netzteile mit hohem Wirkungsgrad im Test 


Die Effizienzwunder 


Wenn ein hochwertiges Netzteil Ihren Spielerechner mit Energie versorgen soll, dann haben wir zehn 


passende Kandidaten für Sie. Allerdings gibt es auch bei High-End-Netzteilen Qualitätsunterschiede. 


eit Anfang 2011 können PC- 

Netzteil-Hersteller auch das „80 
Plus Platin‘-Logo für besonders effi- 
ziente Netzteile beantragen. Bisher 
ist allerdings nur ein entsprechen- 
des Netzteil verfügbar. Dafür ist das 
Angebot an Spannungswandlern 
mit „80 Plus Gold“-Zertifizierung 
enorm gewachsen. Der 
schied zwischen den beiden Klassi- 
fizierungen liegt bei 2 bis 3 Prozent 
Effizienz. Daher lassen wir das Pla- 
tin-Netzteil Super Flower Golden 
King Platinum 550W gegen neun 
Gold-Probanden antreten. 


Unter- 


Die Preise der zehn Testkandidaten 
liegen zwischen 120 und 200 Euro, 
die Leistungsklassen reichen von 
460 bis 1.050 Watt. 


Testmethoden 

Seit dem Netzteile-Megatest in Aus- 
gabe 11/2010 haben wir unsere 
Testmethoden ständig verbessert: 
Wir bewerten unter anderem die 
Anzahl der Stecker und die Län- 
ge der Kabel. Zudem fließt das 
Platinenmaterial in die Note ein. 
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Ebenfalls sehr wichtig ist die Effi- 
zienz eines Spannungswandlers; 
diese messen wir bei 10, 20, 50, 80 
und 100 Prozent Auslastung. Dazu 
schließen wir alle Netzteile an eine 
Chroma 63103 an und simulieren 
vorher definierte Lasten für jede 
Stromschiene. Für die meisten An- 
wender ist die Lautheit ein wichti- 
ges Kaufkriterium. Daher messen 
wir die Geräuschentwicklung bei 
10, 20, 50, 80 und 100 Prozent 
Auslastung. Das Netzteil wird dazu 
nicht (!) ins Gehäuse eingebaut 
und auch nicht an das Hausstrom- 
netz angeschlossen. Während der 
Effizienzmessung dokumentieren 
wir die Lüfterdrehzahl und stellen 
sie im schallarmen Raum für die 
Lautheitsmessung nach. Die Leis- 
tungsfaktorkorrektur (Power Fac- 
tor Correction) und die Tempera- 
tur werden zwar mit den gleichen 
Auslastungswerten wie Lautheit 
und Effizienz gemessen, in der Test- 
tabelle geben wir nur den niedrigs- 
ten und den höchsten Wert an. Seit 
Ausgabe 02/2011 untersuchen wir 
auch die Restwelligkeit (auch Ripp- 


le & Noise genannt) der Testkandi- 
daten. Dabei fällt auf, dass einige 
Netzteile die Vorgaben aus dem 
„Intel Power Supply Design Guide“ 
nicht einhalten. Die Messwerte der 
Restwelligkeit gehen zudem ab die- 
ser Ausgabe ebenfalls in die Leis- 
tungsnote der Tests ein. 


Angeregt durch eine Diskussion im 
PCGH-Extreme-Forum werden wir 
das Fehlen von Schutzschaltungen 
(vor allem von OCP) in der Ausstat- 
tungsnote härter bestrafen. Daher 
haben wir auch den Einkaufsführer 
auf Seite 137 aktualisiert. Die Über- 


Bonusmaterial 


© Heft-DVD: Sie wollen 
wissen, wie ein Netzteil funk- 
Povey tioniert? Auf der DVD finden 


Sie einen Wissenartikel. 


wo Bonuscode 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


sicht zeigt nur noch Netzteile, die 
nach der überarbeiteten Methode 
bewertet wurden. Dazu zählen die 
Geräte dieses Vergleichstests und 
die Netzteile aus dem Test der Aus- 
gabe 02/2011 - hier mussten wir 
aber die Wertung anpassen. 


Hintergrund Ripple & Noise 
Intel hat 2005 im „Power Supply 
Design Guide“ genau festgelegt, 
wie hoch die Restwelligkeit (auch 
Ripple & Noise genannt) in der 
Gleichspannung sein darf. Auf den 
12-Volt-Leitungen dürfen es maxi- 
mal 120 Milliampere sein. Bei 3,3 
und 5 Volt liegt die Obergrenze bei 
50 Millivolt. Mit einem Oszilloskop 
(10 Hz bis 20 MHz) und zwei paral- 
lel geschalteten Kondensatoren (10 
und 0,1 Mikrofarad) kann die Rest- 
welligkeit in den verschiedenen 
Lastzuständen gemessen werden. 


Seasonic X460FL: Passiv, effizient, 
aber teuer. Das X460FL von Seaso- 
nic arbeitet komplett ohne Lüf- 
ter und wird nur passiv gekühlt. 
Allerdings warnt schon ein > 
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Schutzschaltungen erklärt 


Begriff 


Erklärung 


OCP 


Ist die Abkürzung für Over Current Protection 
und soll vor Stromspitzen schützen. Steigt der 
Strom beispielsweise auf der 12-Volt-Schiene 
über 24 Ampere, wird der Strom unterbrochen. 


OTP 


Mit der Over Temperature Protection wird das 
Netzteil vor Uberhitzung geschiitzt. 


OVP 


Für den Schutz gegen Überspannungen 

sorgt die Over Voltage Protection. Die ATX- 
Spezifikationen erlauben maximal +5 Prozent 
Abweichung der Spannungen im Rechner. 


OPP 


Diese Schutzschaltung mit der Bezeichnung 
Over Power Protection kommt am häufigsten 
zum Einsatz, denn sie bewahrt das Netzteil 
vor Überlastung. Wird mehr Leistung benötigt, 
als das Netzteil erreicht, beispielsweise durch 
eine neue Grafikkarte, so wird zur Sicherheit 
abgeschaltet. 


SCR 


Schnell ist ein Kabel falsch angeschlossen und 
es kommt zum Kurzschluss. Die Short Circuit 
Protection schützt das Netzteil vor Beschädi- 
gungen. 


UVP 


Die Under Voltage Protection überwacht die 
ausgehenden Gleichspannungen. Unterschrei- 
tet die Spannung ein festgelegtes Minimum, 
so schaltet das Netzteil automatisch ab. 


Das steckt hinter 80 Plus (Desktop) 


EFS ELITEGROUP 


Auslastung | 80 Plus 80 Plus Bronze | 80 Plus Silber |80 Plus Gold 80 Plus Platin 
PLUS GOLD PLATINUM 

20 Prozent |80 % 85 % 87 % 90 % 

50 Prozent | 80 % 88 % 90 % 92 % 

100 Prozent | 80 % 85 % 87 % 89 % 


Die Effizienzwerte als Kurvendiagramme 


Die Effizienzmessungen bei verschiedenen Auslastungen 


= u Te = LGA 1155 Sockel für 2.-Generation- 
Fá n "Ta Intel-Core-Prozessoren 
es oe ne == a Intel H67 Express Chipset 
Pr u es ig = Dual Channel 4 x DDR3 mit bis zu 16GB 
_se----- So ee m 2x SATA 6G/ 3x SATA 3G/ 1x eSATA 
oo = 2x USB3.0/ 12x USB2.0 
Tas = HDMI/ DVI/ DisplaPort/ VGA 


FS 


anIsunnore A 


Effizienz in Prozent 


10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 


Auslastung in Prozent 


Œ Cooler Master Silent Pro Gold 1000 W MM Corsair AX750 II Enermax Modu87+ 700 W E Lepa G700 MI OCZ ZX 850 I Seasonic X460FL 
E Silverstone Strider Gold 850W MI Super Flower Golden King Platinum 550W Ei Cougar GX1050 E Be quiet Dark Power Pro P9 550 Watt 
E E E 80 Plus Gold (Desktop, 115 Volt) Wi : 

80 Plus Platin (Desktop, 115 Volt) ) 
Alle getesteten Netzteile erfüllen die Bedingungen des 80-Plus-Gold-Logos, einige Gold-Geräte würden sogar die Platin-Spezifikationen 
einhalten. Der klare Effizienzsieger ist das Super Flower Golden King Platinum 550W (rote Linie). 


COMPUTEX 


TAIPEI 


EDV-DISTRIBUTION May 31- June 4201P 


www.ecs.com.tw 
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lull INFRASTRUKTUR | Hocheffiziente Netzteile 


Effizienz in einem High-End-System (ca. 500 Watt) 


Wirkungsgrad 
BESSER » | Prozent 


0 20 40 60 80 100 


Super Flower Golden King Platinum 550W 


Cooler Master Silent Pro Gold 1000 W 


Corsair AX750 


Cougar GX1050 


OCZ ZX 850 


Enermax Modu87+ 700 W 


Lepa G700 


Silverstone Strider Gold 850W 


Be quiet Dark Power Pro P9 550 Watt 


Seasonic X460FL 


d 9) 
el 93 
93 
el 9? 
ee 92 
ee 91 
eee 9! 
eee 9! 
een 90 
Nicht möglich 


I Effizienz 


System: Chroma-Testsystem; Office-PC: Intel Core i3-2100, Asus P8H67-M PRO R.3.0, Intel HD Graphics 2000 
(Onboard); Spielerechner: AMD Phenom II X6 1090T, MSI 870A-G54, Geforce GTX 560 Ti/1.024 MiByte; High-End- 
System: Intel Core i5-2500K, Asus P8P67 R.3.0, 2 x Geforce GTX 580 


Effi 


Wirkungsgrad 
BESSER P | Prozent 


enz in einem Of 


e-PC (ca. 90 Watt) 


0 20 40 60 80 100 


Super Flower Golden King Platinum 550W 


Be quiet Dark Power Pro P9 550 Watt 


Lepa G700 


Enermax Modu87+ 700 W 


Corsair AX750 


Seasonic X460FL 


Cooler Master Silent Pro Gold 1000 W 


OCZ ZX 850 


Silverstone Strider Gold 850W 


Cougar GX1050 


I Effizienz 


System: Chroma-Testsystem; Office-PC: Intel Core i3-2100, Asus P8H67-M PRO R.3.0, Intel HD Graphics 2000 
(Onboard); Spielerechner: AMD Phenom II X6 1090T, MSI 870A-G54, Geforce GTX 560 Ti/1.024 MiByte; High-End- 
System: Intel Core i5-2500K, Asus P8P67 R.3.0, 2 x Geforce GTX 580 


Effizienz in einem Spielerechner (ca. 250 Watt) 


Wirkungsgrad 
BESSER $ | Prozent 


0 20 40 60 80 100 


Super Flower Golden King Platinum 550W 


Corsair AX750 


Enermax Modu87+ 700 W 


Lepa G700 


Seasonic X460FL 


Be quiet Dark Power Pro P9 550 Watt 


Cooler Master Silent Pro Gold 1000W 


OCZ ZX 850 


Silverstone Strider Gold 850W 


Cougar GX1050 


[| Effizienz 


System: Chroma-Testsystem; Office-PC: Intel Core i3-2100, Asus P8H67-M PRO R.3.0, Intel HD Graphics 2000 
(Onboard); Spielerechner: AMD Phenom II X6 1090T, MSI 870A-G54, Geforce GTX 560 Ti/1.024 MiByte; High-End- 
System: Intel Core i5-2500K, Asus P8P67 R.3.0, 2 x Geforce GTX 580 


Lautheit im Spielerechner (ca. 250 Watt) 


Geräuschentwicklung 
BESSER | Sone 
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Mars 


System: Chroma-Testsystem, Sone-Messgerät NC10, Abstand zum Mikrofon 50 Zentimeter (Lüfterdrehzahl 
nachgestellt); Spielerechner: Phenom II X6 1090T, MSI 870A-G54, Geforce GTX 560 Ti Bemerkung: 0,1 Sone 
fast unhörbar, 0,2 bis 0,5 Sone sehr leise und 0,6 nur in ruhiger Umgebung noch wahrnehmbar 
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Aufkleber auf dem Netzteil davor, 
das Gerät in einem schlecht gelüf- 
teten Gehäuse einzusetzen. Da das 
X460FL über zwei 6+2-Pin-PCI-E- 
Anschlüsse verfügt, können Sie es 
auch für einen Spiele-PC einsetzen. 
Die Leistung des 460-Watt-Netzteils 
reicht für ein System mit Core i5- 
750 und Geforce GTX 570 gerade 
noch aus. Wie alle 80-Plus-Gold- 
Netzteile von Seasonic verfügt auch 
das X460FL über komplett abnehm- 
bare Kabel, sodass keine Leitung 
zu viel im PC herumliegt. Beim The- 
ma Schutzschaltungen ist Seasonic 
gut aufgestellt und bietet mit OVP, 
UVP, OCP, OPP, SCP und OTP (sie- 
he auch Extrakasten) ausreichend 
Sicherheit. 


Ein Blick ins Netzteil offenbart 
eine gute bis sehr gute Verarbei- 
tung und auch die eingesetzten 
Bauteile machen äußerlich einen 
hochwertigen Eindruck. Obwohl 
das Netzteil passiv arbeitet, erzeugt 
es ein sehr leises Fiepgeräusch, das 
aber von unserem Sone-Messgerät 
nicht erfasst wird. Die Anzeige 
bleibt bei 0,1 Sone, was der Grund- 
lautlautstärke unserer Tonkabine 
entspricht. Der Wirkungsgrad des 
X460FL liegt ab 50 Prozent Auslas- 
tung mit 93 Prozent über den ande- 
ren Gold-Netzteilen in diesem Test. 
Fazit: Das Seasonic X460FL eig- 
net sich perfekt für den lautlosen 
Spiele-PC, kostet mit rund 150 Euro 
aber zu viel. 


Super Flower Golden King Platinum 
550W: Sehr effizientes Platin-Netzteil 
ohne OCP. Das Super Flower Golden 
King Platinum bietet mit 550 Watt 
genug Leistung für die meisten 
Spiele-PCs und arbeitet besonders 
effizient: Bei einer Auslastung von 
20 bis 80 Prozent werden 94 bis 95 
Prozent Effizienz erreicht. Dadurch 
erzeugt das Netzteil auch weniger 
Wärme, sodass es bis 100 Prozent 
Last passiv arbeitet. Erst wenn eine 
bestimmte Temperatur überschrit- 
ten wird, springt der Lüfter kurz 
an und erzeugt 1,0 Sone Lautheit. 
Das Kabelsystem ist teilweise mo- 
dular und bietet mit acht SATA- 
Steckern und zwei 6-Pin- sowie 
6+2-Pin-PCI-E-Kontakten ausrei- 
chend Anschlussmöglichkeiten für 
Laufwerk und Grafikkarten. Damit 
Super Flower den hohen Wirkungs- 
grad erreicht, werden hochwertige 
Bauteile eingesetzt. Etwas verwun- 
derlich ist allerdings, dass man of- 
fenbar mit zusätzlichen Leitungen 
und Bauteilen den Wirkungsgrad 
optimiert hat. Aufgrund der fehlen- 


den Schutzschaltung OCP mussten 
wir das Golden King Platinum in 
der Ausstattungsnote stark abwer- 
ten. Der Überlastschutz OCP soll 
zu hohe Ströme erkennen und das 
Netzteil abschalten, damit zum 
Beispiel Kabelbrände verhindert 
werden können. Fazit: Das Golden 
King ist ein sehr effizientes Netz- 
teil, doch 150 Euro sind zu teuer. 


Be quiet Dark Power Pro P9 550 Watt: 
Gutes Netzteil mit kleinen Schwä- 
chen. Die „Dark Power Pro“-Serie 
von Be quiet richtet sich an PC- 
Dementsprechend 
haben die Entwickler auch das De- 
sign aufwendiger gestaltet. Nach- 
teilig ist allerdings, dass das Netz- 
teil mit 20,5 Zentimetern recht tief 
ist - in alten Gehäusen könnte es 
eng werden. Die Anschlusskabel 
können Sie alle bis auf die ATX- 
und die 12-Volt-CPU-Leitung vom 
Netzteil trennen. Für die Grafik- 
karte stehen mit zwei 6+2-Pin- und 
6-Pin-PCI-E-Steckern ausreichend 
Anschlussmöglichkeiten zur Verfü- 
gung. Bei den eingesetzten Schutz- 
schaltungen gibt es ebenfalls nichts 
zu meckern. 


Enthusiasten. 


Das Platinen-Layout und die Anord- 
nung der Bauteile sind durchdacht, 
nur die eingesetzten Kondensa- 
toren sind für ein Enthusiasten- 
Netzteil geringfügig unterdimen- 
sioniert. Die Effizienz des Dark 
Power Pro P9 550 liegt mit 81 bis 
91 Prozent im unteren Mittelfeld 
dieses Testfeldes. Die Lautheit des 
550-Watt-Netzteils ist mit 0,2 bis 0,6 
Sone unauffällig, erst bei voller Aus- 
lastung ist es mit 1,2 Sone auch im 
eingebauten Zustand hörbar. Die 
Restwelligkeit der ausgelieferten 
Gleichspannung liegt immer weit 
unter den Intel-Spezifikationen. 
Fazit: Das Be quiet Dark Power Pro 
P9 550 Watt arbeitet zwar leise, ist 
aber nicht das leiseste Netzteil des 
Tests. Ähnlich sieht es beim Wir- 
kungsgrad aus. 


Enermax Modu87+ 700 W: Teures 
Edelnetzteil. Der Platzhirsch in Sa- 
chen High-End-Netzteile hat eine 
neue Revision seiner Modu87+- 
Reihe vorgestellt. Neben kleinen 
Design-Änderungen, etwa bei der 
Farbe des Lüfters, hat Enermax die 
Netzteile der EU-Norm ErP Lot 6 
(sogenannte Stand-by-Verordnung) 
angepasst. Das neue Enermax 
Modu87+ 700 W benötigt mit unse- 
rer Testmethode 0,8 Watt und arbei- 
tet damit innerhalb der Vorgaben. 
Die Messwerte des Modu87+ lassen 
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kaum Wünsche offen, denn das 
Netzteil arbeitet sehr effizient und 
ist mit 0,1 bis 0,8 Sone nur bei voller 
Auslastung überhaupt hörbar. Auch 
beim Thema Restwelligkeit gibt es 
wenig auszusetzen, die Werte sind 
innerhalb der Spezifikationen. Al- 
lerdings ist der 5-Volt-Wert mit 48 
Millivolt (Grenzwert 50 mV) nah an 
der Grenze. Herausragend ist, dass 
Enermax eine Nachlaufsteuerung 


Messungen der Restwe 


des Lüfters einsetzt, sodass die 
Komponenten nachgekühlt wer- 
den, auch wenn der Rechner schon 
abgeschaltet ist. Fazit: Am Enermax 
Modu87+ 700 W gibt es eigentlich 
nichts auszusetzen, nur der Preis ist 
nicht besonders attraktiv. 


Corsair AX750: Sehr gutes und 
erschwingliches Gold-Netzteil. Das 
AX750 von Corsair ist mit den Ma- 


keit (zu hohe Werte rot markiert) 
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Ben 150 x 86 x 160 Millimeter sehr 
kompakt, der Eindruck wird durch 
die komplett abnehmbaren Kabel 
verstärkt. Die wichtigen Schutz- 
schaltungen sind laut Hersteller 
eingebaut. Ein Blick ins Innere des 
AX750 offenbart bewährte Seaso- 
nic-Technologie und überwiegend 
hochwertige Bauteile. Die Effizi- 
enzwerte sind ab 20 Prozent Aus- 
lastung sehr gut und würden auch 


für ein 80-Plus-Platin-Siegel ausrei- 
chen. Die Lautheit liegt bis rund 
600 Watt Last bei sehr angenehmen 
0,1 bis 0,4 Sone - fast unhörbar. Erst 
wenn das AX750 mit 750 Watt voll 
ausgelastet wird, dreht der 120-Mil- 
limeter-Lüfter voll auf und erzeugt 
laute 2,3 Sone. Fazit: Der Preis 
von rund 130 Euro für das Corsair 
AX750 klingt zunächst hoch, doch 
ein Gold-Netzteil mit solch gu- > 


Grenzwerte: 3,3 Volt: 50,0 mV; 5 Volt: 50,0 mV; 12 Volt: 120,0 mV 
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ten Werten und 7 Jahren Garantie 
werden Sie aktuell nicht preiswer- 
ter bekommen. 


Lepa G700: Die Enermax-Alternative. 
Die neue Marke Lepa gehört genau 
wie Enermax der Firma Cooler- 
giant Computers, daher ist es auch 
nicht verwunderlich, dass das 
G700 und das Enermax Modu87+ 
700 W technisch nahezu identisch 
sind. Der wichtigste Unterschied 
ist auf den ersten Blick der Preis, 
denn das Lepa G700 kostet mit 
140 Euro deutlich weniger als das 
Modu87+. Die Stärken des Lepa 
G700 sind modulares Kabelma- 
nagement, hochwertige Bauteile, 
gute Verarbeitung und zahlreiche 
Schutzschaltungen. Der Wirkungs- 
grad des Netzteils liegt mit 86 bis 
93 Prozent über dem Durchschnitt 
der getesteten 80-Plus-Gold-Pro- 
banden. Die Lautheit ist mit 0,1 bis 
0,7 Sone sehr gering. Im eingebau- 


ten Zustand ist das G700 selbst bei 
Volllast kaum wahrnehmbar. Doch 
das Lepa-Netzteil hat ein Problem: 
Die Restwelligkeit ist ab 80 Prozent 
auf der 5-Volt-Leitung zu hoch. Sie 
übersteigt den Grenzwert zwar nur 
um 0,8 bis 2,6 Millivolt, dennoch 
ist es ein kleiner Wermutstropfen. 
Fazit: Mit dem G700 steigt Lepa 
erfolgreich in das Netzteilgeschäft 
ein und bietet zudem eine gute Al- 
ternative zu Enermax. 


Silverstone Strider Gold 850W: Güns- 
tiges Spitzennetzteil. Das Silver- 
stone Strider Gold 850W liefert auf 
der einen 12-Volt-Schiene maximal 
840 Watt und eignet sich damit für 
High-End-Rechner mit mehreren 
Grafikkarten. Zu diesem Zweck 
stehen auch zwei 6+2-Pin- sowie 
zwei 6-Pin-PCI-E-Anschlüsse zur 
Verfügung. Im Vergleich zu den 
anderen Netzteilen dieser Wattklas- 
se ist die Anzahl der SATA-Stecker 


mit sechs unterdurchschnittlich. 
Der Hersteller führt alle wichtigen 
Schutzschaltungen auf, darunter 
auch OCP. Das Strider Gold 850W 
ist gut verarbeitet und passt mit 
18 Zentimetern Einbautiefe in na- 
hezu jedes ATX-Gehäuse. Solange 
Sie dem Strider Gold 850W nicht 
mehr als rund 700 Watt abverlan- 
gen, arbeitet es mit 0,5 Sone sehr 
leise. Bei Volllast erzeugt der Lüf- 
ter deutlich hörbare 1,6 Sone. Der 
Wirkungsgrad des Netzteils reicht 
von 82 bis 92 Prozent. Bei geringer 
Last ist die Leistungsfaktorkorrek- 
tur (engl. Power Factor Correction, 
kurz PFC) mit 0,799 zu niedrig. Die 
praktischen Auswirkungen sind 
allerdings vernachlässigbar. Die 
Restwelligkeit der abgegebenen 
Gleichspannung ist gering und in- 
nerhalb der Spezifikationen. Fazit: 
Silverstone liefert mit dem Strider 
Gold 850W einen sehr guten Start 
in die 80-Plus-Gold-Klasse ab und 


auch der Preis von 150 Euro ist für 
diese Wattklasse fair. 


Cooler Master Silent Pro Gold 1000 
Watt: Probleme mit der Restwellig- 
keit. Das Silent Pro Gold 1000 W bie- 
tet zahlreiche Anschlüsse, die aller- 
dings mit maximal 70 Zentimetern 
knapp bemessen sind. Für die Gra- 
fikkarten stehen vier 6+2-Pin- und 
vier 6-Pin-PCI-E-Stecker zur Verfü- 
gung. Sie können alle Kabel bis auf 
die ATX- und CPU-12-Volt-Leitung 
vom Netzteil trennen. Laut Cooler 
Master arbeitete das Silent Pro Gold 
1000 W mit den Schutzschaltungen 
OVP, UVP, OCP, OPP, OTP und SCP. 
Am Platinenlayout und an der Aus- 
wahl der Bauteile gibt es nichts aus- 
zusetzen. Die Lautheit des Netzteils 
bewegt sich zwischen sehr leisen 
0,4 Sone (bis 50 Prozent Last), 1,0 
Sone (80 Prozent Last) und viel zu 
lauten 4,0 Sone (Volllast). Obwohl 
der Lüfter mit hoher Drehzahl ar- 


400 bis 600 Watt 
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Alle Watt-Klassen werden 
nach dem exakt gleichen 
Wertungsschema benotet. 
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Produkt X460FL Golden King Plat.550W Dark Power Pro P9 550 Modu87+ 700 W AX750 
Hersteller Seasonic Super Flower Be quiet Enermax Corsair 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 150,-/gut Ca. € 150,-/befriedigend Ca. € 120,-/gut Ca. € 160,-/gut Ca. € 130,-/gut 
Maximalleistung (Herstellerangabe) 460 Watt 550 Watt 550 Watt 700 Watt 750 Watt 
ATX-Version 2.3 23 2.3 2.3 23 

Ausstattung (20 %) 1,69 2,69 1,46 1,50 1,35 

Kabellänge SATA-/Molex-Stecker 35-50 cm/55-80 cm 55-90 cm/55-75 cm 50-92 cm/50-103 cm 40-80 cm/40-80 cm 40-80 cm/40-80 cm 
Anschlüsse Floppy/PATA/SATA 2/5/5 Stück 1/5/8 Stück 1/6/9 Stück 1/6/6 Stück 2/8/12 Stück 


12-V-Anschluss/ATX-Stecker (Länge) 


2x 4-Pin (60 cm)/1x 24-Pin (55 cm) 


1x 8-Pin (55 cm)/1x 24-Pin (55 cm) 


3x 4-Pin (60 cm)/1x 24-Pin (60 cm) |2x 4-Pin (60 cm)/1x 24-Pin (55 cm) |2x 4-Pin (55 cm)/1x 24-Pin (50 cm) 


PCI-E-Anschlüsse (Länge) 


2x 6+2-Pin (57 cm) 


2x 6+2-Pin (55 cm)/2x 6-Pin (55 cm) 


2x 6+2-Pin (60 cm)/2x 6-Pin (60 cm)|4x 6+2-Pin (50 cm) 4x 6+2-Pin (55 cm) 


Leistung (60 %) 
Stabilitätstest 


1,73 
Bestanden 


Modulares Kabelsystem Ja, komplett Ja, teilweise Ja, teilweise Ja, teilweise Ja, komplett 
Lüfteranschlüsse Nein Nein Ja Nein Nein 
Kühlsystem Passiv Aktiv, 140 Millimeter Aktiv, 120 Millimeter Aktiv, 139 Millimeter Aktiv, 120 Millimeter 
Lüfterregelung beim Netzteil - Automatisch Automatisch Automatisch Automatisch 
Handbuch/Garantie Ja, deutsch/5 Jahre Ja, deutsch/2 Jahre Ja, deutsch/3 Jahre Ja, deutsch/5 Jahre Ja, deutsch/7 Jahre 
80-Plus-Zertifizierung 80 Plus Gold 80 Plus Platin 80 Plus Gold 80 Plus Gold 80 Plus Gold 
Schutzmechanismen laut Hersteller OVP, UVP, OCP, OPP, SCP OTP OVP, UVP, OPP, SCP (kein OCP!) OCP, OVP, UVP, SCP, OTP, OPP OCP, OVP, UVP (AC & DC), OPP, OVP, UVP, SCP, OPP, OTP, OCP 
OTP, SCP, SIP 
Zubehör/Sonstiges Kaltgerätestecker, Schrauben, Kaltgerätestecker, Schrauben Kaltgerätestecker, Schrauben, Kaltgerätestecker, Schrauben, Kaltgerätestecker, Schrauben, 
Kabelbinder, Aufkleber, Tasche Kabelbinder, Klettkabelbinder, Kabelbinder, Tasche Kabelbinder, Aufkleber, Tasche 
„OCK“-Panel 
Eigenschaften (20 %) 1,38 1,50 2,13 1,13 1,38 
Kondensatoren primär Nippon Chemicon 390 uf, 420 V, Nippon Chemicon 560 pF, 400 V, Teapo 450 V, 560 pF, 85 °C Rubycon 470 pF, 400 V, 85 °C Nippon Chemicon 330/390 pF, 
105 °C 105 °C 420 V, 105 °C 
Kondensatoren sekundär Nippon Chemicon ElKos, Feststoff |Nippon Chemicon ElKos, Feststoff [OST Feststoff Nippon Chemicon ElKos, Feststoff |Nippon Chemicon ElKos, Feststoff 
Platinenmaterial Epoxyd Epoxyd Epoxyd Epoxyd Epoxyd 
Nachlaufsteuerung Lüfter - Nein Nein Ja Nein 
Abmessungen B x H x T (Überlänge) 150 x 86 x 160 mm 150 x 86 x 185 mm 150 x 86 x 205 mm 150 x 86 x 160 mm 150 x 86 x 160 mm 
Belastbarkeit* +3,3 V und +5 V 100 Watt 100 Watt 125 Watt 120 Watt 125 Watt 
Belastbarkeit* +12 V/Schienen 456 Watt/1 546 Watt/1 540 Watt/4 696 Watt/3 744 Watt/1 


1,58 
Bestanden 


1,84 
Bestanden 


1,70 
Bestanden 


1,74 
Bestanden 


Lautstärke 10/20/50/80/100 %** 


0,1 Sone (fiept sehr leise) 


0,1/0,1/0,1/0,1/1,0 Sone 


0,2/0,2/0,2/0,6/1,2 Sone 0,1/0, 1/0, 1/0,3/0,8 Sone 0, 1/0, 1/0,3/0,4/2,3 Sone 


Leistungsaufnahme Soft-off 0,9 Watt 0,4 Watt 0,7 Watt 0,8 Watt 0,7 Watt 

Effizienz 10/20/50/80/100 %** 80/87/93/93/93 % 87/94/95/95/93 % 81/89/91/90/89 % 84/89/93/90/90 % 85/90/93/92/91 % 
Leistungsfaktor (PFC) 10 bis 100 %** —_| 0,760 bis 0,971 0,731 bis 0,982 0,896 bis 0,995 0,904 bis 0,971 0,816 bis 0,978 
Temperatur 10 bis 100 %** 22,5 bis 43,3 °C 22,1 bis 49,8 °C 20,6 bis 31,7 °C 22,5 bis 26,8 °C 22,5 bis 28,4 °C 


Ripple & Noise (Intel ATX12V v2.3) 


FAZIT 
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Innerhalb der Spezifikation 


© Fast geräuschlos 
© Sehr effizient 
© Geringe Restwelligkeit 


Wertung: 1,65 


Innerhalb der Spezifikation 


© Modulares Kabelsystem 
© Effizienzwerte 
© Kein OCP (Überstromschutz) 


Wertung: 1,79 


Innerhalb der Spezifikation 


© Arbeitet recht leise 
© Effizienz 
© Einbautiefe 


Wertung: 1,82 


Innerhalb der Spezifikation 


© Sehr leise 
© Effizienz 
© Nachlaufsteuerung Lüfter 


Wertung: 1,54 


Innerhalb der Spezifikation 


© Bei geringer Last leise 
© Geringe Einbautiefe 
© Geringe Restwelligkeit 


Wertung: 1,59 
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* Belastbarkeit wird nicht gewertet ** Auslastung 
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* Belastbarkeit wird nicht gewertet ** Auslastung 


beitet, messen wir 40 Grad Celsius. 
Der Wirkungsgrad des Silent Pro 
Gold 1000 W ist einem 80-Plus- 
Gold-Netzteil entsprechend sehr 
hoch und liegt zwischen 85 und 93 
Prozent. Die große Schwäche des 
Gerätes von Cooler Master ist die 
Restwelligkeit: Wir messen sechs 
Mal eine Übertretung der Spezifi- 
kation. Ab 80 Prozent Last über- 
steigt das Netzteil die Vorgaben je 
nach Spannungsschiene um 4 bis 
26 Millivolt. Fazit: Das Cooler Mas- 
ter Silent Pro Gold 1000 W bietet 
viel Leistung und hohe Effizienz, 
ist aber teilweise zu laut und erfüllt 
die Intel-Spezifikationen nicht. 


Cougar GX1050: Bei Volllast sehr 
laut. Das Cougar GX1050 bietet 
mit bis zu 100 Zentimetern die 
längsten Kabel im Testfeld. Für die 
Grafikkarte stehen sechs 6+2-Pin- 
PCI-E- Anschlüsse zur Verfügung. 
Die Kabel sind flexibel und lassen 


sich einfach verlegen. Sehr gut 
sind nach unserer Einschätzung 
die Kondensatoren. Die 12-Volt- 
Ausgangsleistung liegt bei 1.008 
Watt und ist auf sechs Schienen 
aufgeteilt. Die Schutzschaltungen 
UVP, OVP, SCP, OPP, OCP und OTP 
sorgen laut Hersteller für Sicher- 
heit. Das Cougar GX1050 trägt das 
80-Gold-Bronze-Logo und bietet 
gute Effizienzwerte: Während das 
Netzteil bis 10 Prozent Last (ca. 105 
Watt) mit 84 Prozent noch verhält- 
nismäßig ineffizient arbeitet, steigt 
die Effizienz ab 20 Prozent Last 
(ca. 210 Watt) auf 90 Prozent. Den 
besten Wert erreicht das GX1050 
mit 92 Prozent Effizienz bei 50 Pro- 
zent Last (ca. 530 Watt). Schlecht 
sind die Werte der Restwelligkeit 
auf der 3,3- und 5-Volt-Leitung ab 
80 Prozent Last. Fazit: Das Cougar 
GX1050 ist ein solides Netzteil mit 
guten Effizienzwerten, aber auch 
mit Schwächen. 


OCZ ZX 850: Wichtige Schutzschal- 
tung fehlt. Das OCZ ZX 850 bietet 
komplett abnehmbare Anschlusska- 
bel und ausreichend lange Leitun- 
gen. Eine oder zwei Grafikkarte(n) 
schließen Sie über die vier 6+2-Pin- 
PCI-E-Stecker an das Netzteil an. Der 
Hersteller gibt als Schutzschaltun- 
gen nur OPP, OVP, UVP und SCP an, 
der wichtige Schutz gegen zu hohe 
Ströme (OCP) fehlt. Dies fließt nega- 
tiv in die Ausstattungsnote ein. Die 
Effizienzwerte des ZX 850 sind er- 
wartungsgemäß gut und liegen bei 
84 bis 93 Prozent und auch bei der 
Restwelligkeit schneidet das Netz- 
teil gut ab. Die „Ripple & Noise“- 
Werte sind immer sehr niedrig und 
innerhalb der Spezifikationen. Viel 
zu hoch ist die Leistungsaufnahme 
mit 1,8 Watt im Stand-by, denn hier 
sind maximal 1,0 Watt erlaubt. Die 
Lautheit ist bis 80 Prozent Last mit 
0,5 Sone unauffällig. Erst darüber 
steigt die Geräuschentwicklung 


auf deutlich hörbare 1,4 und bei 
Volllast auf sehr laute 3,1 Sone. Die 
Temperaturen des Netzteils sind 
mit 22 bis 35 Grad Celsius akzepta- 
bel. Fazit: Das OCZ ZX 850 ist mit 
rund 160 Euro verhältnismäßig 
preiswert, doch die fehlende OCP- 
Schaltung stört das Gesamtbild. Die 
bessere Alternative in der 850-Watt- 
Klasse ist das Silverstone Strider 
Gold 850W. (ma) 


Fazit Hardware 


Effiziente Netzteile 

Ein Netzteil mit einem 80-Plus-Gold 
oder gar -Platin-Logo kostet viel Geld. 
Dafür bekommen Sie aber meistens ein 
hochwertiges Netzteil, das effizient ar- 
beitet und zudem leise ist. Zu den Top- 
Produkten dieses Vergleichstests zah- 
len das Seasonic X460FL, das Enermax 
Modu87+ 700 W und das Silverstone 
Strider Gold 850W. 


650 bis 800 Watt 


Uber 800 Watt 


Uber 800 Watt Uber 800 Watt 


Uber 800 Watt 


NETZTEILE 


Alle Watt-Klassen werden 
nach dem exakt gleichen < 
Wertungsschema benotet. 


Hardware 


Produkt G700 Strider Gold 850W Silent Pro Gold 1000W GX1050 ZX 850 
Hersteller Lepa Silverstone Cooler Master Cougar OCZ 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 140,-/gut Ca. € 150,-/gut Ca. € 180,-/gut Ca. € 200,-/gut Ca. € 160,-/gut 
Maximalleistung (Herstellerangabe) 700 Watt 850 Watt 1.000 Watt 1.050 Watt 850 Watt 
ATX-Version 2.3 2.3 2.3 2.3 2.3 

Ausstattung (20 %) 1,53 1,33 1,41 1,15 2,68 

Kabellänge SATA-/Molex-Stecker 40-80 cm/40-80 cm 60-90 cm/60-90 cm 50-70 cm/55-65 cm 50-100 cm/50-90 cm 55-80 cm/50-80 cm 
Anschlüsse Floppy/PATA/SATA 1/6/6 Stück 2/8/6 Stück 1/4/9 Stück 1/7112 Stück 1/9/12 Stück 


12-V-Anschluss/ATX-Stecker (Länge) 


2x 4-Pin (60 cm)/1x 24-Pin (55 cm) 


2x 4-Pin (75 cm)/1x 24-Pin (55 cm) 


2x 4-Pin (60 cm)/1x 24-Pin (50 cm) 


2x 4-Pin (90 cm)/1x 24-Pin (60 cm) 


2x 4-Pin (45 cm)/1x 24-Pin (50 cm) 


PCI-E-Anschlüsse (Länge) 


4x 6+2-Pin (50 cm) 


2x 6+2-Pin (55 cm)/2x 6-Pin (55 cm) 


4x 6+2-Pin (60 cm)/4x 6-Pin (60 cm) 


6x 6+2-Pin (50 cm) 


4x 6+2-Pin (50 cm) 


Modulares Kabelsystem 


Ja, teilweise 


Ja, komplett 


Ja, teilweise Ja, teilweise 


Ja, komplett 


Lüfteranschlüsse Nein 


Nein 


Nein Nein 


Nein 


Kondensatoren primär 


Rubycon 470 pF, 400 V, 85 °C 


2 x Panasonic 270 pF, 420 V, 85 °C 


2 x Rubycon 330 uf, 450 V, 105 °C 
390 pF, 105 °C 


2 x Nippon Chemicon 420 V, 


Kühlsystem Aktiv, 139 Millimeter Aktiv, 135 Millimeter Aktiv, 135 Millimeter Aktiv, 140 Millimeter ‚Aktiv, 140 Millimeter 

Lüfterregelung beim Netzteil Automatisch Automatisch Automatisch Automatisch Automatisch 

Handbuch/Garantie Ja, deutsch/3 Jahre Ja, deutsch/3 Jahre Ja, deutsch/5 Jahre Ja, deutsch/5 Jahre Ja, deutsch/5 Jahre 

80-Plus-Zertifizierung 80 Plus Gold 80 Plus Gold 80 Plus Gold 80 Plus Gold 80 Plus Gold 

Schutzmechanismen laut Hersteller OCP, OVP, UVP (AC & DC), OPP, OCP, OPP, OVP, UVP, SCP, NLO OVP, UVP, OCP, OPP, OTP, SCP UVP. OVP. SCP, OPP, OCP, OTP OPP, OVP, UVP, SCP (Kein OCP!) 

OTP, SCP, SIP 

Zubehör/Sonstiges Kaltgerätestecker, Schrauben Kaltgerätestecker, Schrauben, Kaltgerätestecker, Schrauben, Tasche | Kaltgerätestecker, Schrauben, Kaltgerätestecker, Schrauben, 
Kabelbinder Kabelbinder Kabelbinder 

Eigenschaften (20 %) 1,38 1,75 1,50 1,75 2,00 


2 x Capxon 330 pF, 420 V, 105 °C 


Kondensatoren sekundär 


Nippon Chemicon ElKos, Feststoff 


Nippon Chemicon ElKos, Feststoff 


Nippon Chemicon ElKos, Feststoff 


Teapo ElKos, Feststoff 


Teapo ElKos, Feststoff 


Leistung (60 %) 
Stabilitätstest 


1,79 


Bestanden 


1,87 
Bestanden 


2,37 
Bestanden 


2,45 
Bestanden 


Platinenmaterial Epoxyd Epoxyd Epoxyd Epoxyd Epoxyd 
Nachlaufsteuerung Lüfter Nein Nein Nein Nein Nein 
Abmessungen B x H x T (Überlänge) 150 x 86 x 160 mm 150 x 86 x 180 mm 150 x 86 x 180 mm 150 x 86 x 180 mm 150 x 86 x 175 mm 
Belastbarkeit* +3,3 V und +5 V 120 Watt 150 Watt 150 Watt 160 Watt 170 Watt 
Belastbarkeit* +12 V/Schienen 696 Watt/3 840 Watt/1 984 Watt/1 1.008 Watt/6 838 Watt/1 


2,00 


Bestanden 


Lautstärke 10/20/50/80/100 %** 0,1/0,1/0,1/0,2/0,7 Sone 0,5/0,5/0,5/0,5/1,6 Sone 0,4/0,4/0,4/1,0/4,0 Sone 0,6/0,6/0,7/4,1/6,4 Sone 0,5/0,5/0,5/1,4/3,1 Sone 
Leistungsaufnahme Soft-off 0,8 Watt 1,1 Watt 1,1 Watt 1,1 Watt 1,8 Watt 

Effizienz 10/20/50/80/100 %** 86/92/93/91/90 % 82/89/92/90/89 % 85/91/93/92/90 % 84/90/92/90/88 84/91/93/91/90 % 
Leistungsfaktor (PFC) 10 bis 100 %** —_| 0,858 bis 0,974 0,799 bis 0,957 0,826 bis 0,960 0,908 bis 0,989 0,798 bis 0,986 
Temperatur 10 bis 100 %** 22,5 bis 26,8 °C 19,4 bis 26,4 °C 22,4 bis 40,1 °C 22,2 bis 36,7 °C 22,2 bis 35,4 °C 


Ripple & Noise (Intel ATX12V v2.3) 


FAZIT 
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2 Werte zu hoch 


© Sehr leise 
© Effizienz 
© Restwelligkeit 


Wertung: 1,65 


Innerhalb der Spezifikation 


© Arbeitet recht leise 
© Geringe Restwelligkeit 
© Lange Anschlusskabel 


Wertung: 1,73 


6 Werte zu hoch 


© Effizienz 
© Bei Volllast laut 
© Restwelligkeit 


Wertung: 2,00 


4 Werte zu hoch 


© Uberwiegend leise 
© Lange Anschlusskabel 
© Restwelligkeit 


Wertung: 2,05 


Innerhalb der Spezifikation 


© Guter Wirkungsgrad 
© Bei hoher Last laut 
© Kein OCP (Überstromschutz) 


Wertung: 2,14 
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Durchblick bei SSDs 


SSDs sind ein für die PC-Welt vergleichsweise neues Thema und gleichzeitig für die meisten Nutzer 
noch ein Buch mit sieben Siegeln. PCGH erklärt die wichtigsten Zusammenhänge und testet neue SSDs. 


er Aufrüstwunsch Nummer 1 

bei vielen Lesern ist eine SSD. 
Diese kleinen Datenturbos be- 
schleunigen die Spiele-Fps in der 
Regel nicht, dominieren aber wie 
kaum eine andere Komponente 
das Geschwindigkeitsgefühl bei ei- 
nem flotten PC. Auf den folgenden 
Seiten erklärt PC Games Hardware 
Grundbegriffe rund um SSDs und 
die zugrunde liegende Technik, 
nimmt die von Intel mit dem Z68- 
Chipsatz eingeführte SSD-Caching- 
Technik namens „Smart Response 
Technology“ unter die Lupe und 
testet die ersten SSDs mit dem 
runderneuerten Parcours. 


Nachdem im vorletzten Heft die 
OCZ Vertex 3 in der 240-GByte- 
Version die Grenzen unseres 
Testsystems zu sprengen drohte, 
mussten wir reagieren und die 
Testmethoden an die in den letz- 
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ten Jahren extrem gestiegene Leis- 
tungsfähigkeit moderner SSDs an- 
passen. Gleichzeitig haben wir uns 
auch die Bewertungskriterien zur 
Brust genommen und gründlich 
entschlackt. Zum Beispiel rechnen 
wir nicht mehr damit, noch jemals 
Geräte mit Parallel-ATA-Anschluss 
zu testen. Auch die Cache-Größe 
von SSDs ist kein separates Kri- 
terium mehr, da sie ja bereits die 
erreichte Performance beeinflusst. 
Um einer klassischen SSD-Stärke 
Rechnung zu tragen, ermitteln 
und werten wir jetzt auch die so- 
genannten IOPS mithilfe des IO- 
Meter-Benchmarks. Da dieser Wert 
bei typischen Desktopanwendun- 
gen nur eine geringe Rolle spielt, 


Den PCGH-Kopiertest haben wir 
in seiner Größe verdoppelt, sodass 
nun pro Test 10 GiByte gelesen und 
geschrieben werden. Gleichzeitig 
haben wir einen dritten Test mit 
vorkomprimierten Daten hinzuge- 
fügt, welcher das Kopieren etwa 
heruntergeladener Spiele-Demos 
oder eigener Urlaubsvideos abbil- 
det. Das erhöht zwar die Laufzeit 
und damit den Aufwand, erlaubt 
aber einen besseren Einblick in die 
Leistungsfähigkeit der SSDs. 


Zum Abschluss haben wir noch ei- 
nen speziellen Stresstest entwickelt. 
Eine frühe Version der Cinematic- 


Mod 10.90 für HalfLife 2 wird aus ei- 
nem größenoptimierten Archiv ent- 
packt und in ein Format umgepackt, 
welches der mitgelieferte Installer 
nutzen Kann. Dabei werden meh- 
rere Instanzen des Packprogramms 
7-Zip gestartet, welche über 21.000 
Dateien komprimieren, das heißt 
erst einlesen und dann verkleinert 
schreiben - Schwerstarbeit für den 
SSD-Controller. Mit dieser Methode 
lässt sich die Hälfte des 10 GByte 
großen Downloads einsparen. 


Bei den Komprimierungsarbeiten 
sorgt nun dieselbe CPU wie künf- 
tig auch im Grafikkarten-Testsys- 
tem, ein auf 4,5 GHz übertakteter 
Core i7-2600K, dafür, dass hier 


gewichten wir ihn nur gering. In Bonusmaterial kein Flaschenhals zu erwarten ist. 


die gleiche Kerbe schlägt die neue 
Verteilung zwischen Lese- und 
Schreibwerten. Da im PC-Alltag 
Leseoperationen weitaus häufiger 
sind, gewichten wir diese für die 
Notenfindung auch stärker. 


Bonuscode | 


| 
rnw | mE 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Der P67-Chipsatz beherrscht nativ 
die aktuelle SATA-Revision 3.0 mit 
6 GBit pro Sekunde maximaler 
Übertragungsleistung, von der in 
der Praxis bis zu 600 Megabyte pro 
Sekunde erreicht werden können. 
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Das kleine SSD-Lexikon 


Die wichtigsten Begriffe rund um das Thema SSD verständlich erklärt. 


assenspeicher, also herkömm- 

liche Festplatten und SSDs, 
beherrschen zwar nicht die Bench- 
mark-Tests dieser Welt, wohl aber 
die gefühlte Geschwindigkeit eines 
PCs, Note- oder Netbooks und auch 
eines Tablets. Doch gleichzeitig 
schwirren in diesem Themenkom- 
plex so viele kryptische Abkürzun- 
gen umher wie kaum irgendwo 
sonst. Unser SSD-Leitfaden hilft 
Ihnen, den Überblick im Begriffs- 
dschungel zu wahren. Im Gegen- 
satz zu anderen Lexika haben wir 
versucht, die Schlagworte unseres 
SSD-Überblicks logisch aufeinan- 
der aufzubauen. 


SSD: Solid State Disk/Drive 
Bei einer SSD - egal ob nun als Drive 
oder Disk bezeichnet, technisch ist 
beides nicht ganz korrekt, da weder 
Scheiben noch bewegliche Teile 
vorhanden sind - handelt es sich 
um einen Massenspeicher, welcher 
Daten in der Regel auf nichtflüchti- 
gen Speicherchips (Flash/ NAND) 
unterbringt. Nichtflüchtig bedeu- 
tet, dass die Daten im Gegensatz zu 
Arbeitsspeicher auch dann erhalten 
bleiben, wenn keine Spannung an- 
liegt, also wenn der PC abgeschaltet 
wird. Spezielle, sogenannte RAM- 
Disks laufen ebenfalls unter der 
Bezeichnung SSD, benötigen aber 
Strom zur Datenerhaltung, notfalls 
aus einer Batterie. 


cfucial 


Neben den Speicherchips sind auf 
der SSD im Wesentlichen noch der 
Controller und in vielen Fallen ein 
DRAM-Zwischenspeicher enthal- 
ten. Da die SSD ohne bewegliche 
Bauteile auskommt, ist sie weit- 
gehend erschütterungsresistent 
(wichtig für den mobilen Einsatz) 
und erzeugt in der Regel kein Be- 
triebsgeräusch. Das macht sie auch 
zum Mittel der Wahl für Silent-PCs. 


NAND - die Basis 
Wenn der Controller das Herz einer 
SSD ist, sind die Speicherchips der 


www.pcgameshardware.de 


Körper. Aktuell wird hauptsächlich 
Flash-Speicher in NAND-Bauweise 
(im Gegensatz zu NOR-Chips) 
genutzt. Die Verbindung der ein- 
zelnen Speicherzellen ist seriell, 
sodass nur auf komplette Speicher- 
„Pages” zugegriffen werden kann. 
Diese sind meist in 128er-Gruppen 
mit ingesamt 512 KiByte organi- 
siert. Auf NOR-Chips kann jede 
Speicherzelle einzeln angespro- 
chen werden, dafür ist die nötige 
Chipfliche um circa 40 Prozent 
größer, sodass bei NAND-Chips ein 
günstigeres Kosten/Speicherplatz- 
Verhältnis erreicht wird. 


SLC und MLC 

Der Unterschied zwischen SLC und 
MLC ist in erster Linie wirtschaftli- 
cher Natur. Single-Level Cell spei- 
chert klassischerweise ein Bit pro 
Speicherzelle, während Multi-Level 
Cell zwei oder mehr Bits auf dersel- 
ben Fläche unterbringt und daher 
günstiger pro Gigabyte ist. Traditio- 
nell haben SLC-Chips eine um circa 
Faktor 10 höhere Lebenserwar- 
tung, welche bei Speicherzellen 
in der Anzahl von Schreib-/Lösch- 
zyklen ausgedrückt wird. Jedoch 
beeinflusst auch die Herstellungs- 
technik, sprich der Silizium-Ferti- 
gungsprozess diesen Wert. Je mo- 
derner und feiner die Strukturen, 
desto anfälliger werden sie auch. 
Das liegt unter anderem an der 
vergleichsweise hohen Spannung, 
welche zum Löschen nötig ist. 


Speicherzellen - 

ONFI, Toggle DDR 

Zurzeit teilen sich mit ONFI und 
Toggle-DDR zwei große Flash-Spei- 
cher-Standards den Markt. Letzte- 
res, obwohl JEDEC-standardisiert, 
wird vornehmlich von Samsung 
zum Beispiel auf deren hauseige- 
nen SSDs eingesetzt und soll laut 
Hersteller neben konstant hohen 
Schreibraten auch besonders ener- 
giesparend arbeiten können. Un- 
ter ONFI, der Open NAND Flash 
Interface Working Group, hat sich 
nahezu der Rest der Flash-Welt zu- 
sammengeschlossen. Die Organisa- 
tion, zu der neben Intel und Micron 
auch Sony, Sandisk, Phison, Spansi- 
on und Hynix gehören, entwirft 
gemeinsame Standards für die Pin- 
belegung der Speicherchips, deren 
Befehlssatz und eine Schaltung zum 
Auslesen der jeweiligen Chipbestü- 


SSD im Blockdiagramm 


SATA-Schnittstelle 


Der Controllerchip bindet über mehrere Kanäle die NAND-Speichermodule an. Viele 
Modellen nutzen darüber hinaus DRAM-Caches, um die Transaktionen zu beschleu- 
nigen. 


Over-Provisioning 


ckung. Für 2011 wollen sowohl die 
ONFI als auch Samsung als maß- 
gebliche Größe bei Toggle-NAND 
2.0 eine Schnittstellen-Transferrate 
von 400 MBit/s. bzw. MByte/s. pro 
Pin respektive pro Page-Block er- 
reichen. 


Schreib-Probleme bei SSDs 
Im Gegensatz zu klassischen Fest- 
platten können SSDs, wie oben 
bereits angedeutet, nicht einzelne 
Bits oder Bytes „umschreiben“, 
sondern müssen das blockweise 
erledigen. Vor dem Schreiben muss 
zudem der Speicherblock gelöscht 
werden. Soll auch nur ein einziges 
Bit geändert werden, muss der 
Controller theoretisch folgende Ar- 
beitsschritte durchführen: 


I Einlesen eines Blocks in einen in- 
ternen Zwischenspeicher 

I Ändern der entsprechenden Bits 

I Löschen des belegten, zuvor ein- 
gelesenen Blocks 

I Zurückschreiben der Daten aus 


dem Zwischenspeicher 


Um die Abläufe zu vereinfachen 
und um kostbare Schreibzyklen ein- 
zusparen, werden bei den Schritten 
3 und 4 die Daten oft auch einfach 


in einen freien Speicherblock ge- 
schrieben und der eingelesene 
Block als „nicht mehr benötigt“ 
markiert. Stehen auch im eigent- 
lich nicht nutzbaren Reservebe- 
reich der SSD keine freien Blöcke 
mehr zur Verfügung, muss für jede 
Schreiboperation das umständli- 
che Lesen-Ändern-Löschen-Schrei- 
ben durchgeführt werden, was die 
Schreibgeschwindigkeit reduziert. 


Controller-Chips 

Jede SSD beherbergt einen Pro- 
zessor, welcher die einzelnen 
Speicherchips ansteuert. Damit 
das optimal klappt, muss er die 
Zugriffe aufgrund der erwähnten 
Besonderheiten besonders beim 
Beschreiben von Flash-Speicher 
optimal organisieren. Je nach Her- 
steller verwalten die Controller 8 
bis 10 parallele Kanäle, auf denen 
sie Daten hin- und herschieben. 
Achtung: SSDs mit geringerer Ka- 
pazität nutzen oft weniger Kanäle, 
die Lese-/Schreibleistung 
gegenüber den großen Modellen 
geringer ist. Zusammen mit bis zu 
32 ausstehenden Lese- und Schreib- 
kommandos gibt es also genug zu 
tun, um nicht auch mehr als einen 
vollwertigen Prozessor, welcher 
in den meisten Fällen auf den Ker- 
nen der britischen ARM-Schmiede 
basiert, auszulasten. Aktuelle SSDs 
wie zum Beispiel die 470-Reihe von 
Samsung nutzen daher Spezialpro- 
zessoren mit drei ARM-9-Kernen. 


sodass 


Wear Levelling 
Der Flash-Speicher moderner SSDs 
weist nur eine begrenzte An- > 
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zahl an Schreibzyklen auf. Flash- 
Speicher, der in 34 nm Struktur- 
breite hergestellt wurde, soll im 
Schnitt über 5.000 Schreibzyklen 
aushalten, 25-nm-NAND-Bausteine 
sind mit knapp über 3.000 Lösch- 
und Schreibvorgängen nicht so 
langlebig. Was auf den ersten Blick 
nach Wegwerfspeicher klingt, wird 
durch clevere Tricks im Controller 
abgefangen. Das englische Wear 
Levelling bedeutet zu deutsch, dass 
die Abnutzung („wear“) der einzel- 
nen Speicherzellen gleichmäßig 
verteilt („level“) wird, sodass die 
zur Verfügung stehenden Zyklen 
ebenso gleichmäßig über den kom- 
pletten NAND-Speicher abnehmen. 
Fällt doch einmal eine Speicher- 
zelle oder ein Block aus, steht eine 
stille Reserve zur Verfügung, die im 
nächsten Abschnitt erläutert wird. 


Over-Provisioning 

Um dem Controller das Wear-Level- 
ling zu ermöglichen, nutzen SSDs 
die Differenz zwischen Gigabyte 
und Gibibyte, also 10'? gegenüber 
23 aus - das entspricht circa 7,4 
Prozent. Darüber hinaus reservier- 
ter Speicherplatz wird als Over- 
Provisioning bezeichnet und steht 
dem User nicht zur Verfügung. 


Cache 

Um die blockweisen Schreibzu- 
griffe besser organisieren und 
damit beschleunigen zu können, 
nutzen viele SSD-Controller einen 
Zwischenspeicher. Dieser besteht 
in der Regel aus einem norma- 
len DRAM-Baustein, wie er auch 
beim Arbeitsspeicher zum Einsatz 
kommt. Je nach Modell werden 
sehr unterschiedliche Cache-Grö- 
ßen genutzt. Sandforce-basierte 
SSDs zum Beispiel nutzen nur den 


im Controller integrierten Cache, 
der nur wenige Speicherblöcke 
fasst, während Samsung auf sehr 
große DRAM-Caches mit bis zu 256 
MiByte Fassungsvermögen setzt. 


Write Amplification 
Da NAND-Flash-Speicher 
blockweise gelöscht und neu ge- 
schrieben werden muss, kommt 
es naturgemäß dazu, dass deut- 
lich mehr Daten physikalisch als 
logisch geschrieben werden. Ver- 
stärkt wird dieser Effekt, wenn ein 
Speicherbereich über mehrere Blö- 
cke verteilt liegt. In so einem Fall 
müssen alle beteiligten Speicher- 
blöcke eingelesen, modifiziert und 
wieder geschrieben werden. Diese 
„Verschwendung“ nennt man Write 
Amplification, kurz WA. 


immer 


Jeder Hersteller ist bemüht, diesen 
Wert möglich gering zu halten, denn 
neben dem langsameren Transfer 
kostet jedes zuviel geschrieben Bit 
natürlich auch wertvolle Lebenszy- 
klen des Speichers. Diverse Tricks 
werden genutzt, um die WA zu drü- 
cken. Im obigen Beispiel würde der 
Controller den modifizierten Block 
in einen freien Bereich schreiben 
anstelle wieder mehrere der alten 
Blocks zu nutzen - das Prinzip ist 
ähnlich wie beim Defragmentieren 
einer Festplatte, nur dass es hier au- 
tomatisch geschieht. Andere Con- 
troller wiederum, namentlich die 
der Firma Sandforce, nutzen eine 
Echtzeit-Komprimierung beim Sch- 
reiben, sodass das geschriebene Vo- 
lumen per se geringer ausfällt. Aus 
diesem Grunde etwa zeigen auch 
unsere Benchmarks, dass Sand- 
force-basierte SSDs beim Schreiben 
komprimierter Daten weniger gut 
abschneiden als sonst. 


Trim/Garbage Collection 

Eng verknüpft mit dem Thema 
Write Amplification ist das Trim- 
Kommando sowie die Garbage 
Collection. Trim setzt die Unter- 
stützung durch ein passendes 
Betriebssystem voraus, wie etwa 
Windows 7 (nicht aber Windows 
XP und Vista) sowie Server 2008 
R2, diverse Linux-Dateisysteme ab 
Kernel 2.6.33 oder Mac OS X 10.6.6 
und neuer. Das Trim-Kommando 
erlaubt es, Speicherblöcke, die vom 
Betriebssystem als „nicht mehr 
belegt“ markiert wurden, in Ruhe- 
phasen zu löschen. Dabei gibt das 
Betriebssystem dem Controller 
der SSD die Informationen, die er 
braucht, um nicht mehr benötigte 
Speicherblöcke zu löschen. Trim 
funktioniert allerdings nicht, wenn 
das Speichermedium Teil eines 
RAID-Verbundes ist. 


Garbage Collection ist eine ähnli- 
che Funktion, welche allerdings 
komplett autark abläuft und daher 
von SSD-Typ zu SSD-Typ anders 
arbeitet - das Ziel jedoch ist das- 
selbe: dem Controller hinterher 
möglichst viele freie Speicherblö- 
cke zur Verfügung zu stellen, damit 
Schreiboperationen ungebremst 
ablaufen können. 


SATA-Spezifikation 

Die Abkürzung steht für Serial Ad- 
vanced Technology Attachment 
und bezeichnet sowohl das Gre- 
mium (inzwischen mit dem Zusatz 
„IO“ für „International Organisati- 
on“) als auch den Standard, nach 
dem moderne Datenträger wie 
SSDs, Festplatten und optische 
Laufwerke arbeiten. Der aktuelle 
SATA-Standard trägt die Revision 
3.0 und wird nicht ganz korrekt oft 


auch als „SATA 3° oder „SATA 6G“ 
bezeichnet. 


Richtig und offiziell jedoch ist 
„SATA 6 GBit/s“ oder „SATA rev. 
3.0“. Der aktuelle Standard ist zu 
SATA 3 GBit/s abwärtskompatibel 
und erlaubt, sofern Controller und 
Datenträger mitspielen, eine Daten- 
übertragungsrate von bis zu 6 GBit 
pro Sekunde, was in der Praxis auf 
etwa 600 MB/s hinausläuft. 


IOPS 

„Input Output Operations per Se- 
cond“ - wie der Name vermuten 
lässt, handelt es sich dabei um die 
Anzahl der Ein- und Ausgabevor- 
gänge pro Sekunde. Hier liegt eine 
der größten Stärken von SSDs ge- 
genüber üblichen Festplatten. 


NCQ 

Das Kürzel steht für „Native Com- 
mand Queuing“ und bezeichnet die 
Fahigkeit von SATA-Laufwerken, 
Kommandos auch im Hintergrund 
weiter abzuarbeiten und sie dabei 
gleichzeitig in eine für zügige Abar- 
beitung optimale Reihenfolge um- 
zusortieren. 


Binäre Vielfache: 

Gigabyte vs. Gibibyte 

Zu diesem Thema finden Sie eine 
ausführliche Erklärung auf unserer 
Heft-DVD im Bereich Service. > 


OCZ Vertex 3 120 GByte im Atto Diskbenchmark OCZ Vertex 3 240 GByte im Atto Diskbenchmark 


Write m 


Wie m 


0.5 

1.0 

2.0 

4.0 

8.0 
16.0 
32.0 
64.0 
128.0 
256.0 
512.0 
1024.0 
2048.0 
4036.0 
8192.0 


Write 


12672 

23376 

37605 
110116 
167775 
169808 
168440 
169004 
168924 
168213 
169182 
169538 
168122 
169182 
169182 


Read 


10799 

21450 

38526 

67458 
113644 
176190 
258025 
326622 
371370 
417095 
468590 
506481 
527637 
535532 
535532 


Read um 


0 100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000 
Transfer Rate - MB / Sec 


Im Atto-Diskbenchmark sind auch IO-Vergleiche mit nicht-komprimierbaren Zufallszahlen (I/O Comparison, random) möglich — genau das haben wir hier eingestellt. Im Vergleich — 
wie auch in den Praxisbenchmarks - zeigt sich, dass die 120-GByte-Version der Vertex 3 deutlich langsamer arbeitet, sobald der Controller nicht mehr komprimieren darf. 
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Read um 


Write 


12481 

23572 

38814 
106777 
174740 
243943 
269880 
287545 
293142 
299525 
302974 
302292 
305735 
305735 
304348 


Read 


10698 

19721 

38622 

67291 
114825 
181554 
258025 
324244 
377487 
413412 
461682 
497102 
514984 
523776 
521233 


0 100 200 300 400 500 600 700 800 900 1000 
Transfer Rate - MB / Sec 


www.pcgameshardware.de 


Alle Preise inkl. MwSt. Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. 


Solid-State-Disk 


1 
OCZ Vertex3 2,5 
e „VTX3-25SAT3-480G” » 480 GB Kapazität 
e 530 MB/s lesen » 450 MB/s schreiben 
e TRIM-Support, 40.000 IOPS » SATA 6Gb/s 
« 2,5'-Bauform mit 3,5'-Adapter 


IMJMNB15 


Solid-State-Disk 


OCZ Vertex2 E 2,5" 


Solid-State-Disk 

ane u 
OCZ Agility3 2,5 
e „AGT3-25SAT3-120G“ » 120 GB Kapazität 
e 525 MB/s lesen » 500 MB/s schreiben 
e TRIM-Support, 50.000 IOPS 
e SATA 6Gb/s » 2,5'-Bauform 


IMHMNB18 


CEEETETETETETELTET] 


CP Pee USES ESET SCS 


L r 
& f 
...... 


— 


Solid-State-Disk 


OCZ Solid3 2,5" 


e „OCZSSD2-2VTXE180G“ » 180 GB Kapazität e „SLD3-25SAT3-60G“ » 60 GB Kapazität 


© 285 MB/s lesen » 275 MB/s schreiben 
e TRIM-Support, 50.000 IOPS » SATA 3Gb/s 
© 2,5'-Bauform 


IMIMNB06 


« 500 MB/s lesen » 450 MB/s schreiben 
e TRIM-Support, 20.000 IOPS 
e SATA 6Gb/s » 2,5'-Bauform 


IMGMNB19 


Mehr von ALTERNATE finden Sie auf den Seiten 142-143 
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INFRASTRUKTUR | Neue SSDs 


Aufrüsten mit Silverstone: HDD-Boost 


ad =| = sa 


Alternativ-Veteran: Silverstones HDD-Boost klinkt sich zwischen SATA-Controller und 


SILVERS TONE 


Is 
+ 
d)untana OD Bun 


HDD und leitet Lesezugriffe bei eingesteckter SSD auf den Flash-Speicher um. 


TE T 


Highpoints PCI-Express-Karten mit Marvell-Controller gibt es für interne (links, RH- 


1220) und externe Laufwerke (rechts, RH 


BENCHMARK SSD-Caching 


Bootzeit Windows 7 und Internet Explorer mit 8 Webseiten 


BESSER <4 | Sekunden 


1222). 


0 10 20 30 40 50 60 70 


Festplatte allein 
Festplatte + SSD-Cache „Larson Creek” (nach 1 Bootvorgang) 
Festplatte + SSD-Cache „Larson Creek” (nach 5 Bootvorgängen) 


10 (Basis) 
10 (0%) 
50 (29 %) 


| Zeit in Sekunden 


System: Festplatte: WD1001FALS (1 TB), Core i5 2400 ES (Turbo aus), Intel Z68, 4 GiB RAM (DDR3-1333); OS: 


Windows 7 x64 Bemerkungen: Die Wirkung des Cac 


hing tritt erst mit der Zeit ein, die erstmalige Ausführung 


eines Programms oder Bootvorganges profitiert noch nicht von der SSD-Beschleunigung. 
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Dank SSD ein flotter PC? 


Die SSD als Cache - Intels Z68 bringt die Technik wieder ins Spiel. 


SD-Caching, so soll der Ausweg 

heißen, welcher die hohen Pro- 
Gigabyte-Preise der flinken Flash- 
platten ein wenig erträglicher ge- 
staltet. Während Hybrid-Festplatten 
nach ihrem grandiosen Scheitern 
in erster Generation nun in Form 
von Seagates Momentus XT bereits 
die zweite Inkarnation erfahren, 
will Intel Z68-Nutzern die System- 
beschleunigung durch eine kleine, 
günstige SSD schmackhaft machen. 
PC Games Hardware hat das Kon- 
zept ausprobiert. 


Intel Smart Response 

Fur Intel ist die Kombination aus 
brandneuem Chipsatz in Form des 
Z68, einem aktuellen Core-i-Pro- 
zessor der 2000er-Reihe und einer 
SSD eine wahre Goldgrube, stellt 
der Chipriese doch beinahe alle 
beteiligten Komponenten inklusive 
Flash-Speicher und SSD-Controller 
selbst her. So empfiehlt Intel denn 
auch eine hauseigene SSD mit dem 
Codenamen Larson Creek, um die 
Beschleunigungsfunktionen in Zu- 
sammenarbeit mit dem Z68-Chip- 
satz zu nutzen. Diese war zu Redak- 
tionsschluss noch nicht erhältlich, 
soll laut Intel aber rund 100 US- 
Dollar kosten. Insgesamt ist das kein 
Schnäppchen, angesichts des zum 
Einsatz kommenden, langlebigen 
SLC-NANDs jedoch noch vertretbar. 


Die SSD soll einer bereits vorhan- 
denen Festplatte als Lese- und 
Schreibcache dienen. Diese muss 
dafür allerdings samt der SSD in 
den RAID-Modus versetzt werden, 
was sich im BIOS der unterstütz- 
ten Z68-Mainboards einstellen 
lässt. Zudem muss Intels aktuelles 
SATA-Treiberpaket namens „Ra- 
pid Storage Technology“ instal- 
liert sein. Den Speicherplatz der 
Larson-Creek-SSD (oder wahlweise 
ein 20-GByte-Häppchen einer be- 
liebigen anderen SSD) weisen Sie 
im Menü des Intel-Tools fest der Be- 
schleunigungsfunktion zu - er ist 
dann für den Rest des Systems kom- 
plett unsichtbar. Hier können Sie 
nun einen von zwei Modianwählen: 
Zum einen den Write-Back-Betrieb, 
welcher Schreibvorgänge zwischen 
SSD und HDD synchron hält und 
so kein zusätzliches Risiko für die 
Daten darstellt. Zum anderen steht 
der flottere Write-Back-Modus zur 
Wahl. Hier werden die Schreibvor- 


gänge über den SSD-Cache geleitet 
und nicht permanent auf der HDD 
gespiegelt. Fällt während des Be- 
triebs etwa der Strom aus, besteht 
die Gefahr von Datenverlust - ähn- 
lich wie im normalen, ungecachten 
Betrieb, wenn DRAM-Caches auf 
der Festplatte oder im Betriebssys- 
tem IO-Vorgänge puffern. 


Arbeitsweise und Vorteile 
Das SSD-Caching beschleunigt 
Vorgänge nur, wenn sie mehrfach 
ausgeführt werden, da die entspre- 
chenden Daten natürlich zunächst 
auf die SSD kopiert und dort vorge- 
halten werden müssen. Klassische 
Benchmarks profitieren von diesem 
Mechanismus also erst nach mehre- 
ren Durchläufen. Laut Intel arbeitet 
das Caching selektiv und speichert 
zum Beispiel abgespielte Filme oder 
Musik nicht auf der SSD zwischen, 
da hier keine Vorteile zu erwarten 
sind. Andere Daten, wie etwa Inhal- 
te des Nutzerverzeichnisses oder 
die für den Windows-Start benötig- 
ten Dateien hingegen werden auf 
der SSD zwischengespeichert. Die 
Smart-Response-Technologie soll 
auch unterscheiden können, wel- 
che Daten häufiger benötigt wer- 
den und daher auch langfristig auf 
der SSD verbleiben müssen. 


In unserem Praxisbenchmark ha- 
ben wir mehrere Windows-Starts 
inklusive dem Öffnen mehrerer 
(im Browser-Cache enthaltener) 
Websieten eines typischen Mittel- 
klasse-Systems gemessen. Gegen- 
über dem unbeschleunigten Sys- 
tem konnte das Z68-SSD-Caching 
den Windows-Start um 29 Prozent 
beschleunigen - wie zu erwarten 
allerdings erst nach mehreren 
Startvorgängen. 


Alternativen 

Wer kein Z68-System besitzt, kann 
einen ähnlichen Cache-Effekt auch 
mit anderen Methoden erreichen. 
Seagates 2,5-Zoll-Festplatte Momen- 
tus XT konnte im PCGH-Test bereits 
überzeugen. Auch der HDD-Boost 
von Silverstone verspricht, Lesevor- 
gänge auf eine angeschlossene SSD 
umzuleiten. Die Controller-Profis 
von Highpoint bieten mit den Hy- 
brid-Rockets ein Produkt, welches 
durch Kombination von HDD und 
SSD die Vorteile beider Welten ver- 
einen soll. > 
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Mill INFRASTRUKTUR | Neue SSDs 


Leseleistung: SATA 6 GBit/s setzt sich durc 


Atto Disk-Benchmark 2.46, max. Leserate 


BESSER »> | MByte/s 0 100 200 300 400 500 600 
OCZ Vertex 3 (240 GB) D E) 
OCZ Vertex 3 (120 GB) A 519 (+92 %) 
Crucial m4 (256 GB) 153 (+67 %) 
Samsung 5470 (256 GB) 271 (Basis) 
Intel SSD 320 (600 GB) 268 (-1 %) 


Schreibrate im 
Kompletttest 
System: Core i7 2600k (Stromsparfunktionen aus), Asus P8P67 (P67 rev b3), 4 GiB RAM (DDR3-1600); OS: 


Windows 7 x64 Bemerkungen: Die SSDs mit aktuellem SATA-6-GB/s-Anschluss setzen sich bei der theoretischen 
Leserate erwartungsgemäß deutlich vor die Modelle mit SATA-3-GB/s-Standard. 


Schreibleistung: Doppelsieg für OCZ 


Atto Disk-Benchmark 2.46, max. Schreibrate 


BESSER » | MByte/s 0 100 200 300 400 500 600 


OCZ Vertex 3 (240 GB) BE 561 (+113 %) 

OCZ Vertex 3 (120 GB) 559 (+112 %) 
Crucial m4 (256 GB) 278 (+5 %) 

Samsung 5470 (256 GB) 264 (Basis) 

Intel SSD 320 (600 GB) 217 (-18 %) 


Leserate im 
Kompletttest 
System: Core i7 2600k (Stromsparfunktionen aus), Asus P8P67 (P67 rev b3), 4 GiB RAM (DDR3-1600); OS: 


Windows 7 x64 Bemerkungen: Crucials m4 knackt beim Schreiben (komprimierbarer Daten) nicht die Grenze 
von 300 MB pro Sekunde — ganz im Gegensatz zu den beiden Modellen von OCZ mit Sandforce-2000-Controller. 


Zugriffszeit Lesen: Intel liegt vorn 


H2Benchw 3.16, Mittlere Zugriffszeit Lesen 
BESSER | Millisekunden 9,0 0,05 0,10 0,15 0,20 


A 0,1 (-38 %) 
0,16 (Basis) 
0,17 (+6 %) 
0,19 (+19 %) 
0,19 (+19 %) 


Intel SSD 320 (600 GB) 
Samsung $470 (256 GB) 
Crucial m4 (256 GB) 
OCZ Vertex 3 (240 GB) 
OCZ Vertex 3 (120 GB) 


Mittlere Zugriffszeit 
Lesen 


System: Core i7 2600k (Stromsparfunktionen aus), Asus P8P67 (P67 rev b3), 4 GiB RAM (DDR3-1600); OS: 
Windows 7 x64 Bemerkungen: Die mittlere Zugriffszeit beim Einlesen von Daten hat Intel bei der SSD 320 mit 
Abstand am besten optimiert. 


Zugriffszeit Schreiben: Samsung vor Intel 


H2Benchw 3.16, Mittlere Zugriffszeit Schreiben 


Luxus-SSDs 


Darf’s ein bisschen schneller sein? Flotte und große Flashspeicher im Test 


ine SSD ist eine teure Ange- 

legenheit, soviel steht fest. 
Zumindest gilt das einerseits pro 
Gigabyte und andererseits, wenn 
Sie entweder topaktuelle Tech- 
nik oder Speichergrößen von 256 
GByte und mehr benötigen. Wir 
haben solchen Luxusobjekten auf 
den Zahn gefühlt und dabei unser 
neues Testsystem eingeweiht: Die 
ermittelten Werte und Noten sind 
nicht mit denen im Einkaufsführer 
auf Seite 137 vergleichbar. Um Ih- 
nen trotzdem einen Anhaltspunkt 
zu geben, haben wir den Testsie- 
ger der letzten Marktübersicht mit 
durch den neuen Parcours gejagt. 


OCZ Vertex 3 120 GB 

Im Inneren der Vertex 3 arbeitet 
der neue Sandforce-Controller SF- 
2281, welcher die zusätzliche Ge- 
schwindigkeit des SATA-Standards 
mit 6-GBit/s-Übertragung zu nutzen 
weiß - am SATA-3GBit/s-Port ver- 
pufft der größte Teil der Mehrleis- 
tung gegenüber den Vorgängermo- 
dellen. Während die Zugriffszeiten 
nicht wesentlich besser sind, laufen 
nun Transfers komprimierbarer Da- 
ten mit Geschwindigkeiten jenseits 
der 500 MB/s. Allerdings decken 
unsere Praxistests auch auf, dass be- 
reits komprimiertes Arbeitsmaterial 
wie zum Beispiel Filme oder herun- 


tergeladene Spieledemos nicht zu 
den Paradedisziplinen des neuen 
Sandforce und damit der Vertex 3 
gehören. Gut illustriert wird diese 
Kompressionsabhängigkeit auch 
von der aktuellen Version des AS- 
SSD-Benchmarks (s. Bild rechts). 
Trotzdem absolviert die OCZ Ver- 
tex 3 in der 120-GByte-Version un- 
sere Tests insgesamt am schnells- 
ten und verdient sich damit den 
Testsieg. Höchstleistungen kann sie 
jedoch nicht durchweg garantieren 
und auch die 111,8 nutzbaren GiBy- 
te erfüllen nur mittlere Ansprüche. 
OCZs SSD-Toolbox erlaubt die Ver- 
waltung der SSD und auch ein kom- 
plettes Löschen („Secure Erase“) 
unter Windows. 


Crucial m4 (256 GB) 

Bereits in zweiter Generation arbei- 
tet man bei Crucial mit den SATA-6- 
GBit/s-fähigen Controllern aus dem 
Hause Marvell. Die insgesamt 256 
GByte Flash-Speicher, die 238,4 Gi- 
Byte für den Nutzer entsprechen, 
stammen von der Konzernmutter 
Micron aus dem Joint-Venture mit 
Intel. Trotz 25-nm-Fertigung gibt es 
hier keine bösen Überraschungen, 
wie seinerzeit mit OCZs Vertex-2- 
SSDs nach der Umstellung auf den 
neuen Flash-Speicher. Die Leistung 
der SSD überzeugt mit sehr flotten, 


Praxisleistung Il: Weit gestreutes Feld 


PCGH-Kopiertest Il: Viele gemischte Dateien duplizieren (10 GiB, 50k Dateien) 


BESSER <4 | Millisekunden 


0,0 0,05 0,10 015 0,20 0,25 0,30 


BESSER <| Sekunden 


0 20 40 60 80 100 120 140 160 


Samsung 5470 (256 GB) 


Intel SSD 320 (600 GB) 


OCZ Vertex 3 (240 GB) 


OCZ Vertex 3 (120 GB) 


Crucial m4 (256 GB) 


0,05 (Basis) 

0,06 (+20 %) 
0,19 (+280 %) 
0,2 (+ 300 %) 
E 0,27 (+440 %) 


OCZ Vertex 3 (240 GB) 


OCZ Vertex 3 (120 GB) 


Crucial m4 (256 GB) 


Samsung $470 (256 GB) 


Intel SSD 320 (600 GB) 


68 (-50 %) 
84 (-38 %) 
aaa 106 (-22 %) 
136 (Basis) 
Kl 150 (+10 %) 


Mittlere Zugriffszeit 
Schreiben 


ronerei in Sekunden 


System: Core i7 2600k (Stromsparfunktionen aus), Asus P8P67 (P67 rev b3), 4 GiB RAM (DDR3-1600); OS: 
Windows 7 x64 Bemerkungen: Schreibzugriffe führt die Samsung SSD am schnellsten aus, dicht gefolgt von 
Intel. Crucials Marvell-Controller liegt in the Theorie hinten. 


System: Core i7 2600k (Stromsparfunktionen aus), Asus P8P67 (P67 rev b3), 4 GiB RAM (DDR3-1600); OS: 
Windows 7 x64 Bemerkungen: Beim zweiten Praxistest zeigt sich bereits, dass die 120-GB-Version der Vertex 3 
nicht das enorme Tempo ihrer größeren Schwester halten kann. 


Praxis-Leistung I: OCZ führt 


PCGH-Kopiertest I: Wenige, komprimierbare Dateien duplizieren (10 GiB) 


BESSER <4 | Sekunden 


lo 20 40 60 80 100 


Praxis-Leistung Ill: Crucial in Front 


BESSER € | Sekunden 


PCGH-Kopiertest Ill: Wenige, vorkomprimierte Dateien duplizieren (10 GiB) 


Crucial m4 (256 GB) 


Intel SSD 320 (600 GB) 


Samsung $470 (256 GB) 


69 (-30 %) 
89 (-9 %) 
A] 


0 20 40 60 80 100 
OCZ Vertex 3 (240 GB) 44 (-55 %) Crucial m4 (256 GB) 69 (-23 %) 
OCZ Vertex 3 (120 GB) A 46 (53 %) OCZ Vertex 3 (240 GB) 74 (23 %) 


Samsung $470 (256 GB) 


Intel SSD 320 (600 GB) 


OCZ Vertex 3 (120 GB) 


See 96 (Basis) 
PI (+3 %) 
102 (+6 %) 


Mkoneret in Sekunden 


[fcr in Sekunden 


System: Core i7 2600k (Stromsparfunktionen aus), Asus P8P67 (P67 rev b3), 4 GiB RAM (DDR3-1600); OS: 
Windows 7 x64 Bemerkungen: Den ersten Praxistest dominiert das Gespann aus OCZ und Sandforce 2000 
deutlich — die Datenstruktur liegt den Eigenheiten des Controllers am besten. 


System: Core i7 2600k (Stromsparfunktionen aus), Asus P8P67 (P67 rev b3), 4 GiB RAM (DDR3-1600); OS: 
Windows 7 x64 Bemerkungen: Beim Kopieren nicht komprimierbarer Daten liegt Crucials m4-SSD vorn - im 
Gegensatz zur Vertex 3 bricht er in dieser Disziplin verglichen mit den gut komprimierbaren Daten nicht ein. 
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* „Mean Time Between Failures”, durchschnittliche Anzahl an Betriebsstunden bis zum Ausfall; theoretischer Wert, Herstellerangabe 


wenngleich nicht rekordverdachti- 
gen Lesewerten und gleichmäßig 
hoher Schreibperformance in unse- 
ren Tests. Die Kapazität genügt auch 
für Windows-Installationen samt 
Nutzerdaten und einiger Spiele. 


Intel 320 Series (600 GByte) 
Mit seinem für SSDs enormen Fas- 
sungsvermögen von 600 GByte 
(558,8 GiByte) bietet sich der Test- 
kandidat von Intel auch für umfang- 
reichere Installationen an. Obwohl 
schon durch die Beschränkung auf 
SATA-3-GBit/s keine Rekordwerte 
drin sind, fällt die Praxisleistungen 
dank gute Abstimmung von Con- 
troller, Cache und NAND konkur- 
renzfähig aus. Die Leistungswerte 
genügen, damit sich das erwünsch- 
te SSD-Gefühl - Ansprechverhalten 
ohne merkliche Pausen - bei der 
Nutzung des PCs einstellt und die 
Leistungsaufnahme fällt sehr gering 
aus. Die 600-GByte-Version ist durch 
ihren Preis allerdings nur etwas für 
gut betuchte Anwender. Online 
bietet Intel eine Spezialversion des 
Festplatten-Klon-Tools von Acronis. 


Samsung 470 (256 GByte) 


Der größte Schwachpunkt 
Samsung-SSD, welche solide Leis- 


der 


tungswerte bietet, ist die hohe Leis- 
tungsaufnahme unter Last - ob das 
dem speziellen NAND-Speicher ge- 
schuldet ist, welcher als einziger im 
Feld nach Toggle-DDR-Standard ar- 
beitet, ließ sich nicht mit Sicherheit 
klären. Mit bis zu 4,5 Watt disqualifi- 
ziert sich das Testmuster jedenfalls 
für den mobilen Einsatz, auch wenn 
der Leerlauf-Verbrauch mit 0,4 Watt 
seht gut ausfällt. Im Desktop-Betrieb 
spielt beides nur eine untergeordne- 
te Rolle. Ansonsten besticht die 470 
von Samsung durch ein edel anmu- 
tendes Äußeres, welches ihr auch 
als externe SSD gut zu Gesicht stün- 
de und bietet mit dem SSD-Magician 
ein praktisches Tool zur Verwaltung 
der SSD-Funktionen. (cs) 


Hardware 


Fehlkauf ausgeschlossen 

Auch wenn unsere Tests natürlich 
darauf angelegt sind, Unterschiede 
zwischen den Testkandidaten aufzu- 
spüren, treffen Sie trotz recht verschie- 
dener Leistungsdaten mit keinem der 
Probanden eine schlechte Wahl — jede 
SSD hat ihre individuellen Stärken und 
Schwächen und am Ende entscheidet 
doch meistens der Preis. 


Die aktuelle AS-SSD-Benchmarkversion veranschaulicht im Spezialtest sehr schön die 
Sandforce-Abhängigkeit von der Komprimierbarkeit der Daten beim Schreiben. 


resstest: Crucial m4 im OCZ-Sandwich 


PCGH-Stresstest: CM 10.90 neu komprimieren (multiple 7-Zip-Instanzen) 
BESSER <4 | Sekunden 0 


20 40 60 80 100 120 140 160 
OCZ Vertex 3 (240 GB) 122 (-22 %) 
Crucial m4 (256 GB) 127 (-19 %) 


OCZ Vertex 3 (120 GB) 


intel SSD 320 (600 GB) 


133 (-15 %) 
BE 156 (-1 %) 
| 


in Sekunden 


Komprimierungszeit 


System: Core i7 2600k (Stromsparfunktionen aus), Asus P8P67 (P67 rev b3), 4 GiB RAM (DDR3-1600); OS: Win- 
dows 7 x64 Bemerkungen: Der Stresstest erfordert durch viele gleichzeitige Lese- und Schreibzugriffe perfekt 
lerstrategien. Die m4-SSD von Crucial liegt hier vor der kleinen Vertex 3. 


abgestimmte Contro 


SSDs 


Produkt 


Modellbezeichnung 


Vertex 3 (120 GB) 
VTX3-25SAT3-120G 


CT256M4SSD2 


Controller Cache 
i 
44 


m4 SSD 256 GB 


SSD 320 600 GB 
SSDSA2CW600G3K5 


S e 
S g 470 (256 GB) 


MZ-5PA256/EU 


Hersteller/Webseite 


OCZ (www.ocztechnology.de) 


Crucial (www.crucial.com) 


Intel (www.intel.de) 


Samsung (www.samsung.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


Ca. € 230,-/gut 


Ca. € 370,-/befriedigend 


Ca. € 890,-/ausreichend 


Ca. € 380,-/befriedigend 


Preis pro GByte 


€ 2,05 pro GiByte 


€ 1,55 pro GiByte 


€ 1,59 pro GiByte 


€ 1,59 pro GiByte 


MTBF*/Haltbarkeit 


2.000.000 Stunden/- 


-/ 72 TByte Schreibvolumen insgesamt 


1.200.000 Stunden/- 


1.500.000 Stunden/- 


Firmware Testmuster 2.06 


0001 


4PC10302 


AXMO8B1Q 


SSD-Controller 


Sandforce SF-2281VB1 


Marvell 88559174-BKK2 


Intel PC29AS21BAO 


Samsung S3C29MAX01 


DRAM-Cache - 128 MiB (Micron DDR3) 64 MiB (Hynix mSDR) 2x 128 MiB (Samsung DDR2) 

Flash-Chips 16 x Intel, 25nm, ONFI, 64 GBit 16 x Micron, 25 nm, ONFI, 128 GBit 20 x Intel, 25nm, ONFI, 256 GBit 16 x Samsung, 32 nm, Toggle DDR, 128 GBit 
Ausstattung (20 %) 2,19 2,58 1,77 2,58 

Formatierte Kapazitat (GiByte) 111,8 GiByte 238,4 GiByte 558,8 GiByte 238,4 GiByte 

Herstellergarantie 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 3 Jahre 


Zusätzliche Anschlüsse 


Zubehör/Besonderheiten 


Einbaurahmen, Schrauben, Aufkleber, Instal- 
lationsfaltblatt 


Installationsfaltblatt 


Einbaurahmen, Schrauben, Adapter, Datenka- 
bel, kl. Handbuch, Software (Mini-CD) 


Installationsfaltblatt 


Eigenschaften (20 %) 1,85 2,54 1,90 2,67 

Schnittstelle SATA 6,0 GBit/s SATA 6,0 GBit/s SATA 3,0 GBit/s SATA 3,0 GBit/s 
NAND-Typ MLC (ONFI) MLC (ONFI) MLC (ONFI) MLC (Toggle DDR 1.0) 
Trim-Unterstiitzung/int. Garbage Collect. | Ja/ja Jalja Jalja Jalja 
Echtzeit-Verschliisselung AES- 128/256 Nicht vorhanden AES-128 Nicht vorhanden 


Leistungsaufn. Leerlauf/Max. Schreiben 


Leistung (60 %), s. Benchmarks 1,53 


0,7/3,1 Watt 


© Sehr hohe Lese- und Schreibleistung 


© Topaktuelle Technik 
© Schwäche bei komprimierten Daten 


0,5/4,0 Watt 
2,09 


© Sehr hohe Leseraten 
© Gleichmäßig gute Performance 
© Etwas hoher Last-Stromverbrauch 


0,4/2,6 Watt 

2,64 

© Gutes Zugrifsmanagement im Controller 
© Speicherplatz satt ... 

© ... zu einem hohen Preis 


0,4/4,5 Watt 

3,05 

© Sehr gute Zugriffszeiten 

© Hohe, gleichmäßige Performance 

© Zu hoher Stromverbrauch unter Last 
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Eingabegeräte, Monitore, Sound, USB-Sticks, externe Speicher 


123Fakename 
Fachbereich geheim 
E-Mail: dm@pcgh.de 


Kommentar 


Anonymität und nicht verlieren zu können, ist 
eine sehr unangenehme Kombination. 


Die Anonymität dank Fake-Namen im Internet sorgt oft 
dafür, dass gutes Benehmen als überflüssig angesehen 
wird — das weiß jeder, der bereits ein Online-Forum 
besucht hat. Das Motto: „Hier erkennt mich sowieso 
keiner, dann kann ich mich doch benehmen wie ich 
will”. So kommt es regelmäßig zu Forendiskussionen, 
die viel aggressiver ausfallen, als es bei einem Gesprach 
von Angesicht zu Angesicht der Fall ware. Wenn es zu- 
sätzlich um Geld geht — wie die 1.000 Euro Preisgeld, 
die Logitech für den Maus-Design-Wettbewerb in un- 
serem Forum ausgeschrieben hat — überhitzen manche 
Gemüter. Ich möchte damit nicht sagen, dass sich viele 
Teilnehmer im Forum daneben benommen hätten — im 
Gegenteil: Die Entwürfe der anderen User wurden ge- 
lobt und man tauschte brav Ideen. Jedoch ist es wie im 
Schulunterricht: Ein paar Miesmacher reichen und die 
Klasse wird zur ,,Problemklasse”. 


Dabei fiel mir stets auf: Solange die Entwürfe der ent- 
sprechenden Personen viele Stimmen hatten, fanden 
diese den Wettbewerb super. Sobald sie aber zu wenig 
Stimmen bekamen, war der Wettbewerb unfair und die 
Redaktion betrieb ,,Vetternwirtschaft” (wtf?). Beson- 
ders frech: Bei einem User nahm ich versehentlich einen 
seiner älteren Entwürfe in die Auswahl — ein dummer 
Fehler, bei rund 500 Teilnehmern aber leider menschlich. 
Wütend beschwerte er sich im Forum — besonders da 
ich seine Nachricht von Samstagfrüh am Sonntagmittag 
noch immer nicht beantwortet hatte. Ich erklärte ihm 
freundlich, dass es sich bei Samstag und Sonntag um 
ein Wochenende handelt. Leider konnte ich den Wettbe- 
werb nicht einfach neu starten — das wäre allen anderen 
Teilnehmer gegenüber unfair gewesen. Daher schickte 
ich ihm ein Entschädigungspaket im Wert von rund 100 
Euro — doch auch das besänftigte den aufgebrachten 
Teilnehmer nicht. Er wolle das Headset samt Mauspad 
und PCGH-Premium-Ausgabe nicht und ich solle ihm 
stattdessen 70 Euro überweisen. Mir fehlten die Worte ... 
Warum ich meinen Fehler so offen zugebe? Dank der 
Anonymität erkennt mich doch sowieso niemand. ;) 
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Entwurf von Barkal 


Zusammen mit Logitech starteten wir im Forum den 
Maus-Design-Wettbewerb. Aus zahlreichen Entwürfen 
haben unsere Leser nun die Top 25 ausgewählt - deren 
Gestalter erhalten jeweils eine Maus und ein Headset 
von Logitech. Die fünf Entwürfe, welche die meisten 
Stimmen erhalten haben, stellen wir hier vor. 


Entwurf von Grunert | 
| 


Sharkoon USB-3.0-Controller im Test 


USB 3.0 verleiht dem Datentransfer von und zu 
externen Speichern Flügel - doch wie sieht das 
bei älteren PCs aus, die aufgerüstet werden? 


in PCI-Express-Steckplatz im x1-Format ist 

das Einzige, was neben der Investition von 
rund 11 Euro nötig ist, um Ihren PC ins USB- 
3.0-Zeitalter zu befördern. Mehr kostet der ak- 
tuelle Testkandidat aus dem Hause Sharkoon im 
Online-Shop von Alternate.de nicht und stellt 
damit die günstigste Möglichkeit dar, einen PC 
USB-3.0-fähig zu machen. Wir haben den Günst- 
ling mit der deutlich teurere, aber zusätzlich 
noch mit zwei SATA-6Gb/s-Ports ausgestattete 
Asus U3S6 und die integrierten USB-3.0-Ports im 
Asus P8P67 verglichen - und keine großen Un- 
terschiede erwartet, da alle drei denselben Chip 
nutzen: D720200F1 von NEC/Renesas. 


Im Transferratentest mit dem Atto Disk-Bench- 
mark erreichten wir mit der flotten Kingston 
Hyper-X Max 3.0 (einer USB-3.0-SSD) bei allen 
Kandidaten rund 191 MB/s in der Spitze. Ledig- 
lich beim Schreiben fiel die Asus-Karte mit 166 


statt 186 MB/s zurück - die günstige Sharkoon- 
Karte konnte das Niveau der im Mainboard inte- 
grierten Ports halten und stellt damit eine gute 
und günstige Aufrüstmöglichkeit dar. (cs) 


Sharkoon 
‘USB 3 Host 
Controller 
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Pearl: USB-Steck- 
dosenleiste 


Der Online-Shop pearl.de bietet eine Steckdo- 
senleiste mit USB-Kabel an, die angeschlossene 
Geräte erst aktiviert, wenn der PC läuft. 


m Praxistest funktioniert die Steckdosenleiste 
ee Erst als wir den PC starteten, wurden 
die mit der Leiste verbundenen Geräte (maxi- 
mal vier) wie Monitor und Subwoofer aktiviert. 
Somit können Sie sich die Kosten für den Stand- 
by-Strom sparen. Der PC muss aber an einer 
anderen Steckdose angeschlossen sein. Ein CE- 
Logo ist vorhanden. Der Preis: zehn Euro. (dm) 


st 
u oiy 
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Nexus Silent Mouse: endlich Stille? 


Äußerlich sehen die SM-8000 und SM-7000 von 
Nexus aus wie gewöhnliche Nager. Der Clou: ihre 
Schalter geben keine Klickgeräusche von sich. 


on den geräuschlosen Schaltern für die bei- 

den Haupttasten abgesehen bieten sowohl 
die Nexus Silent Mouse SM-8000 (ca. 35 Euro) 
als auch die für das mobile Arbeiten konzipierte 
SM-7000 (ca. 26 Euro) nur Standardausstatung. 
Beide Rechtshändermäuse kommunizieren über 
einen kleinen 2,4-GHz-USB-Empfänger mit dem 
PC, der bei der Notebook-Variante in einer Art 
Fach auf der Unterseite verstaut werden kann. 
Ein Stromsparmodus deaktiviert den Sensor 
der Mäuse, solange sie nicht bewegt werden. 
Während die große SM-8000 mit einer festge- 
legten Abtastrate von 1.000 Dpi arbeitet, kann 
man beim kleinen Nager per Schalter zwischen 
1.000 und 1.600 Dpi wechseln, wobei sich die 


En 


hohe Dpi-Rate für das Arbeiten bei beengtem 
Platzangebot sehr gut eignet. Im Gegenzug bie- 
tet die SM-8000 zwei gut erreichbare seitlich 
angeordnete Zusatztasten, deren Druckpunkt 
jedoch sehr schwammig ist. Der Druckpunkt der 
beiden mit einer wirklich angenehm geringen 
Klick-Lautstärke arbeitenden Tasten fällt bei der 
großen Silent-Mouse etwas schwergängig, aber 
direkt, beim Laptop-Pendant dagegen zu undiffe- 
renziert aus. Hier macht sich das kaum vorhan- 
dene akustische Feedback sowie die schwache 
haptische Rückmeldung negativ bemerkbar. Bei 
der Leistung läuft auch nicht alles rund, denn 
auf rauen Oberflächen wie beispielsweise Stoff- 
Pads arbeiten beide Geräte nicht präzise, daher 
sind sie für Spieler nur bedingt geeignet, die Er- 
gonomie der SM-7000 ist größenbedingt etwas 
schlechter als die der SM-8000, geht aber insge- 
samt in Ordnung. Gs) 
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Asus WAVI - Wireless HDMI im Test 


Wenn Sie Ihren PC im Arbeitszimmer drahtlos 
mit dem Fernseher im Wohnzimmer verbinden 
möchten, hat Asus jetzt eine Lösung parat. 


icht immer ist es einfach, ein HDMI-Kabel 

durch die Wohnung zu verlegen oder 
Maus und Tastatur an einem anderen Ort zu 
nutzen. Günstige HDMI-Kabel mit einer Länge 
von zehn Metern haben außerdem den Nach- 
teil, dass 1080p-Signale nicht immer fehlerfrei 
übertragen werden können. Mit WAVI bietet 
Asus nun ein Gerät zur Übertragung von Bild- 
und Tonsignalen über Wireless HDMI (1080p 
möglich) an. Außerdem verfügt WAVI über 
zwei USB-Schnittstellen, an die Sie Eingabe- 
geräte anschließen können. In unserem Test 
funktionierten Logitech-Empfänger fehlerfrei, 
während es bei Microsoft-Produkten zu Ausset- 
zern gekommen ist. Außerdem soll es möglich 
sein, die Asus-Bewegungssteuerung Xtion via 
USB anzuschließen (von uns nicht getestet). 


Der Spiele-PC in Arbeitszimmer ersetzt dank 
WAVI einen HTPC/Mini-PC im Wohnzimmer. 
Ein weiterer Vorteil für Silent-Fans: Steht der 
PC in einem anderen Raum, können Sie nun 
am Fernseher spielen oder Blu-rays anschauen, 
ohne dass Sie vom PC ein Geräusch wahrneh- 


men. Sowohl die Sende- als auch die Empfangs- 
einheit verfügen über einen Power-Knopf. Nach 
dem Einschalten benötigen die Geräte etwa 30 
Sekunden, bis eine Verbindung aufgebaut wur- 
de. In unserem Test lag die Empfangsqualität bei 
einer Distanz von drei Metern bei sehr guten 90 
Prozent - und das, obwohl sich dazwischen eine 
Wand befand. Allerdings sollte das Gerät mög- 
lichst weit entfernt vom PC oder dem Fernseher 
aufgestellt werden, da andere Geräte für einen 
deutlich schlechteren Empfang sorgen können. 
WAVI ist ab 160 Euro zu haben, was angesichts 
der Leistung ein fairer Preis ist. (dw) 
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i unterschiedliche Monitore treten gegeneinander an 


Testduell: LC-Displays 


Dieses Testduell hat es in sich, denn wir lassen ein Zocker-LCD mit 120-Hertz-Technik gegen ein 


Arbeits-Display mit hochwertigem S-IPS-Panel antreten. Die Ergebnisse sind überraschend. 


ie wollen Ihr Geld in ein richtig 
S gutes, aber nicht überteuertes 
LCD stecken? Dann haben wir zwei 
perfekte Kandidaten für Sie. Die 
beiden 24-Zoll-Displays kosten um 
die 330 Euro, unterscheiden sich 
aber grundsätzlich hinsichtlich ih- 
rer Technologie. Auf der Seite der 
Zocker steht das Beng XL2410T, das 
wir als bestes Spieler-LCD ausge- 
zeichnet haben. Der Bildschirm hebt 
sich besonders durch die 120-Hertz- 
Technik ab, wodurch die An- 
zeigegeschwindigkeit deutlich 
erhöht wird. Im Test der Ausga- 
be 03/2011 schrieben wir: „Mit 
120 Hertz sind kaum Schlieren 
erkennbar.“ Und fassten zusam- 
men: „Fazit: Das Beng XL2410T 
ist aktuell das beste 120-Hertz- 
LCD im Handel.“ Allerdings gab 
es auch Kritikpunkte: „Durch die 
TN-Technik ist der Blickwinkel 
mit 160 Grad eingeschränkt und 
die Farbechtheit erreicht ‚nur‘ die 
Note Gut und nicht Sehr gut.“ 


Der perfekte Gegner für das Benq 
XL2410T ist das Hewlett-Packard 
ZR24w, da es mit einem hochwer- 
tigen S-IPS-Panel arbeitet. Das LCD 


von HP richtet sich zudem nicht 
primär an Spieler, sondern an semi- 
professionelle Bildbearbeiter und 
Kunden, die Wert auf eine gute bis 
sehr gute Bildwiedergabe legen. 
Als Vergleich zu den verhältnismä- 
Rig teureren LCDs von Benq und 
HP haben wir in die Skala noch das 
Samsung Syncmaster BX2450 aufge- 
nommen. Der 24-Zöller kostet nur 
rund 200 Euro und wird im PCGH- 
Preisvergleich sehr oft gesucht. 


HP ZR24w 
(S-IPS-Panel) 


Das neue Duell-Format 
ImneuenDuell-FormatderPCGames 
Hardware analysieren wir die bei- 
den Konkurrenten haarklein und 
in verschiedenen, 
kaufentscheidenden Kategorien. 
Ergänzt wird die Einschätzung 
durch ein Einsteiger-LCD, das au- 
ßer Konkurrenz läuft. Was halten 
Sie von der Aufmachung dieses Ar- 
tikels? Sagen Sie uns per E-Mail an 
redaktion@pcgh.de Ihre Meinung! 


übersichtlich 


Beng XL2410T 
(120 Hertz) 


Bonusmaterial 


Heft-DVD: Kompletter 
Wissensartikel Uber die 
Funktionsweise eines LCDs 
im PDF-Format 


wo onuscode 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Ergonomie, Auflosung und Energieaufnahme 


Wie schlagen sich die LC-Displays in den Punkten Ergonomie, Seitenverhältnis, Stromverbrauch, Ausstattung und Auflösung? 


ei der Anschlussausstattung 

der Flüssigkristallbildschirme 
erkennen Sie, dass die Geräte für 
Zwecke 
zipiert sind: Während das Benq 
XL2410T per DVI-D (Duallink), 
D-Sub und HDMI an den PC ange- 
schlossen werden kann, verzichtet 
HP beim ZR24w auf die Multime- 
diaschnittstelle HDMI und stattet 
das LCD neben DVI-D und D-Sub 
zusätzlich mit Displayport aus. Für 
uns ein Unentschieden, da alle mo- 


unterschiedliche kon- 


dernen Grafikkarten inzwischen 
auch HDMI und Displayport bie- 
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ten. In puncto Ergonomie sind sich 
die beiden Displays ebenbürtig: 
Sie lassen sich beide in der Höhe 
verstellen, drehen, neigen und 
sind hochkant (Pivot) nutzbar. Die 
Bildschirmmenüs der LC-Displays 
sind einfach bedienbar. Allerdings 
ist das OSD des HP logischer aufge- 
baut und lässt sich subjektiv besser 
einstellen. Die Funktion der Tasten 
ist zudem deutlich erkennbar. 


Die Ausstattung ist bei Beng und 
HP ordentlich, denn alle wichti- 
gen Kabel, die Treiber-CD und die 


Anleitung liegen der Packung bei. 
Während das XL2410T über sehr 
einfache Lautsprecher verfügt, 
bringt das ZR24w einen USB-Hub 
mit. 


Ein echter Knackpunkt hingegen 
ist die Auflösung: Das XL2410T 
arbeitet mit der gängigen Full- 
HD-Auflösung 1.920 x 1.080, die- 
se wird auch von vielen LCD-TVs 
und anderen Heimkino-Systemen 
verwendet. Das Seitenverhältnis 
ist beim Benq 16:9. Beim ZR24w 
kommt die im PC-Bereich früher 


sehr verbreitete 16:10-Auflösung 
1.920 x 1.200 zum Einsatz. Zum Ar- 
beiten - Bilderretuschieren, Texte- 
schreiben oder Tabellenkalkula- 
tion - eignet sich das ZR24w daher 
besser. Aus Spielersicht müssen 
wir aber feststellen, dass Sie mit 
dem XL2410T trotz insgesamt ge- 
ringerer Auflösung mehr in vielen 
Games sehen als mit dem ZR24w 
(siehe auch Bildvergleich). Das Sei- 
tenverhältnis 16:9 wird besser aus- 
genutzt als bei 16:10. In unserem 
Beispiel Anno 1404 sehen Sie, dass 
der Bildausschnitt (jeweils gleiche 
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Zoomstufe) oben und unten gleich 
endet. Doch rechts und links wird 
bei der eingestellten Auflösung 
1.920 x 1.080 mehr angezeigt als 
bei 1.920 x 1.200. Ähnlich ist es bei 
Crysis und vielen anderen Shoo- 
tern. Daher geht diese Runde klar 
an das Benq XL2410T. 


Aufgrund der aktuellen Energiedis- 
kussion rückt der Stromverbrauch 
von elektrischen Geräten beson- 
ders in den Vordergrund. Das Benq 
XL2410T arbeitet mit LEDs als Hin- 
tergrundbeleuchtung. Zusammen 
mit der TN-Technik ist der Bild- 
schirm mit maximal 35 Watt recht 
sparsam. Da das ZR24w noch von 


Kaltlichtkathoden (CCFL) durch- 
leuchtet wird und das S-IPS-Panel 
bauartbedingt mehr Energie benö- 
tigt, „verbraucht“ das Display bis 
zu 78 Watt. Damit wird Ihnen das 
ZR24w etwa doppelte Stromkosten 
bescheren wie das XL2410T (bei 
gleicher Nutzungsdauer). Die CCFL- 
Technik hat noch einen Nachteil: 
Die Spulen, welche die Hochfre- 
quenz-Spannung für die Kaltlicht- 
kathoden erzeugen, können ein 
Brummgeräusch verursachen. Un- 
ser Testmuster ist zwar geräuschlos, 
doch einige Anwender berichten 
im Internet über ein Brummen. In 
puncto Energieaufnahme liegt ein- 
deutig das Benq XL2410T vorn. 


Benq XL2410T 


HP ZR24w 


Schlechte Qualität 


Exzellente Qualität 


HP ZR24w (S-IPS-Panel) 
© Höhere Gesamtauflösung 
© Besseres Bildschirmmenü 
© Displayport 

© Hohe Energieaufnahme 


Benq XL2410T (120 Hertz) 

© Auflösung in Spielen besser nutzbar 
© Geringe Energieaufnahme 

© HDMI 

© Bildschirmmenü 


Vergleich Ausnutzung der nativen Auflösung 


HP ZR24w (1.920 x 1.200, 16:10) 
er, BE 


Sof FL. 
10T (1.920 x 1.080, 16:9) 
a ot, Pot ed %: 
Hen T py 


nase a) 


B wi j z 2 
Das Benq XL2410T zeigt dank der 16:9-Auflösung in vielen Spielen am rechten und linken 
Rand mehr Details an als das HP ZR24w mit dem 16:10-Seitenverhältnis. 


Bildqualität: Farbtreue, Luminanz und Co. 


Für Bildbearbeitung ist vor allem eine hohe Farbtreue wichtig. Kann das Zocker-LCD da den Semiprofi-Displays das Wasser reichen? 


ie Farbtreue und -brillanz 
D: beim HP ZR24w sichtbar 
besser. Beim Farb- und Grauver- 
lauf sehen Sie deutlich, dass das 
24-Zoll-LCD von HP viel mehr 
Zwischenstufen darstellen kann. 
Die Farbtreue des ZR24w liegt auf 
sRGB-Niveau (97 % sRGB-Abde- 
ckung). Beng macht dazu keine 
Angaben. Beim statischen Kontrast- 
verhältnis sind beide 24-Zöller mit 
1.150:1 (XL2410T) beziehungsweise 
900:1 (ZR24w) recht gut. Das Benq- 
LCD erreicht allerdings einen bes- 
seren (niedrigeren) Schwarzwert 
von 0,2 Candela pro Quadratmeter. 
Beim ZR24w liegt dieser Wert bei 
0,34 Candela pro Quadratmeter. 


Die Blickwinkelabhängigkeit ist 
die Paradedisziplin für das ZR24w, 
denn dank S-IPS bleiben Kontrast 
und Farben auch bei seitlichem 
Blick auf das LCD stabil. Wenn 
Sie in einem 80-Grad-Winkel 
(vom Scheitelpunkt) auf das Benq 
XL2410T blicken, wird sichtbar, 
dass Kontrast und Farbbrillanz 
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deutlich nachlassen. Den Unter- 
schied in der Darstellungsleistung 
können Sie im Extrakasten (rechts) 
sehen. 


Die maximale Leuchtkraft des 
Beng XL2410T liegt bei 230 Can- 
dela pro Quadratmeter. Das HP 
ZR24w leuchtet mit 301 Cande- 
la pro Quadratmeter bei Bedarf 
deutlich heller. Drehen Sie die 
Helligkeit über das Bildschirmme- 
nü komplett herunter, so erhalten 
Sie 56 (ZR24w) beziehungsweise 
83 (XL2410T) Candela pro Qua- 
dratmeter. Zum Arbeiten reichen 
in der Regel 150 Candela pro 
Quadratmeter aus, doch zum Spie- 
len kann das LCD deutlich heller 
leuchten. Ebenfalls sehr wichtig 
ist, wie gut die Leuchtkraft über 
die Anzeigefläche verteilt wird. In 
dieser Disziplin liegt HP auch vor 
dem Beng: Die Unterschiede in 
der Helligkeit liegen maximal bei 
6 Prozent. Das XL2410T ist mit 10 
Prozent maximalem Unterschied 
geringfügig schlechter. > 


Vergleich Blickwinkel 


HP ZR24w 


Benq XL2410T 


HP ZR24w 


Schlechte Qualität 


HP ZR24w (S-IPS-Panel) 
© Farbtreue 

© Sehr gute Farbbrillanz 

© Leuchtkraft 

© Hoher Einblickwinkel 


Exzellente Qualität 


Beng XL2410T (120 Hertz) 
© Gute Farbbrillanz 

© Schwarzwert & Kontrast 

© Leuchtkraft 

© Einblickwinkel 
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Spieleleistung: Reaktionszeit und Inputlag 


Für Spieler ist natürlich entscheidend, ob ein LCD Bilder ohne fühlbare Anzeigeverzögerung präsentieren kann. 


eit LC-Displays auch zum Spielen 
So. werden, ist bei der 
Wahl des LCDs die Reaktionszeit 
am wichtigsten. In dieser Kate- 


Ein weiterer wichtiger Punkt für 
Spieler ist die Interpolationsleis- 
tung eines Monitors, denn nicht 
immer kann die native Auflösung 


des LCDs im Spiel genutzt wer- 
den. Entweder der Rechner ist zu 
schwach für die hohe Pixelzahl 
oder ein älteres Spiel bietet die 


Auflösung einfach nicht an. Das 
HP ZR24w rechnet die Auflösung 
1.680 x 1.050 und 1.280 x 1.024 
sehr gut auf Vollbild hoch. Selbst 


gorie unseres Testduells liegt das 
Benq XL2410T deutlich vor dem HP 
ZR24w: Im Farbkombinationstest 
erreicht das Benq-Modell mit 120 


Fazit: Reaktionszeit und Inputlag 


die Interpolation der 5:4er-Auf- 
lösung auf 16:10 sieht gut aus. Im 
Bildschirmmenü gibt es zudem 


Hertz 19 Millisekunden, beim HP- 
LCD messen wir 24 Millisekunden. 
Subjektiv machen sich die 5 Milli- 
sekunden stark bemerkbar (siehe 


-1 123456 8 9 


die Option, die Skalierung abzu- 
schalten oder das Seitenverhältnis 
beizubehalten. Dem Benq fällt die 
Interpolation etwas schwerer, das 
liegt sicher auch an der breiten 


Preistipp: Samsung BX2450| |Beng XL2410T 
2 3 4 5 6 7 8 
| 


10 
a 


10 


HP ZR24w 


auch Bild). Mit dem XL2410T sind Schlechte Qualität 


Exzellente Qualität nativen Auflösung (1.920 x 1.080 


kaum Verzögerungen beim Bildauf- 
bau erkennbar und die Schlieren- 
bildung ist sehr gering. Doch die 
aggressive Overdrive-Technik des 


HP ZR24w (S-IPS-Panel) 
© Geringer Inputlag 

© Gute Interpolation 

© Reaktionszeit 


im Seitenverhältnis 16:9). Beim 
Downsampling - also dem Herun- 
terrechnen einer zu hohen Auflö- 
sung - erzielt das XL2410T bessere 


Benq XL2410T (120 Hertz) 
© Kurze Reaktionszeit 

© Geringer Inputlag 

© Interpolation 


Benq fordert ihren Tribut in Form 


Ergebnisse als das ZR24w. (ma) 


einer deutlichen Korona-Bildung. 
Dieser Effekt tritt beim ZR24w 
nicht auf. Dafür sind aber auch 
Schlieren erkennbar. Trotzdem kön- 
nen Sie mit dem HP Action-Spiele 
zocken, denn nicht jeder Action- 
Spieler braucht einen superschnel- 
len Bildaufbau. 


Die Anzeigeverzögerung in Form 
des Inputlags (Signallaufzeit) ist bei 
beiden LCDs vernachlässigbar, da 
die Messwerte unter 10 Millisekun- 
den liegen. Das XL2410T erreicht 
mit 6 Millisekunden gegenüber den 
9 Millisekunden des ZR24w einen 
leicht besseren Wert. Das Inputlag 
ist also bei beiden LC-Displays nicht 


wahrnehmbar. Das Foto zeigt kein Standbild, sondern 


eine Bewegung des Spielers. Die Ausgabe erfolgte parallel (HP links, Benq rechts). 


Gesamtfazit LCD-Duell 


Hewlett-Packard ZR24w 


Schneidet in folgenden 
Disziplinen am besten ab: 


® Bildqualität 
(Farbtreue und -brillanz) 
® Interpolation 
(1.680 x 1.050 und 1.280 x 1.024) 
® Helligkeitsverteilung (max. 6 % Abweichung) 


Beng XL2410T 


Schneidet in folgenden 
Disziplinen am besten ab: 


® Leistungsaufnahme 
(LED-Hintergrundbeleuchtung) 

® Reaktionszeit 
(19 Millisekunden bei 120 Hz) 

® Downsampling (siehe auch Seite 38) 


Das HP ZR24w gehört zu den besten 24-Zoll-LCDs, die wir bisher getestet haben. Mit 
der Endnote 1,91 liegt es nur knapp hinter dem Eizo Foris FS2331 (Note: 1,87), das 
aber eine für Spieler zu hohe Reaktionszeit hat. Das HP ZR24w kostet rund 340 Euro 
und bietet dank S-IPS ein sehr gutes Bild. Die 24 Millisekunden Reaktionszeit sind 
für viele Spieler verschmerzbar, gerade weil die sehr gute Farbbrillanz auch in Spielen 
schön anzuschauen ist. Das HP ZR24w ist ein Allrounder für Arbeit und Spiel. 


Das Beng XL2410T kann dank der 120-Hertz-Technik doppelt so viele Bilder pro Se- 
kunde (Fps) darstellen wie das HP ZR24w. Zusammen mit der kürzeren Reaktionszeit 
ist das XL2410T daher fiir Action-Spieler ganz klar die bessere Wahl. Zudem bietet 

das LCD eine geringe Energieaufnahme von maximal 35 Watt. Die Schwächen bei der 
Bildqualitat (Farbtreue und -brillanz) sind je nach Anwendungsgebiet vernachlassigbar. 
Echte Vielzocker greifen zum Beng XL2410T - Kostenpunkt ca. 330 Euro. 


Empfehlenswert für: Bildqualitätsfreunde 


Empfehlenswert für: Fps-Liebhaber/Spieler 


94 PC Games Hardware | 07/11 


www.pcgameshardware.de 


Ups 


[er 
men 25% 
Deam: 
Bens 
3 


G flüsterleise 


; ten i 
Tii Casemods 


rofiguides + Profi-CD für nur € 5,99. > == 


Heft jetzt online bestellen unter www.pcgh:de/go/sohe2® 


I PERIPHERIE | Lautsprechertest 


Channel p Volume 


= 


Der Sound des 


kleinen 


Mannes 


— A 


Zehn Soundsysteme zwischen 50 und 130 Euro im Test 


Großer Klang für kleines Geld - wir testen Lautsprecher bis 150 Euro. Mit dabei: 2,1-, 2.0- sowie 


5.1-Systeme, Spartipps, Enttäuschungen und der allererste Test von Teufels neuem 100-Euro-Set. 


ach Übersicht 

mit Soundsystemen der 
Aufsteigerklasse in PCGH 03/2011 
finden Sie hier eine Marktübersicht 
mit einer Auswahl günstiger Test- 
kandidaten aus der Preisklasse bis 
130 Euro. Was bekommen Sie dabei 
für Ihr Geld? Was taugt das bei uns 
in letzter Sekunde eingetroffene 
neue 2.0-System von Teufel? Unser 
Vergleichstest klärt diese Fragen. 
Zudem zeigen wir, wie Sie Laut- 
sprecher optimal aufstellen, um 
den Klang und den Raumeindruck 
weiter zu verbessern. 


unserer 


Edifier S330D: Platzsparendes Klang- 
wunder mit interessantem Ausstat- 
tungsmerkmal. Mit vergleichsweise 
geringen Abmessungen und ma- 
kelloser Verarbeitung präsentiert 
sich das wahlweise in Schwarz 
oder Weiß erhältliche 2.1-System 
von Edifier. Als besonderes Ausstat- 
tungsmerkmal bietet das Set einen 
integrierten Digital-Analog-Wand- 
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ler, weshalb der interessierte An- 
wender auf die Anschaffung einer 
seperaten Soundkarte verzichten 
kann - vorausgesetzt, das System 
wird auch tiber den optischen oder 
koaxialen Digitalausgang mit dem 
PC verbunden. Aber auch tiber die 
herkömmlichen analogen Eingänge 
zeigt sich das System ohne große 
Schwächen. Lediglich der Hochton 
wirkt leicht zurückgenommen, was 
allerdings in Kombination mit der 
guten Sprachverständlichkeit zu 
einem absolut langhörtauglichen 
Ergebnis ohne Nervfaktor führt. 
Damit ist der höchste Preis im Test- 
feld (130 Euro) gerechtfertigt. 


Corsair SP2200: Ohne große Design- 
experimente. Den großen Bruder 
des hier vertretenen Corsair-Sys- 
tems haben wir bereits in der Aus- 
gabe 03/2011 getestet (Note: 2,21, 
Preis/Leistung: befriedigend). Nun 
tritt das kleine Modell aus demsel- 
ben Hause gegen seine Preisklassen- 


konkurrenz an. Corsair wagt erneut 
keine großen Designexperimente 
und schickt sowohl die Satelliten als 
auch den Subwoofer in klassischer 
Kastenform in die Händlerregale. 
Die Entwicklungsabteilung hat er- 
neut gute Arbeit geleistet und ein 
stimmiges System für den schmalen 
Geldbeutel hergestellt. Prinzipbe- 
dingt verliert der Breitbänder viel 
Pegel unter bestimmten Winkeln - 
das sollten Sie bei der Aufstellung 
unbedingt berücksichtigen. Zudem 
geht bei den Satelliten bei üppiger 
Instrumentierung leicht der Über- 
blick über das akustische Gesche- 
hen verloren. 


Bonusmaterial 


27G3 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Arctic Sound $361: Ein weiterer Her- 
steller auf neuen Wegen. Nachdem 
Corsair und Scythe sich recht er- 
folgreich mit ihren Soundsystemen 
auf dem Markt behaupten konnten, 
wagt nun auch der Hersteller Arctic 
den Schritt in den Lautsprecher- 
Bereich. Grund genug, dem neuen 
System einmal auf den Zahn zu füh- 
len. Steht das Set einmal vor einem, 
so fallen sofort die Satelliten ins 
Auge, die wegen ihrer Chassisbestü- 
ckung stark an den Speed-Link Gra- 
vity Blaster erinnern. Doch Arctic 
setzt nicht auf einen Subwoofer 
im Bandpassprinzip, sondern auf 
eine Bassreflexkonstruktion mit 
zwei 13-cm-Tieftonchassis, die laut 
Hersteller ein kräftigeres Klangbild 
fördern sollen. Tatsächlich kön- 
nen mehrere kleinere Chassis im 
Gegensatz zu einem größeren bei 
passender Umgebung (Gehäuse 
und Verstärkung) einen Vorteil in 
Sachen Dynamik und Impulsverhal- 
ten bringen. Beim S361 von Arctic 
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Arctic Sound $361 


Das Arctic Sound S361 bietet relativ viele Anschlüsse auf der Rückseite. Teufel nutzt einen systemeigenen Anschluss 
für den linken Satelliten. Am rechten Corsair-Satelliten finden sich die Bedienelemente. 


merkt man allerdings nahezu kei- 
nen Vorteil dieser Konstruktion. 
Außerdem ist die Pegelfestigkeit 
recht eingeschränkt. Die kleineren 
Chassis schlagen bei erhöhtem Pe- 
gel schnell an. Jedoch bieten die 
Satelliten mit doppelt bestücktem 
Mitteltöner eine gute Durchzeich- 
nung in diesem Bereich. Der Hoch- 
ton wirkt künstlich. 


Creative Gigaworks T40 Series 2: 
Gut verarbeitete Stereokünstler. 
Creative schickt mit dem T40 ein 
typisches 2.0-System mit einer 
Konfiguration aus zwei eher klei- 
nen Tiefmitteltönern und einer 
Hochtonkalotte ins Rennen um die 
Budgetkrone. Klanglich schlagen 
sich die beiden Lautsprecher ganz 
gut. Zu einer schönen Hochtonde- 
taillierung gesellt sich ein Mittel- 
tonbereich mit brauchbarer Dyna- 
mik sowie Stimmwiedergabe und 
eine Bühnendarstellung, an der es 
wenig zu meckern gibt. Nur der 
dünne Tiefton und das bei tiefen 
Stimmen und Instrumenten reso- 
nierende (Plastik-)Gehäuse trüben 
den ansonsten positiven Eindruck 
und verhindern so ein besseres Ab- 
schneiden. 


Teufel B20: Budgetneuheit aus Ber- 
lin. Brandneu und passenderweise 
genau zu dieser Marktübersicht ist 
die neue Kreation aus dem Hause 
Teufel bei uns eingetroffen. Wie der 
Kandidat von Creative setzt Teufel 
auf ein 2.0-Konzept - mit all seinen 
Vor- und Nachteilen. Ein Vorteil ist, 
dass es keinen störenden Übergang 
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Teufel B20 


Audio In 


zwischen den Satelliten und dem 
Subwoofer gibt, der größte Nach- 
teil ist der fehlende Tiefgang. Als 
Besonderheit lässt sich am rechten 
Satelliten kein herkömmlicher Bass- 
oder Höhenregler finden. Dafür 
wurde ein „Tone“-Regler verbaut, 
der es ermöglicht, die tonale Ba- 
lance zugunsten des Tief- oder des 
Hochtons zu verschieben. Ohne 
das Abschneiden von zu tiefen Fre- 
quenzen sind zudem die Pegeltalen- 
te beschränkt. Für etwas mehr als 
erhöhte Zimmerlautstärke mag es 
genügen; alles, was oberhalb dieser 
Grenze liegt, wird durch zunehmen- 
de Kompression unangenehm. Gut 
vorstellbar und vor allem höchst 
interessant wäre allerdings ein Sys- 
tem mit diesen Satelliten und einem 
Subwoofer wie dem eines E300 
oder E400. Was wohl die Entwick- 
lungsabteilung der Berliner dazu zu 
sagen hat? 


Logitech Z506: 5.1-System des 
Eingabegeräteherstellers. 
etwas länger auf dem Markt für 
Soundwiedergabetechnik ist der 
für seine Eingabegeräte bekannte 
Hersteller Logitech. Das Z506 tritt 
hier an, um zu zeigen, wie sich 
günstige Surround-Systeme gegen 
die Preisklassenkonkurrenz in der 
Stereokonfiguration schlagen. Das 
5.1-Set bietet wie üblich in dieser 
Klasse fünf kleine Satelliten und 
einen kompakten Subwoofer in 
Bassreflexbauweise an. Im vorde- 


Schon 


ren rechten Satelliten finden sich 
(wie bei vielen anderen Kandida- 
ten in diesem Test) die Bedienele- 


ConceptB20 R] 


To Left 
Speaker 


DC 17V===2.3A 


o€- 


mente. Klanglich fallen die kleinen 


Ensembles 
insbesondere durch einen dünnen 
Bereich der unteren Mitten und ei- 
nen zum Teil spitzen Hochton auf. 
Durch die dünnen unteren Mitten 
verleugnet dieses Set nicht, das 
es sich hierbei um Satelliten mit 
Subwoofer-Unterstützung handelt. 
Schade, denn so entsteht kein idea- 


Schallwandler dieses 


ler Eindruck. 


Microlab FC530U: Ungewöhnliche 
Ausstattungsextras und edle Optik. 
Das 2.1-System des noch recht unbe- 
kannten Herstellers Mircolab bietet 
zusammen mit dem Edifier S330D 
ein herausstechendes Ausstattungs- 
merkmal: Nur ist dieses Mal kein in- 
tegrierter Digital-Analog-Wandler, 
sondern ein Radio-Tuner sowie 
die Möglichkeit, Musikdateien von 
USB-Stick oder Speicherkarte wie- 
derzugeben, an Bord. Zusätzlich 
wurden die Seiten mit edel anmu- 
tender Dekorfolie in dunkler Hol- 
zoptik beklebt. Schade, dass diese 
Folie an den Kanten und unter den 
Lautsprecherabdeckgittern unsau- 
ber verarbeitet ist und kaum etwas 
aushält. Ein zwischenzeitlich abge- 
stellter Satellit des Edifier S330D auf 
dem Microlab-Subwoofer hinter- 
ließ deutliche Spuren an der Folie. 
Klanglich ist es im Gegensatz zur 
Ausstattung nicht so rosig um das 
System bestellt: Die Abstimmung 
erinnert sehr an die Badewannen- 
charakteristik von älteren ameri- 
kanischen Lautsprechern. Dabei 
arbeitet der Hochtöner in diesem 
Falle aber nicht einmal besonders 


Corsair SP2200 


detailliert und der Subwoofer ist 
recht schnell am Ende, was er mit 
knackenden und ploppenden Ge- 
räuschen unmissverständlich dem 
Hörer mitteilt. 


Logitech Z523, Edifier Aurora und 
Speed-Link Forza: Ausfall im Testver- 
lauf. Diese drei Systeme konnten 
nicht oder nur teilweise unseren 
Leistungstest bestehen, da sie einen 
Defekt aufwiesen. Das Speed-Link 
Forza konnte aufgrund eines losen 
Bassreflexrohres nicht fehlerfrei 
in Betrieb genommen, das Edifier 
nach der Einspielphase nicht mehr 
aus dem Stand-by geweckt werden 
und das Logitech-Set mit einem in- 
teressanten Diffusstrahlerprinzip 
gab nach dem Sammeln der Eindrü- 
cke zur Grundcharakteristik bloß 
noch ein Brummen aus Satelliten 
und Subwoofer wieder. Natürlich 
muss die Qualität der Testmuster 
nicht für die komplette Serie gel- 
ten. Für uns war in der geringen 
Zeit, die zur Verfügung stand, D 
kein Austausch möglich. (dr) 


Soundsysteme bis 150 Euro 
Überraschend ist, wie viel Klang preis- 
bewusste Käufer bereits in dieser Klas- 
se bekommen. Allerdings muss man 
hier und da Abstriche machen — vor 
allem im Tieftonbereich. Das beste 
Preis-Leistungs-Verhältnis bietet das 
2.1-System von Corsair. Wer 5.1-Klang 
ür wenig Geld möchte, wird mit Logi- 
echs Z506 glücklich. 
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Hardware 


SOUNDSYSTEME 


Auszug aus Testtabelle 
mit 20 Wertungskriterien 


Produkt $330D SP2200 $361 Gigaworks T40 Series II B20 

Hersteller Edifier Corsair Arctic Sound Creative Teufel 

Preis Ca. € 130,-/gut Ca. € 75,-/gut Ca. € 70,-/gut Ca. € 100,-/gut Ca. € 100,-/gut 

Art 2.1-System 2.1-System 2.1-System 2.0-System 2.0-System 

Abmessungen Subwoofer (Herstellerangabe, HxBxT) | 28,6 x 24,6 x 24,6 cm 23,1 x 18 x 25,2 cm 35,5 x 20x 30cm Kein Subwoofer Kein Subwoofer 

Abmessungen Satellit (Herstellerangabe, HxBxT) 19x 6,8 x 10 cm 14,2x9,1x 12,7 cm 27,3x11,5x 15cm 31,3 x 8,8 x 14,3 cm Keine Angabe 
Chassisbestückung Subwoofer (Herstellerangabe) |10 cm 15,24 cm Keine Angabe Kein Subwoofer Kein Subwoofer 
Chassisbestückung Satellit (Herstellerangabe) 8-cm-Tiefmittelton, 19-mm Hocht. |5-cm-Breitbandchassis Keine Angabe Keine Angabe 10-cm-Tiefmittelton, 25-mm-Hocht. 
Ausstattung (20%) 2,56 2,69 2,5 2,56 3,06 


Lautstärkeregler, Tieftonregler auf 
Subwoofer-Rückseite (2,5) 


rechten Satteliten, Ein-/Aus- 
Schalter (2,0) 


by- und Stummschalttastern, 
Lautstärke-, Bass- und Höhenreg- 
lungsmöglichkeit (2,0) 


am rechten Satelliten (2,0) 


Anschlüsse Stereo-Cinch, Stereo-Klinke (3,5 |Stereo-Cinch, 2 x Stereo-klinke 3,5 |Stereo-Cinch, Stereo-klinke 3,5mm, | 2 x Stereo-Klinke 3,5 mm (Vorder- |Stereo-Klinke (3,5mm), Mikrofon- 
mm an Kabelfernbedienung), Kopf- |mm (Sattelit und Subwooferrück- | Kopfhörerdurchschleifoption an der | und Rückseite), Kopfhöreranschluss | durchschleifoption (3,5 mm) (2,75) 
höreranschluss (3,5 mm), Optical- | seite), Kopfhörerausgang (3,5 Kabelfernbedienung (2,5) (3,5 mm), Dockingstationan- 
und Coaxial-Digitaleingang (1,75) |mm) (2,25) schlussbuchse (2,25) 

Bedienung Kabelfernbedienung mit Lautstärke- und Bassregler am Kabelfernbedienung mit Stand- Lautstarke-, Bass- und Höhenregler | Lautstärke- und Tone-Regler am 


rechten Lautsprecher (2,75) 


Möglichkeiten einer Klangbeeinflussung 


Subwooferlautstärke (4,0) 


Subwooferlautstärke (4,0) 


Subwoofer- und Hochtonlaut- 
stärke (3,0) 


Equalizingfunktion für Hoch- und 
Tiefton (3,0) 


Tone-Regler (Verschiebung der 
Klangpriorität zwischen Hoch- und 
Tiefton) (3,25) 


Zubehör Lichtwellenleiterkabel, Klinken- Kleines Kabelpaket (Klinke, Kleines Kabelpaket (Klinke, Klinkenkabel, Klinke-auf- Klinkekabel (3,5) 
kabel (2,0) Cinch) (2,5) Cinch) (2,5) Cinchbuchsenadapter (3,0) 
Sonstiges Eingebauter DA-Wandler Keine sonstige Ausstattung Keine sonstige Ausstattung Keine sonstige Ausstattung Keine sonstige Ausstattung 
Eigenschaften (20%) 1,67 1,67 1,67 2,42 1,92 
Auffälligkeiten im Test Keine (1,0) Keine (1,0) Keine (1,0) Einschaltknacks (3,0) Keine (1,0) 


Ergonomie der Bedienelemente 


Gut verarbeitete Kabelfernbedie- 
nung mit ausreichend dimensio- 
niertem Lautstärkeregler (3,0) 


Gut erreichbar und positioniert, 
Fernbedienung wäre wünschens- 
wert (3,0) 


Komfortable Kabelfernbedienung 
mit vielfältigen Regelmöglich- 
keiten, Lautstärkeregler eiert (3,0) 


Bedienelemente mit zu geringem 
Durchmesser, dadurch viel Kraftauf- 
wand nötig zur Bedienung (3,25) 


Durch seitliche Positionierung blin- 
de Bedienung erforderlich (3,75) 


Verarbeitung 
Leistung (60%) 


Keine Beanstandungen (1,0) 
2,59 


Keine Beanstandungen (1,0) 
2,89 


Keine Beanstandungen (1,0) 
3,14 


Keine Beanstandungen (1,0) 
2,88 


Keine Beanstandungen (1,0) 
2,92 


© Trompete ist dumpf 


© Differenzierung von Instru- 
menten fällt schwer 


© Topfiger und überzogener 
Tiefton 


Stimmen und Instrumenten 
© Akzeptable Bühne 
© Minimale Gehäuseresonanz 
hörbar 


Praxiseindruck (folgende Kategorien gemittelt) |2,71 3,21 3,32 3,00 2,96 
Rock © Gute Detailwiedergabe © glaubhafte Wiedergabe von © Dynamischer Auftritt im Mittel- |© Gute Stimmwiedergabe © Breite Bühne 
© E-Gitarre und Stimmen gelungen | E-Gitarre und Drums tonbereich © Brauchbare Dynamik © Feine Stimmwiedergabe 
© Etwas zu flacher Raum, der mit |© Gutes Stereobild © Brauchbare Bühnenbreite © Tadellose Bühne ohne Unüber- |© Wiedergabe feiner Details 
wachsender Instrumentenanzahl |© Details bei großzügiger Instru- [© Frauenstimme hat silbrigen sichtlichkeit © Fehlender Tiefgang 
leicht unübersichtlich wird mentierung verwaschen Einschlag, wenig Detaillierung |© Fehlender Tiefgang 
Pop © Stimm- und Instrumental- © Stimmen verlieren Charakter |© Einhüllender Klang © Hochtonauflösung bei © Schlagzeug- und Stimm- 
wiedergabe © Gesamtes Klanggeschehen © Dynamik im Schlagzeug nstrumenten wiedergabe 
© Brauchbare Bühne wirkt dumpf © Stimmen durch Gehäusereso- |© Darstellung der Stimmcharak- |© Breite Bühne 
© Stimmige Subwoofer-Einbindung nanzen unsauber teristika © Fehlender Tiefgang 
© Leichte Gehäuseresonanzen © Etwas spitzer Hochton 
hörbar 
Jazz © Stimme fehlt Brillanz © Klavier- und Drumwiedergabe |© Schlagzeugwiedergabe © Einarbeitung von Stimme und |© Temperament in der Stimme gut 
© Stimmen im Ansatz abgebildet | © Stimme wird zu hell wieder- Nebengeräuschen abgebildet 
© Annehmbarer akustischer Raum | gegeben © Glaubhaftes Klavier © Breite Bühne 
Electro/Dance © Effekte gut im Raum platziert |© Raumlichkeit © Raumlichkeit der Effekte © Halldarstellung © Effekte insbesondere im 
© Tieftondifferenzierung © Durchwachsene Tieftondiffe- © Topfiger Tiefton © Tiefenstaffelung, ... Hochton gut abgebildet und in 
© Attacke im Hochton fehlt renzierung © ... aber wenig Tiefgang den Raum gestellt 
© Hochton ist unterpräsent © Präziser Tiefton, ... 
©... doch es fehlt an Tiefgang 
R'n'B © Gesang steht fest in der Mitte |© Dumpfer Einschlag © Gute Bühnenabbildung © Brauchbare Darstellung von © Detaileinarbeitung 


© Sauberer Hochton 
© Fehlender Tiefgang 


Hip-Hop/Rap 


© Erneut aus dem Testfeld heraus- 


© Guter Kickbass 


© Grundtonloch ist hörbar 


© Einarbeitung von Hintergrund- 


© Gute Loslösung vom Laut- 


stechende Stimmwiedergabe |© Phantommittenbildung © Gehäuseresonanzen der geräuschen sprecher 
© Minimal eingeschränkte © Erneute Hochtonschwäche Satelliten © Behält Übersicht bei mehreren [© Hochton zu prägnant 
Tieftondynamik © Enge Bühne Sängern © Fehlender Tiefgang 
© Fehlender Tiefgang 
Alternative © Subwoofer nahtlos eingebunden |© Brauchbarer Tiefton © Angemessene Dynamik © Stimmcharakteristik © Versteckte Details erkennbar 
© Stimmwiedergabe © Dumpfe Wiedergabe © Topfiger Tiefton © Detaileinarbeitung © Sorgfalt im Mittel- und Hochton 
© Enge Bühne © Teils undeutliche Wiedergabe |© Fehlender Tiefgang © Fehlender Tiefgang 


Grundcharakteristik (Tiefen, Mitten, Höhen) (15%) 


eicht zurückgenommener Hoch- 
ton mit bester Sprachverständ- 
ichkeit im Testfeld, akzeptabler 
Subwoofer (2,75) 


Brauchbare Differenzierung von 
Ereignissen im Mitteltonbereich, 
Subwoofer vergleichsweise knackig 
und nur wenig ortbar, Hochton 
besitzt engen Sweetspot (3,0) 


Klare Höhen mit mittelmäßiger 
Detaillierung, beanstandungsfreie 
Stimmwiedergabe mit Grund- 
tonloch im Übergang zum nicht 
vorlauten Subwoofer (3,0) 


Gute Hochtondifferenzierung mit 
dynamischem Antritt im Mittel- 
und Grundton, resonierendes 
Gehäuse und wenig Tiefgang 
(2,75) 


Detaillierter Hochton mit guter 
Stimmverständlichkeit und bei 
humanem Pegel gutem Grundton- 
bereich — Tiefton dünn (2,75) 


Pegelfestigkeit (10%) 


ängere Zeit unter Vollaussteue- 
rung resultiert in Pegelreduzierung, 
ansonsten ohne Probleme (2,5) 


Ohne Einschränkungen bei 
Vollaussteuerung (1,0) 


Tieftöner schlagen bei Dynamik- 
sprüngen mit höherer Lautstärke 
recht schnell an. (2,5) 


Pegelfestigkeit durch Maximalhub 
begrenzt, für gehobene Zimmer- 
lautstärke ausreichend (2,5) 


Hochton wird bei hoher Lautstärke 
spitz, unterer Mittelton und Tiefton 
verschwinden beinahe vollständig 
(4,0) 


Raumabbildung (15%) 


FAZIT 
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Schöner Raumaufbau mit Entwick- 
ung einer Tiefendimension (2,0) 


© Gute Sprachverständlichkeit 
© D/A-Wandler integriert 
© Brauchbare Räumlichkeit 


Wertung: 2,40 


Phantommitte vorhanden, Instru- 
mente auf der virtuellen Bühne in 
der Breite zu erkennen, Bühnentie- 
fe kaum gegeben (2,75) 


© Preis-Leistungs-Verhältnis 
© Platzsparende Abmessungen 
-= Hochtonschwäche 


Wertung: 2,61 


Flacher Raum mit an die Satelliten 
gebundenen Künstlern auf der 
virtuellen Bühne (3,0) 


© Gute Kabelfernbedienung 
= Probleme beim Hochton 
-= Mäßige Pegelfestigkeit 


Wertung: 2,72 


Bühne in der Breite brauchbar mit 
teilweiser Abbildung der Tiefendi- 
mension (2,75) 


© Detaillierung 
© Kompakte Abmessungen 
= Fehlender Tiefgang 


Wertung: 2,72 


Gute Räumlichkeit mit Bühne in 
Breite und brauchbarer Tiefe (2,25) 


© Detaillierung u. Räumlichkeit 
= Dünner Tiefton 
= Mäßige Pegelfestigkeit 


Wertung: 2,75 
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Corsair, Arctic, Creative 


Lautsprechertest | PERIPHERIE MM |1 


SOUNDSYSTEME 


Auszug aus Testtabelle 
mit 20 Wertungskriterien 


Produkt Z506 FC530U Aurora Z523 Forza 

Hersteller Logitech Microlab Edifier Logitech Speed-Link 

Preis Ca. € 70,-/gut Ca. € 75,-/befriedigend Ca. € 60,- Ca. € 50,- Ca. € 75,- 

Art 5.1-System 2.1-System 2.1-System 2.1-System 2.1-System 
Abmessungen Subwoofer (Herstellerangabe, HxBxT) | Keine Angabe Keine Angabe Keine Angabe 25,4 x 22,9 x 24,1 cm 25,5 x 24,5 x 32,9 cm 
Abmessungen Satellit (Herstellerangabe, HxBxT) Keine Angabe Keine Angabe Keine Angabe 19,6 x 8,6 x 13,2 cm 19,5x9x8,5 cm 
Chassisbestückung Subwoofer (Herstellerangabe) |Keine Angabe Keine Angabe 5 cm Keine Angabe Keine Angabe 
Chassisbestückung Satellit (Herstellerangabe) Keine Angabe Keine Angabe 3-cm-Breitbänder Keine Angabe Keine Angabe 
Ausstattung (20%) 3,00 3,06 3,69 3,63 3,19 


Anschliisse 5.1-Eingang (3,5 mm Klinke), Stereo-Klinke (3,5 mm), Stereo- Stereo-Klinke (3,5 mm) (3,5) Stereo-Cinch (3,5) Stereo-Cinch, 2 x Stereoklinke 
Stereo-Cinch, Kopfhörerausgang |Cinch, USB-Host, SD-Kartenleser (Subwooferrückseite und Kabel- 
an rechten Satelliten (3,5 mm) (2,25) fernbedienung) (2,25) 
(2,5) 

Bedienung Lautstarke- und Bassregler am Tastbedienelemente auf der Sub- | Lautstarke- und Stand-by-Taster an | Lautstärke- und Bassregler am Lautstarke-, Bass- und Höhenregler 


rechten Satelliten, Ein/Aus-Schalter 
(2,0) 


wooferfront (Lautstärke, Tuner- und 
SD/USB-Steuerung, Standby) (1,5) 


rechtem Satelliten (2,75) 


rechten Satteliten, Ein/Aus-Schalter 
(2,0) 


auf Subwooferrückseite (2,5) 


Möglichkeiten einer Klangbeeinflussung 


Subwoofer-Lautstärke (4,0) 


Keine (5,0) 


Keine (5,0) 


Subwooferlautstärke (4,0) 


Subwoofer- und Hochtonlaut- 
stärke (3,0) 


Zubehör 3 x Klinkenkabel (3,5) Klinkenkabel (3,5) Klinkenkabel (3,5) Keines (5,0) Keines (5,0) 

Sonstiges Keine sonstige Ausstattung Eingebauter Radiotuner und USB/ | Keine sonstige Ausstattung Rundumstrahlende Satteliten Keine sonstige Ausstattung 
SD-Card-Hostfunktion 

Eigenschaften (20%) 1,33 3,08 3,33 3,00 5,00 

Auffälligkeiten im Test Keine (1,0) Einschaltknacks (3,0) Ausfall (6,0) Brummen ohne angeschlossene | Ausfall (6,0) 


Quelle (Ausfall — 6,0) 


Ergonomie der Bedienelemente 


Gut erreichbar und übersichtlich 
platziert (2,0) 


Am Subwoofer schlecht aufgeho- 
ben, träge Reaktion der Elemente 
(3,75) 


Gut erreichbar, allerdings schwam- 
miger Druckpunkt (3,0) 


Gut erreichbar und übersichtlich 
platziert (2,0) 


Auf Subwooferrückseite extrem 
suboptimal positioniert (4,0) 


Verarbeitung 


Keine Beanstandungen (1,0) 


Deko-Folie an der Abdeckung 
schlecht verarbeitet (2,5) 


Keine Beanstandungen (1,0) 


Keine Beanstandungen (1,0) 


Schlechte Verklebung am Subwoo- 
fer, dadurch Ausfall (5,0) 


Leistung (60%) 3,41 3,4 Ausfall Ausfall Ausfall 
Praxiseindruck (folgende Kategorien gemittelt) |3,71 3,50 Ausfall Ausfall Ausfall 
Rock © Synthesizer im Hintergrund gut |© Druckvoller Subwoofer, ... Ausfall Ausfall Ausfall 
herausgearbeitet ©... der leider etwas zu hoch 
© Instrumente verschwimmen spielt. 
ineinander © künstlich wirkender Hochton 
© Dünne Stimmwiedergabe inklu- |© wenig Dynamik 
sive hörbarem Grundtonloch 
Pop © Topfige Mitten und hörbares © Stabile Phantommitte Ausfall Ausfall Ausfall 
Grundtonloch © Spitzer Hochton mit wenig 
© Kaum Bühne Detaillierung 
Jazz © Stimme undeutlich © Spitzer Hochton Ausfall Ausfall Ausfall 
© Kaum Dynamik vorhanden © Wenig Stimmdetails 
© Keine Bühnendarstellung, Künst- |© Kratziges Klavier 
ler stehen auf einer Stelle 
Electro/Dance © Akzeptable Vocalwiedergabe |© Stimmiger Hall Ausfall Ausfall Ausfall 
© Subwoofer trägt brauchbar zum |© Gut auf das Genre abge- 
rack bei, ... stimmter Subwoofer 
©... neigt allerdings zum One- |© Fehlende Attacke im Mittelton 
Note-Bass 
© Kaum Räumlichkeit 
R'n'B © Topfiger Tief- und Mittelton mit |© Akzeptable Bühne Ausfa Ausfall Ausfa 
dünner Stimmwiedergabe © Stimme dünn und hohl 
© Bestimmte Instrumente werden |© Subwoofer ortbar 
bei der Wiedergabe bevorzugt 
Hip-Hop/Rap © Instrumentierung wirkt © Nerviger Hochton Ausfa Ausfall Ausfa 
emotionslos © Schlagzeug geht unter 
© Frauenstimmen wirken spitz © Badewannenabstimmung 
fällt auf 
© Stimmpräsenz fehlt 
Alternative © Brauchbare Schlagzeug- © Akzeptable Bühne Ausfa Ausfall Ausfa 
wiedergabe © Wenig Hochtondetaillierung 
© Tiefton verkommt zum One- 
Note-Bass 
© Stimme wirkt unruhig 
Grundcharakteristik (Tiefen, Mitten, Höhen) (15%) |Hoch- und Mittelton wenig Badewannenabstimmung mit an- |Ausfa Verwaschene Wiedergabe im Ausfa 
detailliert, vergleichsweise gehobenem Oberbass und geringer Mittel- und Hochton, vorlauter 
abstimmungsseitig brauchbarer |Hochtondetaillierung (4,0) Subwoofer, Frequenzloch im 
Subwoofer (3,5) Übernahmebereich (3,75) 
Pegelfestigkeit (10%) Ohne Einschränkungen bei Pegelfestigkeit durch Maximalhub |Ausfa Ohne Einschränkungen bei Ausfa 
Vollaussteuerung (1,0) des Subwoofers begrenzt (2,5) Vollaussteuerung (1,0) 
Raumabbildung (15%) Kaum Loslösung, es entsteht der |Akzeptable Loslösung, jedoch Ausfa Klang löst sich nicht von den Laut- | Ausfa 


* Fotos: Logitech: Microlab, Edifier, Speed-Link 


FAZIT 
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Eindruck von schallabstrahlenden 
Punkten im Raum. (3,75) 


© 5.1-System fiir wenig Geld 
© Pegelfestigkeitstest 
— Keine Bühnenabbildung 


Wertung: 2,91 


schwierige Differenzierung auf der 
virtuellen Bühne (3,0) 


© Gute Ausstattung 
= Schlechte Oberfläche (Folie) 
— Badewannenabstimmung 


Wertung: 3,27 


-= Ausfall im Testverlauf 


Wertung: = 


sprechern, keine Bühnendarstel- 
lung - lediglich künstlich vergrö- 
Berter Raum an den Klangpunkten 
durch Diffusprinzip (4,0) 


-= Ausfall im Testverlauf 


Wertung: = 
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-= Ausfall wegen Verarbeitungs- 
mangel 


Wertung: = 
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Lautsprecher optimal aufstellen 


Stereo- oder 5.1-Systeme ideal in Position bringen 


W Jenn man sich die zum Teil 
abenteuerliche Anordnung 
der Lautsprecher auf manchen 
Schreibtischen ansieht, denkt man 
unwillkürlich, dass die richtige 
Aufstellung eine unbezwingbare 
Wissenschaft für die entsprechen- 
den Besitzer ist. Auf dieser Seite 
räumen wir mit den größten Irrtü- 
mern auf und geben optimale Ver- 
besserungsvorschläge. 


Neben den wichtigen Details wie 


keln, die in den Kästen unten erläu- 
tert werden, gibt es auch ein paar 
Grundregeln zu befolgen, die in 
jeder Situation hilfreich sind. 


Zum einen wäre da die exakte 
Höhe der Lautsprecher. So sollte 
der Hochtöner beziehungsweise 
der Breitbänder des Lautsprechers 
auf der Höhe des Ohres sein. Dazu 
ist es hilfreich, eine zweite Person 
dazuzuholen, die, während Sie auf 
dem Hörplatz sitzen, Ihre Ohrhöhe 


ist, dass sich alle Lautsprecher auf 
identischer Höhe befinden. Sollte 
dies beim Center nicht möglich 
sein, so darf jener auch angewin- 
kelt werden. 


Experimentieren Sie ruhig mit dem 
Wandabstand und der Einwinke- 
lung ihrer Lautsprecher. Bei diesen 
Punkten verhält sich jedes Modell 
anders. Manche Lautsprecher profi- 
tieren von Wandnähe durch einen 
kräftigeren Tieftonbereich (bei- 


Krocraft), andere neigen dort eher 
zum Dröhnen und spielen nicht 
sauber (Yamaha HS80M, diverse 
Subwoofer verschiedener Herstel- 
ler). Je nach Winkel ändert sich 
hauptsächlich die Hochtonwie- 
dergabe - bei Breitbändern durch 
ihr Bündelungsverhalten mehr als 
bei Zwei- oder Mehrwegsystemen. 
Manche Lautsprecher können so 
besser klingen, andere gewinnen 
an der Abbildung des virtuellen 
Raums - das trägt zur Atmosphäre 


dem Stereodreieck und den Win- abmisst. Ebenfalls zu beachten spielsweise Teufel B20 oder Scythe bei. (dr) 
Beispiele für die Aufstellung 
2.1- oder 2.0-System 
= 
Wie man auf der Grafik rechts sieht, A zA 
ist hier ein sauber aufgestelltes 3 M t 
Stereodreieck das Wichtigste. Das ist wee eter ` 


ein gleichseitiges Dreieck, woraus sich 
automatisch 60-Grad-Winkel an den 
Schenkeln zwischen Hörer und Lautspre- 
cherachsen sowie Basis und Laut- 
sprecherachsen bilden. Wenn Sie sich 
als Hörer im Stereodreieck befinden, 
können Sie das Maximum an möglicher 
Räumlichkeit genießen, vorausgesetzt 
die anfangs erwähnten Tipps wurden 
ebenfalls beherzigt. Beim Subwoofer 
(nicht abgebildet) zählt hauptsächlich 
der Abstand zur Wand. 


5.1-System 


Die Grundlage ist nach wie vor eine 
saubere Stereoaufstellung. Nun kommt 
der Center im idealerweise identischen 
Abstand zum Hörer, wie die Stereo- 
lautsprecher zum Hörer haben, hinzu. 
Die Surroundlautsprecher werden in 
mindestens einem Meter Abstand hinter 
dem Hörer aufgestellt. Auch hier ist 
beim Subwoofer der Abstand zur Wand 
entscheidend — probieren Sie einfach 
aus, um den optimalen Abstand für 
Ihren Subwoofer zu finden. 


3 Meter 


3 Meter 


3 Meter 


Hörachse 


3 Meter 


3 Meter 


Mindestens ein Meter Abstand 
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QUICKSTORE PORTABLE PRO 


2,5'-Festplatten oder Solid State Disks gleicher Bauform: Das 


h das schicke externe Festplattengehäuse 
‚Adapter kann die interne Höhe des Gehäuses 
s sowohl Festplatten mit 9,5 mm als auch 
as Gehäuse eingesetzt werden können. 


Das QUICKSTORE PORTABLE PRO ist erhältlich als Variante mit USB2.0- 
oder mit USB3.0-Schnittstelle. Beide Varianten gibt es mit gebürsteter 
Metallabdeckung in Silber oder Schwarz. 


Das Gehäuse verfügt über eine eingebaute Backup-Funktion, im Zubehör 
findet sich neben dem üblichen Material (Kabel, Kurzanleitung) die 
passende Backup-Software. Der Einbau der Festplatte bzw. SSD im 
QUICKSTORE PORTABLE PRO erfolgt vollkommen ohne Werkzeug mit 
wenigen Handgriffen. 


a WERKZEUGLOSE 


MONTAGE 


Flexibel und vielseitig — 


Festplattenlösungen für jeden Anspruch 


2-BAY /5-BAY RAID BOX 


Nie mehr Speicherplatzprobleme - mit der 2-BAY RAID BOX 
bzw. der 5-BAY RAID BOX finden Sie schnell und einfach 
Ihre individuelle Raid-Lösung. 


Beide Gehäuse bieten dank Fast-Swap-Mechanismus 
ein müheloses Einsetzen und Wechseln der Festplatten. 
Die einzelnen RAID-Modi können schnell und bequem 
durch einen Umschalter eingestellt werden - einfacher 
geht's kaum. 


Damit Ihre Festplatten effizient geki 
sich in der Gehäuserückseite 
dennoch leise Lüfter. 


2-BAY RAID BOX 

m Externes RAID-Gehäuse mit zwei Einschubschächten 
für 3,5"-SATA-Festplatten 

m RAID-Modi: Standard, 0, 1 und Combined (JBOD) ») 

m Vorinstallierter 70-mm-Lüfter 

m Externe Schnittstelle: USB3.0 


5-BAY RAID BOX 

m Externes RAID-Gehäuse mit fünf Einschubschächten für 
3,5"-SATA-Festplatten 

m RAID-Modi: Standard, 0, 1/10, 3, 5 und Combined (JBOD) 

m Zwei vorinstallierte 60-mm-Lüfter 

m Externe Schnittstellen: USB3.0 und eSATA Frontblenden abschließbar Einfacher Festplatteneinhau 
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* Quelle: Saturn Top 20 vom 14.05.2011 


Marc Sauter 
Fachbereich CPUs 
E-Mail: ms@pcgh.de 


Kommentar 


Warum Brink erfrischend anders ist, aber auf Dau- 
er trotzdem aus meiner Favoritenliste fliegt. 


Der erste Shooter, den ich exzessiv im Mehrspielermodus 
gespielt habe, war Call of Duty (von CS mal abgesehen). 
Vor allem auf LAN-Partys und mit dem Add-on United 
Offensive wurde nichts anderes gezockt — bis dann der 
Nachfolger kam. Alle CoDs danach aber, egal ob Modern 
Warfare oder Black Ops, können mir gestohlen bleiben. 
Zu viele Cheater und ,,Kiddies” sowie die mir verhassten 
Killstreaks vergallten mir den Spaß und seitdem widme 
ich mich eigentlich nur noch sporadisch UT 2004 im Ins- 
tagib. Denn die meisten Titel bieten im Multiplayer CoD- 
ähnliches Gebolze für den schnellen Frag am Abend (Me- 
dal of Honor und Bad Company 2 ohne Hardcore-Modus) 
oder klingen spielerisch sehr interessant, das Szenario 
aber schreckt mich ab (Enemy Territory: Quake Wars). 


Erst Brink ist ähnlich teamlastig wie ET: QW und spricht 
mich vom Setting her an. Leider war der Start von Perfor- 
mance-Problemen geprägt und ohne eingespielte Truppe 
entfaltet sich der Spielspaß nur bedingt — genau hierfür 
mangelt es mir aber an Zeit beziehungsweise der Un- 
terstützung meines alten Clans. Schade, denn Brink hat 
mich tagelang gefesselt und ich habe oft die halbe Nacht 
gezockt — vielleicht auch noch, wenn Sie das hier lesen. 


Verkaufs- 


CHARTS* 


Hersteller 
Electronic Arts 
Bethesda 
Ubisoft 


Platz Titel 
| Portal 2 
Brink (Uncut) 
Crysis 2 (Limited Edition) 
lack Ops 


Brotherhood (D1- 
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The Witcher 2 


„Der zweite Witcher-Teil ist episch, erwachsen und 
nicht linear.” Dieses Versprechen hat CD Projekt 
gehalten. Ganz perfekt ist das Spiel aber nicht. 


eben der modernen, cineastischen und se- 

henswerten DX9-Optik ist es vor allem die 
fantastisch inszenierte Hintergrundgeschichte, 
die einen großen Teil des Unterhaltungswertes 
von The Witcher 2 ausmacht. Da der Spieler die 
Story beeinflussen kann, erhöht sich nicht nur 
der Wiederspielwert, man taucht auch sehr tief 
in das Geschehen ab und identifiziert sich mit 
dem - salopp gesagt - verdammt coolen Geralt 
von Riva. Dazu werten interessante sowie facet- 
tenreiche Charaktere, gut geschriebene Dialoge 
mit vielen witzigen Passagen sowie die vielen 
Zwischensequenzen mit ordentlicher akusti- 
scher Untermalung die atmosphärsche Inszenie- 
rung weiter auf. 


Da CD Projekt das klicklastige Kampfsystem 
des Vorgängers durch ein neues ersetzt hat, fal- 
len die Kämpfe in Witcher 2 jetzt actionreicher, 
aber nicht ohne Tücken aus, denn gerade bei 
Gruppen ist das Kampfgeschehen etwas unge- 
nau und unübersichtlich. Dafür gibt es deutlich 
mehr Items als im ersten Teil und auch das Alche- 
mie- und Handwerks- sowie das sehr klassische 


Spiele & Software 


Namco Bandai 
The Witcher 2 


Hardware 


Talentbaumsystem sind absolut solide. Auch die 
Qualitat der oft ineinander verzahnten Quests ist 
gut. Ein nettes Gimmick: Fans des ersten Witcher- 
Teils treffen viele Bekannte wieder und können 
ihre Spielerstände aus Teil 1 importieren. Des 
Weiteren überzeugt das ungeschnittene und 
multilinguale The Witcher 2 mit angenehm kur- 
zen Ladezeiten im Spiel, beispielsweise wenn 
man den Raum wechselt. Zu den Kritikpunkten 
zählen einerseits inhaltliche Schwächen wie der 
zu kurz geratene dritte Akt oder das dialoglasti- 
ge und unspektakuläre Finale. Zum anderen gibt 
es wenig Hilfe für Quereinsteiger und manche 
Kämpfe sind bereits auf der normalen Schwie- 
rigkeitsstufe übertrieben hart. fs) 


The Witcher 2: Assassins of Kings 


FAZIT: Makellos ist der zweite Auftritt des Hexers nicht, Rol- 
lenspieler können trotzdem bedenkenlos zugreifen. Gerade 
die dramatische Inszenierung, die ausdrucksstarken Charak- 
tere, die Grafik und nicht zuletzt die erwachsene Thematik 
beeindrucken und legen die Genre-Messlatte sehr hoch. 


Genre: Rollenspiel | Web: www.en.thewitcher.com 
Technik: DX9, Deferred Renderer, mehrkernoptimiert 
PCGH-Hardware-Empfehlung: Phenom II X4 975 BE/Core 
i7-2500K, Geforce GTX 560 Ti/HD 6950, 4 GiByte RAM 
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Aion: neue Optik 


Der Patch 2.5 für Aion bringt nicht nur spieleri- 
sche Änderungen. Wie erste Screenshots zeigen, 
hat der Entwickler auch die Grafik aufgebohrt. 


it dem Aion-Update 2.5: Empyrean Cal- 

ling, das zu Redaktionsschluss nur auf 
Testservern spielbar war und ab 25. Mai offiziell 
zur Verfügung steht, liefert NC Soft auch eine 
überarbeitete und mit neuen Render-Tricks 
ausgestattete Grafik-Engine. Noch hat der Ent- 
wickler keine Details veröffentlicht, doch die 
uns präsentierten Vergleichsbilder zeigen eine 
realistischere Beleuchtung, schönere Schatten 
sowie einen deutlich höheren Detailgrad bei 
den Texturen und der Objektgeometrie. (fs) 


www.pcgameshardware.de 


Spieleneuheiten 


Neben dem zweiten Witcher-Teil stehen diesen Monat noch weitere empfehlenswerte Neuerscheinung in den Regalen der 
Spielehandler. Dirt 3 bietet unterhaltsamen RallyespaB mit DX11-Optik, Fable 3 ist endlich auch fiir den PC erhaltlich, Brink 
bietet unkonventionelles Shooter-Vergnügen und Dungeon Siege 3 setzt die Action-Rollenspiel-Reihe erfolgreich fort. (fs) 
ing fite Hersteller rscheinung: nin 
%%3%% | The Witcher 2: Assassins of Kings (Spiel des Monats) | Namco Bandai 17. Mai 201 
HHH | Dirt 3 Codemasters 24. Mai 201 
%%%*% | Dungeon Siege 3 Square Enix 17. Juni 201 
WRK | Fable 3 icrosoft 20. Mai 201 
ææ% = | Brink Bethesda 13. Mai 201 
%%3%% | Lego Pirates of the Caribbean Disney Interactive 12. Mai 201 
EE Darkspore (Nachtest) Electronic Arts 28. April 2011 
eS] ythos amco Bandai 28. Februar 2011 
OK Black Prophecy Gamigo 21. Marz 2011 
RR The First Templar Kalypso 5.Mai 2011 
RR Operation Flashpoint: Red River Codemasters 20. April 2011 


Alice Madness Returns mit GPU-Physik 


Wie Nvidia in der Vorschau zur GTX 560 zeigte, 
wird Alice Madness Returns mit optionalen per 
GPU berechneten Physikeffekten verschönert. 


er ab dem 14. Juni erhältliche Alice-Nach- 

folger Madness Returns, in dem sich der 
Spieler in der Rolle der Romanfigur Alice im 
viktorianischen London auf die Suche nach 
den Mördern ihrer Eltern macht, wird von EA 
vertrieben und von Spicy Horse (American 
McGee’s Grimm) entwickelt. In Zusammenar- 
beit mit Nvidia spendieren die Macher der PC- 
Version optionale zusätzliche Physx-Effekte, die 
per Grafikchip berechnet werden. 


Wie üblich haben die GPU-Physikeffekte kei- 
nen Einfluss auf das Spielgeschehen, sondern 
steigern mit Features wie zusätzlichen Partikeln 
oder Trümmerteilen den Eindringlichkeitsfak- 


tor. So wirbelt Alice bei einem Doppelsprung 
nur mit GPU-Physx viele Blätter auf und Schmet- 
terlinge flattern umher, ohne die zusätzlichen 
Effekte bekommt der Spieler weniger Insekten 
zu Gesicht. Des Weiteren soll bei der Protagonis- 
tin sowie den NPCs die realistische Stoffsimula- 
tion „Apex Clothing“ zum Einsatz kommen. (fs) 


Red Faction: Armageddon mit DX11 


Entwickler Volition verspricht für die PC-Version 
von Red Faction eine im Vergleich mit der Konso- 
lenvariante deutlich hübschere DX10/11-Optik. 


as am 7. Juni erscheinende Red Faction: 

Armageddon hat nicht nur eine ganz be- 
sondere, per Geo-Mod-2.5-Physik-Engine in Sze- 
ne gesetzte Zerstörungs- und Aufbausimulation 
zu bieten (siehe Artikel auf Seite 108). Laut In- 
formationen von Eric Arnold, Programmierer 
bei Volition, soll die PC-Variante des neuesten 
Red Faction-Teils keine simple Konsolenportie- 
rung werden, sondern die plattformspezifische 
DX10/11-Rendertechnik für grafische Aufwer- 
tungen nutzen. Zu den DX10/11-Features gehö- 
ren Laut Eric Arnold eine verbesserte Screen 
Space Ambient Occlusion sowie hübschere, mit 
sogenannten Omni-Directional Shadow Maps 


dargestellte Schatten. Weitere optische Extras, 
auf die Konsolenspieler verzichten müssen, sind 
eine Unterstützung für „echtes“ und nicht per 
Post-Processing gerendertes Anti-Aliasing sowie 
eine deutlich höhere Auflösung bei allen Textu- 
ren sowie den Shadow-Maps. Gs) 
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SPIELE & SOFTWARE | The Witcher 2: Assassins of Kings 


yf 


Hexer Geralt von Rivas z 


Tuning: The Witcher 2 


Laut CD Projekt sollte der zweite Witcher-Teil das grafisch schönste PC-Rollenspiel werden - und das 


vonsreeL Des huses, an 


Folge € 1 Eye 


war nicht übertrieben. Die Optik ist wirklich sehenswert, treibt die Hardware aber an ihr Limit. 


The Witcher 2: Grafikkarte wird extrem gefordert 


The Witcher 2 v1.00 (Release-Patch), „Des Königs Wille”, Detailstufe Sehr hoch 


BESSER » | Bilder pro Sek. 


BEDINGT > FLÜSSIG SPIELBAR 


0 10 20 30 40 50 
Geforce GTX 580/1.536 MiByte ne 44 (+47 %) 
Radeon HD 6970/2.048 MiByte —: 50%) 42 (+40 %) 
Radeon HD 5870/1.024 MiByte —e ee 39 (+30 %) 
Radeon HD 6950/2.048 MiByte — oT 38 (+27 %) 
Geforce GTX 560 Ti/1.024 MiByte 1240 — a 35 (+17 %) 
— 
= 
Geforce GTX 470/1.280 MiByte 11 3%) E 25 (-7 %) 
Geforce GTX 460/768 MiByte u: (33%) 24 (-20 %) 
Radeon HD 5770/1.024 MiByte ime 8 (33%) 20 (-33 %) 
Geforce GTX 260-216/768 MiByte HE 20 (-33 %) 
Radeon HD 4870/1.024 MiByte — 19 (-37 %) 
Geforce 8800 GT/512 MiByte a j 1 (63 %) 
[vias Sa 1.080, 1% 1.080, 
er-Sampling aus Über-Sampling an 
System: Core i7-860 @ 4,0 GHz, Intel P55, 2 x 2 GiByte DDR3-1600; Windows 7 x64; GF 270.61 (Q) Cat. 11.4 (Q) 


Bemerkungen: The Witcher 2 fordert von Ihrer Grafikkarte Höchstleistungen. Die 40-Fps-Marke schaffen nur die 
GTX 580 und die HD 6970. Ein ruckelfreies Spielvergnügen ist erst ab der HD 6870/GTX 560 Ti möglich. 
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it seiner an das Vorbild Film 
M ee Grafik, die ohne 
DX11-Rendertricks auskommt, bie- 
tet der zweite Teil des Rollenspiels 
für Erwachsene eine visuelle Qua- 
lität, die den Vergleich mit einem 
Shooter nicht zu scheuen braucht. 
Plastische Texturen (Parallax Map- 
ping) mit einer sehr hohen Auflö- 
sung und Qualität, Kino-Effekte 
wie Tone Mapping, Bewegungs- 
sowie adaptive Tiefenunschärfe, 
Speedtree für die Vegetationsdar- 
stellung und ein erhöhter Farb- 
Dynamikumfang, sind die Marken- 
zeichen des von Grund auf neu 
programmierten Deferred-Rende- 
rers der „Red“-Engine. Der Nachfol- 
ger der „Aurora“-Engine bietet aber 
auch eine verbesserte, per Havok- 
Engine berechnete Spielphysik 
und soll laut Informationen des 
Entwicklers CD Project für Mehr- 
kernprozessoren optimiert sein. 
Ob das Versprechen eingelöst wird 
und wie sich die sehenswerte Gra- 


fik auf die Performance auswirkt, 
überprüfen wir im Folgenden. 


Vier Kerne sind Pflicht 

In einem Interview kündigte der 
Leitende Produzent Tomasz Gop an, 
dass die neu entwickelte Technik 
im Hintergrund von The Witcher 2 
Mehrkern-CPUS unterstütze und 
dass man versuche, die neue Gene- 
ration von Sechskernern (inklusive 
SMT) voll zu beschäftigen. Letzteres 
scheint den Entwicklern nicht ge- 
lungen zu sein. Zum einen brachte 
das Zuschalten von SMT beiunseren 
Skalierungsbenchmarks mit einem 
auf 4,0 GHz getakteten Core i7-860 
kein messbares Leistungsplus. Zum 
anderen fiel auch die Gesamtleis- 
tung von 37 Fps nicht, als wir zwei 
Kerne des Phenom II X6 1090T de- 
aktivierten. 


Mit vier Rechenzentralen dagegen 


skaliert die Engine optimal, das 
bestatigen auch unsere Vergleichs- 
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The Witcher 2: Tuning-Tipps 


messungen. Während durch das 
Abschalten des vierten CPU-Kerns 
beim Core i7-860 @ 4,0 GHz die 
Fps-Rate schon um 13 Prozent von 
47 Fps auf 41 Fps fällt, sinkt die Per- 
formance nach der Deaktivierung 
einer weiteren Rechenzentrale um 
stolze 15 Fps (32 Prozent) von 47 
auf 32 Bilder pro Sekunde. Rechnet 
nur ein Kern, so liegt die Gesamt- 
leistung bei absolut unspielbaren 
16 Fps. Somit benötigen Sie für ein 
Spielvergnügen ohne durch das 
Streaming oder asynchrone Arbeits- 
schritte für die Grafikkarte verur- 
sachte Ruckler mindestens einen 
Dreikerner, idealerweise einen Vier- 
kerner mit hohem Takt von 3,0 GHz 
und mehr wie den Core i5-2500K 
oder den Phenom II X4 975 BE. 


Grafik, die extrem fordert 

Dank seiner cineastischen Optik 
sieht The Witcher 2 wirklich sehr 
gut aus, die Kehrseite der Medaille 
sind die sehr hohen Anforderun- 
gen an die Grafikkarte, die sogar 
Spitzenmodelle an ihre Leistungs- 
grenze treiben. Wer auf kein De- 
tail verzichten will - die selbst 
mit High-End-Karten nicht flüssig 
darstellbare Über-Sampling-Grafik 
ausgenommen - und die Abenteu- 
er des Hexers in einer Full-HD-Auf- 
lösung (1.920 x 1.080) bestreitet, 
kommt um eine Grafikkarte der 
Oberklasse wie eine Geforce GTX 
580 oder Radeon HD 6950 respek- 
tive der oberen Mittelklasse wie die 
GTX 560 Ti oder HD 5870/6950 
nicht herum. Wie unsere Grafik- 
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kartenbenchmarks links zeigen, 
schaffen es Karten ab der Geforce 
GTX 470 abwärts nicht, die Grafik 
von The Witcher 2 mit 30 Fps oder 
mehr darzustellen. Lediglich die 
GTX 470 kratzt mit 28 Fps noch an 
der Spielbarkeitsgrenze. Wer sich 
für das Rollenspiel einen neuen 3D- 
Beschleuniger zulegen will, sollte 
zur GTX 560 Ti (ab 180 Euro) oder 
HD 5870 (ab 160 Euro) greifen. 


Leistungskiller 
Über-(Super-)Sampling 
Neben dem als „Kantenglättung“ 
bezeichneten MLAA-Weichzeich- 
ner, der kaum Leistung kostet (siehe 
Tuning-Tipps oben) und auf Kosten 
der Bildschärfe die Kanten glättet, 
bietet das Grafikmenü im Witcher 2- 
Launcher unter den „Erweiterten 
Optionen“ auch eine weitere, als 
„Über-Sampling“ bezeichnete Kan- 
tenglättung an. Hierbei handelt 
es sich um eine vierfache Super- 
sampling-Kantenglättung mit ge- 
ordnetem Muster (2x2 OGSSAA). 
Laut der zu den verschiedenen 
Grafik-Optionen mitgelieferten 
Readme-Datei wird die Szene mehr- 
fach gerendert, um den höchstmög- 
lichen Detailgrad bei den Texturen 
und den Objekten sowie die opti- 
male AA-Qualität zu bieten - mehr 
Infos zur Downsampling-Technik 
finden Sie ab Seite 38. Die „Über- 
Optik“ ist jedoch so rechenintensiv, 
dass selbst Top-Grafikarten damit 
aktuell überfordert sind, vor allem 
dann, wenn die Auflösung sehr 
hoch ausfällt. So schafft selbst > 


Schalter und Einstellung Tuningpotenzial | Gewinn in Frames 
Auflösung: 1.680 x 1.050 statt 1.920 x 1.080 22 Prozent 5 (23 auf 28 Fps) 
Auflösung: 1.280 x 1.024 statt 1.680 x 1.050 4 Prozent 4 (28 auf 32 Fps) 
Detailstufe „Sehr hoch”: Über-Sampling aus 55 Prozent 7 (11 auf 28 Fps) 
Detailstufe: „Hoch” statt „Sehr hoch” ** 4 Prozen 28 auf 29 Fps) 
Detailstufe: „Mittel” statt „Sehr hoch” 4 Prozent 4 (28 auf 32 Fps) 
Texturfaktor: starke statt keine Verringerung 4 Prozen 1 (28 auf 29 Fps) 
Textur-Speicherbudget: „sehr klein” statt „Groß“ | 4 Prozen 28 auf 29 Fps) 
Schattenqualität: ,,Niedrig” statt „sehr hoch” |4 Prozen 28 auf 29 Fps) 
Shadowed Lights Qu.: „Niedrig” statt „Sehr hoch” | 4 Prozen 28 auf 29 Fps) 
esh-Distanzskala: "Nah" statt "Fern" 4 Prozen 1 (28 auf 29 Fps) 
Bloom: Deaktiviert 7 Prozen 2 (28 auf 30 Fps) 
Light Shafts: Deaktiviert 7 Prozen 2 (28 auf 30 Fps) 
Anti-Aliasing: Deaktiviert 4 Prozen 1 (28 auf 29 Fps) i BB < R N R 
Unschärfe: Deaktiviert 4 Prozen 1 (28 auf 29 Fps) Detailstufe „Sehr hoch” ohne Uber-Sampling (1.920 x 1.080) 
Tiefenschärfe: Deaktiviert 4 Prozen 28 auf 29 Fps) < n ETa 
SSAO: Deaktiviert 14 Prozent 4 (28 auf 32 Fps) = ie we. 
Bewegungsunschärfe: Deaktiviert 11 Prozent 3 (28 auf 31 Fps) 
Gestreute Tiefenschärfe: Deaktiviert 19 Prozent 28 auf 29 Fps) 
Texturen: "Niedrig" statt "Hoch" Kein Leistungsplus | 0 (28 auf 28 Fps) 
* Gemessen mit Core i5 760, GF GTX 460, 4 GiByte DDR3-1333 RAM, Win 7 x64 
** Über-Sampling deaktiviert 


Hexer Geralts Abenteuer können sich zwar 


kommt eine simple Beleuchtung ohne HDR 


sehen lassen. Allerdings sehen die Texturen matschig aus, die grafische Qualität der 
Schatten ist bescheiden und der Detailgrad von Objekten sowie NPCs ist gering. Dazu 


als „Light Shafts” bezeichneten Sonnenstrahlen. Die Weitsicht bleibt jedoch hoch. 


auch in der niedrigsten Detailstufe noch 


und Effekte wie Tone Mapping oder die 


,Uber-Sampling” spendiert dem Spiel 4x SSAA. Die flimmerfreie Darstellung transpa- 


Über-Sampling deaktiviert 


+ AN 


~ 
eve 


renter Texturen (Baume, Sträucher) wird durch extreme Leistungseinbußen erkauft. 
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The Witcher 2 v1.00 (Release-Patch), „Des Königs Wille”, Detailstufe Sehr hoch 


BEDINGT > FLÜSSIG SPIELBAR 


20 30 40 50 


Vier Kerne mit SMT 
Vier Kerne ohne SMT 
Drei Kerne 


Zwei Kerne 


Ein Kern 


A A (+0 %) 


a 32 (32 %) 
16 (66 %) 


[Jvc 


640 x 480, 16:1 AF 


System: Core i7-860 @ 4,0 GHz, Intel P55, 2 x 2 GiByte 
11.4 (Q) Bemerkungen: Drei Kerne reichen noch nicht 


The Witcher 2 nicht flüssig spielbar. Ein Zweikerner muss zwingend über einen hohen Takt verfügen. 


DDR3-1600, Window 7 x64, Geforce 270.61 (Q), Cat. 
ür das Leistungsoptimum. Mit einem Einkerner ist 
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Anstelle von God Rays, eines beliebten DX10-Features, sorgen in The Witcher 2 soge- 
nannte Light-Shafts für eine realistisch wirkende Beleuchtung, die wenig Leistung kostet. 


die schnellste AMD-Grafikkarte mit 
einer GPU, die HD 6970, gerade 
einmal 18 Fps - Nvidias Pendant, 
die GTX 580, sogar nur 16 Fps. 


Der Patch zum Verkaufstart 
Sobald Sie das Spiel online aktivie- 
ren, wird automatisch der Release- 
Patch heruntergeladen. Laut Log- 
Datei behebt dieser viele Fehler 
bei der Spielmechanik und löst 
technische Probleme mit der Kol- 
lisionsabfrage, der Darstellung der 
Beleuchtung und der Effekte sowie 
der Haar-Physik. Ein Leistungsplus 
im Vergleich mit der uns vor Ver- 
kaufsstart zur Verfügung stehen- 
den, ungepatchten Goldmaster-Ver- 
sion stellten wir nicht fest. Da die 
Anforderungen, wie bereits mehr- 
fach erwähnt, außergewöhnlich 
hoch ausfallen, besteht Hoffnung 
auf einen weiteren Softwareflicken, 
der sich speziell um die Optimie- 
rung der Performance kümmert. 


Tuning-Tipps 

Das Grafikmenü von The Witcher 2 
zwingt Ihnen keine Voreinstellung 
auf, Sie dürfen 20 Optionen ge- 
trennt voneinander setzen. Aller- 
dings bringen viele Schalter nur ei- 
nen marginalen Leistungsgewinn, 


weshalb Sie überlegen sollten, ob 
die oft sichtbar schlechtere Optik 
einen Gewinn von einem Fps (siehe 
Tuning-Tipps-Tabelle) rechtfertigt. 
Hier bieten die vorgeschlagenen 
Detailstufen unter „Konfiguration 
eingerichtet“ oft den besseren 
Kompromiss aus verringerter Gra- 
fikqualität und Leistungsplus. Ist 
Ihr PC den Anforderungen nicht 
gewachsen, verringern Sie zuerst 
die Auflösung. Ein respektables 
Performance-Plus bietet zusätzlich 
das Abschalten des Überstrahlef- 
fekts, der Light-Shafts, des SSAOs 
und der Bewegungsunschärfe. Ge- 
rade der letztgenannte Effekt wirkt 
bei einer Gesamtleistung unterhalb 
von 30 Fps eher störend. Gs) 


The Witcher 2: Assassins of Kings 
Der zweite Auftritt des Hexers ist op- 
tisch beeindruckend. Die für ein Rollen- 


spiel ungewohnlich hohen Hardware- 
Anforderungen und die Tatsache, dass 
der Titel mit aktiviertem Uber-Sampling 
selbst mit einer High-End-Grafikkarte 
nicht flüssig spielbar ist, haben einen 
bitteren Beigeschmack. Hoffentlich 
bessert CD Projekt hier noch nach. 


SSAO aktiviert (28 Fps, System siehe Tuni 


SSAO deaktiviert (32 Fps, System siehe Tuning 


Baran 


Die per DX9 gerenderte Umgebungsverdeckung wertet die Grafik mit realen Schatten 
in den Nischen der Baumstämme auf. Wer darauf verzichtet, macht einige Fps gut. 


s 


- in 


Bloom aktiviert (28 Fps, System siehe Tuning-Tipps) 


Mit dem Überstrahleffekt wird in The Witcher 2 nicht sparsam umgegangen. Wer die 
Hochglanzoptik nicht mag oder um jedes Fps kämpft, sollte ohne Bloom spielen. 


ner. 


4 im 
aaf x 


s $ 5 aa 


106 


PC Games Hardware | 07/11 


www.pcgameshardware.de 
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Der dritte Teil von Codemasters’ populärer Rallye-Reihe auf dem Technik-Prüfstand 


Tuning: Dirt 3 


Mit dem Gymkhana-, dem „Be a Pro”- und dem Party-Modus hat Dirt 3 spielerisch interessante Neuig- 


keiten zu bieten. Technisch bleibt dagegen - vom neuen Wettersystem abgesehen - vieles beim Alten. 


as Technik-Triebwerk von 

Dirt 3 ist die Ego-Engine, die 
Codemasters bereits bei Dirt 2 so- 
wie FI 2010 einsetzte und deren 
Renderpart neben DX9 auch DX11 
beherrscht. Wie wir in der hard- 
ware_settings_config-Datei 
Dirt 3 erkennen können, bietet die 
DX11-API per Hardware-Tessella- 
tion gerenderte und somit detail- 
lierte Stoffe (u.a. Fahnen) sowie 
eine bessere Wasserdarstellung mit 
mehr Wellen - das Publikum wird 
nicht mehr durch weitere Polygone 
aufgehübscht. 


von 


Dazu kommen per Direct Compute 
berechnetes HDAO (hochwertige 
Umgebungsverdeckung) sowie per 
Compute-Shader gefilterte Schat- 
ten. Beide Features steht mit dem 
DX9-Renderpfad nicht zur Verfü- 
gung. Anders als bei Dirt 2 und F1 
2010 unterstützt die Ego-Enigne 
jetzt AMD-Sechskerner problemlos. 


Vorbildliche 
Mehrkernoptimierung 

Wie die Ergebnisse unserer Leis- 
tungsmessung zeigen, hat Codemas- 
ters die Thread-Struktur der Ego-En- 
gine für Dirt 3 noch einmal kräftig 
optimiert. Mit einer Singlecore-CPU 
startet das Spiel nicht, doch schon 
der Wechsel von zwei auf drei Ker- 
ne wird beim Phenom II X6 (mit 
GTX 580 und einer Auflösung von 
640 x 480) mit einem Anstieg der 
Bildrate von 53 Fps auf 60 Fps (13 
Prozent) belohnt. Das Zuschalten 
eines weiteren Kerns bringt ein 


Leistungsplus von 15 Prozent (von 
60 auf 69 Fps). Den größten Perfor- 
manceschub aber beobachten wir, 
wenn alle sechs statt nur vier Kerne 
des Phenom II X6 1090T arbeiten. 
Hier steigt die Bildwiederholrate 
um satte 46 Prozent von 69 auf 101 
Fps. Damit ist sowohl ein Modell aus 
AMDs Phenom-II-X6-Serie als auch 
ein Intel-Sechs- oder Vierkerner mit 
SMT die ideale Leistungszentrale 
für Codemasters’ Rallye-Spiel. 


Kein High-End notwendig 

In unseren Grafikkarten-Bench- 
marks fällt vor allem das schlechte 
Abschneiden der AMD-Oberklasse- 
Modelle HD 6970 und HD 6950 
auf. Alle drei Karten müssen sich 
hinter Nvidias GTX 580 und GTX 
570 einordnen und schlagen die 
GTX 560 Ti nur knapp. Wollen 
Sie in einer Auflösung von 1.920 
x 1.080 auf kein Detail sowie 4x 
MSAA verzichten, benötigen Sie für 
ein ruckelfreies Rallye-Vergnügen 
mindestens eine GTX 470 oder HD 
5850. Mit1.680 x 1.050 Pixeln und 
ohne Kantenglättung ist Dirt 3 mit 
einer GTX 460 akzeptabel spielbar. 
Obwohl das Grafikoptionsmenü 
eine Fülle von Einstellungen anbie- 
tet, raten wir, die angebotenen Vor- 
einstellungen zu nutzen und sich 
mithilfe des integrierten Bench- 
marks an die Leistungsgrenze Ihrer 
Hardware heranzutasten. Wie die 
Tuning-Tipps unten zeigen, bringt 
schon der Wechsel von „Sehr hoch“ 
auf „Hoch“ einen beachtlichen Per- 
formance-Gewinn von 26 Fps. (fs) 


Dirt 3: Tuning-Tipps* 


Schalter und Einstellung 


Tuningpotenzial 


Gewinn in Frames 


Auflösung: 1.280 x 1.024 statt 1.680 x 1.050 


20 Prozent 


9 (46 auf 55 Fps) 


Multisampling: Aus statt 4x MSAA 


10 Prozent 


4 (42 auf 46 Fps) 


Voreinstellung: „Sehr niedrig" statt „Sehr hoch” 


163 Prozent 


75 (46 auf 121 Fps) 


Voreinstellung: ,,Niedrig” statt „Sehr hoch” 


102 Prozent 


47 (46 auf 93 Fps) 


Dirt 3: Detailvergeleich 


| 
1 
| 
| 


Detailstufe „Sehr ni 
, T 


y 


Bei der Minimaloptik ist der Zuschauerschwund am auffälligsten. Die Wagendetails 
und die Texturdetails werden heruntergefahren, die Schattendarstellung ist schlicht. 


iedrig” (1.680 x 1.050, kein MSAA) 
mi e i a 


Dirt 3: In Full HD mit GTX 470/HD 5850 spielbar 


Dirt 3 v1.00, interner Benchmark, Detailstufe Sehr hoch 
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BEDINGT SPIELB. p> FLUSSIG SPIELBAR 
20 "30 40 50 60 


0 10 80 


Geforce GTX 580/1.536 MiByte 


Geforce GTX 570/1.280 MiByte 


Radeon HD 5870/1.024 MiByte 


Radeon HD 6970/2.048 MiByte 


Geforce GTX 560 Ti/1.024 MiByte 


Radeon HD 6950/2.048 MiByte 


Radeon HD 5850/1.024 MiByte 


Geforce GTX 470/1.280 MiByte 


Geforce GTX 460/768 MiByte 


Radeon HD 6850/1.024 MiByte 


Radeon HD 5770/1.024 MiByte 


Geforce GTS 450/1.024 MiByte 


78 (+59 %) 
71 (+61 %) 
66 (+35 %) 
60 (+36 %) 
58 (+18 %) 
53 (+20 %) 
57 (16 %) 
56 (+27%) 
56 (+14 %) 


52 (+18 %) 
zn 55 (+12 %) 
52 (+18 %) 
44 (Basis) 
48 (-2 %) 


a “4 (+0 %) 
40 (-18 %) 

36 (-18 %) 

37 (-24 %) 

36 (-18 %) 

30 (-39 %) 

29 (-34 8) 

28 (-43 %) 

26 (-41 %) 


* Gemessen mit: Phenom II X4 955, Geforce GTX 460, 4 GiByte RAM, Geforce 275.27 (Beta) 


Voreinstellung: ,,Mittel” statt „Sehr hoch” 93 Prozent 43 (46 auf 89 Fps) (a Rs 1.050, | x 1.080, 
Voreinstellung: „Hoch” statt „Sehr hoch“ 57 Prozent 26 (46 auf 72 Fps) - SAMBA STAR - a a AF 
DX9- statt DX1 1-Renderpfad per naa 4 Prozent 2 (46 auf 48 Fps) System: Core i7-860 @ 4,0 GHz, Intel P55, 2 x 2 GiByte DDR3-1600; Win 7 x64; GF 275.27 Beta (HQ), Cat. 11.5a 


Hotfix (Q) Bemerkungen: Sowohl die GTX 580 als auch die GTX 570 leisten mehr als AMDs schnellste Single-GPU- 
Karte, die sogar knapp von der HD 5870 geschlagen wird. Für spielbare Fps-Raten reicht die GTX 470/HD 5850. 
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Hier spielt die Physik 


In Red Faction: Guerilla ließ es Volition dank einer zerstörbaren Umwelt kräftig krachen. Beim Nach- 
folger legt der Entwickler mit neuer Physik-Engine und Wiederaufbaufunktion noch mal einen drauf. 


Geo Mod 2.5 in Aktion: Alle von Menschenhand geschaffenen Gegenstände wie Häu- 
ser oder Brücken lassen sich einreißen. Die Landschaft ist jedoch nicht deformierbar. 


Zerlegte Objekte können wieder aufgebaut werden. So bringt die Integration des 
neuen Reparatur-Systems in die „Geo Mod”-Engine einen spielerischen Mehrwert. 


PC Games Hardware | 07/11 


er Generator der Zerstörung, 
Die auch des Wiederaufbaus 
in Red Faction: Armageddon ist Vo- 
litions hauseigene „Geo Mod2.5“- 
Engine, die nur bei der sogenann- 
ten Rigid Body Interaction auf 
die Physik-Bibliotheken der Firma 
Havok zurückgreift. Im Kern kam 
der Physikmotor bereits in Red 
Faction: Guerrilla zum Einsatz; das 
wichtigste neue Feature der Versi- 
on 2.5, die schneller rechnet und 
einige Tricks mehr draufhat als der 
Vorgänger, ist die Reparierfunkti- 
on. Um weitere technische Details 
zu erfahren, fragten wir bei Voli- 
tions Physik-Programmierer Eric 
Arnold nach. 


1 hint 

„Wir wollen es dem Spieler ermög- 
lichen, das, was er sieht, auch zer- 
stören zu können“, umreißt Eric 
Arnold die Grundidee hinter Geo 
Mod 2.5. Zu diesem Zweck müsse 
die technische Grundlage des vir- 
tuellen Abrisses so universell wie 
möglich ausfallen. Darum bestün- 
den alle Gebäude in Red Faction: 
Armageddon aus verschiedenen 
Materialien und seien mit physika- 
lischen Eigenschaften ausgestattet. 
Die Verbindungen (Links) zwi- 
schen den einzelnen Gebäudetei- 
len, so Eric Arnold weiter, werden 
auf Basis ihrer Größe, Form und 
Materialeigenschaften modelliert. 


Wird der Spieler mit seiner Samm- 
lung an Abrissspielzeugen auf die 
virtuellen Bauwerke losgelassen, 
sorgt das Zerstörungssystem für 
Schaden, wenn er Gebäudeteile 
trifft. Hat ein sogenannter Link 
genug Treffer abbekommen, löst 
die Physik-Engine diesen auf. Sind 
alle Verbindungen vom Basisgebäu- 
de zu einzelnen respektive einer 
Gruppe von zusammenhängenden 
Teilen zerstört, werden Trümmer 
wiederum zu neuen Objekten. Die- 
se können dann in der Spielwelt 
herumrollen, in weitere Stücke 
brechen oder zusätzliche Verwüs- 


tung anrichten. „Diese spielerische 
Freiheit habe ich bis dato in keinem 
anderen Spiel gesehen“, lobt Eric 
Arnold. 


Die größte Hürde bei der Ent- 
wicklung der mit verzweigten 
und Stress-System-Algorithmen 
arbeitenden „Geo Mod 2.5“-Tech- 
nologie war die Synchronisation 
mit anderen Engine-Systemen wie 
dem Renderer oder der KI. „Wir ge- 
nerieren die zerstörte Variante der 
Gebäudeteile zusammen mit allen 
Daten, die benötigt werden, um 
diese wieder zusammenzusetzen‘“, 
beschreibt Eric Arnold das Zusam- 
menspiel der Geo Mod 2.5 mit dem 
Renderer. Komme es zu einem Zer- 
störungsprozess, wechsele man in 
Echtzeit zwischen den Objekten, 
auf welche die Renderdaten ange- 
wendet werden. 


Das KI-System nutzt beim Umgang 
mit dem Zerstörungs-Feature so- 
wohl die traditionelle Mesh-Navi- 
gation als auch einen auf Verzwei- 
gungspunkten (Nodes) basierenden 
Ansatz, berichtet Eric Arnold. Des 
Weiteren sei die KI in der Lage, 
neue Nodes zu generieren, um zum 
Beispiel das Innere und das Äuße- 
re eines Gebäudes miteinander zu 
verbinden, wenn der Spieler ein 
Loch in die Außenmauer gesprengt 
hat. Zusätzlich könne das Wegfin- 
dungssystem (Path Finding) dyna- 
mische Hindernisse, beispielsweise 
einen in seine Einzelteile zerlegten 
Schornstein, der die Straße blo- 
ckiert, verarbeiten, indem es den 
Bereich unterhalb der Blockade als 
nicht begehbar festlegt. 


„Generell muss jedes Engine-Sys- 
tem die Zerstörung erkennen und 
in der Lage sein situationsgerecht 
zu handeln“, betont der Physik- 
Programmierer zu Schluss. „Es gibt 
im Spiel so gut wie kein Objekt, das 
garantiert für eine bestimmte Zeit- 
spanne heil bleibt.“ fs) 
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Bonusmaterial 


Heft-DVD: Artikelreihe mit 
Hintergründen zur Unreal- 
und id-Tech-Engine als PDF. 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Shooter-Legenden 


Keine Spielsparte hat die PC-Technik so vorangetrieben und ist gleichzeitig so kontrovers diskutiert 


worden wie das Shooter-Genre. PCGH präsentiert die Meilensteine der vergangenen zwei Jahrzehnte. 


gal ob Schulter- oder Ego-Per- 

spektive: Shooter zählen zu den 
beliebtesten Spielen überhaupt. 
Doch warum ist das Genre nach 
fast 20 Jahren immer noch so popu- 
lär? Zum einen liegt das sicher an 
dem eingängigen und nach wie vor 
unterhaltsamen Spielprinzip sowie 
der gerade bei den Titeln der let- 
zen Jahre immer reißerischer und 
cineastischer ausfallenden Insze- 
nierung. Zum anderen bieten Shoo- 
ter zusätzlich zur Einzelspielerkam- 


Mit seinem Spiel mit 
Wolf-3D-Engine begründet 
id Software das Shooter- 
Genre. In den nächsten fünf 
Jahren veröffentlichen die 
Texaner je zwei Teile der 


Doom- und Quake-Reihe. Deren id-Tech-1/2-Engine 
kommt auch in vielen anderen Titeln zum Einsatz. 
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pagne meist einen umfangreichen 
Mehrspieler-Modus. Außerdem ist 
die Community in dieser Sparte 
recht groß, denn viele Entwicker 
erlauben Modifikationen. Zu guter 
Letzt haben gerade Ego-Shooter die 
Spiele-Technik, vor allem das 3D- 
Rendering, vorangetrieben, sodass 
sie den Fans oft gleichzeitig mit der 
zugrunde liegenden Engine - die 
wir in der folgenden Shooter-Zeit- 
reise mit angeben - in Erinnerung 
geblieben sind. 


Die Geburtsstunde des Shooter- 
Genres schlug 1992 mit der Ver- 
öffentlichung des in Deutschland 
indizierten Schloss-Shooters 
Wolf-3D-Engine, der von der legen- 
dären Softwareschmiede id Soft- 


mit 


ware entwickelt wurde. Mit den an- 
schließend produzierten Titeln der 
Doom- (Teil 1/2: 1993/1994) und 
Quake-Reihe (Teil 1/2: 1996/1997) 
dominierten die Texaner auch in 
den nächsten sechs Jahren den 


Markt. Eng verbunden mit den Spie- 
len der Firma id Software war deren 
Engine-Technologie, die Entwickler 
als Lizenznehmer erwerben konn- 
ten. So basierten gut 30 Prozent al- 
ler Ego-Shooter in den Jahren 1992 
bis 1997, beispielsweise Hexen oder 
Heretic 2, auf der id-Tech-1/2-Tech- 
nologie. Ein prominentes Spiel, das 
nicht auf die texanische Technik 
baute, war der 3D-Auftritt des Duke 
Nukem (1996). Anders als bei den 
vorhergehenden Titeln ersetzte der 


Epics Unreal-Eı 


Spiel und beeindruckt ge 


ferte Turnier-Variante mit ei- 
ner sehenswerten Optik und 
schönem Level-Design.1998 
erscheint auch Half-Life, das 


neues Niveau hebt. 


die Story in Shootern auf ein 


zum Technik-Fundament für viele folgende Spiele wird. 
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Entwickler 3D Realms den namenlo- 
sen, den Spieler selbst repräsentie- 
renden Charakter durch den Duke, 
der sich während des Spielverlaufs 
durch ironische Kommentare be- 
merkbar machte. 


Tolle Grafik und atmosphä- 
rische Geschichten 

Mit dem gleichnamigen Spiel betrat 
1998 die Unreal-Engine die Shoo- 
ter-Bühne. Mit einer bisher nicht 
dagewesenen Detailpracht und ei- 
nem innovativen Levelaufbau ließ 
Unreal die Genre-Fans staunen. Die 
ein Jahr später nachgelegte, als Tur- 
nier aufgezogene (Online)-Mehr- 
spieler-Variante ist heute ebenfalls 
legendär. Im Jahr 1998 debütierte 
auch Valves Half-Life, das auf der 
modifizierten id-Tech-2-Technik ba- 
siert und mit geskripteten Szenen 
und handelnden Charakteren die 
Story in Shootern und Actionspie- 
len auf ein ganz neues Niveau 
hob. Im November 2000 fiel der 
Startschuss für Counter-Strike. Die 
Half-Life-Modifikation entwickelte 
sich in der Version 1.6 sowie als 
Counter-Strike: Source 2005 neu 
aufgelegt bis heute zu einem der 
erfolgreichsten und meistgespiel- 
ten Mehrspieler-Shooter. 


Klassenbildung und 
Lizenz-Technik 

Um die Jahrtausendwende wächst 
nicht nur die Vielfalt an Shooter-/ 
Actionspiel-Klassen, auch die Sze- 
narien werden vielseitiger. Zu den 
heute noch anzutreffenden Spar- 
ten gehören Mehrspieler- (UT 2004 
sowie der indizierte Vorgänger, die 
Arena-Variante des dritten Quake- 
Teils 1999, Wolfenstein: Enemy 
Territory 2003) und Taktik-Shooter 
(America’s Army 2002, Operation 
Flashpoint 2001). Vier weitere 
Fraktionen sind Shooter mit Rol- 
lenspiel-, Action-, Adventure- oder 
Fantasy-Thematik (Deus Ex 2000, 
American McGee’s Alice 2000, Hea- 
vy Metal F.A.K.K. 2000, Wheel of 
Time 1999). Dazu kamen noch die 


(Star Trek: Deep Space Nine - The 
Fallen 2000, Star Wars Jedi Knight 
II: Jedi Outcast 2002) sowie Welt- 
kriegsszenarien. In letztgenannter 
Rubrik debütierte 2002 die mit 
der Playstation groß gewordene 
Medal of Honor-Reihe mit Allied 
Assault auf dem PC. Viele Fans 
des virtuellen Kriegsspielens aber 
wandern 2003 zur Call of Duty- 
Serie ab, die zu Recht als bis heute 
wohl erfolgreichstes Ego-Shooter- 
Franchise bezeichnet werden kann 
(siehe Extrakasten rechts). 


In puncto Technik nutzen viele Ti- 
tel in der Zeit von 1998 bis 2004 die 
Unreal-Engine 1/2 oder id-Tech-2- 
respektive die id-Tech-3-Engine. 


Technik Marke Eigenbau 

Obwohl die technischen Funda- 
mente von id Software und Epic 
in vielen um das Jahr 2000 herum 
veröffentlichten Shootern zu fin- 
den waren, gab auch es Studios, die 
ihre Engines selbst entwickelten 
und deren Titel ebenfalls Legenden 
sind. 2000 schickte Monolith die 
hübsche und smarte Agentin Kate 
Archer in dem von der Lithtech-2.5- 
Engine ins Szene gesetzten N.O.L.F. 
auf geheime Mission. Im Nachfol- 
ger N.O.L.F. 2 (2002) kam erstmalig 
die Jupiter-Engine des Entwicklers 
zum Einsatz. In einem von Remedy 
als „spielbaren Film noir“ bezeich- 
neten Third-Person-Shooter gab die 
Max-FX-Engine 2001 ihr Debüt und 
sorgte wie die überarbeitete Versi- 
on 2.0 in Max Payne 2 (2003) für 
eine spektakuläre Optik mit sehr 
detaillierten Foto-Texturen und 
einer als Bullet-Time bezeichneten 
Zeitlupendarstellung. Mit Battle- 
field 1942 erschien 2002 der erste 
richtige Mehrspieler-Shooter, der 
eine erfolgreiche Reihe begrün- 
dete, die bis heute an Popularität 
nichts eingebüßt hat und deren 
von DICE entwickelte Basistechno- 
logie die Hardware genauso stark 
forderte wie das später produzier- 
ten Battlefield: Vietnam (2004) so- 


Die Call-of-Duty-Reihe: Eine Erfolgsgeschichte 


Die populäre Shooter-Reihe startete 
2003 mit dem thematisch im Zweiten 
Weltkrieg angesiedelten Erstlingswerk 
Call of Duty, bei dem der Spieler mit 
Pixelsoldaten durch virtuelle Schüt- 
zengräben kroch. Der Entwickler Infi- 
nity Ward kaschierte schon damals die 
schlauchige Levelarchitektur gekonnt 
durch eine mitreißende Inszenierung 
sowie die sehenswerte, per modifizierter Quake 3-Engine gerenderte Grafik. Dem Add- 
on United Offensive folgte 2005 Call of Duty 2, das dank der neuen IW-1.0-Engine die 
wohl realistischste Optik im Genre bot. Mit CoD: Modern Warfare präsentierte Infinity 
Ward 2007 einen weiteren Shooter-Meilenstein mit aufgebohrter Grafiktechnik, der 
sich der modernen Kriegsführung widmet und den Einsatzort in aktuelle Krisengebiete 
verlagert. 2008 kehrte man mit dem von Treyarch mit neuen Grafikeffekten bestückten 
CoD: World at War noch einmal zum Weltkriegsszenario zurück. An den Beliebtheits- 
grad der Vorgänger konnten weder dieser Teil noch das 2009 veröffentlichte CoD: 
Modern Warfare 2 sowie CoD: Black Ops aus dem Jahr 2010 anknüpfen. 


Umfrage: Der beste Shooter seit 1995* 


Spiel Prozent** | Spiel Prozent** 
Crysis 30,14% Far Cry 2,72% 
Half-Life 2 29,35% Max Payne 2 2,33% 
CoD 4 — Modern Warfare 28.18% Dritter Quake-Teil: Arena-Version 2,33% 
Battlefield: Bad Company 2 27,20% Counter-Strike Source 2,13% 
Half-Life 22,70% Bioshock 1,74% 
Battlefield 2 20,55% Call of Duty 2 1,55% 
Porta 14,87% Fear 0,96% 
Counter-Strike 1.6 14,68% Unreal-Turnier-Version (1999) 0,76% 
Metro 2033 14,09% CoD 6 — Modern Warfare 2 0,57% 
Stalker — Shadow of Tschernobyl | 13,89% Crysis 2 9,98% 
* Umfrage auf http://extreme.pcgameshardware.de (04.05.2011), 

** 511 Stimmen, Mehrfachwahl möglich 


Mit handelnden Charakteren in geskripteten Szenen hebt Valves Half-Life 1998 die 


Umsetzung von Sci-Fi-Filmvorlagen wie Battlefield 2 (2005). > Story in Shootern auf ein ganz neues Niveau. Ein echter Meilenstein des Genres. 


2001 mit Bullet-Time und Top-Optik 2002 Der virtuelle Weltkrieg beginnt 2004 Das legendäre Shooter-Jahr 


Half-Life 2 macht mit seiner detaillierten Grafik und 
innovativen Spielphysik auf sich aufmerksam. Doom 3 
lehrt Spieler mit gekonnten 

Licht- und Schattenspielen 

das Gruseln. Far Cry beein- 

druckt mit riesigen Außen- 

levels und Epic veröffentlicht 

UT 2004. 


Der erste Teil von Remedys Third-Person-Shooter mit 
Film-noir-Story bietet atemberaubende Effekte und 
detaillierte Charaktere, die u 


Auf der Playstation gestar- 

tet, legt Medal of Honor: 

Allied Assault 2002 den 

Grundstein für eine Flut von 

(Welt-)Kriegs-Shootern. Im 

selben Jahr betritt DICE mit 2 : 
Battlefield 1942 das virtuelle Schlachtfeld. Ein Jahr spa- 
ter startet die bis heute erfolgreiche Call of Duty-Reihe. 


zum Prüfstein für damalige 
Rechner werden. Anders als 
der Nachfolger Max Payne 

2 (2003, im Bild) landet das 
Erstlingswerk auf dem Index. 
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Populäre Shooter mit Unreal Engine 3 


Name Entwickler Jahr 
Locust-Shooter Teil 1 & 2 Epic Games 2006/2008 
Tom Clancy's Rainbow Six Vegas 1 & 2 Ubisoft Montreal 2006/2008 
Bioshock 1 & 2 (teilweise UE-3-Technik) 2K Boston/2K Australia 2007/2010 
Unreal Tournament 3 Epic Games 2007 
Stranglehold Midway Chicago/Tiger Hill Ent. | 2007 
Warmonger: Operation Downtown Destr. | Netdevil 2007 
Brothers in Arms: Hell's Highway Gearbox 2007 
Mirror's Edge EA Digital Illusions CE (Dice) 2008 
Frontlines: Fuel of War Kaos Studios 2008 
Batman: Arkham Asylum Rocksteady Studios 2009 
Borderlands Gearbox Software 2010 
Medal of Honor Danger Close 2010 
Bulletstorm People Can Fly/Epic Games 2011 
Homefront Kaos Studios/Digital Extremes | 2011 


2004 bietet Half-Life 2 neben der mitreiBenden St 


ory auch eine Top-Optik und inno- 


vative Physik. Das macht den Titel zu einem der beliebtesten Shooter unserer Leser. 


lig die Unreal Engine 3 als 
Middleware. Epics Vorzei- 

getitel, der Locust-Shooter, 
wird in Deutschland genau 


wie der Nachfolgeteil indiziert. Der wohl erfolg- 
reichste Titel mit UE-3-Technik ist Bioshock (2007). 
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Dank fortschrittlicher Technik und Edelgrafik gelten Crysis und das Add-on Warhead 
noch heute als Genre-Referenz. Selbst der Nachfolger Crysis 2 kann da nicht mithalten. 


2007 Der Genreprimus ist da! 


Die grandiose Optik, die sehr fortschrittliche Technik 


Ein besonderes Jahr für die Zunft 
war 2004. Neben dem sehnsüch- 
tig erwarteten Half-Life 2 gingen 
id Softwares Doom 3 und Cryteks 
Erstlingswerk Far Cry an den Start. 
Alle drei Titel waren sowohl in tech- 
nischer als auch in spielerischer 
Hinsicht Meilensteine. Half-Life 2 
entzückte mit seiner mitreißenden 
Geschichte und seiner innovativen 
Spielphysik. Doom 3 glich einem 
spielbaren Horrorfilm und stellte 
die neue und besonders für ihre 
Licht- und Schattenspiele sowie 
dank Normal Mapping sehr plas- 
tisch geratenen Texturen gelobte 
id-Tech-4-Engine vor. Das vom deut- 
schen Softwareunternehmen Cry- 
tek erschaffene Far Cry verdankte 
den landesweiten und internatio- 
nalen Erfolg seinem nicht linearen 
Leveldesign sowie der Cry-Engine. 
Die erlaubte es erstmalig, sehr gro- 
ße Außenareale mit keinen oder 
kurzen Zwischenladesequenzen 
darzustellen, und machte auch mit 
einer herausragenden grafischen 
Darstellung der Landschaft, der Ve- 
getation, des Wassers und der Cha- 
raktere von sich reden. 


Darüber hinaus zeigte The Chronic- 
les of Riddick: Escape from Butcher 
Bay mit Starbreezes hauseigenen 
Spielemotor 2004, dass Filmumset- 
zungen sehr gut sein kénnen. Im 
selben Jahr entstand auch das ers- 
te Painkiller, ein Jahr später lehrte 
FE.A.R. mit Lithtechs Jupiter-EX- 
Engine Shooter-Fans das Fürchten. 


Mit der dritten Entwicklungsstufe 
der Unreal-Engine präsentierte Epic 
2006 ein starkes Stück Technik, das, 
als kostenpflichtige Middleware 
vertrieben, in den folgenden Jah- 
ren bis heute in vielen populären 
Action- und Shooter-Titeln als Fun- 
dament zu finden ist (siehe Tabelle 
links). Ein Hauptgrund, warum die 
Unreal Engine 3 so häufig zum Ein- 
statz kommt, ist die Tatsache, dass 


sie für die Cross-Platform-Entwick- 
lung konzipiert ist. Doch auch die 
einfach zu bedienenden Engine- 
Tools und der sehr potente Ren- 
derer, der eine sehr detailreiche 
moderne Optik ermöglicht, sind 
Erfolgsgaranten. Neben dem UE-3- 
Vorzeigetitel (Locust-Shooter), der 
hierzulande keine USK-Kennzeich- 
nung erhielt, ist Bioshock (2007) 
der bis dato erfolgreichste Titel mit 
UE-3-Technik. Unreal Tournament 
3 (2007) blieb dagegen hinter den 
Erwartungen zurück. 


Dank atemberaubender Optik, mo- 
dernster Technik (Cry-Engine 2) 
und viel spielerischer Freiheit wird 
das 2007 erschienene Crysis sowie 
das Add-on Crysis Warhead (2008) 
nach wie vor als Genre-Referenz 
betrachtet. Die zweite Episode von 
Half-Life 2 brachte 2007 vorerst das 
Ende von Gordon Freeman, Valve 
wendete sich danach Left 4 Dead 
(2008) zu. Dank seiner umwerfen- 
den Optik heimste 2008 der Far 
Cry-Nachfolger Far Cry 2 weltweit 
Bestnoten ein. Mit drei Stalker-Tei- 
len (2007/2008/2009) bewies der 
ukrainische Entwickler GSC Game- 
world, dass man es auch in Osteu- 
ropa versteht, unterhaltsame und 
technisch hochwertige Shooter zu 
kreieren, deren Reiz in der morbid- 
destruktiven Stimmung sowie der 
sehr detaillierten und hardwarefor- 
dernden Optik liegt. 


Die Jahre 2010 und 2011 bringen 
vergleichsweise wenig exzellente 
Shooter hervor: Auf technischer 
Seite sind hier vor allem Metro 
2033 und Crysis 2 zu nennen, wo- 
bei Letzteres spielerisch, nicht aber 
technisch überzeugte. Ein Marken- 
zeichen vieler Shooter des vergan- 
genen Jahres ist die fast kinoreife 
Inszenierung. Gute Beispiele hier- 
für sind CoD: Black Ops oder BF: 
Bad Company 2. Beide geben einen 
Vorgeschmack darauf, was von kom- 
menden Krachern wie Battlefield 3 
oder Rage zu erwarten ist. Gs) 


2010 Das Kino als Vorbild 


Shadow of Tschernobyl lie- 


fert GSC Gameworld einen 
technisch und spielerisch 
anspruchsvollen Titel ab. 


und einer zeitgemaBen 

DX11-Optik küren viele Spie- 

lemagazine BF: Bad Com- 

pany 2 zum Shooter des Jahres. Zwei weitere Top-Titel 
dieses Jahres sind CoD: Black Ops und Metro 2033. 
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Perfektes Heimnetz 


Mit dem Home Server 2011 hat Microsoft die zweite, rundum überarbeitete Version seines Heim- 


servers auf den Markt gebracht. Was taugt die Software in der Praxis? 


icrosoft brachte den ‚Win- 

dows Home Server“ erstmals 
vor knapp vier Jahren auf den 
Markt. Die Idee: Weil immer mehr 
Anwender immer mehr Compu- 
ter und Laptops zu Hause stehen 
haben, sollte eine spezielle Server- 
Software alle Dateien zentral bereit- 
stellen und nebenbei für ein auto- 
matisches Backup aller PCs im Netz 
sorgen. Die Umsetzung: Microsoft 
nahm ein nahezu vollwertiges Ser- 
ver-Betriebssystem (Windows Ser- 
ver 2003), verpasste diesem eine 
schlichte Oberfläche und bot es zu 
einem günstigen Preis an. 


Die ersten Tests fielen positiv aus, 
doch bis heute ist der Windows 
Home Server (kurz: WHS) zumin- 
dest bei PC-Games-Harware-Lesern 
kaum anzutreffen. Das mag auch an 
der großen Konkurrenz liegen. Ob- 
wohl der WHS nur noch knapp 70 
Euro kostet und gebraucht schon 


114 PC Games Hardware | 07/11 


ab 50 Euro angboten wird, ziehen 
viele Anwender interne und exter- 
ne Festplatten, Linux-basierende 
Systeme oder gleich ganze Netz- 
werk-Festplatten (NAS) als Spei- 
chermedium vor. 


Mit der zweiten Homeserver-Gene- 
ration hat Microsoft im vergange- 
nen Monat allerdings nachgelegt 
und einige Neuerungen präsen- 
tiert. Ob das Betriebssystem nun 
die beste Lösung fürs Heimnetz ist 
und wie Sie Ihre Daten damit auto- 
matisch sichern, soll der folgende 
Artikel klären. 


vozu einen Homeserve 
Vorab stellt sich aber die Frage, 
wozu man überhaupt einen solchen 
Server braucht; schließlich sind da- 
für je nach Hardware-Ausrüstung 
zwischen 30 und 120 Euro pro Jahr 
nur für den Strom fällig. Klar ist: 
Wer nur einen einzelnen PC und 
vielleicht noch einen Laptop hat, 


braucht sicher keinen zentralen 
Server - interne oder externe Fest- 
platten sollten hier für die meisten 
Ansprüche genügen. 


Schon bei einem Zweit- oder Dritt- 
PC ist es aber durchaus sinnvoll, Da- 
ten und vor allem Datensicherun- 
gen zentral zu lagern. Der Windows 
Home Server hat dafür ein einzigar- 
tiges Feature, das fast schon alleine 
eine Anschaffung rechtfertigt. Das 
Backup-Programm des Servers si- 
chert die Daten von bis zu zehn 
PCs im Netzwerk - und zwar nur 
einmal pro Datei, auch wenn diese 
mehrfach vorhanden ist. Das spart 


Bonusmaterial 


[5] Bonuscode 
IL  28HA 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


Zeit, Bandbreite und Festplatten- 
speicherplatz. Die Windows-, Of- 
fice- oder auch Spieleinstallationen 
verschiedener PCs lassen sich so 
im Handumdrehen sichern, sofern 
einmal ein Initialbackup durchge- 
führt wurde. 


WCITCre FU {L 
Neben dem Backup bietet der WHS 
im Vergleich zu Netzwerk-Festplat- 
ten vor allem den zusätzlichen Vor- 
teil, dass man ihn nach Herzenslust 
selbst erweitern kann - mit zusätz- 
lichen Cloud-Sicherungs-Program- 
men etwa oder einem privaten 
Webserver. Schließlich bietet ein 
WHS-Rechner zwei weitere nützli- 
che Funktionen, die man ohne ent- 
sprechende Software kaum oder 
nur mit großem Aufwand nutzen 
kann: Zum einen können alle PCs 
des Heimnetzes per Remote Desk- 
top über das Internet ferngesteuert 
werden; zum anderen legt der WHS 
für alle (auf den Server-Festplatten 
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gespeicherten) Dateien Schatten- 
kopien an. Damit kann man von 
den Netzwerk-PCs eine oder meh- 
rere ältere Versionen einer Datei 
wiederherstellen. Die Funktion 
bieten zwar auch Windows Vista/7 
ab der Home-Premium-Variante, al- 
lerdings nur lokal begrenzt auf ei- 
nen einzigen PC; wer einen im LAN 
üblichen Mix aus mehreren Be- 
triebssystemen einsetzt, hat mit der 
WHS-Lösung einen echten Trumpf 
in der Hand - wird eine Datei irr- 
tümlich überschrieben, lassen sich 
bis zu 64 Vorgängerversionen per 
Mausklick wiederherstellen. 


Neuerungen 

Der WHS 2011 bringt im Gegensatz 
zu seinem Vorgänger einige Ver- 
besserungen, aber auch Einschrän- 
kungen. Zu den wichtigsten Vor- 
zügen der neuen Version gehört 
die einfachere Installation, die Un- 
terstützung der Windows-7-Heim- 
netzgruppe sowie der Support von 
Mac-Rechnern. Zudem wurde die 
Verwaltung des WHS vereinfacht. 
Der Kernel basiert nicht mehr auf 
Windows Server 2003, sondern 
auf dem aktuellen Windows Server 
2008, der ja im Wesentlichen auch 
die Grundlage für Windows 7 ist. 


Einschränkungen und 
Systemvoraussetzungen 

Die neuen Funktionen haben aller- 
dings ihren Preis. Die wohl wich- 
tigste Einschränkung: Windows 
Home Server 2011 läuft ausschließ- 
lich als 64-Bit-Betriebssystem! Mi- 
crosoft bietet keine 32-Bit-Version 
oder einen Kompatibilitätsmodus 
an. Das ist insofern ärgerlich, da 
man ja in der Regel ältere PCs für 
Serveraufgaben einsetzen möch- 
te. Besitzer eines Atom-Mini-PCs 
sollten daher vorher genau nach- 
sehen, welche Modellvariante zum 
Einsatz kommt - vor allem die äl- 
teren Einkern-Modelle sind meist 
nicht 64-Bit-fähig. Dies gilt auch für 
mobile Core-Duo- und Athlon-XP- 
Prozessoren. Einige Pentium- und 
Celeron-Prozessoren beherrschen 
ebenfalls nur den 32-Bit-Betrieb. 


Eine weitere hohe Hürde sind die 
zum Betrieb nötigen 2 GiByte Spei- 
cher. Gerade ältere Athlon-64-Sys- 
teme sind häufig nur mit 1.024 Mi- 
Byte DDR1-Speicher bestückt; wer 
den WHS 2011 auf einem sparsa- 
men Notebook laufen lassen möch- 
te (und die Daten beispielsweise 
auf eine USB-Festplatte speichert), 
muss womöglich ebenfalls Spei- 
cher nachrüsten. Die dritte Hürde 
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ist einfacher zu nehmen: Microsoft 
empfiehlt einen Prozessor mit min- 
destens 1,4 GHz Taktfrequenz - das 
erfüllen nahezu alle aktuellen und 
älteren Prozessoren. 


Schließlich verlangt der WHS eine 
Festplatte mit mindestens 160 GiBy- 
te Kapazität. Das ist ärgerlich, wenn 
man eine kleine, vergleichsweise 
langsame SSD für das Betriebssys- 
tem und eine oder mehrere große 
Festplatten für die Daten einset- 
zen möchte. Das Installationspro- 
gramm bricht mit dem Hinweis auf 
mangelnden Speicherplatz einfach 
ab - egal wie viel Terabyte die an- 
deren Platten bieten. 


Praxisprobleme 

Sind alle Voraussetzungen erfüllt, 
kann die Installation beginnen. Un- 
sere ersten Versuche scheiterten 
jedoch: Die eigentlich bootfähige 
DVD stoppte den Rechnerstart ab- 
rupt mit dem Fehlercode 5 („Can- 
not boot from CD“). Der erste Ver- 
dacht fiel auf das Laufwerk, doch 
zwei Ersatzgeräte meldeten den 
gleichen Fehler. Die DVD selbst 
war in Ordnung und startete an 
anderen PCs problemlos. Offenbar 
handelte es sich um ein Mainboard- 
Problem; das BIOS hatte schon 
einige Jahre auf dem Buckel und 
kam möglicherweise nicht mit den 
Bootsektoren der DVD zurecht. 
Ein Update für das in die Jahre 
gekommene Athlon-64-Board gab 
es erwartungsgemäß nicht. Erst 
auf etwas aktuellerer Hardware, 
einem Core 2 Duo E6400 oder ei- 
nem 64-Bit-Atom, ließ sich der WHS 
2011 problemlos installieren. 


Server einrichten 

Die Installation selbst dauerte auf 
unserem Atom eine knappe Stun- 
de, erforderte mehrere Neustarts 
und eine Reihe von Eingaben. Nach 
der Installation präsentiert der Ser- 
ver einen minimalistischen Desk- 
top, über den man das Gerät wie ei- 
nen normalen PC verwalten kann. 
Einfacher geht es aber mit einer 
Software, die praktischerweise di- 
rekt vom Server bereitgestellt wird, 
wenn man „Server\connect“ in die 
Adresszeile des Browsers eintippt. 
Zu diesem Zweck stehen zwei Pro- 
gramme zur Verfügung, ein „Dash- 
board“ für die ausführliche Admi- 
nistration sowie ein „Launchpad“ 
für den Schnellzugriff. Beide er- 
fordern das .Net-Framework in der 
Version 4. Bei der ersten Einrich- 
tung des WHS über einen Client-PC 
werden noch einmal rund 30 > 


64-Bit-Tauglichkeit bei Prozessoren 


64-Bit-fähig Nicht 64-Bit-fähig 
Atom 230/330 (Diamondville) Atom Z (Silverthorne) 
Atom D (Pineview) Atom N (Diamondville) 


Atom N (Pineview) 


Core 2 Duo 

Pentium (Sockel 775) 

Celeron M (Merom) 

Celeron (Sockel 775 und höher) 


Core Duo (Mobile, Yonah) 

Pentium Mobile (Sockel M, P) 
Celeron M (Banias, Dothan, Yonah) 
Celeron (Sockel 478) 


Die Verwaltungssoftware („Dashboard“) wird vom Server bereitgestellt und kann per 
Browser heruntergeladen werden. 


m er Onimerite suchen P 
» AUF N UNTER” H x Cornremsndty-tinks 
ALLGEMEINE AUFGABEN 
Fimen Sie Seve Ausgaben unser “Erste Schritte” aus, um die Einrichtung der ee 
Servers abzunchtieden, Mautig gestette fragen und bekannte P 
Foren 
Funktionaitsten mit Add-ins ermeitern 


Diese Aufgaben abschließen... 


Updater for andere Microcett-Produtte + 
abrufen | 


Serversicherung einnchten s 
Namotewetzugniff ennchten 
fregabeogticnen feitiegen 


Nach dem Download kann man per Dashboard auf die Systemeinstellungen, die 
Ordner- und Benutzerverwaltung sowie die Backup-Einstellungen zugreifen. 


Windows Home Server: Systemvoraussetzungen 


Hardware WHS WHS 2011 
Prozessor Min. 1 GHz Min. 1,4 GHz, 64 Bit! 
Grafikkarte egal egal 

Speicher 512 MiByte 2 GiByte 

Festplatte 65 GiByte 160 GiByte* 

*auf einer beliebigen Festplatte im Rechner 
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Allgeme z 
Aig Remotewebzugriff 
Heimnetzgruppe © Wird aktualisiert... 
Kenne ( Deakanseren | 
Deaktivieren 
Router 
IP-Adresse des Routers: 21781 14.119 
Modell: FRITZ!Box Fon WLAN 7170 (AVM Bern) Einnehten 
Wertere Detaits 
Domånenname 
[-Enrichten:) 
Webs eainst eilungen 
Klicken Se auf “Anpassen”, urn die Websiteeinstellungen Anpassen 
anzupassen oder zu ändern. | Anpasıe at 
Vio) jot Remotevebeugrdt? 
Usterehutzbestrrenungen anzeigen 
aan a) Game) 


Sind die nötigen Ports am Router korrekt eingerichtet, können alle PCs im LAN über 
einen Remote-Desktop ferngesteuert werden. 


So präsentiert sich der Server im Fernzugriffs-Menü. Hübsch sind vor allem die Galeri- 
en für Bilder und die Streaming-Lösung für Videos. 


ricer 
Kernmort 


nean uu 


Mit dem kompakten Launchpad kann man schnell auf den PC oder freigegebene 
Ordner zugreifen. 


firorischodten von her mdt “servern N9 TE 
Akpeen Vorherige Verronen | 


Wahlen Sie de vurtmrnge Versin omes Cedrers 
cod idae par aidad 


Seiser auf "Server" L) Mass, bil, Mai 2011, 12:00 
Sektor ad Serves" (hi) Meute, 10, Ma 2015, 06100 


Links: Per Rechtsklick auf eine Datei/Ordner lassen sich die Schattenkopien aufrufen. 
Rechts: Der „echte“ Desktop des Servers ist fast identisch mit dem von Server 2008. 
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Minuten benötigt. Die komplette 
Verwaltung des Servers kann dank 
der Hilfsprogramme über einen 
beliebigen PC im LAN erfolgen - 
vom Server können Sie spätestens 
jetzt den Monitor und die Tastatur 
entfernen. 


Weitere Probleme 

Nach dem Einspielen der obligato- 
rischen Updates stießen wir auf ein 
weiteres, offenbar bekanntes Prob- 
lem: Der Server ließ sich nun nicht 
mehr aus dem LAN administrieren. 
Sowohl Launchpad als auch Dash- 
board konnten keine Verbindung 
herstellen. Dummerweise sendete 
auch der Server kein Monitorsig- 
nal mehr. Im offiziellen Microsoft- 
Forum existieren zahlreiche Bei- 
träge zu dem Problem (siehe auch 
Bonusmaterial). Die Lösung: Die 
Connector-Software muss gelöscht 
und anschließend neu installiert 
werden. Dies half auch bei uns, 
wenngleich wir zusätzlich die Fritz- 
box neu starten mussten. 


Ein weiteres Problem gab es bei der 
Portfreigabe für den Remote-Desk- 
top. Obwohl alle Freigaben korrekt 
eingestellt waren (Port 80 und 443 
müssen an den WHS weitergereicht 
werden), verweigerte der Rechner 
eine Verbindung. Bei der automa- 
tischen Konfiguration per Upnp 
gab es dagegen keine Probleme. Da 
nicht jeder Hobby-Admin die Kon- 
trolle über seine Portfreigaben aus 
der Hand geben möchte, sollte man 
die Upnp-Freigabe im Router nach 
der Einrichtung wieder deaktivie- 
ren und durch eine manuelle Port- 
Freigabe ersetzen - das immerhin 
akzeptiert der WHS. 


Auto-Backup 

und Schattenkopie 

Sind endlich alle Konfigurationsauf- 
gaben erledigt, kann der WHS seine 
Stärken zeigen. Die liegen zweifel- 
los bei den Backup-Funktionen. 
Einmal eingerichtet, läuft die Siche- 
rung vollautomatisch nach einem 
vorgegebenen Zeitplan ab. Neben 
der effizienten Dateiverwaltung ist 
es vor allem die Geschwindigkeit, 
die angenehm überrascht. Sollte 
ein Client-PC im LAN ausfallen, 
wird die Sicherung mithilfe einer 
bootfähigen CD wieder eingespielt. 
Auch das geht vergleichsweise zü- 
gig. Ein Kritikpunkt aber bleibt: Als 
Backupmedium muss eine separate 
Festplatte ausgewählt werden; die 
Systemfestplatte des Servers wird 
nicht als Medium akzeptiert, selbst 
wenn sie zwei Terabyte groß ist. 


Man muss also mindestens einen 
weiteren internen oder externen 
Datenträger anschließen, ehe das 
Backup startet. 


Ein weiterer Vorzug des Homeser- 
vers ist die integrierte Schattenko- 
pie, die im Prinzip genauso funkti- 
oniert wie von Vista und 7 bekannt 
- nur dass hier eben die Daten auf 
dem Server vorgehalten werden. 
Der Zeitplan kann recht freizügig 
eingestellt werden, Microsoft emp- 
fiehlt aber aus Performance- und 
Speicherplatzgründen, nicht mehr 
als zweimal pro Stunde eine Schat- 
tenkopie anzulegen (voreingestellt 
sind zwei Sicherungen am Tag). 


Ältere, gesicherte Versionen einer 
Datei können über das Kontextme- 
nü im Explorer aufgerufen werden. 
Leider hält sich die Schattenkopie 
ausschließlich an den Zeitplan 
- zweckmäßiger wäre es, wenn 
jeweils beim Abspeichern eines 
Dokumentes eine ältere Version ge- 
sichert würde. Wer also eine Datei 
20-mal am Tag ändert, hat womög- 
lich trotzdem nur zwei Sicherheits- 
kopien: die eine möglicherweise 
von 9 Uhr, die andere von 18 Uhr. 
Pech, wenn dann die letzte kor- 
rekte Version um 17.32 Uhr über- 
schrieben wurde ... 


Wirklich in Sicherheit wiegen soll- 
te man sich ohnehin nicht, denn 
die Schattenkopie ergänzt zwar das 
Backup, ersetzt dieses aber nicht. 
Fällt die Festplatte im Server aus, ist 
auch die Schattenkopie futsch. 


Fernzugriff und 
Datentransfer 

Ein weiterer Vorzug des WHS ist 
die zentrale Verwaltung aller PCs 
im Heimnetz über eine schlan- 
ke Oberfläche, die an die Cloud- 
Lösung Mesh erinnert (jetzt: Mi- 
crosoft Live). Hier werden alle PCs 
aufgelistet, die im LAN registriert 
wurden. Mit Klick auf „Verbinden“ 
kann man sich direkt per Remo- 
tedesktop auf den PC einwählen, 
auch dann, wenn dieser im Stand- 
by-Modus ist. Leider hat die Sache 
einen Schönheitsfehler, denn die 
Verbindung kommt nur dann zu- 
stande, wenn ein bestimmtes Ac- 
tive-X-Plug-in geladen wird - und 
das steht nur für den Internet-Ex- 
plorer zur Verfügung. 


Über den Browser können auch 
Dateien übertragen werden; man 
kann beispielsweise von unterwegs 
auf wichtige Daten oder schlicht 
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auf die Lieblingslieder zugrei- 
fen. Dafür gibts sogar eine Gra- 
tis-Subdomain nach dem Muster 
<name>.homeserver.com - ganz 
ohne DynDNS-Account. Benötigt 
wird dazu allerdings ein gültiges 
Microsoft-Live-Konto. Bekannte 
können mithilfe der Webadres- 
se dann zum Beispiel auf Fotos 
oder Filme zugreifen, die der 
WHS 2011 in einer schicken 
HTML-Galerie präsentiert. Für 
jeden Ordner lassen sich detail- 
lierte Benutzerrechte festlegen, 
damit jeder auch nur jene Daten 
sieht, die er sehen soll. Pfiffig ist 
vor allem der Mediaplayer, der 
Videos dynamisch an die Größe 
des Browserfensters anpasst. 
Selbst HD-Videos lassen sich im 
LAN streamen; ein Atom ist mit 
dieser Aufgabe aber überfordert, 
sodass bei solchen Ansprüchen 
leistungsfähigere Hardware ein- 
gesetzt werden muss. 


Laufwerksverwaltung 
Eine nützliche Funktion des ers- 
ten WHS war der „Drive Exten- 
der“. 
physische Datenträger zu einem 
großen virtuellen zusammenge- 
fasst werden. Der Speicherplatz 
im LAN konnte so recht einfach 
vergrößert werden. Im WHS 
2011 hat Microsoft diese Funkti- 
on aus unerfindlichen Gründen 
ersatzlos gestrichen. 


Damit konnten mehrere 


Stand-by-Probleme 
Professionelle Käufer des Win- 
dows Server 2008 werden wohl 
keinen Gedanken an Stand- 
by-Modi verschwenden - ein 
(Firmen-)Server soll schließlich 
immer verfügbar sein und läuft 
in der Regel toujours. Anders 
im Heim-LAN. Wenn der Server 
nicht benötigt wird (zum Bei- 
spiel nachts), sollte dieser in 
den Stand-by- oder Ruhezustand 
wechseln. Bei Bedarf muss er 
sich natürlich wieder per Magic 
Packet einschalten. Dies funk- 
tionierte in unserem Test nicht, 
weil es für das Atom-Board kei- 
ne passenden Windows-Ser- 
ver-2008- bzw. Windows-7-Trei- 
ber gab. Nach Erzwingen des 
Ruhezustands per „Powercfg / 
hibernate on“ schaltete sich der 
WHS zwar ab - aber nicht wie- 
der ein. 


Perfektes Heimnetz? 

Nach unserem mehrtägigen 
Test hinterlässt die jüngste 
Homeserver-Version einen zwie- 
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spältigen Eindruck. Den neuen 
Funktionen (Media-Streaming, 
Mac-Support, Verwaltungsober- 
fläche) stehen unangemessen 
hohe Systemanforderungen und 
der Wegfall des Drive Extenders 
gegenüber. 


Wer preisgünstig in den Ge- 
nuss von Schattenkopie und 
Auto-Backup kommen möchte, 
kann sich nach Restposten der 
Vorgängerversion 
Diese ist wesentlich billiger und 
läuft auch auf älteren 32-Bit- 
Rechnern. Wer dann einmal ein 
versehentlich ge- 
löscht oder überschrieben hat, 
wird den eigenen Homeserver 
schnell zu schätzen wissen. 


umsehen. 


Dokument 


Preise und Verfügbarkeit 
Bis Redaktionsschluss hatten 
Einzelhändler die neue Home- 
server-Version noch nicht im 
Angebot. Wir erwarten Preise 
zwischen 80 und 100 Euro. Fer- 
tige Server mit mehr als einem 
Terabyte Speicherkapazität sind 
deutlich teurer. Zum Start des 
WHS 2011 haben einige Kom- 
plett-PC-Bauer entsprechende 
Homeserver angekündigt. So 
bieten unter anderem Acer mit 
dem Revo Center und Leo mit 
dem HS4 Server entsprechende 
Geräte. Beide kosten mehr als 
500 Euro. Komplettlösungen 
auf Basis des älteren WHS sind 
dagegen bereits ab 300 Euro zu 
haben. Einige Händler haben 
zum Beispiel noch Restbestän- 
de des Acer Aspire Easystore 
oder des Asus TS Mini; beide 
haben je zwei Terabyte Spei- 
cherplatz. Alternativ können Sie 
zumindest einige Funktionen 
des WHS 2011 selbst nachbau- 
en - unser Mini-PC-Special am 
Anfang des Heftes liefert einige 
Ideen. (cg) 


Windows Home Server 2011 
Wirklich rund läuft der neue Home 
Server nicht: Wenn man eine prak- 
tische Funktion entdeckt hat, folgt 
zu oft eine Einschränkung: eine 
fehlende Festplatte, nicht funktio- 
nierende Portfreigabe, der anfällige 
Fernzugriff. Es reicht eben nicht, 
Windows Server 2008 hier und 
da ein bisschen aufzupolieren und 
dann als Homeserver zu verkaufen. 
Noch mehr Feintuning wäre wün- 
schenswert gewesen. 


7 > 
Ea 


Pà , Für das Sicherungsziel können keine geeigneten Datenträger gefunden 
Ka? werden. Schließen Sie einen Sicherungsdatentrager am Server an, und 
3 klıcken Sie dann auf "Liste aktualısıeren”, 


Schattenkopie und Backup sind die Hauptargumente für den WHS — auch wenn nicht 
immer alles auf Anhieb gelingen will. 


Bild: Tranquil PC 


Einige Hardwarehersteller bündeln kleine und kompakte Server mit der jüngsten WHS- 
2011-Version. Der Preis liegt aber fast auf dem Niveau eines kleinen PCs. 


getDigital.e 


YOUR GE SUPPLIER 


Spiel 


getDigital 


È DIY Strohhalme im Wert von 14,90 EUR 


kostenlos mitbestellen (oder einzeln für 6,90 
EUR inkl. Versand)! Einfach den Gutscheincode 
PCGHO7DIY benutzen (gültig bis zum 1.7.11)! 


kostenlos! 


www.getdigital.de 
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3 Virenscanner im Praxis-Test. Bis zu 45 Prozent Leistung mit wenigen Klicks. 


Bild: Modern-Tech/Symantec 


Virenscanner-Tuning 


Antiviren-Bollwerk mit eingebauter Systembremse oder Malware-Sammelbecken? 


Wir zeigen, wie es richtig geht und wie Ihr System sicher und schnell wird. 


4 wichtige Tipps für Ihr Anti 


Kaspersky Schieberegler 
Bm BG | Datei-anti-Vius 


Crete Componente Betindet 
ram Dateien, die geöffnet, gespe 


W Angenene tinseaungen (7) Datel-Antı- Virus segtvtere| 


= Mall-Anb-viras 
O wedant Marang 
P namins animasi sas 


Y programnkontroite 
D Adenitatimoniter 
T mem 

© Frosktiver Schutz 
| a Sehute vor 


Marinale Ger 
>) E 


Kaspersky Firewall 
Firewall @ 


Diera komponente Patent die gesamte Netzwerkattritat in Überci 
jtn Regen. 


abunieren 


Unter ,,Sicherheitsstufe” regulieren Sie 
Funktionen, ohne sie abzuschalten. 


Norton Menü-Übersicht 


Funktionen wie der „Antivirus” sollten 
immer aktiv bleiben. 


Eine Firewall ist völlig ausreichend. 
Schalten Sie alle weiteren aus. 


Avira Expertenmodus 
EEE 


Avira AntiVir Personal 


Mit dem Haken beim ,,Expertenmodus” 
machen Sie alle Optionen sichtbar. 
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W Jie sicher muss ein Rechner 
sein und wie viel Leistung 
darf es kosten? Eine Gratwande- 
rung, zu der es so viele Meinungen 
wie PC-Nutzer gibt. Deshalb bieten 
alle Hersteller von Sicherheitssoft- 
ware eine Vielzahl mehr oder weni- 
ger sinnvoller Einstellungsmöglich- 
keiten an. Wir haben uns durch die 
Untermenüs der drei am weitesten 
verbreiteten Virenscanner geklickt 
und zeigen Ihnen, auf welche 
Funktionen Sie verzichten können, 
ohne Viren und Malware Tür und 
Tor zu öffnen. Dabei sind mit we- 
nigen Klicks Leistungssprünge bis 
zu 45 Prozent möglich. Bedenken 
Sie dabei jedoch, dass massive Un- 
terschiede fast immer auf Kosten 
der Sicherheit gehen. Ob Sie das 
verschmerzen können oder nicht, 
bleibt Ihre Entscheidung. 


Systembremse Windows 

Auf die Frage nach dem verwen- 
deten Sicherheitspaket hört man 
nicht selten die Antwort „keines“. 
Eine Antwort, die in Zeiten von 
Windows 7 zum Glück nicht mehr 
stimmt. Microsoft lässt auch unbe- 
darfte PC-Nutzer nicht mehr im- 
Regen stehen und liefert mit der 
Windows-Firewall und dem „De- 
fender“ eine Standardausstattung, 
die wenigstens vor einem Teil 
der Angriffe schützen soll. Wenig 
überraschend ist diese Lösung 
allerdings weder die schnellste 
noch die sicherste. Den „Defen- 
“ und die Windows-Firewall 
auszuschalten kann, wie wir in 
feststellten, 
deutliches Leistungsplus bei den 


der 


unseren Tests ein 
Boot- und Kopierzeiten bringen. 
Dies ist allerdings ohne alternative 
Software nicht zu empfehlen. Die 
Frage ist dann nicht mehr, ob, son- 
dern wann sie sich beim Spielen, 
Surfen und Herunterladen etwas 
„einfangen“. Zwischen digitaler 
Festung und Freiwild für Hacker 
gibt es natürlich auch den gesun- 
den Mittelweg. Schon mit wenigen 
Kniffen können Sie Ihr System mit- 


hilfe zusätzlicher Software wesent- 
lich sicherer und teilweise sogar 
schneller als die Windows-Stan- 
dardkonfiguration machen. 


Avira Antivir 

Bei Antivir treffen Sie einige Ent- 
scheidungen gleich bei der Ins- 
tallation. Interessanterweise gibt 
es dadurch für die anschließende 
Systemleistung kaum einen mess- 
baren Unterschied. Hier können 
Sie alles auf den Standardwerten 
belassen. Wenn Sie im Nachhinein 
etwas ändern möchten, müssen die 
entsprechenden Ansichten im Ein- 
stellungsmenü 
werden. Dafür müssen Sie erst in 
der linken oberen Ecke den Exper- 
tenmodus einschalten. Die folgen- 
den Menüs bieten dann die nötigen 
und einige Zusatzeinstellungen. 


manuell aktiviert 


Insgesamt steckt in der geteste- 
ten Personal Edition von Avira 
das geringste Tuning-Potenzial. 
Selbst im direkten Vergleich zwi- 
schen maximalen und minimalen 
Sicherheitseinstellungen bleibt 
lediglich ein mageres Plus von 4,5 
Sekunden bei den Bootzeiten üb- 
rig. Das liegt wahrscheinlich an 
der rudimentären Ausstattung der 
Personal Edition, in der keine Zu- 
satzfunktionen wie Firewall etc. 
zum Abschalten oder Optimieren 
enthalten sind. Als wir am „Guard“ 
die Überwachungsoption von Lese- 
und Schreibvorgängen auf Lesevor- 
gänge beschränkten, hätten wir 
uns zumindest ein Leistungsplus 


Bonusmaterial 
© Heft-DVD: Avira Antivir 
(©) finden sie in der für Prvatan- 
Pay wender kostenlosen Personal 
Edition auf der Heft-DVD. 
Bonuscode 
27HU 
Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 
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in den Kopierzeiten erwartet. Wie 
im Benchmark rechts zu sehen, war 
das Testergebnis jedoch identisch 
mit denen der Standardeinstellung. 
Eine Reduzierung auf Schreibzu- 
griffe brachte dann das erwartete 
Ergebnis von ca. 20 Prozent Zeiter- 
sparnis im Kopiertest. In der Praxis 
ist diese Einstellung jedoch nicht 
zu empfehlen. 


Bei Avira sind die Standardeinstel- 
lungen bereits gut ausbalanciert. 
Die Option „Sicherer Start“ sollte 
nicht gewählt werden, da sie spür- 
bar die Bootzeiten reduziert. Darü- 
ber hinaus können Sie den „Guard“ 
auf Lesezugriffe beschränken. Das 
reduziert die Arbeit des Scanners 
und müsste in einigen Anwendun- 
gen ein spürbares Leistungsplus 
bringen, auch wenn wir in unserem 
Test keine messbaren Unterschiede 
festgestellt haben. 


Symantec Norton 

Der Virenscanner aus dem Hause 
Symantec bietet leider nur wenige 
Möglichkeiten, um aktivierte Funk- 
tionen zu optimieren. Ein Großteil 
der Funktionen beschränkt sich auf 
„an“ oder „aus“. Das heißt natürlich, 
dass jede Änderung am Scanner 
gleich massive Auswirkungen auf 
die Systemsicherheit hat. Beachten 
Sie beim Abschalten nicht benötig- 
ter Funktionen immer, dass Norton 
standardmäßig Funktionen nur für 
15 Minuten deaktiviert. Die Option 
„Für immer“ muss jedes Mal manu- 
ell ausgewählt werden. 


Funktionen wie „E-Mail-Schutz“ 
oder „Browser-Schutz“ beeinflussen 
kaum die System-Performance. Des- 
halb können Sie sie also beruhigt 
anlassen. Die „Antivirus“-Funktion 
ist der Live-Guard des Systems. Ihn 
abzuschalten bringt ein Leistungs- 
plus von ca. 7 Prozent, macht Ihre 
Antiviren-Installation allerdings 
praktisch unbrauchbar - von der 
Kosten-Leistungs-Perspektive aus 
nicht empfehlenswert. Sie können 
den Guard allerdings in den Ein- 
stellungen auf den Wert „Hohes 
Vertrauen“ setzen und gewinnen 
immerhin 5 Prozent in Kopieran- 
wendungen. 


Kaspersky 

Im Fall von Kaspersky spricht die 
Testtabelle für sich. Richtig einge- 
stellt, ist der Scanner nicht langsa- 
mer als die Konkurrenz. Er kann 
jedoch extrem auf die Bremse tre- 
ten, wenn Sie seine Einstellungen 
schärfer wählen als nötig. Grund- 
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sätzlich lassen sich einzelne Kom- 
ponenten deaktivieren. Kaspersky 
liefert zusätzlich zum Virenscan 
eine optionale Firewall mit. Be- 
achten Sie, dass Kapsersky die 
Windows-Firewall bei der Installa- 
tion abschaltet. Wenn Sie sich also 
gegen die Firewall von Kaspersky 
entscheiden, denken Sie daran, im 
Sicherheitsmenü von Windows die 
eigene Firewall wieder anzuschal- 
ten. Das größte Leistungsplus im 
Kopier- und Boot-Test erzielen Sie, 
indem Sie den Schieberegler der 
„Datei-Anti-Virus“-Option auf „Nied- 
rig“ stellen. Diese Option berührt 
Ihren Onlineschutz nicht, reduziert 
jedoch stark Ihre Live-Leistung. 
Eine Reduzierung der ,Web-Anti- 
Virus“- und „Mail-Anti-Virus“- Über- 
wachung brachte nur geringe 
Vorteile in der Systemleistung und 
machte auch Online-Anwendungen 
nicht spürbar schneller. Hier ist das 
erhöhte Risiko durch einen Online- 
befall von Viren das Leistungsplus 
nicht wert. 


Bitte bedenken Sie, egal ob Sie sich 
selbst an den Einstellungen des Vi- 
renscanners versuchen oder ob Sie 
den vorher genannten Tipps fol- 
gen: Jede Deaktivierung oder Redu- 
zierung einer Sicherheitsoption er- 
höht das Risiko eines Virenbefalls. 
Einige beeinflussen die Systemsi- 
cherheit jedoch massiv und sollten 
immer aktiv sein. Sie sollten es bei- 
spielsweise immer vermeiden, den 
„Live-Guard“ komplett abzuschal- 
ten, egal ob Sie größere Datenmen- 
gen kopieren oder Programme 
installieren. Zusatzfunktionen wie 
eine Firewall müssen nie doppelt 
vorhanden sein. Entscheiden Sie 
sich für eine und deaktivieren Sie 
die andere. Weitere Funktionen 
wie Online-, Browser- oder E-Mail- 
Schutz sind meistens nur für unbe- 
darfte Benutzer nützlich. 


Grundsätzlich gilt: Vorsicht bei der 
Internetnutzung ist immer hilfrei- 
cher als aufwendige Software-Lö- 
sungen und beeinträchtigt garan- 
tiert nie die Systemleistung. (oh) 


Fazit Hardware 


Virenscanner-Tuning 

Wie in den Testtabellen zu sehen ist, 
muss ein System durch Antiviren- 
Software nicht unbrauchbar langsam 
werden. Mit wenigen Optimierungen 
wiegt jeder Scanner die leichten Einbu- 
Ben in der Leistung mit einem groBen 
Plus an Sicherheit wieder auf. 


Kaspersky 2011 Trial-Version 


Systemboot - gemessene Bootzeit — ausgelesen über Windows Eventviewer 
BESSER <4 | Sekunden 00 10 20.30 40 50 60 


Win 7 Standard 50,7 (Basis) 
Win 7 (Win. Defender und Firewall ausgesch.)] 39,6 (-22 %) 
Kaspersky sicher 61,2 (+19 %) 
Kaspersky optimiert 14,9 (-11 %) 


Kopiertest - (5 GByte ; 25.000 Dateien) - innerhalb eines Datenträgers 


BESSER € | Sekunden 0 100 200 300 400 500 


Win 7 Standard as 2.44,0 (Basis) 
Win 7 (Win. Defender und Firewall ausgesch.)] EEE 238,0 (-2 %) 
Kaspersky sicher 145,0 (+82 %) 
Kaspersky optimiert 246,0 (+1 %) 


Anno 1404 — PCGH-Benchmark „Riesige Stadt” — Ladezeit in Sekunden 


BESSER € | Sekunden 0 20 40 60 80 100 120 
Win 7 Standard 112,0 (Basis) 
Win 7 (Win. Defender und Firewall ausgesch.)] EEE 112,0 (0 %) 
Kaspersky sicher 119,0 (6 %) 
Kaspersky optimiert ed || 7,() (4 9) 
| Sekunden 
System: Gigabyte 890 GPA-UD3H; AMD Phenom 2 X4 955; 4 GiByte RAM, Samsung 2TB — HDD 5.400 U/min, 


CHD204UI; Nvidia Geforce 560 Ti, Windows 7 Ultimate x64 


Avira Antivir 10 Personal Edition 


Systemboot - gemessene Bootzeit — ausgelesen über Windows Eventviewer 


BESSER <4 | Sekunden 0 10 20 30 40 50 60 70 


Win 7 Standard a 50,7 (Basis) 
Win 7 (Win. Defender und Firewall ausgesch.)] | EEE 39,6 (-22 %) 
Antivir sicher 66,9 (+32 %) 
Antivir optimiert A 62,2 (23 %) 


Kopiertest - (5 GByte; 25.000 Dateien) - innerhalb eines Datentragers 


BESSER € | Sekunden 0 500 100 150 200 250 300 


Win 7 Standard 244,0 (Basis) 
Win 7 (Win. Defender und Firewall ausgesch.)] | (iiss 738.0 (-2 %) 
Antivir sicher 297,0 (+22 %) 
Antivir optimiert enced 291,0 {+22 %) 


Anno 1404 — PCGH-Benchmark „Riesige Stadt” — Ladezeit in Sekunden 


BESSER € | Sekunden 0 20 40 60 80 100 120 


Win 7 Standard 112,0 (Basis) 
[Win 7 (Win. Defender und Firewall ausgesch.)] EEE 112,0. (0 %) 
Antivir sicher 118,0 (5 %) 
Antivir optimiert 118,0 (5 %) 
| Sekunden 
System: Gigabyte 890 GPA-UD3H; AMD Phenom 2 X4 955; 4 GiByte RAM, Samsung 2TB — HDD 5.400 U/min, 


CHD204UI; Nvidia Geforce 560 Ti, Windows 7 Ultimate x64 


Symantec Norton 2011 


Systemboot - gemessene Bootzeit — ausgelesen über Windows Eventviewer 


BESSER <4 | Sekunden 0 10 20 30 40 50 


Win 7 Standard 50,7 (Basis) 
Win 7 (Win. Defender und Firewall ausgesch.)] | iid 39,6 (-22 %) 
Norton sicher 16,8 (+-8 %) 
Norton optimiert A 13,3 (15 %) 


Kopiertest - (5 GByte; 25.000 Dateien) - innerhalb eines Datenträgers 
BESSER <4 | Sekunden 0 100 200 300 400 


Win 7 Standard 244,0 (Basis) 
[Win 7 (Win. Defender und Firewall ausgesch.)] | is 238,0 (-2 %) 
Norton sicher 330,0 (+35 %) 
Norton optimiert 309,0 (+27 %) 


Anno 1404 — PCGH-Benchmark „Riesige Stadt” — Ladezeit in Sekunden 


BESSER € | Sekunden 0 20 40 60 80 100 120 
Win 7 Standard ee | 12,0 (Basis) 
Win 7 (Win. Defender und Firewall ausgesch.) | | EEE 112,0 (0 %) 
Norton sicher 118,0. (5 %) 
Norton optimiert R] 
| Sekunden 
System: Gigabyte 890 GPA-UD3H; AMD Phenom 2 X4 955 BE; 4 GiByte RAM, Samsung 2TB — 


HDD 5.400 U/min, CHD204UI; Nvidia Geforce 560 Ti, Windows 7 Ultimate x64 
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Mobile 


Notebooks, Netbooks 


Oliver Halbig 
Praktikant 
E-Mail: redaktion@pcgh.de 


Kommentar 


Dank Apple kann ich mich endlich wieder über 
mein Nokia-Smartphone freuen. 


Dank Apple haben wir Besitzer von Nokia-Smartphones 
endlich mal wieder Anlass zur Freude. Unsere „rück- 
ständige” Symbian-Software erfasst keine Daten, die sie 
nicht braucht. Noch besser: Symbian ist sogar das einzige 
Mobil-Betriebssystem, das derzeit gar keine Bewegungs- 
profile erstellt. Eine Möglichkeit, die Apple wohl nicht in 
den Sinn kommt. Nach dem letzten Firmware-Update 
speichert das Iphone Daten zwar nur noch eine Woche, 
aber wozu das Gerät meine bzw. Ihre Bewegungsdaten 
überhaupt braucht, ist mir schleierhaft. Mitleid mit be- 
troffenen Iphone-Usern? Nein, denn abgesehen vom 
Umfang der Datenprotokolle macht das Telefon nichts, 
was Apple sich nicht über die Datenschutzbestimmungen 
erlauben lässt. Wofür genau? Das bleibt nach wie vor 
in der öffentlichen Diskussion ein Rätsel und durch das 
schnell eingespielte Update von Apple verstummten sol- 
che Fragen schneller, als sie aufgekommen waren. 


Von einem betroffenen Iphone-Besitzer hörte ich dann 
im Nachhinein den Kommentar „Apple hätte keine Da- 
ten von ihm, die man bei Facebook nicht einfach nachle- 
sen könnte.” Wenn es wirklich so ist, dass User die Da- 
tenbanken von Facebook und Co. freiwillig mit sensiblen 
Daten füttern, wundert es mich nicht, dass Firmware- 
Fehler wie bei Apple „aus Versehen” passieren. 


Ich freue mich dann weiter über mein „rückständiges” 
Nokia, das alles kann, was es können muss, aber nichts 
kann, was es nicht können soll. 
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obile Rech 


Bilder: Motorola 


www.pcgameshardware.de/hardware/notebook 


CHAPTER 1, 


DOWN THE RABBIT-HOLE. 


and og 
lag 
R4 viser 
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Android-3.0-Tablet: Motorola Xoom 


Mit dem Xoom hat Motorola jetzt eines der ers- 
ten Tablets mit der aktuellen Android-Version 3.0 
(Honeycomb) auf den Markt gebracht. 


as Motorola Xoom besitzt ein 10-Zoll-Dis- 
Dis mit einer Auflösung von 1.280 x 800 
Bildpunkten, der Pixelabstand ist im Vergleich 
zum Ipad 2 mit 150 ppi etwas geringer. Angetrie- 
ben wird der Tablet-PC von einem Tegra-2-Zwei- 
kern-Prozessor (2 x 1 GHz), der unter anderem 
die Wiedergabe von 720p-Videos ermöglicht. 
Der Arbeitsspeicher ist 1 GByte groß, als inter- 
ner Speicher stehen 32 GByte zur Verfügung, 
dieser kann via SD-Karte später noch weiter auf- 
gerüstet werden. Auf der Vorderseite besitzt das 
Xoom eine 2.0-Megapixel-Kamera für Videotele- 
fonie, auf der Rückseite befindet sich ein 5-Me- 
gapixel-Modell samt LED-Beleuchtung. Für den 
Datentransfer bietet das Gerät Bluetooth, WLAN 
und UMTS, Motorola hat darüber hinaus bereits 
ein kostenloses 4G-Update (LTE) angekündigt. 


Als weitere Schnittstellen bietet der Tablet-PC 
einen Micro-USB-Anschluss und einen HDMI- 
Ausgang, auch gängige Sensoren wie A-GPS, Be- 
schleunigungssensor, Kompass, Annäherungs- 
sensor oder Umgebungslicht-Sensor fehlen 
beim Xoom nicht. 


Das Gerät wiegt rund 730 Gramm und ist damit 
deutlich schwerer als das Ipad 2 (613 Gramm) 
von Apple, auch das Samsung Galaxy Tab 10.1 ist 
mit rund 600 Gramm sogar noch leichter. Das 
Xoom bietet eine Alu-Rückseite und auch die 
restliche Verarbeitung ist sehr gut. Mit den Ab- 
messungen von 250 x 13 x 168 Millimetern ist es 
ebenfalls etwas größer als die Konkurrenz. Der 
6.500-mAh-Akku ermöglicht bei durchgängiger 
Beanspruchung eine Laufzeit von bis zu neun 
Stunden. 


Größter Kritikpunkt ist neben dem relativ ho- 
hen Gewicht das stark spiegelnde Display. Nur 
bei maximaler Leuchtkraft stören Spiegelungen 
nicht mehr so sehr, dies kostet allerdings Akku- 
laufzeit. Das Motorola Xoom kostet in der UMTS- 
Version rund 640 Euro. de) 
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Erstes Notebook mit GTX 560M 


Das erste Notebook mit Nvidias neuester Mobil- 
GPU Geforce GTX 560M ist in der Redaktion einge- 
troffen. PC Games Hardware macht den Test. 


vidia hat für Nachschub auf dem Markt der 

Mobil-GPUs gesorgt und schickt die Ge- 
force GTX 560M ins Rennen. Unser erstes Test- 
notebook mit der 560M-GPU kommt von MSI 
und hört auf den Namen GT683R. Um es dem 
neuen Chip nicht zu einfach zu machen, haben 
wir uns starke Konkurrenz ins Haus geholt: Das 
X15 von Skullbone Systems kommt in unserer 
Konfiguration aus einem ähnlichem Preisseg- 
ment und liefert passende Vergleichswerte. 


Um die 560M in ihrer Leistung richtig einschät- 
zenzukönnen, drängtsichzunächstderVergleich 
zur älteren 460M auf. In unseren üblichen Spiele- 
Benchmarks erreichte die GTX 560M 39 Fps in 
Crysis und 49 Fps in Anno 1404. Im Vergleich zu 
vergangenen Tests mit der 460M (709 MHz) ist 
der neue Chip rund acht Prozent schneller. Bei 
einer Steigerung des Chiptakts von 104 MHz (ca. 
15 Prozent) gegenüber der 460M geht der Wert 
in Ordnung. Die neue GPU ist für fast alle Spiele 
in guter Optik stark genug. Das X15 ist hier aller- 


MSI GT683R 


Wie bei fast allen aktuellen Produkten aus Gamer-Editi- 
onen wird auch beim GT683R nicht an LEDs gespart. 


Der Wolf im Schafspelz: Das Skullbone X15 verbirgt viel 
Leistung unter seinem schlichten Gehäuse. 
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dings stärker bestückt: Die Radeon 6970M 
liefert mit „nur“ 680 MHz Chiptakt satte 
33 Prozent höhere Frameraten in grafik- 
lastigen Spielen wie Crysis. 


Zum Launch des 560M-Chips hat MSI leider 
nicht an ein passendes Display gedacht. Das 
verwendete Modell spiegelt stark und ist mit 135 
cd/m? zu dunkel. Skullbone macht das besser: 
Das Display des X15 spiegelt nur schwach und 
verfügt über einen großen Regelbereich. Länge- 
res Spielen und Arbeiten ist dadurch wesentlich 
angenehmer. Rund um das Thema Speicher 
lässt das MSI-Notebook dann die Muskeln 
spielen: 2 x 500 GByte mit 7.200 U/min 
im Raid 0 gekoppelt liefern Transferraten, 
die beinahe an SSDs heranreichen. Passend 
dazu gibt es fast schon überdimensionierte 16 
GiByte Arbeitsspeicher. Das X15 hat da wenig 
entgegenzusetzen: Festplatte und Arbeitsspei- 
cher sind durchschnittlich schnell, reichen da- 
mit aber immer noch für alle Anwendungen im 
Gamer-Alltag aus. Als CPU kommt bei beiden Ge- 
räten Intels derzeit „kleinster“ Vierkerner zum 
Einsatz. Die Ergebnisse im Cinebench liegen 
erwartungsgemäß nah beieinander. Wie beim in 


u” 


der vergangenen Ausgabe getesteten GT680 von 
MSI machen sich hier der große Speicherausbau 
und die schnelle Festplattenkombination be- 
merkbar und bringen das GT683R hauchdünn 
vor den Konkurrenten. Bei der Lautstärke pat- 
zen beide Geräte: Deutlich über 3 Sone in 3D- 
Anwendungen stören jedes Spielvergnügen und 
kosten bei sonst sehr guten Leistungen den Top- 
Produkt-Award. (rv/oh) 


NOTEBOOKS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 41 Wertungskriterien 


Arbeitsspeicher 


Produktname GT683R X15 

Hersteller (Webseite) MSI (www.msi-computer.de) Skullbone (www.skullbone-systems.de) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhaltnis Ca. 1.599,- ca. € 1.459,- 

Ausstattung (20 %) 1,53 2,21 


16 GiByte DDR3-1333 (7-7-7-20) 


4 GiByte DDR-1333 (8-8-8-22) 


Prozessor/Chipsatz 


Core i7-2630QM (2,0 GHz + Turbo)/HM67 


Core i7-2630QM (2,0 GHz + Turbo)/HM65 


Grafikchip Geforce GTX 560M (813/1.627 MHz) AMD Radeon 6970M (680 MHz) 
Grafikspeicher/Anbindung 1.536 MiByte GDDR5 (1.250 MHz)/256 Bit 2.048 MiByte GDDR5 (1.800 MHz)/256 Bit 
Festplatte 2 x 500 GByte RAID 0 (931 GiByte), 7.200 U/min [Hitachi 750 GByte (699 GiByte), 5.400 U/min 
Optisches Laufwerk DVD-RW-Brenner/Bluray lesen Optiarc DVD+/-RW-Multinorm-Brenner 


LCD, Spiegelung 


15,6 Zoll, spiegelnd (1.920 x 1.080) 


15,6 Zoll, nur schwach spiegelnd (1.920 x 1.080) 


Akku/Gewicht inkl. Akku 


87 Wattstunden/3,4 Kilogramm 


77 Wattstunden/3, 2 Kilogramm 


Kommunikation 


WLAN, LAN, Bluetooth, Kamera, Mikrofon 


WLAN, LAN, Bluetooth, Kamera, Mikrofon 


Soundchip Realtek ALC892 
Eigenschaften (20 %) 1,55 
Betriebssystem 


Windows 7 Ultimate x64 


Realtek ALC892 
1,60 
Windows 7 Professional x64 


Anschlüsse 2 x USB 3.0, 2 x USB 2.0, LAN, Audio 5.1, SD- 2 x USB 3.0, 2 x USB 2.0, LAN, Audio 5.1, 
Kartenleser, HDMI, VGA, E-SATA SD-Kartenleser, HDMI, DVI, E-SATA, IEEE1394 
Ergonomie Guter Druckpunkt, W-A-S-D-Markierung, Num-Pad [Guter Druckpunkt, W-A-S-D-Markierung, Num-Pad 


Haptik (Verarbeitung/Stabilität, Look & Feel) 
stabil - sehr gut 


Voll-Kunststoff, futuristisches Design mit vielen LEDs, | Kunststoff, Gummi-Oberfläche, schlichtes Matt- 


schwarz, stabil — sehr gut 


Leistung (60 %) 1,36 1,27 
CPU-Leistung: Cinebench R10 (32 Bit)/x264 HD | 13.931 Punkte/25,0 Fps 13.538 Punkte/23,9 Fps 
3D-Leist.: Crysis DX10/Anno 1404 (Average-Fps) | 39,3/48,7 Fps 52,9/48,5 Fps 


Akkulaufzeit 2D (WLAN aktiv) 225 Minuten (3:45 h) 


145 Minuten (2:25 h) 


Lautheit 2D/Leichte Last/3D Mark 06 Loop 1,3/1,7/3,4 Sone 


0,9/1,0/3,4 Sone 


Festplatte: Lesen, Zugriff (HD Tach) 


135,8 MByte/s, 16,7 Millisekunden 


78,5 MByte/s, 20,6 Millisekunden 


LCD: Reaktionszeit, Regelbereich 


26 Millisekunden, 27 bis 135 cd/m? 


23 Millisekunden, 27 bis 261 cd/m2 


LCD: Helligkeitsverteilung, Interpolation 


Gut (1,5), beriedigend (2,5) 


Gut 2,0, befriedigend (2,5) 


Klangqualität Lautsprecher Gut (2.0) 


FAZIT 


© Gute Akkulaufzeit 
© 2 Festplatten im Raid 0 
© Unter 3D-Last zu laut 


Wertung: 1,59 


Befriedigend (3.0) 


© Sehr gutes Display 
© Sehr schnelle GPU 
© Schlechte Akkulaufzeit 


Wertung: 1,63 
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MI MOBILE | Notebook-Tuning Kühler und SSDs 


Mit SSD und Notebook-Kühler mehr aus dem Mobilgerät herausho 


Notebooks ungebremst 


Wenn das Notebook lahmt, kann das an langsamen Zugriffen auf die Festplatte oder Taktsenkungen 


wegen Überhitzung liegen. Wir testen, was eine SSD und Notebook-Kühler bringen. 


otebook-Kühler werden unter 

dem Mobilgerät positioniert 
und sollen die Temperaturen der 
verbauten Komponenten senken. 
Wir testen, ob die Geräte über- 
haupt zu niedrigeren Temperatu- 
ren verhelfen und welche Modelle 
empfehlenswert sind. 


So testen wir 

15,6 Zoll ist die beliebteste Note- 
book-Größe, weshalb die meisten 
Kühler für diese Modelle ausgelegt 
sind. Die Kühlleistung ermitteln 
wir mit einem MSI GT683R, das 
dank eines Core i7-2630QM und 
einer Geforce GTX 560M zwar sehr 
schnell ist, aber wie viele Gaming- 
Notebooks auch eine recht hohe 
Leistungsaufnahme erzeugt. Um 
das Gerät aufzuheizen, benutzen 
wir den Resident-Evil-5-Benchmark 
im Direct-X-10-Modus. Bei maxi- 
malen Details in 1.920 x 1.080 und 
Kantenglättung wird die GPU stark 
ausgelastet, aber auch der Prozessor 
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hat einiges zu tun. Auf einem Tisch 
aufgestellt, reicht ein Durchlauf, 
damit sich die GPU auf 75,3 °C und 
der Prozessor auf 56,8 °C erwärmt. 
Danach führen wir das Programm 
Core Damage aus, das den Prozes- 
sor stark auslastet. Ohne Notebook- 
Kühler steigt die Kerntemperatur 
auf 71,7 °C. Bei diesen Angaben 
handelt es sich um normierte Wer- 
te, die wir mit der Raumtemperatur 
verrechnet haben. 


Minimaler Kühleffekt 

Alle getesteten Notebook-Kühler 
schaffen es, die Erwärmung des 
Prozessors und der GPU abzumil- 
dern. Wer sich von einem derar- 
tigen Gerät aber deutliche Unter- 
schiede erhofft, wird enttäuscht, 
denn selbst das leistungsfähigste 
Modell erzielte im Zusammenspiel 
mit dem MSI GT683R nur 3 bis 4 °C 
niedrigere Temperaturen. Falls ein 
akutes Überhitzungsproblem vor- 
liegt, wird ein kühlender Untersatz 


das Überhitzen daher lediglich 
zeitlich etwas hinauszögern, aber 
normalerweise nicht zuverlässig 
verhindern können. 


Cooler Master Infinite Evo: Der bes- 
te Kühler mit einigen Extras. Der 
mit zwei 80-mm-Lüftern ausgestat- 
tete Kühler ist für Geräte bis 17 Zoll 
geeignet. Kleine Notebooks müs- 
sen etwas weiter vorne platziert 
werden, da das Infinite Evo keine 
durchgehende Bodenplatte hat. 
Das Gerät stellt drei USB-Steckplät- 
ze zur Verfügung, die bei Bedarf 
mit einer optionalen Stromversor- 
gung zu einem aktiven USB-Hub 


Bonusmaterial 


B le 
28HG 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


aufgewertet werden können. Die 
Ventilatoren sind regelbar und er- 
reichen 0,3 bis 1,7 Sone. Bei Maxi- 
maldrehzahl bietet der Kühler die 
höchste Leistung aller Testmuster, 
auf der niedrigsten Stufe ist der 
Kühleffekt aber ebenfalls noch in 
Ordnung. Die Lüfter lassen sich 
auf Wunsch vollständig deaktivie- 
ren. Eine blaue LED zeigt an, ob die 
Stromzufuhr sichergestellt ist. 


Cooler Master Notepal Lapair: Ein- 
fach aufgebauter, aber leistungs- 
fähiger Kühler. Mit 1,8 Sone ist das 
Notepal Lapair knapp das lauteste 
Gerät, damit allerdings immer noch 
leiser als die meisten Spiele-Note- 
books unter Last. Die Kühlleistung 
ist gut und liegt auf Höhe des Infi- 
nite Evo. Der Notepal Lapair bietet 
eine abnehmbare Lüfterabdeckung 
(siehe Bild) und einen Kabelkanal 
für die fest angeschlossene USB- 
Strippe. Einen Ein-/Ausschaltknopf 
gibt es leider nicht. 
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Lian Li NC-09B: Teurer, aber sehr gut 
verarbeiteter Kühler. Der verbaute 
220-mm-Lüfter bringt es auf sehr 
leise 0,3 Sone und ist mit blauen 
LEDs ausgestattet. Das höhenver- 
stellbare Gehäuse besteht aus Alu- 
minium und wirkt sehr hochwertig. 
Die Kühlleistung reicht allerdings 
nicht an die Cooler-Master-Modelle 
heran und liegt im Mittelfeld. 


Xigmatek Shield NPC-D211: Alumini- 
um-Kühler für 35 Euro. Der Xigmatek- 
Kühler ähnelt optisch dem Lian-Li- 
Modell und auch die Kühlleistung 
ist ähnlich. Die Lautheit des etwas 
kleineren 200-mm-Lüfters, der ein- 
und ausgeschaltet werden kann, 
beträgt 0,3 Sone. Bis zu 19 Zoll gro- 
ße Desktop-Replacements passen 
auf den Shield NPC-D211. 


Akasa AK-NBC-02B: Schwache Kühl- 
leistung. Die zwei 70-mm-Lüfter 
schaffen es im Zusammenspiel mit 
der geriffelten Aluminiumober- 
fläche leider nicht, eine deutliche 
Kühlwirkung zu erzielen. Mithilfe 
eines Kippschalters lassen sich die 
Ventilatoren ein- und ausschalten. 


Nexus TDD-9000: Innovativer Kühler 
mit einigen Besonderheiten. Die 
Funktionsweise des TDD-9000 ba- 
siert nicht wie bei anderen Küh- 
lern auf Lüftern und einem erhöh- 
ten Abstand zur Stellfläche für eine 
bessere Luftzirkulation, 
auf eine kühlende Flüssigkeit. Das 
Notebook wird einfach auf die wei- 
ße Matte abgestellt und die Tempe- 
raturen sind niedriger - zumindest 
für einige Minuten. Nexus emp- 
fiehlt, den Untersatz alle 20 Minu- 
ten aufzuschütteln, damit die Leis- 
tungsfähigkeit wiederhergestellt 
wird. Das bestätigen unsere Test- 
ergebnisse: Führen wir kurz nach 
dem _ Resident-Evil-5-Benchmark 
Core Damage aus, liegt die Kern- 
temperatur bei 70,8 °C. Nach dem 
Aufschütteln erwärmt sich die CPU 
auf lediglich 69,3 °C. 


sondern 


Für den mehrstündigen Spielbe- 
trieb ist der Nexus-Kühler daher 
keine gute Wahl, zumal die Leistung 
auch mit regelmäßigem Aufschüt- 
teln im Durchschnitt nicht an die 
Konkurrenzprodukte mit Lüftern 
heranreicht. Wer für unterwegs 
eine schlicht aussehende Unterlage 
benötigt, wird die Vorzüge des den 
TDD-9000 eher zu schätzen wissen: 
Die Akkulaufzeit wird nicht redu- 
ziert, zudem lässt sich die Matte zu- 
sammenrollen und ist daher auch 
zum Mitnehmen geeignet. > 
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Cooler Master Infinite Evo 


Cooler Master Notepal Lapair 


Die Lüfter des Infinite Evo lassen sich regeln und auf Wunsch vollständig deaktivieren. Beim Notepal Lapair lässt sich die Abde- 
ckung mit wenigen Handgriffen entfernen, damit der Lüfter bequem gereinigt werden kann. 


NOTEBOOK-KÜHLER 


Produkt 


Hersteller, Webseite 


u 


Infinite Evo 
Cooler Master, coolermaster.de 


/ 


Notepal Lapair 
Cooler Master, coolermaster.de 


NC-09B 


Lian Li, lian-li.com 


Bezugsquelle 


Noch nicht erhaltlich 


Noch nicht erhaltlich 


www.caseking.de 


Preis/Preis-Leistungs-Verhaltnis 


Hauptbestandteil des Gehäuses 


Ca. € 40,- (Schätzung)/befriedigend 


Kunststoff 


Ca. € 30,- (Schätzung)/gut 


Kunststoff 


Ca. € 50,-/ausreichend 


Aluminium 


Lüfter 


2x 80 mm (radial), regelbar von 
750 bis 1.400 U/min 


1x 80 mm (radial), 1.650 U/min 


1x 220 mm (axial), Drehzahl unbekannt, 
blaue LEDs 


USB-Anschlüsse 


3x USB-A, 1x USB Mini-B 
(für Stromzufuhr) 


1x USB-A (Teil des vormontierten Kabels) 


2x USB-A (davon 1 x Stromzufuhr), 
1x USB Mini-B 


Notebook-Größen (Herstellerempfehlung) |12 bis 17 Zoll Bis 17 Zoll 12,1 bis 17 Zoll 

Abmessungen (B x H xT) 410 x 310 x61 mm 430 x 316 x 56 mm 400 x 337 x 34mm 

Zubehör Anleitung Anleitung USB-Stromkabel (USB-A auf USB-A) 

Sonstiges Ein-/Aus-Knopf, Drehregler für Lüfter, Kabelführung Ein-/Aus-Knopf, verstellbare Höhe 
Status-LED, Anschluss für optionalen 
5-V-DC-Adapter 

Lautheit 0,3 bis 1,7 Sone 1,8 Sone 0,3 Sone 

Schalldruck 24,0 bis 35,5 dB(A) 35,8 dB(A) 23,4 dB(A) 

GPU-Temperatur (Resident Evil) Min: 72,5 °C, Max: 71,4 °C 71,9°C 72,2 °C 

CPU-Temperatur (Resident Evil/Prime 95) | Min: 54,8 °C, Max: 52,7 °C/Min: 68,4, 51,9/67,7 °C 53,2/69,2 °C 


FAZIT 


Max: 68,2 °C 


© Hohe Kiihlleistung 
© Regelbarer Lifter 
© Beste Ausstattung 


Wertung: KA A x 


© Hohe Kühlleistung 
© Deutlich hörbar 
© Kein Ein-/Aus-Schalter 


Wertung: X x % 


© Sehr leise 
© Hohenverstellbar 
© Teuer, kratzerempfindliche Oberfl. 


Wertung: *& * x 


NOTEBOOK-KÜHLER 


Produkt 
Hersteller, Website 


Shield NPC-D211 


Xigmatek, xigmatek.com 


AK-NBC-02B 


Akasa, akasa.co.uk 


TDD-9000 


Nexus, nexustek.nl 


Bezugsquelle 


www.caseking.de 


www.caseking.de 


www.aquatuning.de 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 35,-/befriedigend Ca. € 40,-/ausreichend Ca. € 20,-/gut 
Hauptbestandteil des Gehäuses ‚Aluminium ‚Aluminium Stoffüberzug 
Lüfter 1x 200 mm (axial), 500 U/min 2x 70 mm (axial), 1.800 U/min 

USB-Anschlüsse 2x USB-A (davon 1 x Stromzufuhr) 2x USB-A (davon 1 x Stromzufuhr) 

Notebook-Größen (Herstellerempfehlung) |Bis 19 Zoll Bis 17 Zoll Bis 15,6 Zoll 


Abmessungen (B x H xT) 400 x 390 x 55 mm 400 x 300 x 45 mm 400 x 290 x 11 mm 
Zubehör USB-Stromkabel (USB-A auf USB-A) USB-Stromkabel (USB-A auf USB-A) 

Sonstiges Ein-/Aus-Knopf Ein-/Aus-Kippschalter 

Lautheit 0,3 Sone 1,3 Sone 0 Sone 
Schalldruck 24,6 dB(A) 33,6 dB(A) 0 dB(A) 
GPU-Temperatur (Resident Evil) 72,4 °C 73,9 °C 74,2 °C 
CPU-Temperatur (Resident Evil/Prime 95) | 53,2/68,1 °C 54,9/68,7 °C 56,0/70,8 °C 


FAZIT 


© Sehr leise 
© Kratzerempfindliche Oberflache 


Wertung: KA x 


© Geringe Kühlleistung 
© Preis-Leistungs-Verhältnis 


Wertung: * %Y 
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© Portabel, funktioniert ohne Strom 
© Geräuschlos 
© Kühlleist., Aufschütteln erforderlich 


Wertung: x % 7 
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II MOBILE | Notebook-Tuning Kühler und SSDs 


Thinkpad X100e: Subnotebook-Tuning via SDD 


Akkulaufzeit bei aktivem WLAN und Browser, Display-Helligkeit bei 75 % 


BESSER > | Minuten 


0 100 200 300 


Mit Corsair P-Series 64 GByte, 128 MiByte Cache 


Mit Western Digital 320 GByte, 5.400 U/min 


238 (+9 %) 
274 (Basis) 


BESSER > | Minuten 


Akkulaufzeit bei aktivem WLAN, DXVA-beschleunigte DVD, LCD-Helligkeit 100 % 


0 100 200 300 


Mit Corsair P-Series 64 GByte, 128 MiByte Cache 


Mit Western Digital 320 GByte, 5.400 U/min 


237 (+7 %) 
221 (Basis) 


BESSER <4 | Grad Celsius 


Maximale CPU-Temperatur während der DXVA-Wiedergabe 


0 10 20 30 40 50 60 


Mit Western Digital 320 GByte, 5.400 U/min 


Mit Corsair P-Series 64 GByte, 128 MiByte Cache 


63 (Basis) 
57 (10%) 


HD Tach, Transferrate (Lesen) 
BESSER $ | MByte/s 


0 50 100 150 200 


Mit Corsair P-Series 64 GByte, 128 MiByte Cache 


Mit Western Digital 320 GByte, 5.400 U/min 


173 (+150 %) 
RE 69 (Basis) 


HD Tach, Zugriffszeit 
BESSER <| Millisekunden 


0 5 10 15 20 


Mit Western Digital 320 GByte, 5.400 U/min 


Mit Corsair P-Series 64 GByte, 128 MiByte Cache 


10,1 (Basis) 
e (19.000 %) 


ser Benchmark 


System: Lenovo Thinkpad X100e (Turion X2 Neo L625, Mobility Radeon HD 3200, 2 GiByte DDR2-667); Win? 
SP1 x86 Bemerkungen: Durch die SSD steigt nicht nur die Akkulaufzeit, sondern auch die Transferraten und die 
Zugriffszeit. Durch die geringere Wärmeentwicklung bleibt zudem die CPU etwas kühler, das X100e wird leiser. 


| Geöffnete Unterseite mit ausgebautem Datenträger (SATA-Anschluss) 


se 


Lenovos X100e bietet erfreulicherweise eine groBe Wartungsklappe auf der Untersei- 
te, welche es erlaubt, die per SATA angeschlossene HDD auszutauschen. 


Die Wartungsklappe mit ihren sieben Schrauben 


Die eigentliche Wartungsklappe ist mit sieben Schrauben befestigt und eignet sich 
auch dazu, das Innenleben des X100e alle paar Monate von Staub zu befreien. 
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SSD im Notebook 


Mit einer SSD wird nahezu jedes Notebook deutlich schneller. 


Mobile Geräte bieten bedingt durch 
ihre Ausmaße weniger Leistung als 
stationäre Rechner - selbst Desktop 
Replacements mit zwei Grafikkar- 
ten erreichen nur selten die Power 
eines ausgewachsenen Desktop- 
PCs, kosten aber weit mehr. Auch 
die verbauten Festplatten können 
nicht mit ihren Desktop-Pendants 
mithalten, Letztere erreichen bei 
gleicher Drehzahl dank höherer 
Datendichte pro Platter 40 Prozent 
bessere Transferraten. In einem 
Punkt aber sind mobile Rechner auf 
Augenhöhe mit Desktop-Rechnern: 
Wenn eine SSD eingesetzt wird. 


HDD raus, SSD rein 

Das Problem eines Notebooks ist 
das Fehlen eines offenen Systems: 
Man kann sich schon glücklich 
schätzen, wenn man ein Modell 
besitzt, bei dem Arbeitsspeicher 
und Festplatte problemlos zu errei- 
chen sind - vor allem bei Subnote- 
books ist dies oft mit zusätzlichem 
Bastelaufwand verbunden (wie 
etwa beim Ausbauen des WLAN- 
Moduls). Das X100e von Lenovo, 
welches zwei PCGH-Redakteure ihr 
Eigen nennen, wartet freundlicher- 
weise mit einer Wartungsklappe 
auf. Darunter verbergen sich Ar- 
beitsspeicher, HDD, UMTS-Modul, 
SIM-Kartenslot und mehr. 


Die Festplatte ist ergo mit wenigen 
Handgriffen aus dem Innenleben 
entnommen und kann durch eine 
SSD ersetzt werden - Sie sollten 
mindestens ein 64-GByte-Modell 
verwenden, wenn Sie mehr als Win- 
dows 7 und einige Programme mit 
sich herumtragen. Bevor Sie das 
Notebook wieder schließen, bietet 
es sich an, dieses vorher von Staub 
zu befreien, sofern sich solcher im 
Inneren angesammelt hat. 


Format C: Der Neubeginn 
Wenn Sie Ihr Windows nicht neu 
vom USB-Stick oder, falls vorhan- 
den, dem integrierten Laufwerk 
neu installieren möchten, ist es vor 
allem bei mobilen Geräten besser, 
die HDD vorher auf die SSD zu 
klonen - Shareware wie Partition 
Magic gibt es im Internet. Beachten 
Sie hierbei jedoch, dass Windows 
im Laufe der Zeit „wächst“ und eine 
SSD für beste Leistung (wie HDDs 
auch) nicht bis an ihre Grenze mit 
Daten vollgestopft werden sollte. 


Flotte und lange Nummer 
Da wie eingangs erwähnt die Stär- 
ke von Notebooks nicht unbedingt 
in ihrer Leistung liegt, kann eine 
SSD wahre Wunder bewirken: Der 
Turion X2 Neo L625 des X100e mit 
seinen 1,6 GHz ist schon etwas be- 
häbig, aber für alltägliche Aufgaben 
flott genug. Die verbaute HDD mit 
320 GByte und 5.400 U/min dage- 
gen ist arg hüftlahm und bremst 
das komplette System aus. 


Sobald Corsairs P64-SDD im X100e 
steckt, erkennt man das schlanke 
Subnotebook kaum wieder: Es 
bootet in weniger als der Hälfte 
der Zeit, der sich im Autostart be- 
findliche Firefox und der Trillian- 
Messenger stehen nach weniger 
als fünf Sekunden zur Verfügung. 
Auch das Betrachten von Bildern 
oder das Cachen größerer Videoda- 
teien (die Zeit, die vergeht, bis der 
Clip startet) gehen weitaus zügiger 
vonstatten. Kein Wunder, denn die 
Corsair-SSD liest zweieinhalbmal so 
schnell Daten, die Zugriffszeit ist 
praktisch nicht vorhanden. 


Obendrauf entfällt der lästige 
Stromsparmodus der HDD, welche 
sich nach gewisser Zeit abschaltet. 
Dennoch ist die Akkulaufzeit des 
X100e mit der SSD knapp 10 Pro- 
zent höher - denn diese benötigt 
weniger elektrische Energie und 
gibt kaum Wärme ab, was die Tem- 
peratur der CPU senkt. Hierdurch 
benötigt diese einen Tick weniger 
Strom und das „kleine Schwarze“ 
ist im Betrieb leiser. Einen Nachteil 
hat die ganze Aktion: Die Corsair- 
SSD kostete über 100 Euro und da- 
mit ein Viertel des X100e. (ms/sw) 


Fazit Hardware 


Kühler und SSDs für Notebooks 

Notebook-Kühler halten die Hardware 
nur auf geringfügig niedrigeren Tempe- 
raturen. Da die Geräte bis zu 50 Euro 
kosten, lohnt sich ein Kauf nur in Aus- 
nahmefällen. Einen wesentlich stär- 
keren Effekt hat dagegen eine SSD für 
das Notebook: Das Ansprechverhalten 
ist deutlich angenehmer und die Akku- 
laufzeit profitiert ebenfalls. Die Instal- 
lation ist bei den meisten Notebooks 
unproblematisch. Einziger Nachteil: 
SSDs mit viel Speicherplatz sind immer 
noch deutlich teurer als Festplatten. 
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Abo-Angebote für PC Games Hardware | ANZEIGE — 


Gratis-Abopramie 


Neuen Leser werben und kostenlose Pramie 
vom Newcomer LEPA abstauben! 


E LPC301-BR inkl. komplette Mesh-Frontblende für optimale Belüftung 
E Staubfilter für alle Mesh-Teile gegen Verschmutzung des Innenraums 


E Umfangreiches |/O-Interface für höchste Anschlussvielfalt r none a 
E Werkzeugloses Design für einfache Montage von Laufwerken Pur SR 
E 4 Rändelschrauben für einfache Befestigung der Seitenpanels IHRE VORTEILE: 


E 4 vorinstallierte 12-cm-LED-Lüfter (rote LEDs) Ts 
Kostenlose Pramie 
Keine Versandkosten 


Bis zu 9% Preisvorteil 
gegenüber Einzelkauf 


Best Value. Best Choice. 


=< d 
1-JAHRES-ABO (PREMIUM) 


Nur online bestellbar unter: n + Von der Marke LEPA sind Gehäuse, Peripherieprodukte 
und Netzteile erhältlich. Alle Details zu den Gehäusen 
LPC301 und LPC302 können auf der folgenden Web- 
seite abgerufen werden: www.lepatek.de 


MOBILE | Günstige Notebooks 


chiliansen 


Ob im Studium, zum Arbeiten innerhalb der eigenen vier Wände oder für das Spiel zwischendurch: 


Notebooks bis 650 Euro sind vielfältig einsetzbar. PC Games Hardware vergleicht fünf Geräte. 


in Netbook ist Ihnen zu klein, 
Ba: 350-Euro-Notebook zu 
langsam und eine vierstellige Euro- 
summe kommt nicht infrage? Mit 
diesen Uberlegungen sind Sie nicht 
allein, weshalb der Markt eine Fülle 
an Laptops zwischen 500 und 700 
Euro bereithält. Wir haben fünf Ge- 
räte ins Testlabor gebeten, die sich 
nicht nur beim Preis, sondern auch 
bei der verwendeten Hardware 
teils deutlich unterscheiden. Zwei 
der Probanden wurden uns freund- 
licherweise vom Online-Shop Note- 
booksbilliger.de Verfügung 
gestellt. 


zur 


Die Testmethodik der PC Games 
Hardware hat sich seit Monaten 
nicht verändert. Die Leistung (Re- 
chenkraft, Akkulaufzeit & Co.) be- 
stimmt die Endnote zu 60 Prozent, 
während die Ausstattung (Spei- 
chermenge, Webcam etc.) ebenso 
wie die Eigenschaften (Verarbei- 
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tung, Ergonomie & Co.) zu jeweils 
20 Prozent einfließen. Die Details 
der Wertungskriterien 
entnehmen Sie der Testtabelle am 
Ende des Artikels. 


meisten 


In diesem Preisbereich liegt der 
Fokus nicht auf maximaler Spiele- 
leistung, vielmehr muss das Ge- 
samtpaket ausgewogen sein. Die 
Akkulaufzeit, eine bei Nutzerum- 
fragen stets stark gewichtete Dis- 
ziplin, messen wir wie gehabt mit 
dem Battery Eater (www.batteryea- 
ter.com). Dieses Tool protokolliert 
die Akkulaufzeit bei zwei Lastsze- 
narien: Für den 2D-Laufzeittest 
wird das Lesen bzw. Bearbeiten 
eines Textes im Energiesparmodus 
mit stark reduzierter Helligkeit und 
aktiver WLAN-Einheit 
Die 3D-(Spiele-)Leistung evaluie- 
ren wir mit demselben Test im Hin- 
tergrund, während der 3D Mark 06 
bis zum Ende der Energiereserven 
in einer Schleife läuft. An dieser 


simuliert. 


Stelle ein Praxistipp, den auch wir 
für die Tests beherzigen: Räumen 
Sie den Autostart auf. 20 Hinter- 
grundprogramme und dreimal so 
viele Prozesse tun weder dem Ar- 
beitsgefühl noch der Akkulaufzeit 
gut, da immerzu Prozessor- und 
Festplattenaktivität stattfindet. 


.. was glänzt! Eine aktuelle Umfra- 
ge auf www.pcgh.de ergibt, dass 
knapp drei Viertel der Teilnehmer 
ein glänzendes Display („Glare 
Type“) ablehnen. Der Markt spie- 
gelt im wahrsten Sinne des Wortes 
das Gegenteil wider: Fast alle Ge- 


Bonusmaterial 


Einfach unter www.pcgameshardware.de 
den Bonuscode rechts oben eingeben 
und auf den Bonuscode-Pfeil klicken. 


räte verfügen über ein Glanz-LCD, 
erst die gezielte Suche fördert ein 
paar matte Exemplare ans Tages- 
licht. Die meisten Hersteller bestü- 
cken nur die Business /Office-Lini- 
en mit glanzlosen Bildschirmen. 
Aufgrund des großen Interesses 
haben wir zwei entspiegelte Note- 
books mitgetestet. 


Acer As G: Flinker 15,6-Zöl- 
ler mit langem Atem dank Optimus- 
Technologie. Acers Aspire 5750G 
setzt auf aktuelle Innereien, ist mit 
650 Euro aber das teuerste Gerät 
im Testfeld: Neben einem Core i5- 
2410M (2,3 GHz + Turbo-Funktion, 
2 Kerne, 4 Threads), welcher Intels 
„HD Graphics“-IGP beinhaltet, ins- 
talliert Acer auch eine Geforce GT 
540M (96 Shader-ALUs). Letztere 
kommuniziert via Optimus mit 
dem Rest der Infrastruktur und 
wird somit erst aktiviert, wenn es 
nötig ist: beim Spielen oder zur 
Beschleunigung von Flash-Inhalten 
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im Browser. Das Zusammenspiel 
funktionierte im Test ohne Tadel, 
weshalb nicht nur die Spiele- und 
Anwendungsleistung hoch 
ausfallt, sondern auch die Akku- 
laufzeit - im Leerlauf halt das Gerat 
sechseinhalb Stunden durch. Abzü- 
ge kassiert das Notebook fiir sein 
(stark spiegelndes) Display: Die 
gemessene Reaktionszeit betragt 
im Schnitt 39 Millisekunden, was 
zu Schlieren führt - allerdings ist 
die Helligkeitsverteilung sehr gut. 
Des Weiteren punktet das Aspire 
5750G mit seinem hochwertig ver- 
arbeiteten, stabilen Gehäuse. Die 
breite Tastatur bietet einen Ziffern- 
block, flankiert von einem akkura- 
ten Touchpad sowie einer USB-3.0- 
Buchse (zusätzlich zu zweimal USB 
2.0). Fazit: Schnelles, spieletaugli- 
ches Gerät mit guter Akkulaufzeit, 
aber stark spiegeldem Display. 


sehr 


Chiligreen Mobilitas NW10714: Ein 
mattes Display und viel Leistung 
für wenig Geld. Vergleicht man 
das Mobilitas NW10714 mit dem 
restlichen Testfeld, ist eine „Ge- 
gen den Strom‘“-Attitüde erkenn- 
bar: Das 15,6-Zoll-Chassis verfügt 
ebenso wie die Tastatur und die 
Handballenauflage über ein voll- 
ständig mattes Antlitz - lediglich 
der Deckel ist lackiert. Der Mut 
zum Purismus setzt sich nach dem 
Anschalten fort, denn abgesehen 
von einem fertig konfigurierten 
Windows 7 Home Premium x64 
befindet sich kaum vorinstallierte 
Software auf der 640 GByte gro- 
ßen Festplatte - Sie entscheiden, 
was installiert wird. 


Die Hardware kann sich angesichts 
des geringen Preises sehen lassen, 
obwohl sie der letzten Generation 
entspringt: Ein Core i3-380 mit 
2,53 GHz und zwei Kernen verar- 
beitet dank SMT vier Threads pa- 
rallel, während eine Geforce GT 
425M mit 96 Shader-Prozessoren 
für das Bild sorgt. Die Spiele- und 
Anwendungsleistung ist im Feld 
überdurchschnittlich hoch (siehe 
Benchmarks). Das matte Display 
verfügt über 1.366 x 768 Pixel, wel- 
che mit bis zu 155 Candela pro Qua- 
dratmeter leuchten - das ist ebenso 
wie die Akkulaufzeit outdoortaug- 
lich. Ernsthafte Anlässe zur Kritik 
liefert das Mobilitas nicht, einzig 
die Stereoboxen klingen etwas 
blechern; mangelnde 
Softwarepaket könnte so manchen 
Käufer stören. Fazit: Flinke Hard- 
ware in matter Verkleidung - emp- 
fehlenswert! 


auch das 
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Lenovo Ideapad Y560: Hohe Rechen- 
leistung dank vier Intel-Kernen, aber 
relativ kurze Akkulaufzeit. Bereits 
beim ersten Blick auf das Ideapad 
fällt auf, dass alle Oberflächen 
abseits der Tastatur lackiert sind. 
Das wirkt edel, allerdings finden 
sich schon nach Kurzer Nutzdauer 
gänzlich unedle Fingerabdrücke 
auf dem Ideapad. Um den Multi- 
mediaanspruch zu unterstreichen, 
verzichtet der Hersteller auf einen 
Ziffernblock und platziert stattdes- 
sen einige Funktionstasten, unter 
anderem für die Lautstärke, neben 
der Klaviatur; dazu gibt's ein Paar 
Stereoboxen, die qualitativ den 
Rest der Probanden ausstechen. 


Das Innenleben überzeugt eben- 
falls, denn Lenovo setzt auf einen 
Core i7-720QM, einen „alten“, aber 
nach wie vor schnellen Vierkerner 
aus dem Hause Intel. Unterstützung 
bei seinem Tun bekommt er von ei- 
ner Radeon HD 6570M, ehemals be- 
kannt als Mobility HD 5730. In den 
Benchmarks duelliert sich das Gerät 
mit dem Aspire 5750G, kann sich 
aber nur in den Multimediatests an 
die Spitze setzen. Die kräftige Hard- 
ware hat einen Haken: Das Y560 
wird unter anhaltender Last 2,0 
Sone laut und überdurchschnittlich 
warm. Auch die Akkulaufzeit leidet 
- mit akzeptablen drei Stunden im 
Leerlauf belegt das Gerät den letz- 
ten Platz. Das LCD gehört ebenfalls 
zu den Schwächen des Geräts, denn 
die starke Spiegelung in Kombi- 
nation mit schwacher Leuchtkraft 
machen sich bei heller Umgebung 
negativ bemerkbar. Fazit: Schnelle 
Hardware, aber Detailmängel - un- 
bedingt Probe fühlen! 


HP Pavilion g6: AMD-Vierkerner und 
zwei Grafikeinheiten inklusive. Das 
günstigste Gerät im Testfeld (450 
Euro) setzt vollständig auf AMD- 
Prozessoren: Neben einem Phe- 
nom II mit vier Kernen a 1,8 GHz 
bietet das Pavilion g6 sowohl eine 
Radeon HD 4225M als auch eine 
HD 6470M. Letztere sorgt mit ihren 
160 Shader-ALUs für eine akzeptab- 
le 3D-Leistung, während die Spar- 
GPU (40 ALUs) im Akkubetrieb in 
Kraft tritt und hier eine gute Lauf- 
zeit von 4,5 Stunden ermöglicht. 
Sie dürfen auch selbst entscheiden, 
welcher Chip wann rechnet (siehe 
Bild). Die CPU bietet in mehrkern- 
optimierten Anwendungen wie 
dem Cinebench viel Leistung, ist 
jedoch bei Singlethread-Applikatio- 
nen schwach. Das stark spiegelnde 
Display reiht sich mit 1366 x D 


Catalyst Control Center 


AMD PowerXpress™ 


Waen Le mn weiter Qrethcroseses verwerdel werden sof um de Enerpeemaparung Dia S)sieriewhng zu marrresen 


AMD Powerkprem™ - Statut | 
N Tue abteve GPU: 


© 


AMD Powerkprens™ = Einitellungen 


Leietungntarke GPU 


Wenn des automatische Wechseln aktisiert at wird 
empfohlen elle Anwendungen ns schhellen beror zmschen 
Gen beiden Örafikkarten gewechsen svd 


T Be Abioetned wind automatisch Energanpacende GPU 
meagan ant 


Die gobelen 3D-Einstellungen konnen geendet und dann Andenrigewerte fur bestimmte Programme erstell werden, Die 
Anderungewerte werden sutcmatioch bei jedem Start der festgelegten Programme benta. 


Die folgenden 30-Einstellungen solen verwendet werden: 


[esas cae opening 


Bevorzugter Grafiproresser: 


(eee ta Kl 


1 Automatische Auswahl 
Integrierte Grafiken | 
nn Erstelurg = 


Anisotrope Filterung Aenwendungegesievert 

Antshaving - Erutelung Aenvendsiggeslevet E 

Anlelsting - Ganme Korrektur Aus 

Anbeisung = Modus Amwendungsgesteuert 

Antellssing = Transperenz Aus: z 
L |an rme ata 


Power Xpress und Optimus: Beim Acer 5750G springt im 2D-Betrieb auf Wunsch die 
Spar-GPU an. Bei Nvidia dürfen Sie per Treiberprofil festlegen, welche GPU rechnet. 


3D-Leistung: Intel HD 


3D Mark 06, Standardtests 


aphics performt schwach 


BESSER $ | Punkte 0 5.000 10.000 
‘Acer 5750G (Core i5-2410M + Geforce GT 540M) ee 9.250 
Lenovo Y560 (Core i7-720QM + Radeon HD 6570M) ee 8.637 
Chiligreen Mobilitas (Core 13-380M + Geforce GT 425M) es 7.956 
Acer 5750G (Core i5-2410M + Intel HD Graphics) ee 4.970 
HP Pavilion g6 (Phenom Il X4 1,8 GHz + Radeon HD 6470M) | EEE 4.715 
Medion £6221 (Core 13-2310M + Intel HD Graphics) as 4.604 
HP Pavilion q6 (Phenom II X4 1,8 GHz + Radeon HD 4225M) | EEE 1.815 


Anno 1404 (DX10), max. Details, Spielstand „Kleine Stadt” 


. BEDINGT FLUSSIG SPIELBAR 
BESSER $ | Bilder pro Sekunde 0 10 É 20 r 30 
Lenovo Y560 (Core i7-7200M + Radeon HD 6570M) BE 32,2 
Chiligreen Mobilitas (Core 13-380M + Geforce GT 425M) 24,2 
‘Acer 5750G (Core i5-2410M + Geforce GT 540M) 19,3 


HP Pavilion g6 (Phenom II X4 1,8 GHz + Radeon HD 6470M) 
Acer 5750G (Core i5-2410M + Intel HD Graphics) 
Medion £6221 (Core i3-2310M + Intel HD Graphics) 

HP Pavilion q6 (Phenom II X4 1,8 GHz + Radeon HD 4225M) 


17,8 


Crysis v1.21 (DX10, 64 Bit), max. Details, Spielstand „Paradise Lost” 


BESSER > | Bilder pro Sekunde 0 10 20 r BEDINGT SPIELBAR poe SPIELBAR 
Lenovo Y560 (Core 17-720QM + Radeon HD 6570M) e 18,2 
Acer 5750G (Core 15-2410M + Geforce GT 540M) ER 16,7 
Chiligreen Mobilitas (Core 13-380M + Geforce GT 425M) 15,5 
HP Pavilion g6 (Phenom II X4 1,8 GHz + Radeon HD 6470M) | | EEE 8,9 
Acer 5750G (Core 15-2410M + Intel HD Graphics) Ta 
Medion £6221 (Core 13-2310M + Intel HD Graphics) BE. 
HP Pavilion g6 (Phenom II X4 1,8 GHz + Radeon HD 4225M) ] | 2,5 


an 


[vicinus 


System: Diverse Notebooks, Windows 7 x64; Turbo-Modus, sofern verfügbar, aktiv. Bemerkungen: Die Geräte 
mit zwei GPUs haben wir auch zweimal getestet — doch nur die schnelle GPU ist wirklich relevant. Am besten 
schneiden erwartungsgemäß die schnellen CPUs in Kombination mit einer dedizierten GPU ab. 


| 1.024 x 768, kein AA/A 
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lull MOBILE | Günstige Notebooks 


768 Pixeln und einer Reaktionszeit 
von 37 Millisekunden im Mittelfeld 
ein, während sowohl die 3D-Leis- 
tung als auch die Lautsprecher im 
Vergleich relativ mager performen; 
extra Funktionstasten für WLAN 


anderen Probanden zurück. Dank 
der passenden Knöpfe und relativ 
wohlklingender Stereoboxen eig- 
net sich das Akoya jedoch als En- 
tertainmentgerät - vor allem auf 
Reisen: Die Kombination aus spar- 


oder Lautstärke sind nicht vorhan- 
den. Pluspunkte sammelt das Gerät 
mit seinem geringen Gewicht von 
2,4 Kilogramm, dem präzisen Pad 
und der angemessenen Lautstärke. 
Fazit: Gut und günstig - aber kein 
Leistungswunder. 


samer Hardware und voluminösem 
Akku mündet in einer exzellenten 
Laufzeit von fast siebeneinhalb 
Stunden. Das reflexionsarme Dis- 
play leistet in dunkler Umgebung 
beste Dienste, wirkt bei mehr oder 
minder direkter 
lung jedoch milchig; die geringe 
Luminanz von 127 cd/m? ist schuld. 
Fazit: Erste Wahl für Nichtspieler, 
die viel unterwegs sind. (rv) 


Design-Deckel: Lenovos 
Ideapad Y560 versucht, bereits 


u Sonneneinstrah- 
von außen zu überzeugen. 


Medion Akoya E6221: Ein mattes 
Display und lange Akkulaufzeit im 
Austausch gegen etwas Rechen- 
kraft. Dem Akoya E6221 merkt man 


CPU-Leistung: Vier Kerne sind Trumpf 


Cinebench R10 x86, Standard-Durchlauf 


BESSERIe| unite 0 3.000 6.000 9.000 beim Blick auf die Hardware an. 
> 
Lenovo Y560: Core i7-720QM (Turbo aktiv) @ 8 Threads 5.491 E 5 Par 5 BR ğ . aes 
‘Acer 5750G: Core 15-2410M (Turbo aktiv) @ 4 Threads ees 7984 dass Spieler nicht die Wunschkli- Fazit Hardware 
Chiligreen Mobilitas: Core 13-380M (Turbo aktiv) @ 4 Threads | 6.521 entel sind. Das Gerät verfügt über 
Medion an a — den kräftigsten Akku im Testfeld Erschwingliche Notebooks 
HP Pavilion g6: Phenom Il X4 1,8 GHz @ 4 Threads A 5. 5 
Acer 57506: Core 15-2410M (Turbo aktiv) @ 1 Thread EEE 3.690 (63 Wattstunden), ein entspiegel- Unser Querschnitt durch den Markt 
Lenovo Y560: Core 17-720QM (Turbo aktiv) @ 1 Thread Eh 3.032 tes Display und verzichtet auf eine präsentiert sich als bunte Mischung. 
Chiligreen Mobilitas: Core 13-380M (Turbo aktiv) @ 1 Thread || 2.778 Hohe Leistung in Kombination mit 
Medion £6221: Core 13-2310M (Turbo aktiv) @ 1 Thread | Ammann 2.711 dedizierte Grafikeinheit. Intels HD g ! : k 
HP Pavilion q6: Phenom II X4 1,8 GHz @ 1 Thread D 1.555 Graphics, in den Prozessor einge- langer Akkulaufzeit kostet nicht zwin- 
) 


gend ein Vermögen, ist jedoch nicht 
der Standard. Suchen Sie ein mattes 
Display, dann kommen nur zwei der 
fünf Probanden in Frage — Non-Glare 
ist heutzutage rar. 


bettet, sorgt in Kombination mit 
einem Core i3-2310M (2,3 GHz, 2 
Kerne, 4 Threads) für eine flinke 
Arbeitsgeschwindigkeit, fällt im 
3D-Betrieb jedoch klar hinter die 


Msararinsetunge 


System: Diverse Notebooks, Windows 7 x64; Turbo-Modus sofern verfügbar aktiv. Bemerkungen: Das Lenovo 
Y560 kann sich dank vier echter Kerne plus SMT an die Spitze setzen, der 15-2410 (Dualcore + SMT) kommt ihm 
dank des hohen Takts aber sehr nahe. Der X4 ist mit vier Threads relativ schnell, mit nur einem aber abgeschlagen. 


Hartınare 


NOTEBOOKS 


Auszug aus Testtabelle 
mit 41 Wertungskriterien 


pire 5750G-2414G50Mnkk Mobilitas NW10714 Ideapad Y560 M29BBGE Pavilion g6-1025sg Akoya E6221 


Produktname 


Hersteller (Webseite) Acer (www.acer.de) Chiligreen (www.chiligreen.com) Lenovo (www.lenovo.com/de) HP (www.hp.de) Medion (www.medion.de) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis Ca. € 650,-/befriedigend Ca. € 600,-/gut Ca. € 649,-/befriedigend Ca. € 449,-/gut Ca. € 549,-/gut 

Bezugsquelle Acer Chiligreen www.notebooksbilliger.de www.notebooksbilliger.de Medion 

Ausstattung (20 %) 2,10 2,24 1,66 1,50 2,24 

Arbeitsspeicher 2x 2 GiB DDR3-1333 (9-9-9-24-1T) |3x 2 GiB DDR3-1066 (7-7-7-20-1T) |2x 2 GiB DDR3-1333 (9-9-9-24-1T) |4 GiB DDR3-1066 (7-7-7-20-1T) 2x 2 GiB DDR3-1333 (9-9-9-24-1T) 


Prozessor/Chipsatz 


Core i5-2410M (2,3 GHz Dualcore + 
urbo, 4 Threads)/HM65 


Core i3-380M (2,53 GHz Dualcore, 4 
hreads)/HM55 


Core i7-720QM (1,6 GHz Quadcore, 8 
hreads + Turbo)/HM55 


henom II P960 (1,8 GHz Quadcore)/ 
AMD M880G 


Core i3-2310M (2,1 GHz Dualcore, 4 
Threads)/HM65 


Grafikchip Optimus: Geforce GT 540M + Intel HD | Geforce GT 425M (560/1.120 MHz) adeon HD 6570M (650 MHz) adeon HD 6470M + HD 4225M Intel HD Graphics 

Grafikspeicher/Anbindung 1.024 MiByte DDR3 (800 MHz)/128 Bit | 1.024 MiByte DDR3 (800 MHz)/128 Bit | 1.024 MiByte GDDR3 (800 MHz)/128 Bit] 512 MiByte GDDR3 (900MHz)/64 Bit _ | Kein eigener VRAM (Shared RAM) 

Festplatte WD 500 GByte (465 GiB), 7.200 Upm | Samsung 640 GByte (465 GiB), 5.400 Upm | WD 500 GByte (465 GiB), 5.400 Upm | Hitachi 500 GByte, 5.400 Upm Samsung 640 GByte (465 GiB), 5.400 Upm 

Optisches Laufwerk DVD-/RW-Brenner (Dual-Layer) DVD-/RW-Brenner (Dual-Layer) DVD-/RW-Brenner (Dual-Layer) DVD-/RW-Brenner mit Lightscribe DVD-/RW-Brenner (Dual-Layer) 

LCD, Spiegelung 15,6 Zoll (1.366 x 768), stark 15,6 Zoll (1.366 x 768), keine (matt) 15,6 Zoll (1.366 x 768), stark 15,6 Zoll (1.366 x 768), stark 15,6 Zoll (1.366 x 768), keine (matt) 

Akku/Gewicht inkl. Akku 48 Wattstunden/2,5 Kilogramm 57,7 Wattstunden/2,6 Kilogramm 57 Wattstunden/2,7 Kilogramm 45,4 Wattstunden/2,4 Kilogramm 63 Wattstunden/2,55 Kilogramm 

Kommunikation AN, WLAN-n, Bluetooth, Mikro, Cam | LAN, WLAN-n, Bluetooth, Mikro, Cam AN, WLAN-n, Bluetooth, Mikro, Cam AN, WLAN-n GB-Ethernet, WLAN-n, Mikro, Webcam 

Soundchip ealtek ALC269 ealtek ALC272 ealtek ALC272 DT 92HD81B1X Conexant Cx20585 

Eigenschaften (20 %) 1,59 1,69 1,36 1,36 1,59 

Zubehör/Software Win 7 Home Prem. x64, Virenscanner |Win 7 Home P. x64 (nur vorinstalliert) | Windows 7 Home Premium x64 Windows 7 Home Premium x64 Windows 7 Home Premium x64 

Anschliisse 1x USB 3.0, 2 x USB 2.0, HDMI, D-Sub, | 2x USB 2.0, E-SATA, HDMI, D-Sub, 3x USB 2.0, HDMI, LAN, Audio, 3x USB 2.0, HDMI, RGB, Audio, LAN, [2x USB 3.0, 2x USB 2.0, HDMI, D-Sub, 
AN, Audio AN, Audio E-SATA, TV SD-Karte LAN, Audio 

Ergonomie reite Tasten, Ziffernblock, präzises Pad | Breite Tasten, Zifferblock, akzeptables Pad | Weiche Maustasten Guter Druckpunkt Glatte Auflage, etwas schwammiges Pad 


Haptik (Verarb./Stabilität, Look & Feel) 


Aufgeraute Ablage, hochwertig & stabil 


Hartplastik, komplett matt, robust — gut 


Voll-Kunststoff, moderner Look, stabil - gut 


Voll-Kunststoff, etwas klapprig — gut 


Lack-Oberflache, glatt und stabil - gut 


Leistung (60 %) 2,69 2,66 2,89 3,17 3,09 
CPU: Cinebench R10 (32 Bit)/x264 HD 7.984 Punkte/13,8 Fps 6.521 Punkte/11,6 Fps 8.491 Punkte/16,7 Fps 5.468 Punkte/10,5 Fps 5.563 Punkte/10,3 Fps 
3D: Crysis/Anno 1404 (Average-Fps) 16,7/19,3 Fps 15,8/24,2 Fps 18,2/32,2 Fps 8,9/17,8 Fps 7,2/6,3 Fps 


Akkulaufzeit 2D (WLAN an)/3D Mark 06 Loop 


390 Min. (6:30 h)/60 Minuten 


240 Min. (4:00 h)/70 Min. (1:10 h) 


185 Minuten (3:05 h)/55 Minuten 


270 Min. (4:30 h)/120 Min. (2:00 h) 


440 Min. (7:20 h)/155 Min. (2:35 h) 


Lautheit 2D/Leichte Last/3D Mark 06 Loop 


0,8/1,0/1,6 Sone 


0,5/0,5/0,9 Sone 


1,1/2,0/2,0 Sone 


0,8/1,2/1,7 Sone 


0,3/0,3/0,9 Sone 


Festplatte: Lesen, Zugriff (HD Tach) 


79,9 MByte/s; 17,8 Millisekunden 


77,9 MByte/s; 18,9 Millisekunden 


62,9 MByte/s; 20,9 Millisekunden 


68,0 MByte/s; 18,3 Millisekunden 


71,3 MByte/s; 21,8 Millisekunden 


LCD: Reaktionszeit, Regelbereich 


39 Millisekunden, 11 bis 137 cd/m? 


38 Millisekunden, 16 bis 155 cd/m2 


39 Millisekunden, 4 bis 115 cd/m? 


37 Millisekunden, 12 bis 161 cd/m2 


36 Millisekunden, 15 bis 127 cd/m2 


LCD: Helligkeitsverteilung, Interpolation 


Sehr gut (1,0), befriedigend (2,5) 


Gut (2,0), befriedigend (2,5) 


Gut (2,0), befriedigend (2,5) 


Befriedigend (2,5), befriedigend (2,5) 


Ausreichend (3,5), befriedigend (2,5) 


Klangqualitat Lautsprecher 


Befriedigend (2,5) 


FAZIT 


© Hybridgrafik 
© Schneller Prozessor 
© Schlierendes Display 


Wertung: 2,35 
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Ausreichend (3,5) 


© Starke Hardware 
© Mattes Display 
© Puristische Ausstattung 


Wertung: 2,38 


Befriedigend (2,5) 


© Starker Prozessor 
© Spieletauglich 
© Akkulaufzeit/Lautheit 


Wertung: 2,40 


Befriedigend (3,0) 


© Preis-Leistungs-Verhältnis 
© Gute Akkulaufzeit 
© Spieleuntaugliche GPU 


Wertung: 2,47 


Befriedigend (2,5) 


© Lange Akkulaufzeit 
© Stets leise 
© Langsame Grafikeinheit 


Wertung: 2,62 
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computec 


GAMES AWARD 


www.bamaward.de 
- SID 


SERVICE | Neues Forum 


as PC-Games-Hardware-Extreme-Forum im Schnellüberblick 


Forum reloaded 


Das PCGHX-Forum hat seit Februar eine Reihe von Verbesserungen erfahren, darunter eine Aktualisie- 


rung der Foren-Software und viele Detailänderungen, die den Forenalltag angenehmer gestalten. 


@ Farm e POOR Litern: Dveruiochng. Kurig Dents Casemodding » Rewetitting + Cffineie POPO Mmszerkitngzten + 
Deemanktiuiihung] Antes GO 425 on Test 
Ergeb 1 tis 22 v 
Thema: [Kompokthitteng) Antec 120 620 Im Test 


Unhfisch® Tiemam-Cptionmm® Moderatces Theme Gevtauhens Thane hamaian®  Dnins-Madenaiil 


 (toepahtkühlung) Antec 120 620 am Test 


Wem aino konventionelle Luftkühlung nicht ausreicht, cine aufwändige Wasserkühlung aber zu teuer ber 
dom bieten einige Merstnller CPU Kihiungan, die mit geringen Aufwand inctailiert werden können und 
da an wartumgufrei Ihren Dienst vollziehen Mit Antoc betritt ein meunr Merstoller dan Markt der 
CPU- wasserkähler. Grund genug für uns, unsere kleine Serie awch 2011 furtzuführen und die newer 
Modelle über den Testpercours zu schicken, Der ververte Leser wird es vielinicht schan mit dem ersten, 
Bick auf die H2O 620 erkannt haben, denn am Markt gab ex einen Wechsel der Produrentem - daru aber 4 
anderer Stede mehr 


Regelmäßig veröffentlichen „McZonk” und ,,Klutten” ausführliche und kritische 
Berichte über Wasserkühlungsprodukte im Unterforum „Offizielle PCGHX-Wasser- 
kühlungstests” und beantworten Fragen dazu - reinsehen lohnt sich! 


Neue Funktionen nach dem Foren-Update 


pM Hardware 
fer ae an se ON ae a ae een ee ine ee 


Ubersichtliche Schnellzugriffsleisten ermöglichen eine flotte und intuitive Bedienung, 
z. B. um interessante Beiträge zu finden oder Profileinstellungen zu ändern. 


Der Bilder-Upload wurde grundsätzlich überarbeitet. Ebenfalls neu: Der Themenstarter 
wird in seinem Thread hervorgehoben, Videos lassen sich noch einfacher einbinden. 


D en zum Ate: LF er 
KI/VETNTSEESTRMTEHKNO POSS 
a 
Se 
ə 
” 
ë 
3 
Anhbage 
APINGA vara Der 


a ee 


Das Feld „Direkt antworten” enthält nun alle wichtigen Icons für Formatierungen und das 
Einbinden von Multimedia-Inhalten. Die erweiterte Ansicht ist nur noch selten erforderlich. 
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it mehr als 60.000 registrier- 
Mi Accounts, rund 140.000 
Diskussionsthemen und 3 Millio- 
nen Beiträgen gehört das PCGHX- 
Forum zu den größten IT-Foren 
Deutschlands. Im Februar haben 
wir nach sorgfältiger Planung und 
umfangreichen Vorabtests die Um- 
stellung auf die Foren-Software 
Vbulletin 4 gewagt. Damit ist lang- 
fristig sichergestellt, dass sicher- 
heits- und stabilitätskritische Up- 
dates eingespielt werden können. 


Eine gute Bedienoberfläche und 
Komfortfunktionen sind die Grund- 
lage für eine aktive Community, die 
das Forum am Leben hält und dort 
ihre Gedanken austauscht. Daher 
hat PC Games Hardware parallel 
zur Aktualisierung der Foren-Soft- 
ware einige zusätzliche Funktionen 
in das Forum integriert, die wir Ih- 
nen auszugsweise im Extrakasten 
unten links zeigen. 


Spielen, falten, übertakten 

Neben Unterforen für Diskus- 
sionen über Hardware, Spiele und 
Alltagsthemen gibt es auch Foren- 
bereiche für verschiedene Inte- 


ressensgruppen. Im Hwbot-Unter- 
forum diskutieren die Übertakter 
und Benchmark-Fans des Hwbot- 
Teams von PC Games Hardware 
über Ergebnisse, Geschehnisse in 
der OC-Szene und die Erfolge des 
Teams. Auch den Folding@Home- 
Anhängern steht ein separater Fo- 
renbereich zur Verfügung, um sich 
besser absprechen zu können. Mul- 
tiplayer-Fans sind herzlich eingela- 
den, das Forum des PCGHX-Clans 
aufzusuchen, der sich vor einigen 
Wochen wieder neu organisiert hat 
und Beitrittswilligen gegenüber 
aufgeschlossen ist. 


Lesenswerte Tests 

Regelmäßig veranstaltet PC Games 
Hardware Lesertests, für die sich 
Community-Mitglieder bewerben 
können. Nach der Veröffentlichung 
des Artikels dürfen die Lesertester 
die Komponente behalten. Viele 
Hobbytester veröffentlichen aber 
auch Erfahrungsberichte über 
selbst gekaufte Hardware, weshalb 
das Forum und die dort veröffent- 
lichten Produkttests eine gute Er- 
gänzung zu Marktübersichten in 
der Druckausgabe darstellen. (sw) 


@ mom seeman und Gushpnils + Dmrtpats o 


Umtrageorgetan 


Diane Undrage wird am 29.05.2011 um 13:47 genchkonnen 


foesiat: 15 Ihre 30 am Pc 
Test: sti- Osmanen 
Test: Radeon HO 6480-0780 


Tent: Kmper sting Libetsapecter 
Prem) Souterfepen m PC 
Test: ache Gahause 

Prat Legende Gehaune 
‘Test: Netewerk-dpeicher 
Test: Mecnarmche Tanawon 
into: Pechak des LCDI 
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Into Wieden 

Id: Gurtiateakd 2 

to: Owe 

Test modde Grate ggarten 
won Artie. ben Orne Loner 


Marie Once Lund age, 


merne tae de bi benar netee DA tii toten eh pareten’ o umagnergahnn sraagen 


Umatrugenrpetmin anzeigen Welche Artikel der PC Games Hardware 06/2011 haben euch getalen? — 


Bryan ate CM Neruntertacter 


sus v2 2 ı 948 
š 
i 


Jeden Monat gibt es je eine Umfrage zum Heft und den Inhalten der Heft-DVD. 
Beteiligen Sie sich, damit die Redaktion weiß, welche Artikel Ihnen gefallen haben. 
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für € 2,50 


SERVICE | Einkaufsführer 


Einkaufsführer Grafikkarten/VGA-Kühler 


Grafikkarten (Direct X 11, PCI-Express) 


Modell Preis bei Videospeicher 3D-Taktung ALUs/TMUs/ | Verbrauch (2D/Blu- | Verbrauch Länge/ Lautheit (2D/3D/ | Wertung | Test in 
Red.-Schluss | (Menge & Typus) | (GPU/ALU/RAM) ROPs ray/Dual-Monitoring) | (3D/VGA-Tool) | (Slot-)Breite VGA-Tool) Ausgabe 
Die Noten werden regelmaBig an neue Benchmark-Werte angepasst! 
Zotac Geforce GTX 580 AMP2 Ca. € 500,- 3.072 MiB (GDDR5) | 815/1.630/2.052 MHz | 512/64/48 33/40/96 Wa 225/203 Wa 26,7/5,5 cm 0,4/2,1/1,8 Sone 06/201 
MSI N580GTX Lightning Ca. € 440,- 1.536 MiB (GDDR5) | 832/1.664/2.100 MHz | 512/64/48 35/41/90 Wa 224/310 Wai 29,2/3,9 cm 0,7/5,0/4,5 Sone 06/20 
MSI N580GTX Twin Frozr II/OC Ca. € 400,- 1.536 MiB (GDDR5) | 823/1.645/2.138 MHz | 512/64/48 36/48/98 Wa 236/340 Wa 26,7/3,6 cm 0,7/3,1/5,2 Sone 04/20 
Gainward GTX 580 Phantom Ca. € 460,- 3.072 MiB (GDDR5) | 783/1.566/2.010 MHz | 512/64/48 36/44/96 Wa 234/206 Wa 26,7/4,5 cm 0,4/2,5/1,7 Sone 06/201 
Asus ENGTX580 Direct Cu Il Ca. € 400,- 1.536 MiB (GDDR5) | 781/1.564/2.004 MHz | 512/64/48 28/37/87 Wal 227/339 Wa 28,3/5,7 cm 0,9/1,6/2,7 Sone 04/20 
Zotac Geforce GTX 580 AMP Ca. € 430,- 1.536 MiB (GDDR5) | 810/1.620/2.050 MHz | 512/64/48 35/43/93 Wa 234/333 Wa 26,7/3,6 cm 0,8/3,7/8,3 Sone 04/20 
Point of View GTX 580 Ultra Charged | Ca. € 470,- 1.536 MiB (GDDR5) | 841/1.682/2.052 MHz | 512/64/48 32,5/41/98 Watt 255/373 Wa 26,7/3,6 cm 0,7/5,8/10,8 Sone 04/201 
Sparkle Calibre X580 Ca. € 420,- 1.536 MiB (GDDR5) | 810/1.620/2.016 MHz | 512/64/48 34/47/91 Wa 228/205 Wai 29,7/5,5 cm 1,7/1,8/1,8 Sone 05/20 
Palit Geforce GTX 580 3GB Ca. € 470,- 3.072 MiB (GDDR5) | 783/1.566/2.010 MHz | 512/64/48 36/44/98 Wa 235/343 Wa 26,7/3,6 cm 0,6/6,2/10,8 Sone 04/20 
Evga GTX 570 Superclocked+ Backpl. | Ca. € 320,- 1.280 MiB (GDDR5) | 797/1.594/1.950 MHz | 480/60/40 31/39/84 Wa 215/323 Wa 26,9/3,6 cm 0,8/3,5/7,0 Sone 04/201 
Asus ENGTX570 Direct Cu Il Ca. € 300,- 1.280 MiB (GDDR5) | 743/1.485/1.900 MHz | 480/60/40 26/35/73 Wat 180/271 Wa 28,3/5,5 cm 0,7/1,2/1,7 Sone 05/20 
Gainward Geforce GTX 570 Phantom | Ca. € 290,- 1.280 MiB (GDDR5) | 749/1.500/1.950 MHz | 480/60/40 37/46/86 Wa 210/320 Wa 26,7/4,1 cm 0,3/2,3/4,6 Sone 04/20 
MSI R6970 Lightning Ca. € 320,- 2.048 MiB (GDDR5) | 940/2.750 MHz 1.536/96/32 | 40/95/92 Wa 233/240 Wa 30,9/3,9 cm 0,4/3,5/3,5 Sone 06/201 
Powercolor Radeon HD 6970 PCS+ | Ca. € 300,- 2.048 MiB (GDDR5) | 940/2.850 MHz 1.536/96/32 | 26/90/83 Wa 204/213 Wai 26,7/3,7 cm 2,2/2,7/2,8 Sone 06/20 
MSI N570GTX Twin Frozr II/OC Ca. € 290,- 1.280 MiB (GDDR5) | 749/1.500/2.000 MHz | 480/60/40 28/37/78 Wat 92/276 Wa 26,7/3,5 cm 0,4/1,8/1,8 Sone 06/20 
Asus EAH6970 Direct Cu II Ca. € 290,- 2.048 MiB (GDDR5) | 890/2.750 MHz 1.536/96/32 | 22,5/75/74 Watt 73/221 Wa 29,2/5,5 cm 0,7/1,8/2,8 Sone 05/201 
Zotac Geforce GTX 480 AMP Ca. € 280,- 1.536 MiB (GDDR5) | 756/1.512/1.900 MHz | 480/60/48 38/49/90 Wa 218/319 Wa 26,7/5,4 cm 0,7/1,1/2,9 Sone 04/20 
Palit GTX 570 Sonic Platinum Ca. € 290,- 1.280 MiB (GDDR5) | 797/1.600/2.000 MHz | 480/60/40 40/49/92 Wa 209/343 Wa 26,7/3,6 cm 0,5/6,3/10,8 Sone 04/20 
Asus EAH6950 DCII/2DI45/2GD5 Ca. € 210,- 2.048 MiB (GDDR5) | 810/2.500 MHz 1.408/88/32 | 26/72/66 Wa 59/209 Wa 29,2/5,5 cm 0,6/0,9/1,1 Sone 04/2011 
Powercolor HD 6950 PCS++ Ca. € 260,- 2.048 MiB (GDDR5) | 880/2.500 MHz 1.536/96/32 | 27/73/69 Wa 80/212 Wai 26,7/3,6 cm 2,1/2,2/2,3 Sone 04/20 ungen 
Evga GTX 560 Ti Superclocked Ca. € 200,- 1.024 MiB (GDDR5) | 900/1.800/2.106 MHz | 384/64/32 18/29/73 Wa 86/194 Wai 22,9/3,4 cm 0,3/1,2/1,5 Sone 06/20 
HIS Radeon HD 6970 Ca. € 280,- 2.048 MiB (GDDR5) | 880/2.750 MHz 1.536/96/32 | 22/73/76 Wa 91/218 Wa 27,5/3,5 cm 0,9/4,5/5,0 Sone 04/201 
MSI R6950 Twin Frozr II/OC Ca. € 220,- 2.048 MiB (GDDR5) | 810/2.500 MHz 1.408/88/32 | 25/62/61 Wa 46/172 Wai 25,4/3,3 cm 1,1/3,4/4,5 Sone 04/20 
Sapphire Radeon HD 6950 (2 GiB) Ca. € 220,- 2.048 MiB (GDDR5) | 800/2.500 MHz 1.408/88/32 | 19,5/56/54 Watt 38/171 Wai 27,5/3,5 cm 0,7/2,6/2,8 Sone 04/20 
Xfx Radeon HD 6950 XXX Dual-Fan | Ca. € 200,- .024 MiB (GDDR5) | 830/2.600 MHz 1.408/88/32 | 26/73/67 Wa 57/189 Wa 24,4/3,5 cm 1,2/2,3/3,1 Sone 05/201 
Asus ENGTX560 Ti Direct Cu ll TOP | Ca. € 210,- 1.024 MiB (GDDR5) | 900/1.800/2.098 MHz | 384/64/32 20,5/28/66 Watt 75/247 Wa 24,8/3,7 cm 0,5/2,4/3,9 Sone 04/20 
Point of View GTX 560 Ti TGT Beast | Ca. € 270,- 1.024 MiB (GDDR5) | 955/1.909/2.112 MHz | 384/64/32 28/40/86 Wa‘ 245/348 Wat 29,7/5,5 cm 0,1/0,5/0,9 Sone 06/20 
Zotac Geforce GTX 560 AMP Ca. € 200,- .024 MiB (GDDR5) | 950/1.900/2.200 MHz | 384/64/32 20,5/79/66 Watt 219/250 Wa 22,9/3,5 cm 0,7/4,4/5,6 Sone 04/201 
Xfx Radeon HD 6950 (2 GiB) Ca. € 200,- 2.048 MiB (GDDR5) | 800/2.500 MHz 1.408/88/32 | 20,5/54/51 Watt 30/163 Wai 27,5/3,5 cm 0,7/2,5/3,0 Sone 04/20 
Gigabyte GTX 470 Super Overclock | Ca. € 180,- 1.280 MiB (GDDR5) | 700/1.400/1.674 MHz | 448/56/40 34/41/84 Wa 80/246 Wa 27,2/3,5 cm 0,3/0,8/1,8 Sone 04/20 
Powercolor Radeon HD 6950 (1 GiB) | Ca. € 180,- .024 MiB (GDDR5) | 800/2.500 MHz 1.408/88/32 | 26/63/59 Wa 42/174 Wa 26,0/3,6 cm 2,3/2,6/3,0 Sone 05/201 
SI NS60GTX-Ti Twin Frozr IOC Ca. € 190,- 1.024 MiB (GDDR5) | 882/1.765/2.098 MHz | 384/64/32 16/27/64 Wai 71/258 Wat 24,0/3,5 cm 0,6/3,2/5,2 Sone 04/20 
Gigabyte GV-N5600C-1Gl Ca. € 190,- 1.024 MiB (GDDR5) | 900/1.800/2.004 MHz | 384/64/32 20/28/66 Wa‘ 61/223 Wal 22,5/3,4 cm 0,8/1,8/3,9 Sone 06/20 
Gainward GTX 560 Ti Phantom Ca. € 210,- .024 MiB (GDDR5) | 835/1.670/2.050 MHz | 384/64/32 20,5/26/69 Watt 771245 Wa 19,1/4,5 cm 0,3/0,8/1,4 Sone 04/201 
S| R6870 Hawk Ca. € 160,- 1.024 MiB (GDDR5) | 930/2.100 MHz 1.120/56/32 | 23/52/52 Wa 128/174 Wa 27,0/3,5 cm 0,2/1,1/2,0 Sone 05/2011 
Palit Geforce GTX 560 Ti Sonic Ca. € 200,- 1.024 MiB (GDDR5) | 900/1.800/2.098 MHz | 384/64/32 19/30/70 Wai 89/267 Wal 19,4/3,7 cm 0,5/2,6/5,7 Sone 04/20 Henn 
MSI N470GTX Twin Frozr || Ca. € 170,- .280 MiB (GDDR5) | 608/1.215/1.674 MHz | 448/56/40 26/31,5/79 Watt 54/219 Wa 26,0/3,5 cm 0,4/0,5/1,1 Sone 04/201 
Xfx HD 6870 Black Edition Dual-Fan | Ca. € 160,- .024 MiB (GDDR5) | 940/2.300 MHz 1.120/56/32 | 23/53/53 Wa 37/187 Wai 24,4/3,5 cm 0,9/1,0/2,3 Sone 05/201 
HIS HD 6870 Iceq X Turbo X Ca. € 180,- .024 MiB (GDDR5) | 975/2.300 MHz 1.120/56/32 | 22/49/46 Wa 36/183 Wai 24,5/3,5 cm 1,1/2,5/3,8 Sone 05/201 
Sapphire Radeon HD 6870 Toxic Ca. € 180,- 1.024 MiB (GDDR5) | 970/2.300 MHz 1.120/56/32 | 21,5/51/50,5 Watt 38/178 Wai 24,2/3,5 cm 0,7/4,3/5,7 Sone 04/20 
Powercolor Radeon HD 6870 PCS+ | Ca. € 160,- 1.024 MiB (GDDR5) | 940/2.200 MHz 1.120/56/32 | 18,5/53/52 Watt 26/172 Wa 24,2/3,6 cm 1,0/1,5/4,7 Sone 04/20 
Sapphire Radeon HD 6870 Flex Ca. € 170,- .024 MiB (GDDR5) | 900/2.100 MHz 1.120/56/32 | 21/50/51 Wa 12/148 Wa 24,6/3,5 cm 1,0/1,8/2,7 Sone 04/201 
Asus EAH6870 Direct Cu Ca. € 160,- .024 MiB (GDDR5) | 915/2.100 MHz 1.120/56/32 | 23,5/55/56 Watt 31/176 Wai 27,5/3,6 cm 0,8/1,6/4,4 Sone 04/201 
MSI R6850 Cyclone Power Edition Ca. € 140,- 1.024 MiB (GDDR5) | 860/2.200 MHz 960/48/32 20/45/47 Wal 13/146 Wa‘ 21,7/3,3 cm 0,3/1,0/1,3 Sone 04/20 
Sapphire Radeon HD 6850 Ca. € 140,- .024 MiB (GDDR5) | 775/2.000 MHz 960/48/32 17/44/43 Wai 96/128 Watt 21,1/3,5 cm 0,2/1,0/1,8 Sone 04/201 
MSI N460GTX Hawk Ca. € 150,- .024 MiB (GDDR5) | 781/1.560/1.800 MHz | 336/56/32 16,5/25/49 Watt 45/198 Wai 24,0/3,5 cm 0,4/0,9/2,4 Sone 04/201 
MSI N460GTX Cyclone 1GD5/0C Ca. € 150,- 1.024 MiB (GDDR5) | 726/1.451/1.800 MHz | 336/56/32 18/29/55 Wai 36/180 Wai 20,9/3,5 cm 0,3/1,0/2,5 Sone 04/20 
Gigabyte GV-N4600C-1GI Ca. € 140,- .024 MiB (GDDR5) | 715/1.430/1.800 MHz | 336/56/32 14/24/31 Wai 31/171 Wa 22,6/3,5 cm 0,6/1,2/2,4 Sone 04/201 
Sapphire-Karten: Sofern verfügbar, wurde die Full-Retail-Version (maximales Zubehör) getestet. 
Modell Preis Hersteller-Webseite | Lüfter Lautheit* | GPU- und VRM-Temp. (Crysis „Ice”) | Unter anderem kompatibel mit ... Wertung | Ausgabe 
Aktuelles Wertungssystem 
| EKL Alpenföhn Peter | Ca. €55,- | www.alpenfoehn.de | Keiner“ 0,2 Sone* | 58/53 °C (HD 6970 @ 900/2.750 MHz) | GF 8/9, GTX 200/400/500, ab HD 3800 06/2011 SR 
AC Xtreme Plus + VR Kit #1 Ca. € 50,- | www.arctic.ac 3x 92 mm (axial) | 0,6 Sone 63/61 °C (HD 6970 @ 900/2.750 MHz) GF 8/9, GTX 200/400/500, ab HD 3800 04/2011 
Deepcool V4000 Ca. € 30,- | www.deepcool-us.com | 2x75 mm (axial) | 1,6 one | 65/54 °C (HD 6970 @ 900/2.750 MHz) GF 8/9, GTX 200/400/500, ab HD 3800 04/2011 
Akasa Freedom Force Ca. € 35,- | www.akasa.com.tw 2 x 80 mm (axial) | 3,3 Sone 97/62 °C (HD 6970 @ 900/2.750 MHz) GF 8/9, GTX 200/400/500, ab HD 3800 04/2011 tee 
Altes Wertungssystem 
Thermalright Shaman Ca. € 60,- | www.thermalright.com | 1x 140 mm (axial) | 0,2 Sone | 40/85 °C (HD 5850 @ 900/2.400 MHz) GF 8/9, GTX 200/400, ab HD 3800 1,64 12/2010 
Prolimatech MK-13 (ohne Lüfter) | Ca. € 45,- | www.prolimatech.com | Keiner** 0,2 Sone** | 42/73 °C (HD 5850 @ 900/2.400 MHz) GF 8/9, GTX 200/400 (460 nur mit Kit), ab HD 3800 1,68 04/2010 


* Mit 2 x Be quiet Silent Wings USC 140 mm bei 7 Volt vermessen ** Mit 2x Be quiet Silent Wings USC 120 mm bei 7 Volt vermessen 
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SERVICE | Einkaufsführer 


© Einkaufsführer Prozessoren/Kühler 

AMD-Prozessoren (Auswahl) 

Prozessor Codename Kerne | Takt L1-Cache L2-Cache L3-Cache TDP Prozess RAM-Contr. | Sockel Preis 

Zwei Kerne 

Athlon II X2 250 Regor 2 3,00 GHz 64+64 KiByte 2 x 1.024 KiByte - 65W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 45,- 

Phenom II X2 550 Callisto 2 3,10 GHz 64+64 KiByte 2 x 512 KiByte 6 MiByte 80 W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 70,- 

Phenom II X2 560 BE Callisto 2 3,30 GHz 64+64 KiByte 2 x 512 KiByte 6 MiByte 80 W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 80,- 

Drei Kerne 

Athlon II X3 445 Rana 3 3,10 GHz 64+64 KiByte 3 x 512 KiByte - 95 W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 60,- 

Phenom II X3 720 BE Heka 3 2,80 GHz 64+64 KiByte 3 x 512 KiByte 6 MiByte 95 W 45 nm DDR3-1333 AM3 N. l. 

Phenom II X3 740 BE Heka k 3,00 GHz 64+64 KiByte 3 x 512 KiByte 6 MiByte 95 W 45 nm DDR3-1333 AM3 N. |. 

Vier Kerne 

Athlon II X4 645 Deneb 4 3,10 GHz 64+64 KiByte 4x 512 KiByte - 95 W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 85,- 

Phenom II X4 925 Deneb 4 2,80 GHz 64+64 KiByte 4 x 512 KiByte 6 MiByte 95 W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 95,- 

Phenom II X4 945 Deneb 4 3,00 GHz 64+64 KiByte 4 x 512 KiByte 6 MiByte 95 W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 105,- 

Phenom II X4 955 BE Deneb 4 3,20 GHz 64+64 KiByte 4 x 512 KiByte 6 MiByte 95 W 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 105,- 

Phenom II X4 965 BE Deneb 4 3,40 GHz 64+64 KiByte 4 x 512 KiByte 6 MiByte 125W |45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 120,- 

Phenom II X4 970 BE Deneb 4 3,50 GHz 64+64 KiByte 4 x 512 KiByte 6 MiByte 125W |45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 135,- 

Phenom II X4 975 BE Deneb 4 3,60 GHz 64+64 KiByte 4x 512 KiByte 6 MiByte 125W | 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 150,- 

Sechs Kerne 

Phenom II X6 1055T huban 6 2,80 GHz 64+64 KiByte 6 x 512 KiByte 6 MiByte 125W |45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 130,- 

Phenom II X6 1075T huban 6 3,00 GHz 64+64 KiByte 6 x 512 KiByte 6 MiByte 125W |45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 145,- 

Phenom II X6 1090T BE huban 6 3,20 GHz 64+64 KiByte 6 x 512 KiByte 6 MiByte 125W | 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 145,- 

Phenom II X6 1100T BE huban 6 3,30 GHz 64+64 KiByte 6 x 512 KiByte 6 MiByte 125W | 45 nm DDR3-1333 AM3 Ca. € 165,- 

Intel-Prozessoren (Auswahl) 

Prozessor Codename Kerne | Takt (mit Turbo) | L1-Cache L2-Cache L3-Cache TDP Prozess | RAM-Contr. | Sockel Preis 

Zwei Kerne 

Pentium E5400 Wolfdale-3M 2/2 2,70 GHz 32+32 KiByte 2.048 KiByte - 65W 45 nm - LGA 775 Ca e55 

Core 2 Duo E8400 Wolfdale 2/2 3,00 GHz 32+32 KiByte 6.144 KiByte - 65W 45 nm = LGA 775 Ca. € 130,- 

Core i3-530 Clarkdale 2/4 2,93 GHz 32+32 KiByte 2 x 256 KiByte 4 MiByte 73W 32 nm DDR3-1333 LGA 1156 Ca. € 100,- 

Core 13-2100 Sandy Bridge 2/4 3,30 GHz 32+32 KiB/1.500 pops | 2 x 256 KiByte 3 MiByte 65W 32 nm DDR3-1333 | LGA 1155 Ca. € 95,- 

Vier Kerne 

Core 2 Quad 09550 Yorkfield 4/4 2,83 GHz 32+32 KiByte 2x 6.144 KiByte |- 95 W 45 nm = LGA 775 N. I. 

Core 2 Quad 09650 Yorkfield 4/4 3,00 GHz 32+32 KiByte 2x 6.144 KiByte |- 95W 45 nm = LGA 775 Ca. € 270,- 

Core i5-750 Lynnfield 4/4 2,67 (3,20) GHz | 32+32 KiByte 4x 256 KiByte 8 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 | LGA 1156 Ca. € 170,- 

Core 5-760 Lynnfield 4/4 2,80 (3,33) GHz | 32+32 KiByte 4x 256 KiByte 8 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 LGA 1156 Ca. € 165,- 

Core i7-860 Lynnfield 418 2,80 (3,46) GHz | 32+32 KiByte 4x 256 KiByte 8 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 | LGA 1156 Ca. € 220,- 

Core i7-870 Lynnfield 4/8 2,93 (3,60) GHz | 32+32 KiByte 4x 256 KiByte 8 MiByte 95W 45 nm DDR3-1333 LGA 1156 N. I. 

Core i7-930 Bloomfield 4/18 2,80 (3,06) GHz | 32+32 KiByte 4 x 256 KiByte 8 MiByte 130W |45 nm DDR3-1066 | LGA 1366 Ca. € 230,- 

Core i7-950 Bloomfield 4/8 3,06 (3,33) GHz | 32+32 KiByte 4x 256 KiByte 8 MiByte 130W | 45nm DDR3-1066 | LGA 1366 Ca. € 205,- 

Core i7-975 XE Bloomfield 418 3,30 (3,60) GHz | 32+32 KiByte 4x 256 KiByte 8 MiByte 130W |45nm DDR3-1066 | LGA 1366 Ca. € 705,- 

Core i5-2400 Sandy Bridge 4/4 3,10 (3,40) GHz | 32+32 KiB/1.500 pops | 4 x 256 KiByte 6 MiByte 95W 32 nm DDR3-1333 LGA 1155 Ca. € 150,- 

Core i5-2500(K) Sandy Bridge 4/4 3,30 (3,70) GHz | 32+32 KiB/1.500 pops | 4 x 256 KiByte 6 MiByte 95W 32 nm DDR3-1333 LGA 1155 Ca. € 165,-(170) 

Core i7-2600(K) Sandy Bridge 4/8 3,40 (3,80) GHz | 32+32 KiB/1.500 pops | 4 x 256 KiByte 8 MiByte 95W 32 nm DDR3-1333 LGA 1155 Ca. € 245,-(250) 

Sechs Kerne 

Core i7-970 Gulftown 6/12 | 3,20 (3,46) GHz | 32+32 KiByte 6 x 256 KiByte 12 MiByte 130W |32 nm DDR3-1066 | LGA 1366 Ca. € 465,- 

Core i7-990X Gulftown 6/12 | 3,46 (3,73) GHz | 32+32 KiByte 6 x 256 KiByte 12 MiByte 130W |32 nm DDR3-1066 | LGA 1366 Ca. € 840,- 

Modell Preis Sockel AMD/Intel Montageauf- CPU-Temperatur Lautheit Bauform Gewicht Wertung | Ausgabe 
wand AMD/Intel | (100/75/50 %) (100/75/50 %) mit Lüfter 

Aktuelles Wertungssystem (Tests neuer Modelle ab Seite 64) 

Thermalright Silver Arrow Ca. € 55,- | AM2-AM3/775, 1155, 1156, 1366 Mittel/mitte! 43,1/44,2/46,6 °C 1,9/0,6/0,1 Sone Turmkühler | 1.196 g 04/2011 

Noctua NH-C14 Ca. € 65,- | AM2-AM3/775, 1155, 1156, 1366 Mittel/mitte 44,7/45,5/47,3 °C 2,6/0,8/0,2 Sone Vertikalkühler | 1.020 g 04/2011 

Prolimatech Genesis Ca. € 60,- | AM2-AM3/775, 1155, 1156, 1366 Mittel/mitte 44,3/45,2/48,0 °C** | 0,8/0,2/0,1 Sone** | Hybridkühler | 1.174 g*** 04/2011 

Be quiet Dark Rock Pro C1 Ca. € 60,- | 754, 939-AM3/775, 1155, 1156, 1366 Hoch/hoch 43,4/44,0/46,8 °C 2,1/0,7/0,2 Sone Turmkühler | 1.240 g 04/2011 

Be quiet Dark Rock Advanced C1 Ca. € 45,- | 754, 939-AM3/775, 1155, 1156, 1366 Hoch/hoch 45,6/47,1/52,0 °C 0,8/0,3/0,1 Sone Turmkühler | 854 g 04/2011 

Xilence M612 Pro Ca. € 50,- | AM2-AM3/775, 1155, 1156, 1366 Mittel/mitte 45,5/46,5/49,6 °C 2,5/1,1/0,2 Sone Turmkühler | 746 g 04/2011 

itan Hati Ca. € 40,- | 754, 939-AM3/775, 1155, 1156, 1366 Mittel/mitte 44,5/45,5/46,8 °C 3,7/1,5/0,4 Sone Turmkühler | 608 g 04/2011 

Scythe Susanoo Ca. € 80,- | AM2-AM3/775, 1155, 1156, 1366 Hoch/hoch 42,0/42,3/44,4 °C 4,0/1,7/0,3 Sone Vertikalkühler | 1.578 g 04/2011 

Altes Wertungssystem 

hermalright Archon Ca. € 55,- | AM2-AM3/775, 1155, 1156, 1366 Mittel/mitte 48,0/50,5/54,9 °C 1,0/0,3/0,1 Sone Turmkühler | 938 g 01/2011 

hermalright Silver Arrow Ca. € 55,- | AM2-AM3/775, 1155, 1156, 1366 Mittel/mitte! 47,5/49,4/54,3 °C 1,9/0,6/0,1 Sone Turmkühler | 1.196 g 12/2010 

Noctua NH-D14 Ca. € 65,- | AM2-AM3/775, 1155, 1156, 1366 Mittel/mitte 49,2/50,5/54,1 °C 2,3/0,8/0,5 Sone Turmkühler | 1.252 g 02/2010 

Scythe Mugen 2 Rev. B Ca. € 35,- | 754, 939-AM3/478, 775, 1155, 1156, 1366 | Hoch/hoch 50,4/53,3/59,8 °C 2,0/0,7/0,1 Sone Turmkühler | 890 g 04/2010 (at 

hermalright Ultra-120 Extreme Rev. C | N. lieferbar | AM2-AM3/775, 1366 (1155/1156 optional) | Mittel/mittel 52,8/55,9/63,4 °C* | 1,0/0,3/0,1 Sone* | Turmkühler | 910 g*** 04/2010 Hae 


* Messwerte mit Be quiet Silent Wings PWM (120 mm) mit max. 1.500 U/min ermittelt ** Messwerte mit Be quiet Silent Wings USC (140 mm) mit max. 1.000 U/min ermittelt *** Dem Kühler liegt kein Lüfter bei, Gewicht inklusive Be quiet Silent Wings 120/140 mm 
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Einkaufsführer Mainboards/RAM 


Mainboards - Sockel AM3 


Produkt Preis Chipsatz BIOS/Platine | PCI-E-Slots LAN Sonstige Ausstattung OC | DDR3-1600 | 300 MHz | Super Pi | Wertung | Ausgabe 
Asus Crosshair IV Extreme | Ca. € 240,- | 890FX/SB850 | 0206/1.02G x16 (5) 1 Port | Hydra 200, 6x SATA 6Gb/s, 2x USB 3.0 1,25 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,3 Sek. 11/2010 
Asus Crosshair IV Formula | Ca. € 160,- | 890FX/SB850 | 1.02G/0405 x16 (4) 1 Port | 6x SATA 6Gb/s, 2x USB 3.0, X-Fi-Features 1,25 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,3 Sek. 09/2010 
Gigabyte 890FXA-UD7 Ca. € 180,- | 890FX/SB850 | F2/2.0 x16 (6) 2 Ports | 6x SATA 6Gb/s, 2x USB 3.0, Wakü-Anschl. 1,50 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,3 Sek. 09/2010 
MSI 890FXA-GD70 Ca. € 150,- | 890FX/SB850 | 1.0B26/1.1 x16 (5), x1 (1) 2 Ports | 6x SATA 6Gb/s, 2x USB 3.0, OC-Regler 1,50 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,4 Sek. 09/2010 
Gigabyte 890GPA-UD3H Ca. € 120,- | 890GX/SB850 | FC/2.0 x16 (2), x1 (3) 1 Port | Rad. HD 4290, 6x SATA 6Gb/s, 2x USB 3.0 1,50 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,3 Sek. 09/2010 
As. M4A89GTD Pro/USB3 Ca. € 110,- | 890GX/SB850 | 0402/1.01G x16 (2), x4/x1 (1) 1 Port | Rad. HD 4290, 6x SATA 6Gb/s, 2x USB 3.0 1,50 | 8-8-8-24, ung. | Stabi 24,3 Sek. 09/2010 
MSI 870A Fuzion Power Ed. | Ca. € 120,- | 870/SB850 1.1822/1.1 x16 (2), x1 (3) 1 Port | Hydra 200, 6x SATA 6Gb/s, 2x USB 3.0 1,50 | 8-8-8-24, ung. | Stabi 24,4 Sek. 11/2010 

MSI 870A-G54 Ca.€70,- | 870/SB850 17.313.1 x16 (2), x1 (1) 1 Port | 6x SATA 6Gb/s, 2 x USB 3.0, OC-Regler 1,50 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,4 Sek. 09/2010 

foe Gigabyte 870A-UD3 Ca. € 80,- 870/SB850 F1/2.0 x16 (2), x1 (2) 1 Port | 6x SATA 6Gb/s, 2x SATA II, 2x USB 3.0 1,50 | 8-8-8-24, ung. | Stabi 24,3 Sek. 09/2010 
Asus M4A88TD-M/USB3 Ca. € 80,- 880G/SB850 | 0601/2.01G x16 (1), x1 (2) 1 Port | Rad. HD 4250, 6x SATA 6Gb/s, 2x USB 3.0 1,50 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,4 Sek. 09/2010 
Asus M4N98TD EVO Ca. € 100,- | NF 980a SLI 0803/1.01G x16 (2), x1 (2) 1 Port | 6x SATA 3Gb/s 1,50 | 7-7-7-21, ung. | Stabi 24,5 Sek. 09/2010 
MSI 770-C45 Ca. € 55,- 770/SB710 1.9/1.1 x16 (1), x1 (2) 1 Port | 6x SATA 3Gb/s 1,75 | 8-8-8-24, ung. | Stabil 24,3 Sek. 09/2010 

System: Phenom II X3 720 BE, Radeon HD 4870 OC (1.024 MiByte, 780/900 MHz), 4.096 MiByte DDR3-1333-RAM (8-8-8-24, 2T), Unganged-Modus, AMD-Boxed-Kühler; Windows 7 x64 


Mainboards - Sockel 1155 - 


Preis Chip/Form. | BIOS/Platine | Slots USB 3.0 (max. JISATA Sonst. Ausstattung _Leistungsaufn.* 
> Gigabyte Z6 ‘| Ca.€ 280,- | Z68/ATX | F6/Award/1.0 | x16 (4), x1 (1), PC x8 | 6x (10x)/4x 6Gbis, 4x 3 | NF200 SLI, Dual ! 92,2/ 230,4 Watt 
MSI Big Bang Marshal a €260,- | P67/XL-ATX | 1.0B/UEFI/1.1 | x 8x (12x)/4x 6Gb/s, 4x 3G. mE Hydra, OC- -Display 93, 8/246,2 Wa 5 12,03 sek. | 
Asus Maximus IVE.R3 | Ca. € 280,- | P67/Ext.-ATX | 1101/UEFI/1.02 | x 8x (10x)/4x 6Gb/s, 4x 3G. NF200 SLI, Bluetooth | 86,2/234,4 Watt 1,25 | 12,03 Sek. 
Asus P8P67 Deluxe R3 | Ca. € 180,- | P67/ATX 0604/UEFI/1.03 | x 2x (4x)/4x 6Gb/s, 4x 3Gb/s Bluetooth, Diag.-LEDs | 75, 1225) 2 Watt ‚50 | 12,04 Sek. 
XE si 2684-G080 a. € 210,- | Z68/ATX | 17.0/UEFV3.0 [xí 2x (4x)/3x 6Gb/s, 4x 3Gb/s | Spannungsmesspunkte | 68, att | 1,50 | 12,04 Sek. | 
TEED Asus P8P67 Rev 3.0 Ca. € 120,- | P67/ATX 0604/UEFI/1.02 2x (4x)/4x 6Gb/s, 4x 3Gbis Bluetooth 69,4/218,8 Watt 1,50 | 12,00 Sek. 
nee Ths MSI P67A-GD65 (B3) | Ca. € 140,- | P67/ATX 1.8B4/UEFI/2.0 2x (4x)/4x 6Gb/s, 4x 3Gb/s Spannungsmesspunkte | 72,1/222,0 Watt ‚50 | 12,03 Sek. 
Asus Sabertooth P67 R3 | Ca. € 150,- | P67/ATX 1305/UEFI/1.02 2x (4x)/4x 6Gb/s, 4x 3Gb/s Plastikabdeckung 73,7/222,1 Watt ‚75 | 12,04 Sek. 
Gigabyte P67A-UD3-B3 | Ca. € 110,- | P67/ATX F2/Award/F4 2x (2x)/2x 6Gb/s, 4x 3Gb/s Dual-BIOS 66,7/210,9 Watt ‚75 | 12,06 Sek. 
Asrock P67 Pro3 (B3) Ca. €95,- | P67/ATX 1.8/UEFI/1.02 x (2x)/2x 6Gb/s, 4x 3Gb/s Diag.-LEDs, 775-Bohr. | 64,2/194,0 Watt ‚75 | 12,03 Sek. 
MSI P67A-C45 (B3) Ca. € 100,- | P67/ATX 1.8B5/UEFI/1.0 2x (4x)/2x 6Gb/s, 4x 3Gb/s Clear-CMOS-Schalter 65,8/216,5 Watt 2,00 | 12,04 Sek. 
Giga. H67MA-UD2H-B3 | Ca. € 110,- | H67/Mic-ATX | 1.0/Award/F4 6/2x8 x (2x)/2x 6Gb/s, 3x 3Gb/s Dual-BIOS 63,9/208,3 Watt 2,00 | 12,04 Sek. 
Asus P8H67-I Del. (B3) | Ca. € 110,- | H67/Mini-ITX | 0502/UEFI/2.00 6 2x (4x)/2x 6Gb/s, 2x 3Gb/s WLAN-n, Bluetooth 68,9/215,9 Watt ‚75 | 12,04 Sek. 
System: Core i5-2400 ES, kein Turbo-Modus, Radeon HD 5870, 4.096 MiByte DDR3-1333-RAM (7-7-7-21, 2T), Cooler Master Hyper TX 3; Windows 7 x64 * Leistungsaufnahme des ganzen PCs bei Windows-Leerlauf/Stabilitätstest 
Mainboards - Sockel 1156 
Produkt Preis Chip | BIOS/ x16-Slots | Weitere LAN | Sonstige Ausstattung OC | OC-Test 7-Zip Super Pi | Wertung | Ausgabe 
Platine PCI-E-Slots 1M 
aan | MSI P55-GD65* Ca.€120,- | P55 | 1.00/1.0 | Zwei Slots | Zweix1, einx4 | 2 Ports | 7x SATA 3Gb/s, 1x E-SATA, Spannungsm. | 1,50 | 200 MHz (auto-Sp) | 9.032 KiB/s | 15,66 Sek. 10/2009 
TEED Gigab. H55M-UD2H** | Ca.€75,- | H55 | F4/1.0 Zwei Slots | - 1 Port | 5x SATA, 1x Firewire, 1x E-SATA 1,50 | 200 MHz (Auto-Sp.) | 9.611 KiB/s 15,60 Sek. 03/2010 
System: Core i5-750 ES, kein Turbo-Modus, Geforce GTX 285, 4.096 MiByte DDR3-1333-RAM (7-7-7-21, 2T), Cooler Master Hyper TX 3 * Windows Vista x64 ** Windows 7 x64 
Mainboards - Sockel 1366 
Produkt Preis Chipsatz | BIOS/Platine | PCI-E-Slots LAN Sonstige Ausstattung OC | OC-Test | 7-Zip Super Pi | Wertung | Ausgabe 
Asus Rampage Ill Extr. | Ca. € 300,- | X58/ICH10R | 1005/1.04G x16 (4), x4 (1) 1 Port 2x SATA 6Gb/s, 2x USB 3.0, ROG Connect, Sp.-Mess. | 1,25 | 215 MHz | 24.486 KiB/s | 12,25 Sek. 12/2010 
se teie | MSI Big Bang Xpower | Ca. € 260,- | X58/ICH10R | 1.3/1.0 x16 (6), x1 (1) 2Ports | 2x SATA 6Gb/s, 2x USB 3.0, OC-Fernbedienung 1,50 | 215 MHz | 24.631 KiB/s | 12,34 Sek. 12/2010 
TEED Asus Rampage Ill Gene | Ca. € 180,- | X58/ICHIOR | 0602/1.01G x16 (2), x4 (1) 1 Port 2x SATA 6Gb/s, 2x USB 3.0, Spannungsmesspunkte 1,25 | 215 MHz | 24.487 KiB/s | 12,22 Sek. 12/2010 
System: Core i7-980X, kein Turbo-Modus, Geforce GTX 480, 6.144 MiByte DDR3-1333-RAM (7-7-7-21, 2T), Prolimatech Megahalems; Windows 7 x64 
DDR3-RAM 
Produkt Produktnummer Preis Speichertyp Kühlkörper, Garantierte | Latenzen Latenzen OC-Ergebnis (9-9-9-27, | Wertung | Ausgabe 
Höhe der Module Latenzen DDR3-1333, 2T | DDR3-1600, 2T | 2T, 1,65 Volt) 
Corsair Vengeance CMZ8GX3M2A1600C9 Ca.€70,- | 2x 4 GiByte DDR3-1600 Schlaufen, 5,2 cm 9-9-9-24 6-7-6-18 8-8-8-24 930 MHz (DDR3-1860)* 04/20 
TEED G.Skill Ripjaws X F3-10666CL7D-4GBXH Ca. €40,- | 2x 2 GiByte DDR3-1333 Schlaufen, 4,1 cm TIN 6-7-6-18 7-8-7-21 940 MHz (DDR3-1880)* 04/2011 
tungsTipp | Corsair XMS 3 CMXAGX3M2A1333C8 | Ca. €40,- | 2x 2 GiByte DDR3-1333 | Standard-Heatspr, 3,2cm | 8-8-8-24 | 6-6-6-18 7-8-7-21 940 MHz (DDR3-1880) 04/20 
Exceleram Rippler ER3005A Ca. €45,- | 2x 2 GiByte DDR3-1600 Standard-Heatspr., 4,0 cm | 9-9-9-24 6-7-6-18 8-8-8-24 910 MHz (DDR3-1820) 04/20 
G.Skill Ripjaws X F3-12800CL9D-8GBXL Ca. €70,- | 2x 4 GiByte DDR3-1600 Schlaufen, 4,1 cm 9-9-9-24 7-1-1-21 8-9-8-24 850 MHz (DDR3-1700)** 04/20 
Exceleram EP3001A EP3001A Ca. €25,- | 1x 2 GiByte DDR3-1333 Keine Kühlung, 3,0 cm 9-9-9-24 6-7-6-18 7-8-7-21 920 MHz (DDR3-1840)* 04/20 
Kingston Hyper X KHX1333C7D3K2/4GX Ca. €45,- | 2x 2 GiByte DDR3-1333 Standard-Heatspr., 3,2 cm | 7-7-7-20 6-7-6-18 8-9-8-24 850 MHz (DDR3-1700)** 04/20 
Exceleram E30115B E30115B Ca.€60,- | 2x 4 GiByte DDR3-1333 Standard-Heatspr., 3,0 cm | 9-9-9-24 7-8-7-21 8-9-8-24 840 MHz (DDR3-1680)* 04/20 
System: Core i5-2500K, Asus P8P67 * Spannung oberhalb der Vorgabe ** „Frequenzloch” — eventuell ist ein leicht höherer Takt möglich, wegen der Referenztaktlimitierung ist dieser aber mit einer Sandy-Bridge-CPU nicht erreichbar. 


DDR2-RAM 


Produkt Produktnummer | Preis Speichertyp Kühlkörper Garantierte | Stabile Latenzen | Stabile Latenzen | Overclocking Wertung | Ausgabe 
Latenzen | bei DDR2-800, 2T | bei DDR2-1066 | mit 5-5-5-18, 2T 

TERT Crucial Ballistix | BL25664AA80A | Ca. €40,-_| 1x 2.048 MiByte DDR2-800 | Heatspreader 4-4-4-12 | 4-4-4-12 5-5-5-18 550 MHz, 2,1 Volt 06/2009 

inne tip | Kingston HyperX | KHX8500D2K2/4G | Ca. €65,- | 2x 2.048 MiByte DDR2-1066 | Heatspreader 5-5-5-15 [44412 5-5-5-15 550 MHz, 2,2 Volt 06/2009 


System: Core 2 Duo £8500, Asus Blitz Formula (P35) 
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Einkaufsführer Monitore/Eingabegeräte/Headsets 


Flüssigkristallbildschirme (LCDs) 
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Modell Preis Native Hintergrund- | Anschlüsse Reaktionszeit/Schlieren/ | Spieletaug- | Helligkeit Helligkeits- | Wertung | Ausgabe 
Auflösung beleuchtung Corona lich/Inputlag | (0, 50, 100 %) abweichung 

22 Zoll 

Samsung Syncmaster 2233RZ | Ca. € 240,- | 1.680 x 1.050 | CCFL (120 Hz) | DVI-D 14 ms/fast keine/keine a/10 ms 84, 183, 295 cd/m? | Max. 14 % 08/2009 

Viewsonic VX2268wm Ca. € 230,- | 1.680 x 1.050 | CCFL (120 Hz) | D-Sub, DVI-D (HDCP) 14 ms/fast keine/gering a/5 ms 66, 158, 282 cd/m? | Max. 16 % 01/2010 

LG Flatron E2240T Ca. € 120,- | 1.920 x 1.080 | LED D-Sub, DVI-D (HDCP) 14 ms/kaum sichtbar/gering | Ja/8 ms 101, 186, 272 cd/m2 | Max. 13 % 07/2010 

23 bis 24 Zoll tunge pp 

Eizo Foris FS 2331 Ca. € 320,- | 1.920 x 1.080 | CCFL DVI-D, HDMI (HDCP), D-Sub | 27 ms/sichtbar/gering ja/7 ms 65, 153, 245 cd/m? | Max. 8 % 01/2011 

Beng XL2410T Ca.€330,- | 1.920 x 1.080 | LED (120 Hz) | DVI-D, HDMI (HDCP), D-Sub | 19 ms/gering/sichtbar a/6 ms 83, 156, 230 cd/m? | Max. 7 % 01/2011 

Hyundai W243D Ca. €310,- | 1.920 x 1.200 | CCFL D-Sub, DVI-D, HDMI (HDCP) 16 ms/kaum sichtbar/keine | Ja/9 ms 17, 125, 303 cd/m? | Max. 22 % 07/2010 

Viewsonic V3D241wm-LED Ca. € 370,- .920 x 1.080 | LED (120 Hz) | DVI-D (DL), HDMI (HDCP) 12 ms/sehr gering/gering a/6 ms 73, 179, 285 cd/m? | Max. 20 % 03/2011 

Samsung Syncmaster B2430L | Ca. € 140,- | 1.920 x 1.080 | CCFL D-Sub, DVI-D (HDCP) 15 ms/kaum sichtbar/keine | Ja/7 ms 22, 166, 317 cd/m? | Max. 19 % 07/2010 

Eizo Foris FX2431 Ca. €890,- | 1.920 x 1.200 | CCFL D-Sub, DVI-D, 2 x HDMI, S-Vid. | 18 ms/keine/keine a/38 ms 61, 203, 370 cd/m? | Max. 5 % 09/2009 | unsern 

LG W2486L Ca. € 260,- .920 x 1.080 | LED D-Sub, DVI-D, 2 x HDMI 15 ms/kaum sichtbar/gering | Ja/8 ms 86, 176, 262 cd/m? | Max. 15 % 07/2010 

Beng G2420HDBL Ca. € 180,- .920 x 1.080 | LED D-Sub, DVI-D (HDCP) 15 ms/gering/gering ja/9 ms 67, 150, 234 cd/m? | Max. 17 % 07/2010 

27 Zoll 

Eizo Flexscan SX2762W Ca. € 1.600,- | 2.560 x 1.440 | CCFL DVI-D (HDCP), DP, Mini-DP 20 ms/sichtbar/gering a/14 ms 54, 146, 238 cd/m? | Max. 6 % 05/2011 

Samsung Syncmaster P2770H | Ca. € 330,- .920 x 1.080 | CCFL DVI-I, HDMI (HDCP) 14 ms/kaum sichtbar/gering | Ja/10 ms 31, 145, 281 cd/m? | Max. 15 % 07/2010 

Samsung Syncmaster 275T Ca. € 720,- .920 x 1.200 | CCFL D-Sub, DVI-D, HDMI (HDCP) 17 ms/gering/gering a/28 ms 40, 213, 500 cd/m? | Max. 7 % 01/2010 

Asus VE278Q Ca. € 300,- 1.920 x 1.080 | LED DP, DVI-D, HDMI (HDCP) 14 ms/sehr gering/gering a/19 ms 82, 165, 249 cd/m? | Max. 14 % 05/2011 

Dell 02711 Ca. €650,- | 2.560 x 1.440 | CCFL HDMI, DVI-D (HDCP), DP 21 ms/sichtbar/keine a/24 ms 67, 236, 359 cd/m? | Max. 19 % 05/2011 | funeetisa 

NEC PA271W Ca. € 1.150,- | 2.560 x 1.440 | CCFL 2x DVI-D, 2x DP 27 ms/sichtbar/keine Bedingt/25 ms | 42, 200, 398 cd/m? | Max. 15 % 05/2011 

Fujitsu SL Line SL27T-1 LED Ca. € 320,- |1.920x 1.080 | LED 2x HDMI (HDCP), D-Sub 16 ms/gering/sichtbar a/5 ms 56, 138, 225 cd/m? | Max. 14 % 05/2011 

30 Zoll 

Eizo Flexscan SX3031W Ca. € 2.300,- | 2.560 x 1.600 | CCFL DVI-D (Duallink), DVI-D 19 ms/sehr gering/keine a/28 ms 73, 142, 250 cd/m? | Max. 4 % 01/2010 

HP ZR30w Ca. € 1.200,- | 2.560 x 1.600 | CCFL DVI-D (Duallink), Displayport | 28 ms/sichtbar/keine a/9 ms 125, 255, 415 cd/m? | Max. 13 % 11/2010 

Modell Preis Kabellänge/ Tasten Abtastung An- Max. Gewicht Spieletauglichkeit | Wertung | Ausgabe 

Stromversorgung schluss | Auflésung 

Roccat Kone [+] Ca. € 65,- 200 cm 7 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 6.000 Dpi 125-145 Gramm | Uneingeschränk 0/2010 

Razer Imperator Ca. €55,- |200 cm 7 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 5.600 Dpi 100 Gramm Uneingeschränk! 0/2010 

Steelseries Xai Ca. € 60,- 195 cm 5 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 5.000 Dpi 96 Gramm Uneingeschränk! 1/2009 

Logitech G700 Ca.€70,- | 185 cm + 160 cm 11 + 4-Wege-Scrollrad | Optisch (Laser) | USB 5.700 Dpi 126-154 Gramm | Uneingeschränk 1/2010 

Roccat Kova [+] Ca. € 40,- 200 cm 7 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 3.200 Dpi 92 Gramm Uneingeschrankt 03/2011 

Cooler Master CM Spawn Ca. € 35,- 180 cm 7 + Scrollrad Optisch (Infrarot) | USB 3.500 Dpi 114 Gramm Uneingeschränk! 03/2011 es 

Saitek Cyborg R.A.T. 7 Ca.€75,- |230cm 7 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 5.600 Dpi 152-182 Gramm | Uneingeschränk: 1/2010 

Gigabyte M8000X Ca.€40,- | 185 cm 6 + 4-Wege-Scrollrad | Optisch (Laser) | USB 6.000 Dpi 110-148 Gramm | Uneingeschränk: 06/2010 

Mionix NAOS 5000 Ca. € 70,- 200 cm 7 + Scrollrad Optisch (Laser) | USB 5.000 Dpi 110-150 Gramm Uneingeschränk 0/2010 


Modell Preis Anschlag/Druckpunkt | Layout/Tastenhöhe | Anschluss Zusatztasten Handballenablage | Spieletauglichkeit | Wertung | Ausgabe 

Logitech G19 Ca. € 120,- | Sehr gut/sehr gut Full-size/normal USB 29 + LCD Vorhanden Uneingeschränk! 04/2009 

Logitech G15 (Refresh) Ca.€50,- | Sehr gut/sehr gut Full-size/normal USB 29 + LCD Vorhanden Uneingeschränk! 11/2007 

Roccat Valo Ca. € 80,- | Sehr gut/gut Full-size/halbhoch USB 49 + LCD Nicht vorhanden Uneingeschränk! 09/2009 

Microsoft Sidewinder X6 Ca.€50,- | Sehr gut/sehr gut Full-size/halbhoch USB 32 + mod. Bauweise | Vorhanden Uneingeschränk! 12/2008 

Microsoft Sidewinder X4 Ca. €35,- | Gut/sehr gut Full-size/halbhoch USB 16 Vorhanden Uneingeschränk 05/2010 Hu 
Logitech G510 Ca. € 80,- | Gut/sehr gut Full-size/normal USB 18 + LCD Vorhanden Uneingeschrank 11/2010 an 
Razer Black Widow Ultimate Ca. € 145,- | Sehr gut/sehr gut Full-size/normal USB 15 Nicht vorhanden Uneingeschränk! 02/2011 

Logitech G110 Ca.€50,- | Befriedigend/gut Full-size/normal USB 26 Vorhanden Uneingeschränk! 02/2010 

Steelseries Shift Gaming Keyboard Ca.€65,- | Gut/gut bis sehr gut Full-size/normal USB 20 Vorhanden Uneingeschränk! 03/2011 

Modell Preis Art Tragekomfort | Gewicht Hochtonbereich | Mitteltonbereich | Tieftonbereich | Ortung (Spiel) Wertung | Ausgabe 
Beyerdynamic MMX 300 Ca. € 280,- | Stereo-Headset, Klinke Sehr gut 336 Gramm | Sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut 12/2010 

Steel Series 7H USB Ca.€95,- | USB (7.1)/Klinke (Stereo) | Gut bis sehr gut | 238 Gramm | Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut 12/2010 

Sennheiser PC 360 Ca. € 150,- | Stereo-Headset, Klinke Gut bis sehr gut | 258 Gramm Sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut 12/2010 

Corsair HS1 Ca. € 70,- | 7.1-H. (virtuell), USB Gut bis sehr gut | 340 Gramm | Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut | Gut bis sehr gut 12/2010 

Logitech G930 Wireless Ca. € 130,- | 7.1-H. (virtuell), USB Gut bis sehr gut | 328 Gramm | Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut | Gut 12/2010 

Logitech G35 Ca. € 75,- | 7.1-H. (virtuell), USB Gut bis sehr gut | 346 Gramm | Gut bis sehr gut | Gut Gut bis sehr gut | Gut 08/2010 

Speed-Link Medusa NX 5.1 Ca.€45,- | 5.1-Headset, Klinke Gut bis sehr gut | 332 Gramm | Gut bis sehr gut | Gut Gut bis sehr gut | Befriedigend 12/2010 

Creative SB Tactic 3D Sigma Ca.€50,- | USB (7.1)/Klinke (Stereo) | Gut 204 Gramm Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut | Gut 04/2011 seen 
Speed-Link Medusa NX Stereo | Ca. € 25,- | Stereo-Headset, Klinke Gut bis sehr gut | 292 Gramm | Gut Gut Gu Befriedigend 08/2010 
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Einkaufsführer Netzteile/Laufwerke/Gehäuse 


SATA-Festplatten 3,5 Zoll 


Modell Preis Interface Kapazität binär/dezimal | U/min | Lautheit Leerl./ | Zugriff Lesen/ | Cache Transfer Lesen/ | Wertung | Ausgabe 
Zugriff Schreiben Schreiben 
2 Terabyte und größer (neue Wertungen) 
Hitachi Deskstar HDS723030ALA640 Ca. € 130,- | SATA 6,0 GBit/s 2.794 GiByte/3.000 GByte | 7.200 0,3/0,5 Sone 15,7/6,0 ms 64 MiByte | 120,3/119,5 MByte/s 05/2011 
WD Caviar Black WD2001FASS Ca. € 125,- | SATA 3,0 GBit/s 1.863 GiByte/2.000 GByte | 7.200 0,4/0,8 Sone 11,9/5,7 ms 64 MiByte | 115,6/115,5 MByte/s 01/2011 
Seagate Barracuda XT ST3300651AS Ca. € 170,- | SATA 6,0 GBit/s 2.794 GiByte/3.000 GByte | 7.200 0,3/0,4 Sone 16,7/7,4 ms 64 MiByte | 118,5/117,9 MByte/s 05/2011 
Hitachi Deskstar HDS722020ALA330 Ca. € 85,- SATA 3,0 GBit/s 1.863 GiByte/2.000 GByte | 7.200 0,6/0,9 Sone 13,7/6,3 ms 32 MiByte | 105,5/105,2 MByte/s 01/2011 
Samsung Ecogreen F3 HD203WI N. lieferbar | SATA 3,0 GBit/s 1.863 GiByte/2.000 GByte | 5.400 0,3/0,5 Sone 15,5/8,1 ms 32 MiByte | 85,7/85,6 MByte/s 01/2011 
Samsung Ecogreen F4 HD204UI Ca. € 60,- SATA 3,0 GBit/s 1.863 GiByte/2.000 GByte | k. A. 0,2/0,5 Sone 18,6/16,8 ms (sic) | 32 MiByte | 108,9/108,9 MByte/s 01/2011 
1,5 Terabyte 
Höffinare Samsung Ecogreen F2 HD154UI Ca. € 50,- SATA 3,0 GBit/s 1.397 GiByte/1.500 GByte | 5.400 0,2/0,3 Sone 14,8/8,9 ms 32 MiByte | 87,2/84,2 MByte/s 2,41 06/2009 
nen Seagate Barracuda LP 5900.12 ST31500541AS | Ca. € 50,- SATA 3,0 GBit/s 1.397 GiByte/1.500 GByte | 5.900 0,2/0,3 Sone 3,3/7,3 ms 32 MiByte | 81,8/81,6 MByte/s 2,58 11/2009 
Seagate Barracuda 7200.11 ST31500341AS Ca. € 60,- SATA 3,0 GBit/s 1.397 GiByte/1.500 GByte | 7.200 0,5/0,7 Sone 3,5/8,9 ms 32 MiByte | 99,4/98,8 MByte/s 2,64 05/2009 
1 Terabyte 
Samsung Spinpoint F3 HD103S) Ca. € 40,- SATA 3,0 GBit/s 931 GiByte/1.000 GByte 7.200 0,4/0,9 Sone 13,5/6,8 ms 32 MiByte | 118,8/117,8 MByte/s 11/2009 
Seagate Barracuda 7200.12 ST31000528AS Ca. € 45- SATA 3,0 GBit/s 931 GiByte/1.000 GByte 7.200 0,4/0,5 Sone 5,2/11,0 ms 32 MiByte | 102,3/100,7 MByte/s — 05/2009 
Unter 1 Terabyte 
WD Velociraptor 600GB WD6000HLHX Ca. € 175,- SATA 6,0 GBit/s 559 GiByte/600 GByte 10.000 | 0,4/1,5 Sone 6,8/3,5 ms 32 MiByte | 133,3/131,6 MByte/s 2,19 06/2010 
Samsung Spinpoint F3 HD502H) Ca. € 35,- SATA 3,0 GBit/s 466 GiByte/500 GByte 7.200 0,2/0,4 Sone 3,6/7,8 ms 16 MiByte | 116,2/116,2 MByte/s 2,26 11/2009 


Modell Preis System- Kapazitat Technik | Zugriff | Zugriff Cache Dauertransfer- | Dauertransferrate | Wertung | Test in 
schnittstelle | binär/dezimal Lesen | Schreiben rate Lesen Schreiben Ausgabe 
OCZ Vertex 3 (240 GB) Ca. € 440,- | SATA 6 GBit/s | 224 GiByte/240 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,2 ms 0 MiByte 353,1 MByte/s 422,5 MByte/s 05/2011 
Crucial Real-SSD C300 (256 GB) Ca. € 350,- | SATA 6 GBit/s | 238 GiByte/256 GByte | MLC-Flash | 0,1 ms | 0,8 ms 128 MiByte | 310,8 MByte/s 229,6 MByte/s 05/2011 
Intel SSD 510 (250 GB) Ca. € 460,- | SATA 6 GBit/s | 238 GiByte/250 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,1 ms 128 MiByte | 235,3 MByte/s 198,7 MByte/s 05/2011 
Crucial Real-SSD C300 (128 GB) Ca. € 175,- | SATA 6 GBit/s 19 GiByte/128 GByte | MLC-Flash | 0,1 ms | 0,8 ms 128 MiByte | 338,8 MByte/s 150,7 MByte/s 02/2011 
Extrememory XLR8 Plus (120 GB) Ca. € 175,- | SATA 3,0 GBit/s | 112 GiByte/120 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,2 ms 0 MiByte 217,4 MByte/s 241,5 MByte/s 02/2011 
Supertalent Teradrive CT (120 GB) Ca. € 175,- | SATA 3,0 GBit/s | 112 GiByte/120 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,2 ms 0 MiByte 216,9 MByte/s 243,2 MByte/s 02/2011 
Corsair Force F120 (120 GB) Ca. € 175,- | SATA 3,0 GBit/s | 112 GiByte/120 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,2 ms 0 MiByte 210,7 MByte/s 232,1 MByte/s 02/2011 
Gskill Phoenix Pro (120 GB) Ca. € 200,- | SATA 3,0 GBit/s | 112 GiByte/120 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,2 ms 0 MiByte 209,8 MByte/s 232,3 MByte/s 02/2011 
OCZ Agility 2 Extended (120 GB) Ca. € 160,- | SATA 3,0 GBit/s | 112 GiByte/120 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,2 ms 0 MiByte 210,1 MByte/s 232,5 MByte/s 02/2011 
OCZ Vertex 2 Ext. (120 GB, 34nm NAND) | Ca. € 165,- | SATA 3,0 GBit/s | 112 GiByte/120 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,2 ms 0 MiByte 210,3 MByte/s 232,9 MByte/s 02/2011 
Samsung PM810 (128 GB) Ca. € 210,- | SATA 3,0 GBit/s | 119 GiByte/128 GByte | MLC-Flash | 0,2 ms | 0,1 ms 256 MiByte | 236,4 MByte/s 232,9 MByte/s 02/2011 
Corsair Nova V128 (128 GB) Ca. € 200,- | SATA 3,0 GBit/s | 119 GiByte/128 GByte | MLC-Flash | 0,1 ms | 0,4 ms 64 MiByte | 231,9 MByte/s 228,2 MByte/s 02/2011 


Preis Montageplätze Lüfterplätze Gewicht Temperatur unter Last Lautheit Wertung | Ausgabe 
CPU/VGA/HDD (Leerlauf/Last) 

Silverstone Temjin TJ11 Ca.€560,- |9(5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll), 3 (2,5 Zoll) 3x 120, 2 x 180 mm 17,4 kg 44/67/30 Grad Celsius 1,4/1,4 Sone 06/2011 

Lian Li PC-V2120 Ca. € 340,- | 5 (5,25 Zoll), 10 + 3 (3,5 Zoll), 0 (2,5 Zoll) | 5x 120,3 x 140 mm 14,5 kg 51/68/29 Grad Celsius 1,1/1,1 Sone 06/2011 

Thermaltake Level 10 GT | Ca. € 220,- | 4 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll), 0 (2,5 Zoll) 1x 120, 1x 140, 3 x 200 mm 12,1 kg 48/68/32 Grad Celsius 1,4/1,7 Sone 06/2011 

Cooler-Master HAF 912 Pl. | Ca. € 70,- 4 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll), 2 + 1 (2,5 Zoll) 1x 120, 1x 140, 2 x 200 mm 8,2 kg 48/65/29 Grad Celsius 1,8/2,4 Sone 06/2011 

Cubitek XL Tank Ca. € 150,- | 4 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll), 0 (2,5 Zoll) 3 x 140, 1 x 230 mm 6,85 kg 49/66/28 Grad Celsius 2,5/2,7 Sone 06/2011 

Corsair Obsidian 650D Ca. € 130,- | 4 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll), 0 (2,5 Zoll) 1x 120, 2 x 200 mm 10,8 kg 49/71/28 Grad Celsius 2,9/2,9 Sone 06/2011 

Enermax Clipeus Ca. € 45,- 4 (5,25 Zoll), 4 (3,5 Zoll), 1 (2,5 Zoll) 4x 120 mm 5,5 kg 51/68/28 Grad Celsius 1,9/2,0 Sone 06/2011 

Sharkoon T9 Value Ca. € 50,- 9 (5,25 Zoll), 0 (3,5 Zoll), 0 (2,5 Zoll) 3x 120 mm 5,9 kg 63/74/29 Grad Celsius 1,6/1,9 Sone 06/2011 

Netzteile (Neue Testmethoden) 

Preis PCI-E-Anschliisse (Lange) Leistung +3,3/+5 V | Leistung +12 V | Lautheit 10/20/50/80/100 % | Effizienz 10/20/50/80/100 % | Wertung | Ausgabe 

400 bis 600 Watt 

Seasonic X460FL Ca. € 150,- | 2x 6+2-Pin (57 cm) 00 Watt 456 Wa 0,1 Sone (fiept sehr leise) 80/87/93/93/93 % 07/201 

Super Flower Golden King Plat. | Ca. € 150,- | 1x 6+2-Pin (55 cm)/2x 6-Pin (55 cm) | 100 Watt 546 Wa 0,1/0, 1/0, 1/0, 1/1,0 Sone 87/94/95/95/93 % 05/201 

Be quiet Straight Power E8 400W | Ca. € 55,- | 1x 6+2-Pin (55 cm) 20 Watt 360 Wa 0,1/0,1/0, 1/0, 1/0,2 Sone 81/90/93/92/91 % 02/201 

650 bis 800 Watt 

Enermax Modu87+ 700 W Ca. € 160,- | 4x 6+2-Pin (50 cm) 20 Watt 696 Wa 0,1/0, 1/0, 1/0,3/0,8 Sone 84/89/93/90/90 % 07/201 

Corsair AX750 Ca. € 130,- | 4x 6+2-Pin (55 cm) 25 Watt 744 Wa 0, 1/0, 1/0,3/0,4/2,3 Sone 85/90/93/92/91 % 07/201 
TET Lepa G700 Ca. € 140,- | 4x 6+2-Pin (50 cm) 120 Watt 696 Wa 0, 1/0, 1/0, 1/0,2/0,7 Sone 86/92/93/91/90 % 07/201 
ete, | Über 800 Watt 

Silverstone Strider Gold 850W Ca. € 150,- | 2x 6+2-Pin (55 cm)/2x 6-Pin (55 cm) | 150 Watt 840 Wa 0,5/0,5/0,5/0,5/1,6 Sone 82/89/92/90/89 % 07/201 

Cooler Master Sil. Pro Gold 1000 | Ca. € 180,- | 4x 6+2-Pin (60 cm)/4x 6-Pin (60 cm) | 150 Watt 984 Wa 0,4/0,4/0,4/1,0/4,0 Sone 85/91/93/92/90 % 07/201 

OCZ ZX 850 Ca. € 160,- | 4x 6+2-Pin (50 cm) 70 Watt 838 Watt/1 0,5/0,5/0,5/1,4/3,1 Sone 84/91/93/91/90 % 07/201 
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Lesereinsendungen 


PCGH-Mailbox 


Neben unserer Webseite www.pcgh.de und unserem Forum 
www.pcghx.de können Sie selbstverständlich auch per E-Mail an 
redaktion@pcgameshardware.de mit uns Kontakt aufnehmen. 


Kühler für GTX 570 Direct Cu Il 


Lässt sich bei der Asus ENGTX570 Direct Cu II 
ohne Probleme der Grafikkartenkühler lösen, 
um ihn eventuell später durch einen Wasser- 
kühlblock auszutauschen, oder wäre dafür ein 
Modell mit Referenzkühler eher zu empfehlen? 

Sven K., per E-Mail 


Marc Sauter: Die Direct Cu II nutzt eine spe- 
zielle Platine. Den Kühler können Sie natürlich 
demontieren und durch einen anderen Luft- 
kühler ersetzen. Einen Fullcover-Wasserkühler 
für eine Geforce GTX 570 werden Sie aber nicht 
auf diese Karte bekommen, da diese nur für 
Platinen in Nvidias Referenzdesign ausgelegt 
sind. Eine Option wäre ein Kühlblock, der ledig- 
lich die GPU bedeckt, wozu wir aber nicht raten 
- die Karte wird hier sehr wahrscheinlich einen 
Defekt durch überhitzende Spannungswandler 
erleiden. Falls Sie also später einen Fullcover- 
Wasserkühler einsetzen möchten, sollten Sie zu 
einer GIX 570 im Referenzdesign greifen. 


Andere GPU-Spannung als im Test 


Mit Interesse habe ich Ihren Artikel zu den Gra- 
fikkarten in der aktuellen PCGH gelesen. Ich 
selbst bin Besitzer einer POV TGT Beast. Ich 
kann auch das leichte Zirpen unter Last bestäti- 
gen, das im Gehäuse aber nicht mehr zu hören 
ist. Im Leerlauf vernehme ich allerdings keine 
Platinengeräusche. Was mir aufgefallen ist, sind 
die Angaben zur Spannung unter Volllast. Diese 
kann ich so nicht bestätigen! Im Auslieferungs- 
zustand liegen laut Nvidia Inspector und ande- 
ren Tools wie MSI Afterburner lediglich 0,987 
Volt an! Dies mag auch die etwas niedrigeren 
Nebengeräusche im Betrieb erklären. Zudem 
würde dann auch der Verbrauch unter Volllast 


wieder auf erträglichere Werte sinken, denn 
so viel wie angegeben verbraucht meine Karte 
unter Last sicherlich nicht. Ich kann mit obiger 
Spannung sogar mit 1 GHz GPU-Takt spielen, es 
ist also nicht einmal Overvolting nötig. 

Marco S., per E-Mail 


Raffael Vötter: Nvidia-GPUs der Fermi-Reihe 
(Geforce 400/500) werden mit unterschied- 
lichen VIDs (Voltage Identification) ausgeliefert, 
das heifst, dass die GPU-Spannung bei verschie- 
denen Karten unterschiedlich ausfallt. Die GPU- 
Spannung liegt näherungsweise bei 1 Volt; mal 
mehr, mal weniger - wobei stark übertaktete 
Grafikkarten wie die Beast normalerweise über 
1,000 Volt rangieren. Dass Sie das Zirpen nicht 
stört, ist gut, denn damit fällt der einzige Nega- 
tivpunkt der Karte für Sie weg. Nach etwas Re- 
cherche beim Test kam jedoch heraus, dass auch 
andere Nutzer über das Zirpen/Fiepen klagen, 
es ist also eher die Regel. 


Refresh Period bei RAM einstellen 


Im BIOS-Menü meines Mainboards habe ich bei 
der Option „Tref“ die Einstellungsmöglichkeiten 
„Auto“, „3.9“ und „7.8°. Leider konnte ich nicht 
herausfinden, welche Einstellung für meinen 
Arbeitsspeicher, 4 GiByte DDR2-800-RAM von 
OCZ, die richtige ist. Daher würde ich gerne von 
euch wissen, was und warum ich es so einstellen 
sollte. Derzeit ist „Auto“ eingestellt. 

Thomas G., per E-Mail 


Stephan Wilke: Die Refresh-Intervalle (Tref) 
wirken sich kaum auf die Leistung aus, in der 
Theorie sind aber, anders als bei RAM-Timings 
üblich, höhere Werte schneller. Hintergrund: 
Refreshes werden benötigt, damit der Speicher- 
zelleninhalt bei flüchtigem Speicher wie DRAM 


Korrektur zur Funktionsweise der Cherry-MX-Schalter (Ausgabe 05/2011) 


Im Folgenden finden Sie einen Auszug aus einer 
E-mail von PCGH-Leser Klaus W.: 


Klaus W.: Ich fand den Artikel „Eingabegeräte erklärt" 
in Ausgabe 05/2011 sehr gut geschrieben, nur leider 
enthält er einen fachlichen Fehler: Cherry-MX-Schalter 
funktionieren nicht mit einer Blattfeder, sondern bein- 
halten eine normale Spiralfeder und stellen den Kontakt 


über zwei Goldbleche her, die im 90-Grad-Winkel 
zueinander stehen. (....) 

Frank Stöwer: Vielen Dank für Ihre Information! Sie 
ist für mich sehr hilfreich, da ich bisher fälschlicher- 
weise davon ausgegangen bin, dass auch bei den 
Cherry-MX-Schaltern Blattfedern zum Einsatz kommen. 
Ich werde dies bei kommenden Artikeln zum Thema 
berücksichtigen. 


Die Leserbriefe geben nicht die Meinung der Redaktion wieder. Die Redaktion behält sich außerdem vor, Leserbriefe zu kürzen. 
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nicht „vergessen“ wird, sind aber im Prinzip 
unerwünschte Zyklen, da sie nicht produktiv 
für eine Berechnung genutzt werden. Je sel- 
tener ein Refresh, desto weniger Zyklen werden 
für das Auffrischen verwendet, aber desto 
höher ist auch die Gefahr, dass es wirklich zu 
einem „Vergessen“ und damit Datenkorruption 
kommt. 


Quadro vs. Geforce 


Ich benutze beruflich zurzeit eine Workstation 
von Dell mit einer Quadro FX 4800. Die Treiber 
sind auf dem aktuellen Stand und zusätzliche 
Treiber für CAD-Anwendungen funktionieren 
gar nicht. Das System läuft damit instabil. Ver- 
gleiche ich das System mit meinem privat ge- 
nutzten PC samt Geforce GTX 260 von Xfx, kann 
ich bisher keine Unterschiede feststellen. Außer, 
dass ich den doppelten Videospeicher erhalte 
und ein Vielfaches bezahle, sehe ich keinen nen- 
nenswerten Grund, dass wir als Firma wieder 
eine Quadro kaufen sollten. Für den aktuellen 
Preis zweier Quadro 6000 bekomme ich rund 
16 bis 20 GTX-590-Karten. Vielleicht können Sie 
mir irgendeinen Grund nennen. 

Christian D., per E-Mail 


Carsten Spille: Hardwareseitig unterscheiden 
sich die professionellen Angebote von Nvidia 
kaum von den Mainstream-Modellen, da haben 
Sie recht. Über Treiber und Firmware jedoch 
werden einige Funktionen beschnitten, wie wir 
auch bereits berichteten. Unter anderem verfü- 
gen lediglich Quadro-Karten über die volle Drei- 
ecksleistung, die auch gezeichnet werden kann. 
Geforce und Tesla generieren und verwerfen 
zwar mit voller Geschwindigkeit Dreiecke, so- 
bald diese aber gezeichnet werden sollen (bei- 
spielsweise in anspruchsvollen CAD-Projekten), 
wird die Ausgabeleistung beschnitten, meines 
Wissens nach auf die Hälfte des Maximums. 
Zudem verfügen nur die Tesla-Modelle über 
den vollen Durchsatz bei Double-Precision 
und erlauben die manuelle Konfiguration von 
LI-Cache und Shared-Memory, einem 64 KiB 
grojsen Block, welcher ansonsten fix in 48 KiB 
Shared-Memory und 16 kiB L1-Cache aufgeteilt 
ist. Je nach Anwendung kann ein vergrößerter 
L1-Cache vorteilhaft sein, etwa beim Raytracing 
mit mehreren „Bounces“, frei nach dem Motto 
„primary rays cache, secondary rays thrash“. 
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Die Red 


THILO BAYER 
Chefredakteur | tb@pcgh 


PC aktuell: Alles neu macht der Mai/ 
Juni. Die neue Möhre steht, der neue 
24-Zoll-LCD auch. Jetzt muss der PC noch 
optimiert werden. 


Portal 2 ... kenne ich (leider) nicht. Wobei 
ich schon Portal 1 ausgelassen habe. 
Warum? Fragen Sie mich was Besseres. 
Vermutlich aus Zeitgründen. Gerüchteweise 
kann man im Spiel „versumpfen”. 


Mein nächster Kinobesuch ... wird sehr 
wahrscheinlich eine Doppelvorstellung von 
Harry Potter 7 (1+2). Ansonsten: Kennen 
Sie einen guten Babysitter in Nürnberg? ;-) 


Privat-PC: Core i7 
ES mit sechs Kernen 
und 2,4 GHz Takt, MSI 
Geforce GTX 460, 
24-Zoll von Acer 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2669 


PC aktuell: Ich habe mein NAS erneuert — 
der Speicherplatz wurde knapp. 


Portal 2 ... ist nicht mein Ding. Huch, 
das steht ja noch von letzter Ausgabe da. 
Jedenfalls gebe ich The Witcher 2 klar den 
Vorzug. Und ob mein knappes Zeitbudget 
dann noch Portal 2 zulässt, wage ich zu 
bezweifeln. 


Mein nächster Kinobesuch ... wird 
wahrscheinlich erst nach 5.121.212.121 
weiteren Kinofragen an dieser Stelle 
stattfinden ;-) Bis dahin heißt es leider: 
keine Ahnung. 


CHRISTIAN GÖGELEIN 
Stellv. Chefredakteur | cg@pcgh.de 


nD 


Privat-PC: Core 
i7-920, Asus P6T-SE, 
3 GiByte DDR3-1067, 
Radeon HD 5850, 
Viewsonic 19-Zoll-TFT 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2666 


facebook 


PCGH-Fan werden auf: 
www.facebook.com/ 
pcgameshardware 
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Leitender Redakteur | ma@pcgh.de 


PC aktuell: Ich habe die Tage mein altes 
Notebook eingeschaltet und bin regelrecht 
erschrocken, wie langsam es arbeitet. Hat 
uns das früher nicht gestört? 


Portal 2 ... nachdem sich so viele Kolle- 

gen dafür begeistern, habe ich angefangen, 
Portal (1) zu spielen und muss sagen: 
Achtung Suchtgefahr! Anschließend ist 
dann Portal 2 im Koop-Modus an der Reihe. 


Mein nächster Kinobesuch ... wird 
noch einige Wochen oder gar Monate 
dauern, da der neue Familienzuwachs 
kaum Freizeit ermöglicht. 


PD 


Privat-PC: AMD 
Phenom II X6 10907, 

6 GiByte RAM, Gigabyte 
GA870A-UD3, Geforce 
9800 GT, 22-Zoll-LCD 
Komplettes System: 
BONUSCODE 266G 


Fachbereiche: Print allgemein, Online allgemein, Spiele, Fotografie 


Fachbereiche: Prozessoren, Windows, Heftorganisation 


Fachbereiche: Monitore, Sicherheitssoftware, Netzteile, Windows 


LARS CRAEMER 
Redakteur | Ic@pcgh.de 


PC aktuell: Für ein aktuelles Projekt habe 
ich mir ein kleines System zusammenge- 
baut. Hier liegt der Fokus aber auf der 
Arbeit mit Word & Co., daher habe ich auf 
günstige Komponenten zurückgegriffen. 


Portal 2 ... ist ein gutes Spiel und man 
kann zwischendurch sicherlich einen 
kurzen Abstecher in die verrückte Welt von 
„GLaDOS" wagen. 


Der nächste Kinobesuch ... harr, in der 
nächsten Reise geht es auf zu unbekannten 
Piraten-Gestaden. Und ehrlich gesagt freue 
ich mich auch auf Harry Potter. Aber pssst. 


Privat-PC: C2Q 
Q6600, Asus P45, 4 
GiByte DDR2-800, Asus 
Geforce GTX 260 

samt Silent-Umbau 


Komplettes System: 
BONUSCODE 27BG 


ANDREAS LINK 
Redakteur | al@pcgh.de 


PC aktuell: Die Wunschliste ist lang, das 
Budget beschränkt — The Witcher 2 spielen. 


Portal 2 ... hab ich installiert. Das dauerte 
satte 11 Minuten von der DVD und schau- 
felte 15 Gigabyte auf die Festplatte. WTF! 
Mein Beileid an alle Steam-Käufer. Zum 
Spielen hat die Zeit noch nicht gereicht. 


Der nächste Kinobesuch ... wird sicher 
Senna und danach Fluch der Karibik 4. 
Ayrton muss ich sehen und Jack ist einfach 
gutes Popcorn-Kino. Ich freu mich schon auf 
Sätze wie: „Wenn ich dir eine Machete für 
dein intellektuelles Dickicht leihen darf ..." 


þa 


Privat-PC: i5-750, 
P7P55D Evo, Geforce 
GTX 470, 4 GiByte 
DDR3-1333, Audigy 2 
ZS, Samsung 2494HM 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2667 


DANIEL MÖLLEND 
Redakteur | dm@pcgh.de 


RF 


PC aktuell: Meine Spiele-Hardware ist 
vom Micro-ATX-Gehäuse in Corsairs kühles 
Obsididan 600T umgezogen. 


Portal 2 ... ist clever, fair, witzig und toll 
präsentiert — unbedingt spielen. Zudem ge- 
fällt mir die konsequente Koop-Ausrichtung. 
Ich hoffe, weitere Spiele folgen dem Beispiel; 
Lara Croft and the Guardian of Light hat 
schließlich zu zweit auch viel Spaß gemacht. 


Mein nächster Kinobesuch ... sollte Thor 
werden. Da es in der Nähe keine 2D-Vorfüh- 
rung gibt, warte ich eventuell auf die Blu-ray 
und erspare mir unscharfen 3D-Brei ... 


Zz 


Privat-PC: Core i5-750, 
Gigabyte H55M-UD2, 

4 GiByte DDR3-RAM, 
Geforce GTX 580, 
Viewsonic 24-Zoll-LCD 
Komplettes System: 
BONUSCODE 266B 


Fachbereiche: Mobile Geräte, Online-Auftritt von PC Games Hardware 


Fachbereiche: Online-Auftritt von PC Games 


Hardware 


Fachbereiche: Mainboards, RAM, Headsets, Gehäuse, opt. Laufwerke 


MARC SAUTER 
Redakteur | ms@pcg 


PC aktuell: Die Planungen für den Umstieg 
auf eine Bulldozer-CPU laufen: Das Silver- 
stone Fortress 2 soll es werden, dazu eine 
Gigabyte-Platine. Der Rest bleibt, wie er ist. 


Portal 2 ... ist schlicht und einfach gran- 
dios! Im Koop-Modus bietet der Titel eines 
der besten Spielerlebnisse der letzten Jahre. 


Der nächste Kinobesuch ... wird auf 
jeden Fall die vierte Rückkehr von „KÄPT'N 
Jack Sparrow! “sein und auch Harry Potter 
und die Heiligtümer des Todes - Teil 2 gilt 
es zu begutachten. Ansonsten mal schauen 
... haha, toller Wortwitz ;-) 


Privat-PC: Core i5- 


750, P55-GD65, 4 GiB 
DDR3-2010, Asus GTX 
580 DC Il, X-Fi, SSD, 
X-Series 460W passiv 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2665 


CARSTEN SPILLE 
Redakteur | cs@pcgh.de 


PC aktuell: Zurzeit bin ich auf Notebook- 
Schau. Allerdings fiir die Verwandtschaft, 
privat reicht mein Mini-Netbook noch für 
unterwegs, nur der Akku schwächelt. 


Portal 2 ... habe ich mir noch nicht 
gekauft. Angesichts der Begeisterung, die 
darüber auch in der Redaktion herrscht, 
werde ich aber wohl nicht mehr lange 
darum herumkommen. 


Der nächste Kinobesuch ... ist aus dem 
Möllendorf'schen Grund nicht Thor. Fluch 
der Karibik 4 und Harry Potter sind heiße 
Ersatzkandidaten, „savvy“? 


Pa 


Privat-PC: C2D E8500 


OC, GBT EP45-UD3P, 4 
GiB DDR2-800, Corsair 
Force F60, GTX 480 
OC, Dell 3007WFP, 
Komplettes System: 
BONUSCODE 266Z 


FRANK STÖWER 
Redakteur | fs@pcgh.de 


PC aktuell: Umbauten oder Aufrüstaktio- 
nen sind vorerst nicht geplant, dafür habe 
ich mir mit der Black Widdow Ultimate von 
Razer ein ,edles” Zubehör gegönnt. 


Portal 2 ... beweist, dass am PC in der 
Ego-Perspektive nicht immer nur geballert 
werden muss. Ich bin einmal gespannt, wie 
sich Portal 2 mit der neuen Hydra-Bewe- 
gungssteuerung von Razer spielen wird. 


Der nächste Kinobesuch: Ich hoffe mei- 

ne Tochter sucht sich dann einen unterhalt- 
sameren Film als Winx Club 3D aus, den ich 
dieses Wochenende schauen musste. 


jo 


Privat-PC: Phenom 

Il X6 1075T auf Asus 
M4A87TD (AMD 870), 
4 GiByte DDR3-1600- 
RAM, GF GTX 560 Ti 
Komplettes System: 
BONUSCODE 266D 


Fachbereiche: Prozessoren, Spiele, Online, Grafikkarten-Kühler 


Fachbereiche: Grafikkarten, Festplatten/SSDs, Heft-DVD 


Fachbereiche: Spiele, Eingabegeräte, USB-Sticks, Mauspads 


RAFFAEL VÖTTER 
Redakteur | rv@pcgh.de 


PC aktuell: Nach 14 zufriedenen HD- 
5870-Monaten wanderte Asus’ ENGTX580 
Direct Cu Il in meinen PC. 3 GiByte VRAM 
wären toll gewesen, allerdings ließ sich das 
nicht mit meinem Preislimit vereinbaren. 


Portal 2 ... zeigt, dass auch innovative Ti- 
tel zum Vollpreis abgesetzt werden können. 
„Piece of cake” entlockt mir jedoch mehr 
Freude als „The cake is a lie” — am 10. Juni 
erscheint das Spiel der Spiele! 


Der nächste Kinobesuch ... findet 
vermutlich statt, wenn Jack „Klar so weit?” 
Sparrow erneut den Säbel zückt. 


Privat-PC: X6 1100T 
@ 4,0 GHz (1,38 Volt), 
8 GiB DDR3, Asus GTX 
580 DC Il @ 900+ MHz, 
X-Fi Forte, 30-Zoll-LCD 
Komplettes System: 
BONUSCODE 2664 


DANIEL WAADT 
Product Manager | dw@pcgh.de 


PC aktuell: Ein Firmware-Update bei 
meinen SSDs sorgt nun endlich dafür, dass 
auch TRIM unterstützt wird. Heikel war nur 
das Back-up via Acronis True Image, da hier 
wirklich nichts schiefgehen durfte. 


Portal 2 ... habe ich kurz angespielt 
und dann festgestellt, dass Teil 1 zuerst 
durchgezockt werden muss. Portal 2 ist 
perfekt für zwischendurch, da die Levels 
meist schön kurz sind. 


Der nächste Kinobesuch ... ist völlig 
ungewiss, da demnächst keine Blockbuster 
anstehen. Was ist mit Terminator 5? ;-) 


PD 


Privat-PC: Phenom 

Il X4 940 BE, Asus 
M3A78-T, 4 GiByte 
DDR2-800, Geforce 
9800 GT, 192-GB-SSDs 
Komplettes System: 
BONUSCODE 274P 


STEPHAN WILKE 


Volontär | sw@pcgh.de 


PC aktuell: Shadowgrounds (Survivor) und 
Trine hatte ich zwar bereits, das Humble- 
Frozenbyte-Bundle habe ich mir dennoch ge- 
gönnt, um solche Aktionen zu unterstützen. 


Portal 2 ... ist sicherlich ein tolles Spiel. 
Da es allerdings Steam zwingend voraus- 
setzt, verzichte ich gerne darauf. 


Der nächste Kinobesuch ... wäre 
liebend gerne eine lokalisierte Version von 
Olsen-banden pä de bonede gulve gewesen, 
mehr als ein halbes Jahr nach der Premiere 
brauche ich aber nicht mehr zu hoffen, dass 
in der Hinsicht noch etwas passieren wird. :( 


ci 


Privat-PC: Intel Xeon 
DP (Westmere-EP), MSI 
X58 Eclipse SLI, 6 GiByte 
DDR3-1600 (Corsair), 
Asus Geforce GTX 580 


Komplettes System: 
BONUSCODE 2745 


Fachbereiche: Grafikkarten, Note- und Netbooks, Spiele (Backup) 


Fachbereiche: Videos, PCGH-Produkte, Online 


Fachbereiche: Luftkühlung, Overclocking, PCGH-Extreme-Forum 
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NEGOGTX-Tirws 


Nvidia GeForce GTX 560 Ti e 950 MHz Chiptakt e 1 GB GDDR5-RAM 
4,2 GHz Speichertakt ® DirectX 11 und OpenGL 4.1 
PCle 2.0 x16 


1x Mini-HDMI, 2x DVI 


JCXNFX 


ENIA 


Al -ui annnars 


ATI Radeon HD6870 © 900 MHz Chiptakt 

1 GB GDDR5-RAM e 4,2 GHz Speichertakt 
DirectX 11 und OpenGL 4.0 ® PCle 2.1 x16 
2x Mini DisplayPort, 1x HDMI, 2x DVI 


JCXXW2 


ATX-Mainboard 


Sockel 1155 ® Intel® P67 Express Chipsatz 
Gigabit-LAN e FireWire e 4x DDR3-RAM 

6x SATA 6Gb/s, eSATA ® 4x USB 3.0, 4x USB 2.0 
3x PCle 2.0 x16, 2x PCle 2.0x1, 2x PCI 


GRERI1 


Wählen Sie zwischen verschiedenen 
Versandarten und Anbietern. Die Ver- 
sandkosten richten sich dabei nach 


der entsprechenden Versandart und 
dem Gewicht der Ware. 


Twin-Frozr-Ill-Kühler 


Arbeitsspeicher-Kit (4 GB) 


„GEP34GB1750C9DC“, Enhance+ 
DIMM DDR3-1750 (PC3-14.000) 
„Hyper Gunmetal”-Design 
Timing: 9-9-9 e Kit: 2x 2 GB 
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Arbeitsspeicher-Kit (8 GB) 


„F3-17000CL9D-8GBXLD“, RipjawsX-Serie 
DDR3 - 2133 (PC3 - 17000) 
für die Intel® „Sandy Bridge”-Plattform 
Timing: 9-11-9-28 e Kit: 2x 4 GB 

IDIFGHJ3 


Bezahlen Sie Ihre Online-Einkäufe 
wahlweise per Nachnahme oder 
Vorkasse, mit Kreditkarte oder ganz 
bequem in Raten mit unserer individu- 
ellen Online-Finanzierung. 


Schnell. 
Intelligent. 


Sockel-1155-Prozessor 


„Sandy Bridge” 32 nm ® 2x 3,1 GHz Kerntakt 
512 KB Level-2-Cache e 3 MB Level-3-Cache 
integrierte GPU mit 850 MHz 

inkl. CPU-Kühler 


HR3101 


Enjoy Your Cool Life! 


CPU-Lüfter 


für Sockel 775, AM2, AM2+, 1366, 1156, AM3, 

1155 e Geräuschentwicklung: 17,8-27,6 dB(A) 

Volumenstrom: 112,6 m?/h (66,3 cfm) 

120-mm-Lüfter ¢ Lüfterdrehzahl: 500-1.500 U/min 
HXLO48 


450-Watt-Netzteil 


450 Watt Dauerleistung ° Effizienz bis zu 85% 
Laufwerksanschlüsse: 3x 5,25", 1x 3,5", 5x SATA 
80 PLUS Bronze zertifiziert © 120-mm-Liifter 
ATX12V 2.3, EPS12V 2.9x 


TN4M35 


BenQ 


Bena Oy 
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LED-Monitor 


61 cm Bilddiagonale © 1.920x1.080 Pixel (Full HD) 
5 ms Reaktionszeit (s-w-s) Ħ Helligkeit: 300 cd/m? 
dynamischer Kontrast: 5.000.000:1 
DVI-D (HDCP), VGA 

V5LC54 


Bestseller bestellen und Versand- 
kosten sparen: bei uns finden Sie 
immer das Neueste und Aktuellste 
aus den Bereichen Belletristik und 
Sachbuch. 


Prozessor (Sockel AM3) 


Six-Core (45 nm) ® 6x 3.200 MHz Kerntakt 

3 MB Level-2-Cache © 6 MB Level-3-Cache 
4.000 MT/s HyperTransport 

Multiplikator frei wählbar 


HD2A71 


ZALMAN 


CPU-Liifter A 


für Sockel 754, 775, 939, 940, AM2, AM2+, AM3 
Abmessungen: 108x63x108 mm 
4 Heatpipe-Verbindungen 
1x 92-mm-Liifter 
HXLZ44 


Antec 


Believe it. 


850-Watt-Netzteil 


850 Watt Dauerleistung ® Effizienz bis zu 85% 
Laufwerksanschliisse: 9x 5,25", 2x 3,5", 8x SATA 
80 PLUS Bronze zertifiziert © 80-mm-Liifter 

4x PCle © ATX12V 2.3, EPS12V 2.9x 


TN8A02 


Expand Your Imagination 


PC-Gehäuse 


Einbauschächte extern: 4x 5,25" e ATX-Bauform 
Einbauschächte intern: 6x 3,5", 2x 2,5" 

2x 200 mm, 1x 120-mm-Lüfter e Mesh-Design 
Front: 4x USB, Audio-I/O ® inkl. Window-Kit 


TOXMA6 


Stellen Sie sich Ihren Traum-PC online 
zusammen: Wahlen Sie aus allen Pro- 
dukten Ihre Wunschkompo-nenten und 
konfigurieren Sie ein PC-System nach 
Ihren Bedürfnissen. 
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ohrumschließend ® Lautstärkeregler 
Anschluss über 3,5-mm-Klinke 
3 Meter Kabel ® ausziehbares Mikrofon 


Headset 


KH#I18 


Western 
Digital’ 


3,5'-SATA-Festplatte 


»WD20EARX” e 2 TB Kapazität 


64 MB Cache e 3,5'-Bauform 
IntelliPark, IntelliSeek und IntelliPower 
SATA 6Gb/s 


AFBW21 


@: 


Logitech 


YI 


Gaming-Tastatur 


GamePanel-LCD 

18 programmierbare G-Tasten 

farblich einstellbare Tataturbeleuchtung 
USB 


NTZLBD 


@systea 


PC-System 


Intel® Core™ i5-2500 (3,3 GHz) 

Nvidia GeForce GTX 560 Ti e 8 GB DDR3-RAM 
1.000-GB-HDD e Blu-ray-Combo 
Gigabit-LAN e° 8-Kanal-HD-Sound 


S6IY28 


CREATIVE 


Gaming-Headset 


abnehmbares Mikrofon 

Kopfbügelhörer ohrumschließend 

Frequenzumfang: 20 Hz — 20 kHz 

2x 3,5 mm Klinke (vergoldet) © 2,5m Kabellänge 
KH#CB7 


TURN ON TOMORROW 


2,5'-SATA-Festplatte 


„HM641J1” e 640 GB Kapazität ® 2,5'-Bauform 
8 MB Cache « 5.400 U/min © 12 ms Zugriffszeit 
SATA 3Gb/s ® sehr leise, dank NoiseGuard™ 
& SilentSeek™ 


AABUJ8 


@ 


art 


Logitech 


Kabellose Gaming-Maus 


Optische Abtastung mit bis zu 5.700 dpi 
DPI-Umschalter è 12 Tasten und Scrollrad 
bis zu fünf integrierte Speicherprofile 
LED-Anzeige e USB-Funkempfänger 


NMZLKA 
= Bae 


Inspiring Innovation « Persistent Perfection 


43,9-cm-Notebook (17,3') 


Intel® Core™ i5 Prozessor 2410M (2,30 GHz) 
NVIDIA GeForce GT 540M ° 4 GB DDR3-RAM 
640-GB-HDD ® HDMI ® DVD-Brenner 
Windows 7 Home Premium 64-Bit (OEM) 


PL8A47 


Die Leser der Zeitschrift ,PC Games Hardware” haben ALTERNATE zum 
achten Mal in Folge zum “Hardwareversender des Jahres” gewählt. Das 
Fachmagazin veranstaltet in jedem Frühjahr eine Umfrage, bei der die Leser 
ihre beliebtesten Hersteller und Produkte küren. 


a 
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l. 


Multimedia-Spielkonsole 


3.200 MHz CPU ® 500 MHz GPU e 512 MB RAM 
4-GB-Speicher ® 3x USB, WLAN, LAN 
inkl. Kinect, Spiele „Kinect Adventures“ 
und „Kinect Joyride” 
0X#M53 


Lenkeinschlag einstellbar bis 1.080° 

Force Feedback mit Industriemotor 

Lenkradschaltung ® 3er-Pedalsatz 

Bremspedal mit einstellbarem Widerstand 
NJZT80 


TURN ON TOMORROW 


12 Button 


DVD-Brenner Solid State Drive 


Schreiben: 22x DVD+R, 16x/12x DVD+R/-R(DL), FM-25S2-115G BPE 
8x/6x DVD+RW/-RW, 12x DVD-RAM, 48x CD-R 


Lesen: 16x DVD, 12x DVD-RAM, 48x CD 


115 GB Kapazitat 
280 MB/s lesen © 270 MB/s schreiben 
SandForce SF-1222 


SATA SATA 3Gb/s ° 2,5"-Bauform 
CEBU40 IMHMGA 
= Technology = EZ 


Solid-State-Disk 


VTX3MI-25SAT3-120G © 120 GB Kapazität 550 MB/s lesen ® 500 MB/s schreiben 
SandForce SF-2281, 75.000 IOPS ® SATA 6Gb/s e 2,5'-Bauform 


IMHMNB16 


Alle Preise in Euro inkl. MwSt. Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. Angebot gültig bis zum 15.06.2011. 


ALTERNATE Philipp-Reis-Straße 3 35440 Linden 
01805 - 9050 40° ALTERNATE SHOP 

01805 - 9050 20° Mo - Fr: 9:00 - 20:00 Uhr 
mail@alternate.de Sa: 9:00 - 18:00 Uhr 


Fon: 
Fax: 
Mail: 
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® Expertenforum: www.pcghx.de 


Amazon 


® News & Downloads: www.pcgameshardware.de 


® Abos online bestellen: www.pcgh.de/go/shop 
® Einzelheft bestellen: www.pcgh.de/go/heft 


Amazon verkauft längst nicht mehr nur 
Bücher, sondern ist auch führend bei den 
Angeboten von PC-Spielen oder Blu-rays. 


3 Bonuscodes: 
Einfach die Nummer unter „Suche“ eingeben 
und „Bonuscode” anklicken. 


nenne, 


Alternate 


Soll es eine neue Grafikkarte oder ein 
PCGH-PC sein? Besuchen Sie den größten 
IT-Händler in Deutschland. 


www.pcgh.de/go/amazon 


Der PCGH-PC 


abgestimmten Rechner sind, kommen 
um die PCGH-PCs kaum herum. 


Wenn Sie auf der Suche nach einem gut 


www.pcgh.de/go/alternate 


Caseking 


Speziell bei Themen wie Modding, Ge- 
Sie  hause und Kühlung spielt Caseking seine 
Stärken aus und ist die erste Wahl. 
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Unser neuer AMD-PC mit Phenom- 


ist voll spieletauglich und bleibt dennoch bezahlbar. 


er neue PCGH-Gaming-PC HD6870-Edition 

macht seinem Namen alle Ehre, denn die 
ersten 500 Käufer erhalten das Direct-X-11-Spiel 
Total War: Shogun 2 als Steam-Download (PCG- 
Wertung: 88 %) mit Eyefinity-Unterstützung gratis 
dazu. Das Ergebnis: Grafikpracht pur! Gebaut und 
verkauft werden die PCs von Alternate. 


Komponenten 

Dieser PC setzt auf AMD-Komponenten. So ha- 
ben wir den Vierkernprozessor Phenom II X4 
955 mit der Radeon HD 6870 kombiniert. Sie 
sollten bei der Direct-X-11-Grafikkarte unbedingt 


VIDEO: In einem Video stellen wir den 
neuen PCGH-PC vor. Online unter: 
www.pcgh.de/go/hd6870-pc 


II-CPU und Radeon-GPU 


den aktuellen Catalyst-Treiber 11.5 
installieren, denn dadurch steigt die 
Leistung in Shogun 2 drastisch an und 
liegt vor einer Geforce GTX 560 Ti. Beim 
Gehäuse setzen wir auf das Antec Three Hun- 
dred und beim Netzteil auf das Cougar SX460W 
PCGH-Edition. Zu den restlichen Komponenten 
gehören u. a. eine Terabyte-HDD von Samsung 
sowie 4 GiByte DDR3-RAM. 


Praxistests 

Im 3D Mark 11 kommt der PC auf beachtliche 
3.862 Punkte und muss sich vor weitaus teure- 
ren PCs nicht verstecken. Der Lärmpegel ist mit 
maximal 2,1 Sone aus 50 Zentimeter Abstand hör- 
bar, aber keinesfalls störend. Der Stromverbrauch 
liegt je nach Last zwischen 87 und 223 Watt.(dw) 


PCGH-PCs 


Produkt 


I 
Alternate (www.pcgh.de/alternate) 


Hersteller/Webseite 


HD6870-Edition 
Alternate (www.pcgh.de/alternate) 
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ANZEIGE 


Hardware 
ALTERNATE 


Hardware 


Alternate (www.pcgh.de/alternate) 


Alternate (www.pcgh.de/alternate) 


2500K-Edition 
Alternate (www.pcgh.de/alternate) 


Erweiterte Informationen | www.pcgh.de/go/silent-pc www.pcgh.de/go/hd6870-pc www.pcgh.de/go/hd6950-pc www.pcgh.de/go/gtx560-pc www.pcgh.de/go/2500k-pc 
Garantie/Rückgaberecht |2 Jahre/14 Tage 2 Jahre/14 Tage 2 Jahre/14 Tage 2 Jahre/14 Tage 2 Jahre/14 Tage 
Prozessor Intel Core i3-2100 AMD Phenom II X4 955 Intel Core i5-2400 AMD Phenom II X6 1090T Intel Core i5-2500K 
Grafikkarte Intel HD Graphics 2000 (Onboard) _| Radeon HD 6870/1.024 MiByte Radeon HD 6950/2.048 MiByte Geforce GTX 560 Ti/1.024 MiByte | Geforce GTX 560 Ti/1.024 MiByte 
Mainboard Asus P8H67-M PRO R.3.0 Asrock 880G Pro3 Gigabyte GA-PH67A-UD3-B3 MSI 870A-G54 Asus P8P67 R.3.0 
Festplatte Samsung F3 HD105S! 1.000 GB Samsung F1 HD103SJ 1.000 GB Samsung F2 HD103S! 1.000 GB SSD: OCZ Vertex2 E 60 GB; HDD: SSD: Corsair Force F120 120 GB; 
Samsung F3 HD103SI 1.000 GB HDD: Samsung F3 HD105S! 1.000 GB 
Speicher 4 GiByte DDR3-1333-RAM 4 GiByte DDR3-1333-RAM 4 GiByte DDR3-1333-RAM 8 GiByte DDR3-1333-RAM 8 GiByte DDR3-1333-RAM 
Netzteil Be quiet Straight Power E8 400W Cougar SX460W PCGH-Edition Be quiet Pure Power L7 530W Be quiet Pure Power L7 530W Cougar SX460W PCGH-Edition 
CPU-Kühler EKL Alpenföhn „Brocken” + UCTB12 |Cooler Master Hyper TX3 + NB XE1 |EKLAlpenföhn Groß Clockner Rev.B [EKL Alpenföhn Groß Clockner Rev. B |Scythe Mugen 2 PCGH-Edition 
Gehäuse Sharkoon Rebel 9 Pro Economy Antec Three Hundred Sharkoon Nightfall Antec Three Hundred Antec Three Hundred 
Optisches Laufwerk LG GH-22NS (DVD-Brenner) LG GH-22NS (DVD-Brenner) LG GH-22NS (DVD-Brenner) LG GH-22NS (DVD-Brenner) LG GH-22NS (DVD-Brenner) 
Gehäuselüfter/Sonstiges |CPU-Lüfter mit 7-V-Adapt., HDD-Entk. |2 x Antec-Lüfter 2 x Sharkoon-Lüfter 2 x Antec-Lüfter 2 x Antec-Lüfter, HDD-Entkoppler 
Lautstärke 2D (0,5 m) 0,1 Sone/19 dB(A) 1,8 Sone/33 dB(A) 0,9 Sone/28 dB(A) 1,2 Sone/30 dB(A) 1,2 Sone/29 dB(A) 
Lautstärke 3D (0,5 m) 0,1 Sone/19 dB(A) 2,1 Sone/35 dB(A) 1,7 Sone/34 dB(A) 1,6 Sone/33 dB(A) 1,9 Sone/33 dB(A) 
Leistungsaufnahme 2D [30 Watt (Leerlauf) 87 Watt (Leerlauf) 62 Watt (Leerlauf) 74 Watt (Leerlauf) 74 Watt (Leerlau 
Leistungsa. 3D Mark 11 |61 Wat 223 Watt 176 Watt 254 Watt 247 Watt 
3D Mark 11 z P3.862 P4.558 P3.918 P4.267 
3D Mark Vantage** P1.052 P13.934 P17.865 P19.924 P18.277 
3D Mark 06 2.962 Punkte 17.410 Punkte 22.749 Punkte 19.006 Punkte 24.833 Punkte 
PREIS” €549,- €679,- €869,- €929,- €1.149,- 
ohne Betriebssystem 
PREIS* €639,- €769,- €949,- €1.019,- €1.229,- 


mit Windows 7 64 Bit*** 


(inkl. Home Premium) 


(inkl. Home Premium) 


(inkl. Home Premium) 


(inkl. Home Premium) 


(inkl. Home Premium) 


* Preiserfassung vom 19.05.2011, auf der angegebenen Webseite finden Sie stets den aktuellen Preis. ** 3D Mark Vantage bewertet auch Physik-Beschleunigung von Nvidia-Karten, weshalb die Werte mit einer AMD-Karte kaum 


vergleichbar sind. *** Bei der Variante mit Betriebssystem sind neben Windows auch sämtliche Treiber installiert 


SERVICE | Vorschau 


Vorschau: 08/2011 


Bild des Monats 


Of 


2 ehr i 


AMD Bulldozer 


Der Launch des Jahres rückt näher: AMD wird mit dem Bulldozer-Design erstmals seit fast einer Dekade wieder 


ein komplett neues Prozessordesign präsentieren. Wir hoffen, dass es in vier Wochen so weit ist! 


a 
Spiele 2011/2012 


Frisch von der E3 präsentieren wir die neuesten 


Special: Der leise PC 


„100 Tipps für jeden Anwender” lautet das Motto 
unseres Schwerpunkts in der nächsten Ausgabe. Mit Informationen zu den besten Spielen der kommenden 
unseren Tipps können Sie auch Ihren PC im Hand- zwölf Monate - darunter Knüller wie Battlefield 3, 


umdrehen einige Zehntel Sone leiser machen. Diablo 3 oder Modern Warfare 3. 


Weitere Themen" 


® Prozessoren voll ausreizen: Die besten Multicore- und 64-Bit-Programme 
® Marktübersichten und Praxistests: Neue Gehäuse, Kühler, Einsteiger-LCDs, Grafikkarten 
® Praxistest: Wassergekühlte Grafikkarten 


Die nächste PC Games Hardware erscheint am 6. Juli 2011 


Abonnenten bekommen das Heft üblicherweise ein bis zwei Tage früher. 


* Alle Angaben und Termine sind ohne Gewähr. Aufgrund von Terminverschiebungen auf Herstellerseite kann es zu unplanmäßigen Änderungen kommen. 
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Passend zum Start von Portal 2 haben wir dieses Bild des 
Monats gefunden: Was aussieht wie ein „echtes” Portal 
und kundige Besucher sicher stutzig werden lassen dürfte, 
ist in Wahrheit einfach eine Kombination aus zwei ovalen 
Spiegeln — beide mit einer Lichterkette versehen. Eine voll- 
ständige Beschreibung des Umbaus gibt es unter imgur. 
com/a/Sfydf. Unser Tipp: Lassen Sie sich mit Ihrem/Ihrer 
Zwillingsbruder/-schwester vor dem Spiegel ablichten! 


Worte des Monats 


„Konsolenportierungen sind 
einfach nur traurig.” 


Patrick Bach vom Battlefield 3-Entwickler Dice Uber Spiele, 
deren Systemanforderungen durch die Konsolenversion 
vorgegeben werden (mehr unter WEBCODE 28HB) 


Iphone Cuisine 

Wer sein Iphone liebt, wird es auch mit einem individuellen 
Cover verschénern wollen. Wer es aber wirklich ausgefallen 
haben will, muss dazu schon in Japan einkaufen. Hier wer- 
den Cover angeboten, die allesamt ferndstlichen Spezereien 
nachempfunden sind und dabei so realistisch wirken, dass 
bei manchen schon Speichelfluss einsetzt. Dass die Dinger 
praktisch sind oder überhaupt irgendeinen Nutzen haben, 
hat ja niemand behauptet. Durch die etwas opulente Form- 
gebung wird die Benutzung des Telefons eher erschwert. 
Aber dafür hat man wirklich ein originelles Cover und der 
eichtfertig dahingesagte Satz „Ich habe mein Iphone zum 
Fressen gern” könnte eine ganz neue, sehr überraschende 
Bedeutung bekommen. 


http://www.strapya-world.com/products/43726.html 


www.pcgameshardware.de 
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80pius platinsTest bestanden: 5 Modell [80 80 
80plus gold Test bestanden: 22 Modelle | Hates [Huet E] compurex 


PLATINUM / san 


May 31-June 4, 2011 
TWTC NANGANG Exhibition Hall 


Nol, hno 11018 11024 41 13568, Taiwan (ROC) 


» Erfüllt die Energy Star Standards | EuP (Energy-using Products) 
Bedingungen: Stromaufnahmeim Stand- -by-Modus unter 1W 
nn » 80PLUS® platin zertifiziert / Auslastung 20%/50%/100% 
Effizienz: 90% / 92% [89% “ 
‘ » Full Range: Geeignet fiir Betrieb mit Eingangsspannung von 
~~ 


aoe 100V - 250V Aktiv-PFC- 
» Unterstützt NVIDIA (SLI) ATI, H s 
und Hocheffizienzgrafik arten Fr ; 
» Patentiertes Easy Plug-in Kabelm gement, höchste Sicherheit, 
-~ wennangeschlossen Ve inal 
» Drei Exklusiv Patente: _ st A - 


1.Hocheffizientes intellige es Kühlungssystem 
> DEPTH zictinic WENI sledes Netzteil 
4, 


92+ 


N 


Einst alter 


ae a 
Hybrid Dual Voltage automatisches Switch System — 
oz 3. ‚High Power Vertical DO DoubleWayer Haupttransformator i 
(china ‚patennumber: 21,009: 19 2.0273193.2; Taiwan patennumber: M381155) A P: al | 


GOLDE ING S50w1000w ® 


=- — fs 


1000W / 1300W == 
600W / 700W / 800W 
450W / 550W / 650W / 750W 


> ’ 
» PCI-E 6pin und 8pin (6+2) für höchste Grafikkartenansprüche BT}! 
» Erfüllt die USA Energy Star Standards / „Energy-using products“ usa: 
Bedingungen: Stromaufnahme im Standby Modus unter 1W : 
» 80 PLUS® gold zertifiziert / Auslastung 20%, 50%, 100%:87%, 90%, 87% 
» Full Range: Geeignet für Betrieb mit Eingansspanung von 100V - 250V 


» Mehrfache und umfangreiche Sicherheitszertifizierungen Patentiertes Ber (TR 
„High-Power“ mit geringem Stromverbrauch Zertifikat Intelligente ih 
» Thermosteuerung für optimales Kühlverhalten Patente: 
Germany, USA, Japan, Spain, China und Taiwan,etc. Hi 
gh Energy Power Supply 


N 


A 


| x Pr 
=| | T AAA Ikie S 
Der eis sale = » Maximale Kühlung durch insgesamt 8 Lüfter 


unterstütz 2xSDD" » Maße (HXBXT):566X 254 X 579 g i 
und 2x2.5" HOD Festplatten y Schraubenlose Montage durch 6 X EASY-CLIP Einschiibe | i ' 
» USB 3.0 Standard 3 
» Geeignet fir Systeme mit Wasserkühlung z a a i oe 
» Unterstützt alle Grafikkarteninklusive Überlängen Bee AK AG 
» Netzteilmontage am Gehäuseboden $= 
» Modernstes Kabelmanagement 
EasySwap » Maximale Kompatibilität mit allen PC-Komponenten 


=e Festplattenrahmen gon anon » Schnellinstallierung des CPU-Kühlers 3 N 
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ee unterstützt us 


gy I ERS Béttger Str. 17a 41066 Mönchengladbach 
ron Tel.: +49- 21 61-9 48 89 0 Fax: +49- 21 61-9 48 89 20 Mail:info@super-flower.de www.super-flower.de 
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Dan 


Hybrid EH Technology 


